r 











» 


F. C. P e t e r sen 


Handbuch 


der 


griechischen Literaturgeschichte. 


4 N 


— * 




igitized by Google 





HANDBUCH 

der 

» 

griechischen Literaturgeschichte 

von 

Dr. C. F. Peter sen y 

ProfeKor der Philologie zn Kopenhagen, Mi.gliede der hönigl. dänischen 
Gesellschaft der Wissenschaften u* s. tv. 

/ 

Mit 

einem Vorworte 

▼ on 


Dr. August Matt h i ü, 

Herzogi. Sächs. Kirchen- und Scholrathe, auch Direclor des Gymnasiums 
zn Altenbnrg. 



bei Hoffm n u n 1 und Campe. 


Digitized by Google 



Digitized by Google 


Vorwort, 


Dem Wunsche des H. Verfassers uud des H. Ver- 
legers, diesem Werke eine Vorrede voranzu- 
schicken , habe ich gern entsprochen, ob ich gleich 
nicht glaube, durch eine solche zu der weitern 
Verbreitung des Buches etwas beizutragen. Zwar 
kann ich den Plan, nach dem das Buch angelegt 
ist, nicht für zweckmässig halten; meiner Ansicht 
nach kann die Geschichte der Litteratur eines 
Volkes nur dann erst lehrreich und nützlich wer- 
den, wenn sie die Entstehung und allmühlige Aus- 
bildung der verschiedenen Fächer der Litteratur 
der Zeit nach von ihr im ersten Entstehen bis zu 
der Zeit, wo sie sich in ihrer schönsten Blüthe 
entfaltet, verfolgt, und soviel möglich Alles aus 
dem jedesmaligen politischen, gesellschaftlichen und 
religiösen Zustande entwickelt, kurz, wenn sie 
auf die Weise behandelt wird, wie Fr. Aug. Wolf 
die Geschichte der römischen Litteratur behandelt 

hat, und man die Geschichte der Kunst schon seit 
w m \ 4 
langer Zeit behandelt, neulich noch K. O. Müller, 


in seinem Handbuche der Archäologie der Kunst. 
Doch man kann auch den Zweck haben, sich nur 
von dem ganzen Yorrathe der Litteraturwerke einer 
Nation eine Uebersicht zu verschaffen. Diesen 
Zweck sucht gegenwärtiges Buch zu erfüllen, und 
wenn man das Werk nach der Absicht und aus 
dem Gesichtspunkte des Verfassers betrachtet, so 
ist nicht zu läugnen, dass es grosse Verdienste 
hat. Vorzüglich ist die grosse Vollständigkeit in 
der Angabe der Schriftsteller, ihrer Ausgaben und 
der Erläuterungsschriften zu loben, die der H. Verf., 
durch eine reiche öffentliche Bibliothek unter- 
stützt, erreicht hat. So glaube ich, wird es nioht 
allein Studirenden, sondern allen Litteraturfreun- 
den sehr wesentliche Dienste leisten können, 

Altenburg, im Februar 1834. 


Aug. Matthiä, 


t 
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Vorwort j 

des Verfassers. 


V on sachkundigen Freunden dazu ermuntert, 
unternahm ich kurz nach der Herausgabe des 
dänischen Originals die hier erscheinende Bearbei- 
tung meines Handbuchs der griechischen Littera- 
turgeschichte , welche ich jetzt den Gelehrten imd 
der studirenden Jugend Deutschlands übergebe. 
Ich darf in jenem Lande der Gelehrsamkeit und 
des tiefen Forschens ein billiges Urtheil erwarten. 
Gegen die Mängel der Darstellung darf ich, wenn 
nur das Buch überhaupt Beifall findet, auf Nach- 
sicht einigermassen Anspruch machen: ich biu dä- 
nisch geboren, und habe mich seit vielen Jahren 
nicht in Deutschland aufgehalten. Ueber das Buch 
selbst erlaube ich mir nur folgende Bemerkungen, 
die ich nicht unbeachtet zu lassen bitte. 

Die dänische Ausgabe erschien gegen das Ende 
des Jahres 1830. Um (Ke Mitte von 1832 wurde 
das Manusoript zu dieser Ausgabe den Herrn Ver- 
legern druckfertig überschickt. Was in jener Zwi- 
schenzeit Neues in der griechischen Philologie er- 


Digitized by Google 


Vm , 


schienen warf wurde, insofern es bis dahin zu meiner 
Kunde gekommen war und für meinen Zweck 
dienlich schien, benutzt. Seitdem habe ich meh- 
rere Zusätze und Berichtigungen nachgeschickt, 
damit sie, wenn sie früh genug kämen, gehörigen 
Ortes eingeschaltet werden konnten. . Dieses hat 
leider nicht geschehen können; und so ist durch 
das verspätete . Erscheinen des Buches und die 
Entfernung des Druckortes, die jede Communica- 
tion zwischen mir und der Druckerei hinderte, in 
den litterarischen Nachweisungen eine Lücke ent- 
standen, der nicht anders abgeholfen werden kann, 
als durch HinZitfügung von Nachträgen am Ende 
des Buches. Man wird dabei nicht übersehen, 
wie schwierig es war, Nachträge zu liefern zu 
einem Buche, wozu die* Handschrift schon so lange 
Zeit aus meinen Händen war; und man wird zu- 
gleich in Erwägung ziehen, dass die Redaction 
dieser grösstentheils nach der dänischen Ausgabe 
eingerichteten und nach und nach eingesandten 
Zusätze nicht ohne Schwierigkeit hat geschehen 
können, für welche Mühe ich hier im Voraus dem 
Herrn Director August Matthiä, welcher die 
Correctiu? zu besorgen die Güte gehabt hat, mei- 
nen Dank abstatte. Möchte dieser von mir, wie 
von jedem Freunde der Wissenschaft tief verehrte 
Mann Müsse imd Neigung finden von seiner Ge- 
lehrsamkeit tuid seiner Kenntniss der neuesten 
Litteratur meinem Buche etwas zu Gute kommen 
zu lassen! * * • 

Die Arbeiten meiner Vorgänger sind gewissen- 
haft benutzt worden. Quellenstudium, eigene For- 


. * 


IX 


"schling und Streben nach Genauigkeit wird mam 
hoffentlich nicht vermissen. Die Büchertitel sind 
mit den Büchern in der Kopenhagener Königlichen 
Bibliothek, insoweit sie daselbst vorhanden sind, 
sorgfältig verglichen worden. Bei den Büchern^ 
die älter als 1650 sind, und, wo es mir dienlich 
schien, auch bei' einigen neueren, habe ich das 
Zeichen t) beigefägt, wodurch augedeutet wird, 
dass die so bezeichneten Bücher in der genannten 
Bibliothek vorhanden, oder, genauer gesprochen, 
dass sie von mir dort vorgefunden .sind. Wo je- 
doch das Zeichen bei Büchern, .die älter als 1650 
sind, fehlt, folgt daraus nicht mit Gewissheit, dass 
das Buch in der Bibliothek fehlt. Ich kann es 
am Unrechten Orte gesucht haben; und bei dem 
bisherigen Mangel au einem alphabetischen Haupt- 
kataloge ist es oft unmöglich, mit Bestimmtheit zuj 
ermitteln, ob ein Buch in der Bibliothek ist oder 
nicht. 

Noch sei es mir erlaubt, einige Worte über 
die Zeitabschnitte , in welche ich die Geschichte 
der griechischen Litteratur getheilt habe, hinzu£u- 
fügen. Ich sehe Einwendungen dagegen, uml zwar 
vielleicht wohlbegründete voraus. Selbst habe ich 
viele Bedenklichkeiten dabei gehabt, ohne jedoch 
eine andere Eintheiliuigsweise zu kennen odpr er- 
sinnen zu können, die nicht, so wie die liier be- 
folgte, auch ihre Mängel und Unbequemlichkeiten 
hätte. Einige nähere Erörterungen, die ich an- 
gebracht habe, wo sie die Gegenstände, düe sie 
betreffen, am unmittelbarsten zu erläutern schienen 
(z. B. §. 226. 299. 302. 320.), hätten vielleicht 
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in die allgemeinen Einleitungen zu den Haupt- 
perioden aufgenommen werden sollen; aber so 
sehr ich auch dieses im Allgemeinen zugebe, hoffe 
ich doch, dass man finden wird, dass ich nicht 
ohne Grund daun und wann von dieser Regel ab- 
gewiclien bin. — Mehr hingegen muss ich be- 
fürchten, dass die Einleitungen zu den einzelnen 
Perioden zu dürftig ausgefallen sind; wofür denn 
fiieils iu dem Streben nach Kürze, theils in dem 
ersten und nächsten, wenn auch nicht einzigen 
Zwecke des Buches, dem mündlichen Yor trage zur 
Grundlage zu dienen, die Entschuldigung, oder we- 
nigstens die Erklärung zu suchen sein wird. 

Ueber die dem Aristoteles angewiesene Stelle, 
worüber ich selbst mancherlei Zweifel hege, ver- 
weise ich auf das, was ich im 260sten Paragra- 
phen darüber gesagt habe. 

Sollte dieses Buch eine zweite Auflage erle- 
ben, so werden Berichtigungen und Bemerkungen, 
durch welche der Werth desselben erhöhet wer- 
den kann, aufs sorgfältigste benutzt werden. 

* 

Kopenhagen, im October 1833. 

\ • ■ • 

y • , i 

F. C. Peterseu. 
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Einleitung. 


Die classischo Alterthnms- Wissenschaft nimmt eine ausge- 
zeichnete Stelle unter den Mitteln ein, die vor andern dazu 
geeignet sind , den Geist schon vom früheren Alter an zu 
wecken, zu iibeu und zu bilden. So wie von dieser Wissen- 
schaft überhaupt, gilt dies zugleich von ihren einzelnen Thei- 
len; also auch von der griechischen Litteraturgeschichte. 

§. 2 . 

Die griechische Littcratur ist der Inbegriff 
der Gcistes-Producte des griechischen Volkes, in so fern diese 
in Werken , in griechischer Mundart geschrieben, enthalten 
sind. Wird die Benennung classisch hinzugefügt, so ist da- 
durch die Begränzung der griechischen Litteraturgeschichte be- 
stimmt. 


, §• 3 . 

Von schriftlichen Denkmälern des griechischen Alterthmns 
ist eine beträchtliche Menge vorhanden, zuin Theil von vorzüg- 
lichem Werthe; doch viel grösser ist die Zahl der Schriften, 
die durch Barbarei und durch Uugliick mancherlei Art im 
Laufe der Zeit verloren sind. Man darf aber für die griechi- 
sche Litteratur wichtige Bereicherung an Alterthurasschriften 
erwarten, die aller Wahrscheinlichkeit nach noch ungekannt in 
Bibliotheken liegen , oder üa den Palimpsesten unter , Schrif- 
ten des Mittelalters verborgen sind. 

§. 4 . 

Die griechische Litteraturgeschichte ist 
eine wissenschaftliche nach Zeitaltern und Litteraturfächem 
eingetheilte und geordnete Darstellung der griechischen Littera- 
tur. Ihr Endzweck ist, die geistige Geschichte des griechischen 
Volkes darznstelleii , so weit diese aus den schriftlichen Denk- 
mälern dieses Volkes erlernt werden kann. Ihre Hanptquellä 

.Peter sen, griei.h. Litteratorgeschi , I 
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sind die vorhandenen Schriften; sie berücksichtigt aber zugleich 
die verlorenen, so weit man entweder aus den etwa noch 
iibriggebliebenen Bruchstücken, oder aus den Nachrichten Ande- 
rer, von ihnen etwas weiss, wodurch die Geschichte der Lit- 
teratur Aufschlüsse erhalten oder vervollständigt werden kann. 

. §. 5 . 

Das Ansehen, welches der griechischen Litteratur zu allen 
Zeiten and überall, wo die Wissenschaften blühen, ertheilt 
worden ist, gebührt ihr 1) wegen ihres classischen Wcr- 
thes, der entsprungen ist aus den angebornen Fähigkeiten des 
griechischen Volkes, nnd deren glücklicher Ausbildung, welche 
durch manche günstige Verhältnisse und Umstände befördert 
wurde; 2) wegen ihres Einflusses auf den geistigen 
Zustand der folgenden Zeiten. — Die Geschichte der griechi- 
schen Litteratur ist ein unentbehrliches Hüllsmittel zum Stu- 
dium dieser Litteratur selbst, und zugleich ein wichtiges Hülfs- 
mittel zur genaueren Kenntuiss der römischen Litteratur. 

§. 6 . 

Die Geschichte der Litteratur ist ein besonderer nnd selbst- 
ständiger Theil der Alterlhnmswisseuschaft, und als solcher ge- 
trennt von den übrigen historischen Wissenschaften derselben, 
z. B. von der politischen und der Kunstgeschichte. Doch müs- 
sen bei der Darstellung jeder einzelnen dieser Wissenschaften 
die übrigen zugleich berücksichtiget, und als Iiüllswissenschnf- 
ten benutzt werden. 

§. 7 . 

Die Bedeutung nnd Geschichte der Benennungen einer 
Wissenschaft zu erklären, ist nützlich, um den Begriff dersel- 
ben deutlicher zu machen. So ist es der griechischen Littera- 
turgeschichte dienlich, wenn man sich mit dem Ursprünge des 
Wortes Litteratur ( litteratura ) nnd den verschiedenen Bedeu- 
tungen derselben im Alterthiune und nachher bekannt macht. 
Ferner gehört Kenntniss der verschiedenen Eintheilungs - und 
Behandlungsarten der Litteraturgeschichte zur nöthigen Vorbe- 
reitung dieser Wissenschaft. Es muss hier genügen, Folgen- 
des zu bemerken. 

§. 8 . 

Die Geschichte der Litteratur kann eingetheilt werden 
in a ) die allgemeine und b) die besondere (particu- 
lare, specielie). Jede dieser Eintheilungen kann ferner auf 
verschiedene Weise zerfällt und behandelt werden (chrono- 
graphisch, ethnographisch, scientifisch u. s. w.), wenn nur bei 


Jeder Walxl die Forderungen der Wissenschaft beachtet 
werden. 

§• 9. 

In der Geschichte der Litteratur kann man entweder auf 
ihre äussem Verhältnisse oder auf ihre innere Beschaffenheit 
am meisten Rücksicht nehmen. Man kann auf diese Weise 
Litterair- und Litteratur-Gescliichfe unterscheiden. Es 
ist aber rathsam, in der Ausführung beide zu verbinden, denn 
getrennt sind sie, jede für sich unbefriedigend. 

§. 10 . 

Die wissenschaftliche Behandlung der Litterafurgeschichfe 
erfordert ihre Eintheilung in gewisse Zeitabschnitte (§. 4). 
Man geht bei der Feststellung dieser Abschnitte am sichersten 
von grossen und wichtigen Ereignissen aus, welche stets einen 
grosseren oder geringeren Einfluss auf den Zuwachs oder die 
Abnalune der G'ultur, der Wissenschaften und der Künste aus- 
übten. Wie oft solche Ereignisse eingetreten sind, und welche 
Folgen sie gehabt haben, enthält den Grund der Eintheilungen, 
die verschieden gemacht werden können, und deren jede brauch- 
bar sein kann , wenn sie nur mit der nöthigen Einsicht ge- 
macht ist. 

Die Eiutheilung der Litterafurgeschichfe nach Littera- 
tnrfächern (§. 4) ist durch den Inhalt und die Form der 
Bücher, die darin abgehandelt werden, bedingt. Die scienti- 
fische Methode ist der chronologischen vorzuziehen. Aber 
am besten werden beide vereinigt, und mit biographischen 
und bibliographischen Erläuterungen begleitet. Auch muss, 
besonders in den Einleitungen, die den Zeitabschnitten voran- 
geschickt werden, auf die Geschichte des Staates und der 
Cult ur Rücksicht genommen werden, insofern diese auf den 
Zustand der Litteratur Einfluss gehabt haben. 

. §• 1 *. 

Die griechische Litteraturgeschichte kann also auf mehrer- 
lei Weise eiugetheilt werden. Wir haben in diesem Buche 
folgende Eintheilung in vier Perioden gewählt: 

1) Von den frühesten Zeiten bis zur Gesetzgebung Solons 
(594 v. Chr.). 

2) Von der Gesetzgebung Solons bis zur Regierung Alexan- 
ders des Grossen (336 v. C'hr.). 

3) Von der Regierung Alexanders des Grossen bis auf Con- 
stantin den Grossen (306 n. Chr.). 

4 ) Von Constantin dem Grossen bis zur Eroberung Constan- 
tinopels durch die Türken (1453 n. Chr.). 

V 1 * . 
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$. 12 . 

Die Quellen (Jvntes ) und Hiilfsmittel ( subsidia ) des 
Studiums der griechischen Literaturgeschichte sind : 

1) A eitere, wozu alle Denkmäler des Alterthums gehören, 
durch welche diese Wissenschaft mehr, oder weniger ge- 
fördert werden kann. Diese Denkmäler werden, so weit 
sie der Literatur angeboren, in der Literaturgeschichte 
behandelt. 

2) Neuere, und zwar entweder allgemeine fiir die 
Literatur überhaupt, oder besondere fiir die Litera- 
tur des classischen Alterthums, welche letztere entweder 
die Griechen und Römer zugleich, oder die Griechen allein, 
so wie andere die Römer allein betreffen. 

§. 13. 

Hü lfg mittel der Litterat Urgeschichte 

(§. 12 . 2 .). 

A% Allgemeine. 

•{•) Conr. Cesneri Bibliotheca universalis. Tiguri 1545. Fol . 
Dazu gehurt: Pandectarum s . pariitionum universalium libri XXI (un- 
vollendet). Tiguri 1548. Fol. 

•j*) Appendix bibliolheeae C. Gesneri. Tigur. 1555. Fol. Enthalt 
die Zusätze der zwei ältesten Auszuge (1551. 1555). 

Unter den mehreren Auszügen: •{•) J. Simlerus. Ed. 2. Tigur. 
1574. Fol. f ) J. J. Frisins. Tigur. 1583. Fol. J. Hallervord 
( biblioth . curiösa). Regiom . et Francof, 1676. (Neuer Titel 1687.) 
4. o. A. 

P. Lambeccii Prodromus historiae Uterariae. Hamb. 1659. Fol . 
Neue Ausgabe: Alb. Fabricius. Lips. et Francof. 1710. Fol. 

D. G. Morhofi Polyhistor literarius etc. Lubec. 1695. 4. Unter 
mehreren Ausgaben z. B. J. Möller. Lubec. 1708. 1714. 4. Cum prae - 
fat. J. A. Fabricii. Lubec. 1732. Ib . 1747. 2 Voll. 4. 

J. Jonsius, de scriptoribus historiae philosophicae (i. e. hi stör, 
eruditae.) libri IV. Francof. 1659. 4. Neue Ausg. J. C. Dorn d 
B. G. Struve. Jen. 1716. 4. 

B. G. Struvii introductio in nofitiam rei litterariae. Unter meh- 
reren Ausgab., z.B. durch J. F. Jugler. Jen. 1763. 3 Voll. 8. Dazu 
Supp lern. Fascie. I. ib. 1785. 8. 

B. Hederich, Kenntniss der vornehmsten Schriftsteller u. s. w. 
Neue Ausgab. von Schwabe. Wittenb. 1767. 2B. 8. 


C. A. Heumann, conspectus reipublicae litterariae . Hannov. 
1718. 8. Ed. 8. J. N. Eyring. Hanov. 1791 — 1797. 2 Parti. 8. 

N. H. Gundling, Geschichte der Gelahrtheit. Frankf. u. Lerpz. 
1732 — 1736. 5 B. Ein Supplementband. ib. 1746. 4. 

G. C, Hainberger, Zuverlässige Nachrichten von den vornehm- 
sten Schriftstellern bis Anno 1500. Lemgo 1756 — 1764. 4 B. 8. — 
Im Anszuge: Kurze Nachrichten u. s. w. Lemgo 1766 — 1767. 2 B. 8. 

C. Saxe, Onomasticon literarium % s. nomenclator — omnis aevi 
scriptorum etc. Traj, ad Rhen. 1775 — 1790, 7 Voll • 8. Dazu gehurt 


a 


al« 11. 8. Saxii Onomastici liier. Mantissa recentior. Ib. 1803. 8. 

lm Auszüge : Epilome Onomastici. Ib. 1792. 8. 

J. N. Eyring, Synopsis historiae litterariae. Goetting. 1783 

1784 3 Partt. 4. (B. 1. enthüll die classische Litteratur). 

J. J. Oberlin, Tabulae synopticae Litter. vmnis aevi. Armenier 
1789. Querfol. 5 

C. J. Bo ugi n d, Handhuch der allgem. Litterärgesch. nach Heu- 
manns Grundriss. Zürich 1789 — 1792. 5 B. 8. mit 2 Supplementbän- 
den. 1800— 1802. 8. 

J. G. Mensel, Leitfaden zur Geschichte der Gelehrsamkeit. Leina 
1799 — 1800. 3B. 8. 

L. IV a eitler, Versuch einer allgem. Geschichte der Litteratnr. 
Lentgo 1793 — 1801. 4 B. 8. Unvollendet. 

— Handbuch der allgem. Geschichte der litterärischen Cultur. Marh. 
1804 — 1805. 2 B.. 8. — Nene Ausg. Frankl. 1822 — 1824. 4 ß. 8. 

— Lehrbuch der Litteraturgeschichtc. Leipz. 1827. 8. Ausg. 2. 
1830. 8. 

J. G. Eichhorn, Geschichte der Litteratur von ihrem Anfänge bis 
auf die neuesten Zeiten. Goett 1805 fgg. 8. Mehrere Abtheilungen. 
Vom B I. (worin die classische Litteratur). Neue Ausg. Goett. 1828. 8. 
Auch andere Schriften desselben Verfassers betreffen die Litteratnrge- 
schichte. 

G. G. Bredow, tabellarische Uebersicht der Litterargeschichte. 
Ausg. 3. AltoTia 1810. Fol. 

Fr. Schlegel, Geschichte der alten und neuen Litterat. Wien 
1815. 2 B. 8. 

J. F. de la Harpe, Lycle, ou cours de Liitiraiure anciennc et 
moderne. Par. 1799 sqq. 8. (B. 1 — 3 enthält die alte Litterat.). Meh- 
rere Ausgaben, z. B. 1819. 16 Voll. 8. 1827. 20 Voll. 8. 

Vor den bibliograph. Werken von T. F. Dibdin, A. A. Re- 
nouard, J. C. Brauet, nennen wir hier besonders: 

F. A. E b e r t , allgem. bibliogr. Lexicon. Leipz. 1821 — 1830. 
2 B. 4. 

Von älteren Werken nennen wir: 

P. B a y 1 e ,. Dictionnaire hislorique et eritique. Aelteste Ausg. 
Hotterd. 1697. 2 B. Fol. Die beste Ausg. durch Maizeaux. Amst. 
1740. 4 B. Fol. Deutsch von J. C. Gottsched. Leipz. 1741 fgg. 
4 B. Fol. 

A. Y. Goguet, de l origine des loix , des arts et des scicnces etc. 
Paris 1758. Ed. 6. 1820. 3 Voll. 4. Deutsch von G. C. Hambur- 
ger. Lemgo 1760 — 1762. 3 B. 4. 

B. Besondere. 

ä) für die griechische tmd römische Litterafurgescliichle 
zugleich : 

Sam. Mursinna, classische Biographie. Hall« 1767 — 1768. 2 B. 
8. (Das Original ist englisch). ' 

C. Meiners, Geschichte des Ursprungs, Fortgangs und Verfalls 
der Wissenschaften in Griechenland und Rom. Lemgo 1781 — 1782, 
2 B- 8. (Unvollendet). 1 

C. D. Beck, commentarii de literis et auctoribus Graecis atque 
Latin:*, scripiorumque editionibus. Pars /. Sect. I. Lips. 1789. 8. 

; Fr. Schlegel, die Griechen und Römer u. s w. Nenstrel. B. I. 
1797. 8. 


Digitized by Google 


c. 


Ff. Schlegel, Geschichte der Poesie der Griechen und Römer. 
B. I. Ahth. I. Berl. 1798. 8. 

MV. D. Fuhrmann, Handbuch zur Kenntniss der griech. und röm. 
Schriftsteller. Rudolst. 1823. 8. 

M Schoell, Repertoire de la littJraiure ancienne eet. Paris 
1808. 2 Voll . 8. 

K. Sachse, Versuch eines Lehrbuchs der griech. und röm. Litte- 
raturgesch. u. s. w. Halle 1810. 8. 

C. F. Mohiiike, Geschichte der Litter. der Griech. und Römer. 
Greifsw. B. I. 1813. 8. Unvollendet. 

A. Matth iä, Grundriss der Geschichte der griech. und röm. Litte- 
ratur. Ausg. 2. Jen. 1822. 8. 

F. Pas so w, Grundziige der griech. und röm. Literaturgeschichte. 
Berl. Ißl6. Neue Ausg. 1829. 4. 

L. Wachler, Handbuch der Geschichte der alten Literatur (B. 1. 
der neuen Ausg. «eines Handb. der Litter. Vergl. ob. A,). Frankl. 
1822. 8. 

Wir fügen hier folgende bibliographische Schriften hinzu : 

J. S. Er sch, Literatur der Philologie, Philos. und Pädagogik, seit 
der Mitte des 18ten Jahrli. ( Ist der Anfang seines Handb. der dentsch. 
Liter.). Leipz. 1812. (Neuer Tit. 1819). 8. Neue Ausg. von E, G. 
A. Bö ekel. Leipz. 1822. 8. 

J. P. Krebs, Handbuch der philolog. Bücherkunde Brem. 1822 — 
1823. 2 B. 8. 

F. L. A. Schweigger, Handbuch der dass. Bibliographie. B. I. *. 
griech. Schriftsteller. Leipz. 1830. 8. ,B. II. Abth. I. Latein. Schriftst. 
(A — L.) Ib. 1832. 8. 

S. F. W. Hoffmann, bibliographisches Lexicon d. Liter, d. Griech. 
und Römer. Leipz. 1830. (Liefer. 1.), 8. 


b) für die griechische Litteratur besonders: 

(Die, welche einzelne Litteraturfächer, oder einzelne Zeitabschnitte 
betreffen, sind da, wo sie zunächst hingehören, angeführt). 

J. A Fabricii bibliotheca graeca. Hamb . 1705 — 1708. 14 roll, 
4. Ed- 4. V. E. Harless, Hamb . 1790 sqq. rol. XU. 1809. Un- 
vollendet 

G. G Harless, introductio in historiam linguae graeeae . Ed. 2. 
Altenb. 1792 — 1795. 2 roll. (3 Partt.). 8. 

— Supplementa. Jen. 1804 — 1808. 2 roll . 8- 

J. A. Rinäcker, Handbuch der Gesch. der griech. Litter. Berl. 
1802. 8. * 

G. C. Harless, brevior notitia litterat. graec . Lips. 1812. 8. 
Addiiamenta ad brevior , notitiam cet . ed. S. F. G. Hoffmann. Lips. 

1829. 8. 

G. E. G roddeck, initia historiae Graecor, liiterariae . Ed. 2. 
Viln. 1821 — 1823. 2 roll. 8- 

M. Schoell, histoire de la lilterature Grecque profane cet. Ed. 2. 
Paris. 1823 — 1825. 8 roll. 8. Dentsch : Geschichte der griech. Lit- 

ter. u. s w. von J. F. J. Schwarze und M. Pin der. Berl. 1828 — 

1830. y B. 8. 

In den Nachträgen zu Snlzers Theorie der schönen Künste u. s. w. 
( Leipz. 1792 fgg. 8. ) finden sich mehrere hierher gehörende Beiträge, 
z. B. Geschichte und Charakteristik der griechischen Poesie, einzelner 
Dichtarten und Dichter. 
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Von den encyklopädischen Handbüchern der 
classischen A I tertlmm skun de nennen wir: 

J. J. Escheubnrg, Handbuch der classischen Litteratur. Ausg. 1. 
Berlin 1783. 8. Ausg. 7. Berlin 1825* 8. 

E. J. Koch, Eucyklopädie aller philol. Wissensch. Berl. 1793. 8. 
G. G. Fülleborn, Encyclopatdia philologica , Ed. 2. curavit D. 

L. 8. Kaulfuss. Vratisl. 1805. 8. 

F. A. Wolf, Darstellung der Alterthums- Wissenschaft nach Be- 
griff, Umfang, Zweck und Werth. Ist erstes Heft des von F. A. Wolf 
und P. Buttmann herausgegebenen : Museum der Alterthums- Wissenschaft. 
Berl. 1807. 8. 

F. Grenzer, das akademische Studium des Alterthums. Heidelb. 
1807. 8. 

J. C. L. Sc ha aff, Encjklopädie der classischen Alterthumskucde. 
Magdeb. 1806—1808. Ausg. 3. Magdeb. 1827. 2 Th. 8. 

F. Ast, Grundriss der Philologie. Landsh. 1808. 8. 

F. A. Wolff, Encjklopädie der Philologie. “Nach dessen Vorle- 
sungen von J. M. Stock mann. Leipz. 1831. 8. 

— Vorlesungen über die Alterthumswissenschaft herausg. von J. D. 
Gürtler. Leipz. 1831, 2 B. 8. B. I. (Encjklopädie). B. U. (Geschichte 
der griech. Litteratur), 
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Erste Periode. 

Von der frühesten Zeit an l»is zur Gesetzgebung 
Solons (594 r. Chr.). 


Erster Abschnitt. 

-V on den frühesten Zeiten bis inr Zerstörung Trojas 
(1184 v. Chr.). 

Einleitung. 


$. 14 . 

Die Urzeit Griechenlands ist mit Finsterniss nmliiillt. Die 
wenigen, unzuverlässigen, oft widersprechenden Nachrichten, die 
uns überliefert sind, machen unser Wissen davon in hohem 
Grade unvollständig und unsicher. Dennoch ist es, besonders 
wegen der späteren Bildung des griechischen Volkes, von gros- 
sem Interesse, anch von jener ältesten Zeit, so viel möglich, 
Kenntnis* zu erhalte^. 


§. 15 . 

Woher, durch wen, und wie Griechenland seine früheste 
Cultur erhielt, ist eine so schwierige Frage, dass die Alter- 
thumsforscher wohl schwerlich je darüber ganz einig sein 
werden. In der Zeit, die der mehr bekannten vorhergiug-, 
waren die Pelasger von grosser Wichtigkeit. Ihr ganzer 
Zustand, so wie ihre Sprache, hatte viel Eigenthiimliches. Do- 
done war ein Hauptsitz des pelasgischeu Religions-Cultug, 
mit welchem ihre politische und bürgerliche Verfassung genau 
r. zusammenhing. 


» §. . 16 . 

Dieser frü^re Zustand änderte sich nach und nach durch 
Einwanderungen , tlieils zu Lande (Thrakien, Thessalien), he- 
ia . 
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sonders von hellenischen Stämmen, theils znr See, auch' 
durch innere Umwälzungen, durch folgenreiche Thafen und 
Ereignisse, von denen der Argonautenzug, der Krieg gegen 
Theben , der Zug gegen Troja , und die etwas spätem Unter- v 
nehinuugen der Herakliden ganz vorzüglich beachtet werden 
müssen. Das Alte und Nene bestanden einen langen hartnä- 
ckigen Kampf gegen einander, wurden dann allmählich mehr 
und mehr und auf vielerlei Art mit einander vermischt, und so 
entstand in diesem oft sehr verworrenen Treiben und Streben 
die höchst eigenthiimliche Entwickelung der verschiedenen 
Stämme, aus denen das griechische Volk bestand Das delphi- 
sche Orakel-Institut, dessen Ansehen später sehr hoch stieg, 
wurde in diesem Zeiträume gestiftet. 


Die Litteratur. 


§. 17. 

Der hochbegabte , lebendigregsame Geist der Griechen gab 
frühe Zeichen seines Daseins. In der Kindheit der Nationen 
ist die poetische Einkleidung der Gedanken und Gefühle die, 
welche ihrem Verstände und Darstellungs-Vermögen am mei- 
sten entspricht. So war es auch bei den Griechen, wo die 
Poesie schon von Anfang an mit Musik (rj fiovoixrj) verbun- 
den war*. Durch diese Mittel wurde die Cultur und nament- 
lich die Verehrung der Götter mit den dazu gehörenden Fest- 
Gebräuchen befördert. 

Anmerk' Von der griechischen Poesie überhaupt : 

J, G. V 0 s $ i u s , de velerum poiiar. iemporib. Amsiel . 1662. 4. 

T. le Fe vre, leg vies de poetes Grecs . JE d. 3. Avec des remar- 
ques de Reland. Basil. 1766. 8- 

J. P. Hartmann, Versuch einer Cultorgeschichte der vornehmsten 
Völker Griechenlands. Lemgo 1796 — 1800 2 B. 8. Unvollendet. 

In" den Nachtrögen zu Snlzers Theorie der schönen Künste findet 
man B l. St. 2. : Geschichte der griech. Poesie von Fr. Jacobs; 
ausserdem Charakteristiken anderer Dichter. 

Fr. Schlegel, Geschichte der Poesie der Griechen n. s. w. Siehe 
oben §. 13. B.. a) Pie allein herausgekontmene erste Abth. handelt 
von der ältesten Poesie der Griechen, 

\ 

§. 18. 

Der Hauptinhalt jener frühesten Gesänge waren Gebete 
und festliche Lob- uud Danklifeder auf und an die Götter, Be- 
trachtungen und Beobachtungen über die Natur und das Men- 
schenleben, Sittenspriiche u, s. w. Diese Gesänge erhielten 
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sich im Gedächtnisse. Wie lange sie auf diese Weise fort- 
gepflanzt wurden, und in wie weit sie später, als der Ge- 
brauch der Schreibekunst allgemeiner geworden war, schriftlich 
aufgezeichnet wurden, sind Fragen, die nicht völlig entschieden 
werden können. Jetzt besitzen wir höchstens nur Bruchstücke 
jener Gesänge, in die imechten Werke eingeschoben, die man 
in späteren Zeiten niekrem von denen zuschrieb, die schon im 
frühesten Alterthume mit Ruhm als Beförderer der Religion 
und der Cultur gepriesen wurden. Wir werden nachher Ge- 
legenheit haben, einige von diesen zu nennen. Dennoch darf 
nicht unbemefft bleiben, dass die ganze Untersuchung über 
die Geistesproducte jener fabelhaften Zeit auf so unsicherem 
Grunde ruhet, und dass später ein so überwiegender Hang 
Statt fand, was damals erdichtet wurde, fiir die Erzeugnisse 
jener fabelhaften Zeit auszugeben, dass man der Echtheit 
jener Litteraturproducte , sogar, wenn nur von ihren einzel- 
nen Tkeilen die Rede ist, und den bei späteren Schriftstel- 
lern darüber vorkommenden Sagen, geringen oder keinen 
Glauben beimessen darf. Nichtsdestoweniger kann jener Zeit 
in der Geschichte der Cultur und der Litteratur — als vorbe- 
reitend und einleitend — eine Stelle eingeräumt werden, auch 
wenn man ihr keine Litteratur in strengerem Sinne zugesteheu 
Will. — 

§. 19. 

Einen Begriff von den Gesängen und Sängern jener Zei- 
ten muss man sich, so viel möglich , aus den vielleicht echten 
Bruchstücken , verglichen mit den spater verfassten, aber doch 
nachalunenden Werken, welche die Namen jener Sänger tra- 
gen, so wie auch ans den Nachrichten bilden, die bei den 
Schriftstellern der nachfolgenden Zeiten über jene Vorkommen. 
In dem Zeiträume, wovon wir hier handeln, bildete sich der 
epische Vers, dessen Erfindung von einigen der Phemonoe 
(§. 22. 32.) zugeschrieben wird. 

'§. 20 . 

Oien scheint im 14. Jahrhundert vor Chr. gelebt zu 
haben, und soll der erste Hymnendichter gewesen sein. Durch 
seine Mitwirkung wurde der Culius des Apollon geordnet und 
verbreitet. Er stand in grossem Ansehen, namentlich auf De- 
los. Die Sagen von seiner Herkunft sind fabelhaft; es ist aber 
bemerkenswerth , dass sie auf die Cultur hinweisen, die zu- 
nächst von den nördlich liegendeil Ländern aus nach dem 
eigentlichen Griechenland verpflanzt wurde. 

• 1 

\ . ‘ 
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§. 21 . 

Euinolpos. Von diesem Namen nennt die Sage meh- 
rere, vor allen zwei, die im 14. Jahrh. gelebt haben sollen. 
Sie gehörten einem thrakischen Stamme an, welcher nach Grie- 
chenland zog, und dort thrakischen Religionsculttis verbreitete. 
Eleusis ward der Hauptsitz dieses Cultus (eleusinische Myste- 
rien). Was vom Kriege des Enmolpos und der Eleusinier 
mit den Athenern unter Erechtheus erzählt wird, deutet auf 
die politischen und religiösen Verhältnisse jenes Zeitalters hin. 
Das Geschlecht der Eumolpidcn erhielt sich bei den Athenern 
in grossem Ansehen. — Ein Gedicht, zeXezai, wurde dem 
jüngeren Euinolpos zugeschrieben. 

§. 22 . 

Die Sagen vom Linos, im 14: Jahrh., enthalten Meh- 
reren, das, ohne historisch erweislich zu sein, dennoch inter- 
essante Winke über den Gang der steigenden Cultur gibt. 
Der Gesang: Xtvog. 

Das hier Gesagte gilt gleichfalls von Mehreren, wie von 
Phemonoe, Pamphos, Melampus, Amphiou, Olym- 
pos, Philammon, Thamyris u. A. 

J. A Ambrosch, dt Lino disacrtatio. Btrol. 1829. 4. 

§. 23. ' 

Orpheus. Mehrere trugen diesen Namen. Ueber den- 
jenigen, von welchem wir hier sprechen, sind die Nachrichten 
des Alterthums sehr abweichend, und den Neueren ist es bis 
jetzt nicht gelungen, auch wird es ihnen wohl kaum je ge- 
lingen, diese im höchsten Grade schwierige Untersuchung a»if 
das Reine zu bringen. Man hat sogar schon im Alterthume, 
doch ohne znreichenden Grund, sein Dasein in Zweifel gezo- 
gen. Das Wahrscheinlichste ist, dass er aus dem im fernem 
Alterthume weit verbreiteten Stamme der Thraker war (ums 
Jahr 1250 v. Chr.), dass er den Bakchischeu Cultus beför- 
derte, und dass er durch ausgezeichnete Eigenschaften grossen 
Einfluss auf die Verbreitung der Cultur bei den Griechen hatte. 

§. 24. 

Die Gedichte, als deren Verfasser Orpheus genannt wird 
, (S5/i ivm, rtXtrai, xa&aQiini, /QTja/iiol u. s. w.), wurden schon 
im Alterthume für unecht gehalten; doch wusste man schon 
damals nicht, von wem sie verfasst waren, weswegen man 
unter mehreren Vennuthungen unentschieden schwankte. 

§. 25. 

Von dem ursprünglichen Inhalte und der anfänglichen 
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Form dieser Gedichte ist es jetzt unmöglich, mit Bestimmtheit 
zu urtheilen. Durch wiederholte Bearbeitung hoben sie zu ver- 
schiedenen Zeiten mehrere Veränderungen erlitten, bis sie all- 
mählich ihre jetzige Gestalt erhielten. Onomakritos, Ker- 
le ops ii. A. Folgende Gedichte oder Bruchstücke von Gedich- 
ten sind dem Orpheus zugeschrieben worden. 

1 ) ' ’Y/jvoi . 

2) ’siQyovcwTixd. 

3) TTbqi Xi&wv. 

4) Fragmente. 

Anmerk. Nnr weil diesen Gedichten keine Stelle mit Sicherheit 
angewiesen werden kann , wird hier in den Yi- -6 — 29 Folgendes über 
sie nnd die Hülfsmittel zu ihrem Studinm mitgetheilt. 

§. 26. 

1) "Yfivoi. Ihrer sind 88, in epischer Versart verfasst. 
Der Inhalt ist religiös-mystisch (zerfrort)- Die etwa von 
Orpheus selbst, oder von denen, die zunächst nach ihm dersel- 
ben Schule angehörten, verfassten Lieder dieser Art sind früh, 
wenigstens vom 6. Jahr v. Chr. an, nicht nur was Form 
und Einkleidung, sondern auch was den Inhalt betrifft, so be- 
arbeitet und umgebildet worden , dass sie , wie sie nun sind, 
nur in so weit orphisch genannt werden können, als sie viel- 
leicht zum Theil orphische Lehren und orpltische Religions- 
sätze enthalten. Dies kann nicht geradezu geläugnet werden, 
aber eben so wenig kann mit Bestimmtheit entschieden wer- 
den, in wie weit es der Fall ist. 

§. 27. 

2) QyovctvT ixd. Ein episches Gedicht, in welchem 
der Zug der Argonauten nach Kolchis besungen wird. Ans 
dem schon Gesagten (§. 24 — 25) erhellet, dass es in seiner 
jetzigen Gestalt nicht von Orpheus herrukren kann. Dennoch 
enthält auch dieses Gedicht wahrscheinliche Spuren orphischcr 
Lehre, z. B. die Beschreibung der Insel Demeters. Es scheint 
aus orphischen Sagen und Gesängen entstanden zu sein, und 
erst spät durch mehrere Bearbeitungen seine gegenwärtige Ge- 
stalt erhalten zu haben. Die Spuren dieser Bearbeitungen 
scheinen bis ins vierte Jahrhundert nach Christo verfolgt wer- 
den zu können. Nur so können die sonst auffallende Mischung 
älterer und neuerer Vorstellungen, und die Eigenheiten der 
Sprache einigermassen erklärt werden^ 

§. 28. 

3) rteQi Xi&wv (768 epische Verse). Ganz unecht. 

4) Fragmente, deren Echtheit und Werth ungleich ist. 
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An merk. Von einem Gedicht: n e q\ otiafiioy (66 Verse), 
welches dann und wann für orphisch ansgegeben wird, gilt dasselbe als 
▼on dem Gedichte : mgl M&wv. 


§. 29. 


f) Ed. pr. Juntina. Florent. 1500. 4. (Die Hymnen und Argo- 
nantiken mit den Hymnen des Proklos). Dieser Text ist öfters abge- 
druckt, z. B. mit Musäos’ Ilero und Leander, und mit Hinzufügung des 
7t. XC&tov bei +) Aldus. Fenet, 1517. 8., und ebenfalls mit Musaos 
•j - ) ap. Juntam. Fenet , 1519. 8. 

H. Stephanus. Neue Recension. In: f) PoVtae graeci princi- 
pe* heroici carmini*. Paris. 1566. Fol . ; und in: •{•) Poesie philoso- 
phica cet. Paris. 1573. 8. P a g- 78 sqq. 

A. C. Eschenbach. Traj. ad Rhen. 1689. 12. 

J. M. Gesner. Ed. G. C. Hamberger. Lips. 1764. 8. 

G. Hermann. Lips. 2 Parti . 1805. 8. ✓ 

In den Handausgaben bei Taqchnitz und Weigel. V 

Ausgaben einzelner Gedichte: 

Argon autica : J. G. Schneider. Jen. 1803. 8. 

Lithica : T. Tyrwhitt. Lond. 1781. 8. 

De terrae molibus: •[•) J. A. Baifins. Lutet. 1586- 4. R. F. P. 
Brnnck ins Analect. vett. poctt. Graecor. Tom. III. P. 1 sqq. 

Orphische Fragm. in: Classic. Journal Tont. XFII. P. 168 sqq. 

Acta philolog. Aionacens. II. * P. 113 sqq. 

Von Orpheus, seiner Lehre und Schriften wird gehandelt theils in 
den Ansgaben, theils in besondem Schriften. Siehe z. B. J. A. Fabri- 
cii Bibi. Gr. Fol. I. P. 140 sqq. ( Ed . Hart .). Wir nennen hier: 

C. G. Lenz, de fragm. Orph. ad astronom . et agror. cult. spe~ 
etantib. Goett. 1789. 4. J. C. G. Gerlach, de hymn. Orph, Goeff. 

1797. 8. J. G. Hnschke, de Orph. Argonaut. Rostoch. 1806. 4. 

B. N. Königsmann, de aetate earminis epici 9 quod sub nomine Orph. 
circumfertur. Slesvici 1810. 4. ( Conf '. G. Herrn ahn, de argumentis 
pro antiquitate Orph. Argon, cet. Lipi. 1811.4. Opusc . Fol. II. P. 1.). — 

G. H. Bode, de Orpheo , poctarum Graecor, antiquissimo. Goett. 

1824. 4. 

Vom Orpheus und den übrigen Dichtern dieses Zeitraums: C. A. 

Lob eck, dgluophamus s. de theol. myst. Graecor. causis. Regiom , 
1829—1830. 2 Foll. 8. 

Conf. Acta seminar. regii et socict. philolog. Lips. Fol.I. 1811. 8. 

P. 303 sqq. • « 1 


§. 30. 


M usäos. Mehrere trugen diesen Namen. Derjenige, 
von dem liier die Rede ist, scheint ein Zeitgenosse des ur- 
pheus (§. 23), doch wahrscheinlich etwas jünger gewesen zu 
sein. Man weiss nur wenig, und so gut wie nichts, mit Ge- 
wissheit von diesem merkwürdigen Manne, in welchem das 
griechische Alterlhiim einen der wichtigsten Beförderer seiner 
Cultur verehrte. Er war Anhänger des eleusinischeu Coitus, 
und, der Sage nach, aus dem Geschlechte der Euinolpideu. Im 
Alterthiune hatte man mehrere Werke, die seinen Namen tru- 
gen; sie wurden aber beiuahe alle für unecht gehalten, und 
einer späteren Zeit zugeschrieben (Onomakritos). 


! 
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Die Bruchstücke, die unter Mnsäos’ Namen angeführt 
werden, stehen in Passows Ausg. des Gedichtes: Her »4 und 
Leander, welches diesem Musäos fälschlich zugeschrieben 
worden ist. Siehe nuten §. 385. 

§. 31. 

Die, welche in jenen Zeiten durch ihre Weisheit Ange- 
hen erworben hatten, wirkten sehr viel durch Lehre, Vor- 
schriften und Ermahnungen, welche, in so weit sie die Zu- 
kunft betrafen, Wahrsagungen , Prophezeihungen (y.QrjOuot) 
genannt wurden, und theils aus Begeisterung entsprangen, theils 
auf Deutung äusserer Zeichen gebauet waren. Obgleich die 
Orakel-Institute erst späterhin mit mächtigerem Einilusse auf- 
traten , so standen doch schon in diesem Zeitraiune mehrere 
Personen als Orakelgeher, Wahrsager (xQqo/uoXoyoi) in 
grossem Ansehen. Das Alterthiun hatte mehrere geschriebene 
Sammlungen von Weissagungen, deren Echtheit aber schon 
damals mit Grund bezweilelt wurde; denn ohne Zweifel sind 
sie in viel späteren Zeiten gesammelt, vermehrt und bearbeitet 
worden. 

§. 32. 

Als solche Wahrsager nennt man Oien (§. 20.), Mu- 
säos (§.30), Tiresias aus Theben, mehrere Bakis u. A.; 
auch Weiber, wie Manto, Phemonoe (§. 19. 22) n. A. 
Doch vor allen ragt der Name: Sibylla, hervor, während 
die Sagen, die sich an diesen Namen knüpfen, durchaus un- 
sicher und fabelhaft sind. Eben so unsicher sind die Nachrich- 
ten von den sogenannten sibyllinisclicn Weissagungen und ih- 
ren Schicksalen. Die unter diesem Namen auf uns gekommene 
Sammlung ist, wenn sich auch einzelne Spuren alter Weissa- 
gungen darin erhalten haben, ohne Zweifel nach und nach zu 
verschiedenen Zeiten entstanden. 

§. 33. 

•{•) Ed. pr. Xysms Betul ejus. Easil. 1545. 4. *)) ib. 1535. 8. 

•f) Ap. Gu. Morel. Paris. 1586. 4. 

■{•) J. Opsopoeus. Paris. 1599. 8. (Dazu gehören 2 Bände, 
Orakelspruche enthaltend). *j-) Ib. 1607. 8. 

S. Gallaens. Amstel. 1689. 4. , 

Ang. Mai, Sibyllae libr , XIV. Additur lib. VI. et pars VIII. 
Milan. 1817. 8. 

— libr. XI — XIV. in der: nova collectio seripit. veter. Val. III. 
Part. 3. Pag. 202 —215. Pom. 1828 4. 

C. L, Strnve, J'rftgm. librr. Sibyll., quac ap. Laetantium rept- 
riuntur. Regiom. 1818. 8. , 

Ueber diese "Weissagungen ist viel geschrieben, theils in Büchern, 
die von den Orakeln überhaupt handeln, z. B. von v. Dato, Fonte- 
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nelle, Harrliou, CI a vier a. A. , theils in besonderen Abhandlnn- 
gen, z. B. 

-J-) E. Schmidius, Sibyllina . Wiiteb . 1618. 8. 

J. Vossins, de Sibyllis aliisque oraculis. Oxort, 1680. 8. 

P. Petitns, de Sibylla. Lips. 1686. 8. 

L. Gallaeus, de Sibyllis earumque oraculis. Amsiel. 1688. 4. 

J. Reiske, exercitatt . de vaticiniis Sibyll. Lips. 1688. 8. 

B. Thorlacins, libri Sibyll. crisi , quatenus monumenla chrisliana 
sunty subjecti. Havn . 1815. 8. ( Prolusiones et opusc, Acadtrn. Vol. IV • 
Pag . 213 sqq. Havn. 1821. 8.). 

— - Conspeclus doctrinae Christ • , qualis in Sibyll. libr. continetur. 
S. Proluss . cet. V ol. V. P. 1 sqq. ■ {Havn. 1822. 8.). 

Bleek, üb. die Entstehnng und Zusammensetzung der sibyllin. 
Orakel. In der theolog. Zeitschr. von Schleiermacher, de Wette und 
Lücke. H. 1. 2. 1819. 8. 

Vergl. C. A. Böttiger, Ideen zur Kunstmythologie. B. I. Dresd. 
u. Leipz. 1826. S. 101 fgg. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. /, 227 sqq. 


Zweiter Abschnitt. 

Von der Zerstörung Trojas (c. 1184 v. Chr.) bis zur 
Gesetzgebung Solons (594 v. Chr.). 

Einleitung. 

§. 34. 

Der Zug gegen Troja war das erste gemeinschaftliche Un- 
ternehmen der Griechen. Dieser Krieg veranlasste schon wäh- 
rend seiner Dauer und gleich nachher wichtige Veränderungen 
im europäischen Griechenlande. Durch Unruhen und Umwäl- 
zungen wurden die Fortschritte der Civilisation allerdings eine 
Zeit lang gehemmt; aber eine neue Ordnung der Dinge, von 
der früheren wesentlich verschieden, wurde dadurch vorberei- 
tet, und auf mancherlei Weise angeregt, vornehmlich durch 
den Zug der Herakliden und der Dorier und dessen Folgen. 
Neue Staaten entstanden. Viele Gegenden wechselten die Bewoh- 
ner. Colonien wurden gestiftet und bliiheteu empor. Meh- 
rere Gesetzgeber werden mit. Ruhm genannt, und neue Staats- 
verfassnngen entwickelten sich. Die Demokratie ward allmäh- 
lich mehr und mehr herrschend. Der Handel sowohl unter 
den Griechen selbst als mit fremden Völkern nahm zu. Die 
Civilisation machte Fortschritte, und mit ihr Wissenschaft 
und Kunst. 
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Die Litteratur. , 

A. 

Epos. 

§. 35 . 

In der Geistes-Bilduilg geschieht kein Uebergang ans einem 
Zustande in einen andern «nyorbereitet nnd plötzlich. Der 
altere Zustand dauert eine Zeit, während schon eine neue , 
Richtung, die allmählich herrschend wird, sich zu bilden ange- 
fangen hat. Diese Bemerkung ist anwendbar auch auf das 
Verhältniss jener ältesten religiösen Poesie und der Dichtarf, 
welche darnach entstand, und von den Griechen Epos genannt 
wurde. Thaten sind der Gesänge Mutter. Mit und aus den 
Thaten bliihete die erzählende (epische) Poesie empor. 

. Schon vor ■ der homerischen Zeit entstand sie ohne Zweifel in 
mehreren von Griechen bewohnten Ländern, wo man überall 
den Sängern dieser Art ( aoidnl) vorzügliche Gunst erzeigte; 
vor allen aber bliihete diese Dichtart in Vorder- Asien, zuerst 
vielleicht bei den Achäern, am meisten aber bei den Ioniern, 
wo sie ihre höchste Entwickelung dem Homeros und den 
Homeriden verdankte. 

§. 36 . 

Das Charakteristische des griechischen Epos, wie es in 
den Homerischen Gesängen vor uns liegt, ist ruhig fortschrei- 
tende Erzählung von Begebenheiten, in welchen die Thaten 
und Schicksale der Menschen, so wie die der Götter in ihrem 
Verhältnisse zu diesen verknüpft sind. Hochbegabte Männer, 
eine Richtung des Zeitgeistes, die ihr Streben begünstigte, dazu 
Verhältnisse und Umstände von ganz eigener Art waren notli- 
wendige Bedingungen, um epische Gedichte, wie die eben ge- . 
nannten, hervorzubringen. Ausgezeichnet durch einfache Na- 
türlichkeit, anschauliche Klarheit, und Lebhaftigkeit, scheinen 
sie stets nur das zu beachten, was eben Gegenstand des Ge- 
sanges ist, dieses mit gänzlicher Hingebung hererzählend, bis 
in fortschreitender Folge andere Gegenstände auf dieselbe Weise 
den Geist des Sängers in Anspruch nehmen. Diesem entspre- 
chen auch die übrigen Eigenschaften dieser Gesänge, so dass 
kaum je ein anderes Zeitalter ein solches Denkmal seines Da- 
seins, seiner Thaten und Schicksale, seines Glaubens, seiner 
Denk* und Handlungsweise hinterlassen hat. In der hemeri- 
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sehen Schilderung des heroischen Zeitalters Hegen zugleich die 
Reime des hellenischen Volkslebens, 'wie dieses sich ans jener 
Jugendfülle entwickelte, vor uns. 

§. 37. 

Was vom Homerischen Epos auf uns gekommen ist, theilt 
sich in zwei grössere Gedichte, deren Namen: 3 /A lag und 
3 Odvooeia sind. Wie diese Gedichte nun da sind, sind sie 
weder beide zusammen, noch jedes fiir sich eines Verfassers 
Werk. Dennoch liegt ihnen eine gewisse Einheit zum Grunde, 
wodurch jedes dieser Gedichte gleichsam seinen Mittelpunkt 
hat, in welchem sich die vielartigen Theile desselben sammeln. 
Diese Einheit, die doch wesentUch von derjenigen Einheit ver- 
schieden ist, die durch planmässige Kunst entsteht, wie sie in 
mehr cnltivirten Zeiteu geübt zu werden pflegt, hat ihren Ur- 
sprung von einer Einheit, die schon im ersten Entwürfe dieser 
Gedichte lag, und durch die Beschaffenheit des in Sagen und 
Gesäugen gegebenen Stoffs , so wie durch den Geist der Zei- 
ten und der Sänger, die theils mit dem Homeros gleichzeitig, 
tlieils nach ihm das begonnene Werk fortsetzten, obgleich mit 
vielen Zusätzen, Erweiterungen und Veränderungen erhalten 
wurde. Später suchte man diese Einheit durch Kritik noch 
mehr zu erweitern und zu begründen. Es ist nun unmöglich 
zu wissen, wie diese Gedichte ursprünglich waren; wir ken- 
nen sie nur, wie sie durch viele Veränderungen nach und 
nach geworden sind. Was aber auf diese Weise das Product 
des geistigen Wirkens mehrerer Personen und mehrerer Zeit- 
alter war, trug nachher den Namen eines Verfassers. Ho- 
meros war unter diesen epischen Sängern der wichtigste, 
wahrscheinlich derjenige, der den Grund zu jenen Lieder- 
Cyclen legte , imd so hoch angesehen , dass sein Ruhm nicht 
nur den Ruhm der Uebrigen verdunkelte, sondern dass sein 
Name allein auf die Nachwelt gekommen ist, anstatt unter , 
mehreren der erste zu sein. * 

Die homerischen Gesänge blieben auch fernerhin das Mu- 
ster der epischen Poesie der Griechen und nachher der Römer * 
und anderer Nationen. Sie sind in Hexametern verfasst, welche 
Versart fortwährend der epischen Poesie der Griechen eigen blieb. 

§. 38. 

Von der Poesie des homerischen Zeitalters (§.35 — 37) 
handeln z. B. 

R o b. Wood, Eseay on ihe original geniue and writings of Ho- 
mer. Neueste Ausg. Land. 1775. 4, Deutsch : Versuch üb. d. Origi- 
nalgenie Homers von C. F. Michaelis. Frankf. 1773. 8. Zusäue - 
nach der neueren engl, Ansg. Ebendas. 1778 8. 

Fetersen, griech, Litteraturgesch. 2 < 
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Herder, Homer, ein Günstling seiner Zeit, und sonst an vielen 
Stellen seiner Schriften. 

K. G. Lenz, über die Dichtkunst im heroischen Zeitalter nach 
dem Homer. In: Nachträge zu Sulzers Theorie der schonen Künste 

u. s. w. B. II. Leipz. 1793. 8. S. 5 fgg. 

F. A. Wolf. Prolegomcna ad Humtrum. ''Vol. /. Hai. 1795. 8. 
(Unvollendet. Vergl. §. 45.). 

— Briefe an Heyne. Berl. 1797. 8. 

C. G. Heyne, öfters in seiner Ausg. der Ilias nnd in andern Schrif- 
ten, z. B. de origine et eausis f okular. Hom. in: Com ment . Soeiet. 
Gott/. Vol. VH. 

II. W. A. de Mar des, Versuch über die Cnltnr der Griechen zur 
Zeit des Homers. Berl. 1797. 8. 

F. Schlegel, Geschichte der Poesie der Griechen und Römer« 
Siehe ob. §. 13. 13. a. 

A. W. Schlegel, Recension von Hermann und Dorothea von 
Goethe in : Charakteristiken nnd Kritiken von A. W. und F. Schlegel. 

B. U. 1801. 8. 

F. Schlegel, Geschichte der Litteratur. B. I. S. 32 fgg. Siebe 
ob. §. 13. A. 

C. E. Schubarth, Ideen üb. Homer und sein Zeitalter. Breslau 

1821 . 8 . 

R. Thier. sch, über das Zeitalter nnd Vaterland des Homer. 
Haiberst. 1824. 8. Vergl. Desselben: über Homers enropäischen Ur- 
sprung; in: Jahns Jahrbücher d. Philologie n. s. W. B. I. H. II. s. 435 fgg. 

C. Koch, ilie Einleitung zu seiner Ausg. 6 Bücher der Odyssee. 
Vergl. unt §. 47. 

W. Müller, Homerisclie Vorschule. Leipz. 1824. 8. Erste Ab- 
theil. S. 1 — 52. Vergl. Goett. gelehrte Anzeig. 1827. Nr. 3 — 5. 
(L. Dissen.). 

F. C. Pelersen, de .Iaht rithurne , qualis aetaiibu. Jieroicit 
npud Graccos fueril. llavn. 1826. 4. (Programm). 

C. H. 4Vcis.sc, über das Studium des Homer n. s. TT. Leipzig 
1826. 8. 

C. G. Kelle, Homers Ilias und Odyssee als VolksgesSnge n. s. w. 
Leipz. 1826. 8. 

G. Lange, Versuch, die poet. Einheit d. Hias zu bestimmen. Darrost. 
1826. (Vergl. von der Odyssee: Schulzeit. 1827. Ablh. 2. Nr. 36 fgg.). 

J. Crenscr, Vorfragen über Homeros, seine Zeit nnd Gesänge. 
Frankf. 1828. 8. 

E. L Cammann, Vorschule zn der Ilias und Odyssee. Lond. 1829. 8. 

Vergl. G. Hermanns und F. Grenzers Briefe über Homer und 
Hesiodus. Heidelb. 1818. 8. u. s. w. n. s. w. 

§. 39. 

Ueber das Leben des Hofneros enlhalten die homeri- 
schen Gesänge gar keine Aufklärung. Nicht einmal sein Name 
kommt darin vor. Sein Geburtsort lässt sich nicht mit Ge- 
wissheit angeben. Unter den Ländern und Städten, die sich 
nm diese Ehre stritten, scheinen Smyrna und Chios darauf den 
nächsten Anspruch zn haben. Wann er lebte, ist ebenfalls 
ungewiss. Wahrscheinlich ist cs, dass er ungefähr 1000 Jahre 
vor der christlichen Zeitrechnung, oder vielleicht etwas später 
gelebt hat. Was von seiner Aruuth, von seinem Wett- 


ge sang mit Hesiodos, von seiner weltumfassenden Ge lehr* 
samkeit, von seinen Reisen n. s. w. erzählt wird, ist Alles 
Erdichtung späterer Zeiten. 

An merk. Von Homers Leben wird gehandelt: 

1 ) in Schriften des Alterthnms, worunter mehrere Lebensbe- 
schreibungen , die dem Herodotos (unecht) , Plutarchos ( zwei ; unecht ) , 
Vroklo.s und Anonymen zugeschrieben werden. 

2) in neueren Schriften, z, B. 

Leo Allatins, de patria Jdorneri et Homcri nntales. Grate, et 
lat , Lugd. 1640. 8. 

Th. Blackwell., enquiry into the life and writings of Homer. 
Land. 1735. 8. Ausg. 3. 1757. 8. Deutsch: Untersuchung über Homers 
Leben und Schriften u, s. w. von J. 11. Voss. Leipz. 1776. 8. 

J. H. J. Koppen, über Homers Leben und Oesänge. Han- 
nov. 1780. 8. 

Neue Ausg. durch F. E. Rnbkopf Ilannov. 1821. 8. 

Vergl. mehrere der ob. §. 38. und im Folgenden angeführten 
Schriften. 


§. 40 . 

Homeros wird als Verfasser mehrerer Gedichte genannt, 
die verloren sind, z. B. des Margites*), welche Gedichte, 
wenn sie noch da wären, gewiss nicht als echt anerkannt 
werden würden. Die unter seinem Namen erhaltenen Gedichte 
sind: die Ilias, die Odyssee, Hymnen, eine ßatracho- 
myomachie, und einige kleinere Gedichte. Die, welche 
vor den übrigen das Gepräge der Echtheit, in der hier ange- 
nommenen Bedeutung, an sich tragen, sind die Ilias und die 
Odyssee, von welchen also hier vorzüglich die Rede ist. 

Anmerk.*). Von diesen verlorenen Gedichten siehe J. A. Fabric. 
Bibi. Gr, Ed. Ilarl . Tom. /. F. 374 rqq. Von Homeros überhaupt 
l. e. P. 317 — 665. 

§. 41 . 

Lange Zeit hindurch, bevor die stückweise zerstreueten 
homerischen Gesänge gesammelt, geordnet und in diesem Zu- 
sammenhänge anfgeschrieben wurden, wurden sie im Gedächt- 
nisse bewahrt nud durch mündliche Tradition (Didaskalia) fort- 
gepflanzt. Diese Art, sie zu bewahren und fortzupflanzen, war 
theils nothwendig, weil damals kein Mittel vorhanden war, 
welches sowohl hinreichend gewesen wäre, um diese Gesänge 
aufzubewahren , als bequem, um sie dem Volke zugänglich zu 
machen; theils entsprach sie dem Culturzrtstande jener Zeit, 
und ward durch das allgemeine Interesse ftir diese Gesänge 
unterstützt. Man beschränkte sich demnach nicht auf eine blos 
wörtliche Ueberlieferung; sondern so lange die epische Poesie 
bliihete, waren die, welche diese Gesänge bewahrten und 
fortpflanzten, gewöhnlich selbst Dichter CAotdni ’O/urj^idat), 
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von welchen die durch Tradition empfangenen Gesänge (heil* 
vermehrt, theils mehr oder weniger verändert wurden. Eine 
Sängerscliule dieser Art soll auf t'liios geblüht haben. — Nach- 
her folgte eine weniger productive Zeit, in welcher die soge- 
nannten Rhapsoden (p cttpoidol ) die epischen Gesänge der 
Vorzeit wohl zum Theil sammelten und ordneten, aber in der 
Regel sich darauf beschränkten, sie durch den mündlichen 
Vortrag so fortznpflanzen, wie sie ihnen von der Vorzeit über- 
liefert waren. Durch den allgemeineren Gebrauch der Schrei- 
bekunst gerieth die Kunst der Rhapsoden nach und nach iu ‘ 
Verfall. 

§. 42. 

Eine Zeit lang waren die homerischen Gesänge vorzüg- 
lich in Kleinasien und auf den nahe liegenden Inseln gekannt 
und geliebt. Lykurgos (888) war, so viel uns bekannt ist, 
der erste, der sie dem europäischen Griechenlande mittheilte 
(Kreophylos); vor allem waren aber die Bestrebungen und 
Veranstaltungen Solons und der Pisistratiden wichtig für 
die Sammlung, Ordnung, schriftliche Aufzeichnung, Bearbeitung 
und weitere Verbreitung der homerischen Gesänge. Hier öff- 
nete sich schon früh der Kritik ein weites Feld. Die Dia- 
skeu asten scheinen Kritiker dieser Art und ans dieser Zeit 
gewesen zu sein. 

Amnerk. Von den Ilomeriilen, Rhapsoden nnd den übrigen in 
§. 41 nnd 42 Genannten handelt t, B. 

F. A. Wolf in Prolegomena eet. (§.38). 

Homer nnd die Homeriden (Schlosser). Hamb. 1793. 8. 

S. S. Moisling, de 'AoidoTs atque Rhapsodie. JHuvn. 1809. 8. 

C. F. Heinrich, diatribe de diaseeuaetis Uomerieis eet , Part. f. 
KU. 1807. 4. 

W. Müller, homer. Vorschule n. s. vr. 2te Abth. S. 55— 98. 
(ob. §. 38). 

§. 43. 

Die Art, wie die homerischen Gedichte entstanden, und 
lange Zeit hindurch erhalten wurden, konnte nicht anders als 
viele Veränderungen, Zusätze und innere Widersprüche dersel- 
ben veranlassen. Diese versuchte man durch Hülfe der Kri- 
tik auszugleichen; ein Bestreben, das mehr und mehr zunahm, 
je mehr man, seitdem die homerischen Gedichte in geschriebe- 
nen Sammlungen existirten, sich nach und nach gewöhnte, sie 
als eines Verfassers Werk zu betrachten, und als wären >sie 
vom Anfänge an so gedichtet und zusammengeftigt, wie sie 
später vorgefunden wurden. Diese Ansicht ward stels allge- 
meiner, und wurde besonders durch Aristoteles herrschend. 
Sie zog die Aufmerksamkeit von dem Ursprünge und der älte- 
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slen Geschichte der homerischen Gedickte ab, uad war am 
meisten auf Eiuzelnheiten gerichtet. 


§. 44. 

Den ursprünglichen Text dieser Gedichte völlig herzustcl- 
len, war schon damals unmöglich, als sie zuerst Gegenstand 
der Kritik wurden. Die herrschenden Ansichten trugen dazu 
bei, die Willkiikrlichkeit ihrer Behandlung zu vermehren. Schon 
vor der Periode der Alexandriner waren acht kritische Bear- 
beitungen (dtOQ'hiaeig) dieser Gedichte vorhanden; die zwei 
nach einzelnen Männern (y.az uvÖQas). die sechs nach Städten 
(xazä Tcn'/.etg) genannt. Darauf folgten die Bemühungen der 
alexandrinischen Gelehrten, durch welche der homerische 
Text, wie wir ihn haben, der Hauptsache nach festgestellt ist. 
Folgende sind die merkwürdigsten uuter den griechischen Kri- 
tikern der homerischen Gedichte: Zenodotos von Ephesos 
(280 v. Chr.); Aristophanes von Byzantiou; Aristarchos 
von Samothrake (Kritik, Erklärung und Eiutheihuig der Ilias und 
der Odyssee, jeder in 24 Gesäuge); Krates von Mallous, und 
Ap io ii. Im drilfeii christlichen Jahrhunderte zeichneten sich 
Longinos und Porphyrios aus; aus welcher Zeit der ge- 
wö'hnliche Text der homerischen Gedichte herstammt. Die Ge- 
schichte des homerischen Textes vom Anfänge an bis auf un- 
sere Zeit kann bequem iu sechs Perioden getiieilt werden. 

An merk. Von der Gescliichte nnd der Kritik der homerischen Ge- 
dichte überhaupt: 

J. R. W ctstenius, de fatis scriplorum Uomeri per omnia secuta. 
Basil. 1686. 8. 

L. Küster! historia erii . Uomeri. Franc of. 1696. 8. (Abgedruckt 
in der ersten (1784 — 1783) Wölfischen Ansg. des Homer). 

Giambatista Vir, o, in seiner Schrift: Prineipi di ecienza nuova 
d'intorno alla commune natura delle nazione . Ansg. 3. Neapel 1744. 
2B. 8. Das, was darin den Homeros betrifft, ist in einem Anszuge ge- 
geben von F. A. Vf 0 1 f im Museum der Alterthumswissenschaft von 
F. A. Wolf nnd Ph. Buttmann B.I. H.1H. S. 555 — 570. 

F. A. Wolf, Prolegomena cet. (OK §. 38). Enthält die Darstel- 
lung der zwei ersten Perioden von der Geschichte des Textes. 

R. Payne K night, Prolegomena ad Homerum'cet. Herausgg. von 
F. E. Rulikopf nach der älteren Ausg. Lips. 1816. 8. Neue Ausg. 
besonders allgedruckt ans Kuights neuer Ausg. d. Ilom, Lond. 1820. 
4 . (Unt. §.47;. 

Vf 4 Müller homer. Vorsch. (§. 38). S. 99 fgg. 

G. G. Nitz sch, de hinioria Uomeri rnaxime de scriplorum car- 
minum aelate mclelemata. Fascie. /. Kiton, 1830. 4. Vergl. die Vor- 
rede z. B, Ii. der erklärend. Anmerk. z. d. Odyssee. S. unt. §.47. 

Specielle Untersuchungen: 

G. G. Heyne, de Wade naiver se, et de ejus parlibus , rhap^odia- 
rumque compage. ln seiner Ausg d, Ilias. Tom. Will. 770 sqq. 
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Granville Penn, an Examination of th e primary argument. of 
Ilse Ilias cet. Ennd. 1<S21. 8. 

G. H. C. Ko es, de discrepanliis quibusdam in Odyss. oecurrentib . 
Havn. 1806. 8. 

F. A. G. Spohn, de extrema Odysseae parie a vers . 297 rhaps. 
XXlir. Lips. 1816. 8. (Nach Zeugnissen des Alterthums und nach 
inneren Gründen verwirft Spohn diesen Theil der Odyssee als unecht). 

11. Thiersch, Urgestalt der Odyssee. Königsb. 1821.8. Hesselb. 
de diversa II- et Od. aeiate in Jahns Jahrb. d. Fhiiol. B. III. II. II. 
S, 95 sqq. 

G, Lange, disquisitiones Uomtr . P, /. Argem. 1828. 4. o. A. 

§. 45. 

Die hier angedeutele Ansicht des Ursprunges und der Ge- 
schichte der homerischen Gedichte war dem Alterthmne wohl 
nicht ganz fremd, sie scheint aber nur von Wenigen angenom- 
men, und ohne Einfluss auf die kritische Bearbeitung' derselben 
und das herrschende Urtheil darüber gewesen zn sein. Am 
meisten verdient wohl eine eigene Classe von Kritikern bemerkt 
zu werden, die Cliorizonten ( oi ywQiCovTEQ *)) genannt 
wurden, wie Xenon und Hellanikos, Zeitgenossen des Aristar- 
chos. Neuere Gelehrte sind daun und wann von den herr- 
schenden Vorstellungen abgewichen; aber F. A. W olf hat zu- 
erst diese Ansicht in ein eigenthiimliches System gebracht, und 
dieses in seinen Prolegomena (§. 38.) dargestellt, welche Schrift, 
obgleich unvollendet, eine der wichtigsten in der philologischen 
Litteratur ist. 

*) Grauerl über die Chorizonten im Rheinisch. Mus. B. I. H. III. 
S. 199 lgg. 

§. 46. 

In diesen Untersuchungen ist die Geschichte der Schreibe- 
kunst sehr wichtig. Mehrere Gelehrte haben die W olflschen 
Ansichten bestritten : dass die Schreibekunst , obgleich früher 
erfunden und gebraucht, dennoch nicht vor dem sechsten Jahr- 
hundert vor unserer Zeitrechnung im allgemeinen Gebrauche 
gewesen sei, dass die homerischen Gedichte nicht das Werk 
eines Verfassers, dass sie im Gedächtnisse lange bewahrt 
worden, dass viele Eigenthiimliclikeiten an diesen Gedichten, 
wie wir sie jetzt besitzen, nur erklärt werden können, wenn 
angenommen wird, dass eine geraume Zeit zwischen ihrer 
Entstehung und ihrer Niederschreibung verflossen sei, u. s. w. 
(vergl. §. 35 fgg.) ; es ist aber bis jetzt Keinem gelungen, die- 
ses System zn widerlegen, wenn es auch in mehrerer Rück- 
sicht Berichtigungen, Einschränkungen und Verbesserungen be- 
durfte, und durch fortgesetzte Untersuchungen Anderer erhal- 
ten hat. 



Die Schriften , die diese Fragen überhaupt behandeln , sind oben an- 
geführt, z. B. Kiltscl (§. 44.), Crenser, ( j. 38. ) n. A. Unter 
denen, die die Meinungen Wolfs von der Beschichte der Schreibekaust 
bei den Griechen bestritten haben, sind z. B. 

St. Croix, refutation d'un paradoxe litter . t/a Mona. Wolf sur 
lea poesie. d'Homlrc in Alagaz. encyelup . Tum. V. Deutsch. Leipz. 
1798. 8. 

J. L. Hag, über die Erfindung der Buchstabenschrift. OJ in 1801. 4. 

J. G. Amelang, Altcrthüiner der Schreibekunst. Leipz. 1800. 8. 

Weber, Geschichte der Scbreibokunst. Gült. 1807. 8. 

C. F. Franceson, eesai *ur la qucation , ai Hum er. u eonnu 
fuaagc de Cecriture cet, Bert. 1818. 8. 

§. 47. 

Nicht nur die Kritik, sondern aticlt die Erklärung der 
homerischen Gedichte beschäftigte gelehrte Männer schon unter 
den Griechen. Die Ueberbleibsel von Schriften dieser Art fin- 
den sich in mehreren Sammlungen von Scholien, in den l'oin- 
mentarien des Euslathios ($. 434.), in Wörterbüchern und in 
Glossarien a). Was auf diese Weise erhalten ist, ferner die 
homerischen Handschriften b ) , die Ausgaben c ) , Ucbersctzuu- 
gentf), andere erklärende und erläuternde, tlieils den ganzen 
Ifomeros, theiis einzelne Theile und besondere Gegenstände 
betreffende Schriften e ), nebst solchen Beiträgen, die sich Sonst 
iu den Schriften des Altcrthums zerstreut finden, dies znsam- 
inengeuommen sind die Quellen und Hiilfsmittcl der ho- 
merischen Kritik und Erklärung. 


Ueber die hier genannten Puncte sehe man J. A. Fabricii Bibi. 
Gr. Vol. I. P. 388 — 440, und S. 502 — 527 « / alib. 

a) C. G. Heyne, de teholiia in Hümeriea carmina, Irxicis et glot- 
eariis . ln seiner Ausg. d. Ilias, T.III. P. LIII — LXXXfI. 

— de usu Grarnmaticorum v et er um interpretatione Homert ci ear - 
minie 1. c. Tom. Kill. P. 554 eqq. 


Didymi scholia minora ( a/oXicc TtaXatu. Vergl. §.212), *i*) Ed, 

princ, (J. Lascaris). Pom. 1517. Fol. {In Iliad.) 

•J-) Ap. Aldum, ln II. elOdyes. Venet. 1521 — 1528. 2 Poll. 8. und 
öfters, z. B. G. Alorrhius. Paris. 1530. 8. Auch iu mehreren Ausgg. 
des Ilomeros z. B. von Schrevelius. Siehe unten. 

A. G. F erb er-, dies, scholia in Homer., quae Didyrno vulgo tri - 
buuntur, lu* Irans. Heimst. 1770. 4. 

Die für die Kritik wichtigste Scholien-Sammlung ist: 

Homeri Ilias ad veteris codicis P'eneli f idem recens. sehoha in 
gam antiquissima ed. J. B. C. d’Ansso de Villoisou. P cnet. 
1788. Fol. , 

Nene Ansg. dieser Scholien , aus anderen Handschriften vermehrt, 
und mit einer Auswahl aus den Scholien des Didymos : Imin. Bekker. 
Berol. 1825. 2 Voll. 4. Appendix Scholior. in Horn. Iliad. 76. 1827. 4. 
Scholia antiqua in Homer . Odyss. ab Ang. Majo (in Iliad. frag- 
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ntenta antiquiss. cum picturi s cet. Mediol. 1819. Fol.). Deinde auc/ius 
et emendatius ed. Ph. Butt mann. Berol. 1821. 8. 


Die Scholien des Porphyrios (§.308.) sind nur zum Theil ber- 
ansgegeben, z. B. 

E. Wasse nbergh, TI. I. IT. cum paraphr. Gr. cet. Franequ. 1783. 8. 
L. C. Valckenaer: II. XXII. cum schal, cet. Lugd. Bat. 1 747. 8. 
Vergl. rlesselb. Ausg. des Aramonios (§.439). Lugd. Bat. 1739. 4. 
Vol. II. P. 240 sqq. 

G. H. No eh den, de Porphyr . ' schol . in Uom. Acced. quaedam 
ined. cet. Goett. 1797. 8. 

Ferner C. F. Matth a ei schol. ined. ad II. II. Dresd. 1786. 
2 Part/. 4. n. A. , von welchen einige zu nennen nnten Gelegenheit 
sein wird* Mehrere Scholien sind noch nicht heransgegeben. — 


Die TTctosxßoXdC cet. desE ns t atb i o s ( Commentarii in lliad. et Odyss.)* 
f) Ed. pr. N. Majoranus (cum text, gr . et indice M, Devarii). 
Ilom. 1542—1550. 4 Voll. Fol. 

•J-) Basil. Ap. Frohen. 1559 — 1560. 2 Voll. Fol. ( Cum text. gr. 
et ind. S. Guldenbeckii). Eine neue Ansg. ward angefangen von 
AI. P tili tu s. Flor. 1730 — 1735. 3 Voll. Fol. ( Rhapt . I—V). 

Eustath. comment. ad Odyss. Ad j idem exempli Rom. Lips. ap. 
Weigel. 1825 — 1826. 2 Voll. 4. Eju&d. comm. ad lliad. cet. lb • 
1827—1830. <kVoll. 4. 

M. D e v a r i i index in Eustath. Ad fid . exempli Rom. Tb. 1828. 4. 
Auszug aus Eustathios (ausser einem älteren yon -J-) H a d r. 
Juni us mit dem hom. Text. Basil. 1558. Fol.) yon J. A. Möller in 
seiner Ausg. der Ilias (mit Auszügen aus den Schol. minor.). Misniae. 
Ed. 2. 1809 — 1814. 3 Voll. 8. Ed. 3. per A. Weichert. Ib. 1818 
— 1819. 2 Voll. 8. 

Auch in den Ausg. der Odyss. yon Bauragarten-Crusius (Siehe 
unten.) sind Auszüge aus dem Eustathios mitgetheilt. 


Von den griech. Wörterbüchern zu Homeros nennen wir: 
Apollonii Sophistae Lexic. Homericum. Siehe unten §.217. 
Etymologien m magnum . Siehe unten §.440. 

Die Metaphrasen von Tzetzes u. A. werden unten an den 
gehörigen Stellen angeführt. 


b) Von den homerischen Handschriften J. A. Fabricii Bibi , 

Gr. Tom. I, P. 408 sqq. Heyne, l. c. Tom. ///. P. XXXVI — 
LII, LXXXVll sqq. u. A. 

c) Von den Ausgaben siehe Fabric. Bibi. Gr. Tom. I. P. 414 
— 433. Heyne, l. c. Tom. III. P. III— XXXV. Vergl. die biblio- 
graphischen Schriften über die griechische Litteratur. 

Aus der grossen Zahl der Ausgaben nennen wir hier: 

•j*) Ed. pr. Ex rccens. Deinetrii Chalcondylae Industria Dc- 
metrii Cretensis. Flotent. 1488. Fol. Einige Exempl. in 2 Voll. (B. R. H.) 

Aldus. Venet. 1504. 2 Voll. 8. f) Ib. 1517. i) Ib. 1524. 

Iui 16. Jahrh. kamen mehrere Ausgaben von ungleichem Werthe her- 
aus, Wir nennen : 

Ap. Junta»; Florent. 1519- (nach der 2. Aid.) 2 Voll. 8. Ed. 2, 
(A. Fi aucinus) 1537. 2 Voll, 8. 
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i •}■) N. Majoran«*. Eomac. 1542 sqt /. Siehe oben Enstathios. 
f) Basil. ap. Frohen. 1559 — 1560. Siehe oben Enstathios. 
j-j Henr. Stephanus, in Poelae graeci principe s heroici carmi - 
nis. Paris. 1566. Fol. Homeros daraus besonders f) 1588. 2 V oll. 12. 
und öfters. 

Die nachfolgenden Herausgeber bis auf F. A. W o 1 f folgten in der 
Regel dem stephanischen Texte. 

J. Spondanus. Hasil. 1583. Fol. — Basil. et Aur. Allobr. 1606. 
Jo/. (Mehrmals ueuev Titel). 

C. Schrex elius (cum schol. Dhlymi). Amstel. (Einige Explre 
Lugd. Bat.) 1655 — 1656. 2 Fall. 4. 

J. H. Lederlin et St. Bergler. Amsiel. ap. Wetsten. 1707. 

2 Voll. 12. und öfters. 

J. Barnes. Caniabr. 1711. 2 Voll. 4. 

S. Clarke. Lond. 1729 — 1740. 4 Voll. 4. und öfters z, B. 1822. 

4 Voll. 8. 

A. Foulis. Glasg. 1756—1758. 4 Voll. Fol. 

3. A. Ern Asti. Fips. 1759 — 1764. al oll. 8. Ib. 1824. 5 I oll. 8. 
Mit F. A. Wolfs Prolcgom. Glasg. 1814. 5 Voll. 8. Lond. 1822. 

* Oxon ■ ap. Clarendon, (cum Didymi schol. et indic. Seberi). 
1780. 5 Voll. 8. //>. 1816— 1817. 4 TV/. 8. 

F C. Alter. Vindob. 1789 — 1794. 3 Voll. 8. 

F A Wolf Ed. 1. (Nach Ed. Glasg. 1780. mit Küsteri histnr. 
erit cet, Siehe §.44). Hai. 1783. ( Odyss .). 1785. (Ilias). 2 Voll. 
4 Parti 8 Ed 2. 1794. Ed. 3. ( neue Recens. ) Bornen et Homcndarum 
opera et reliauiac. Tlias. Hai. 1794. 2 Voll. 8. ( Damals waren die 

Scholien non Villoison herausgegeben (stehe oben). Zu dieser kri- 
tisch wichtigen Ansg.. gehören die Prolegomena. Stehe oben j. 38). 
Ed. 4. Lips. 1804 — 1807. 4 Voll. 8. Ed. 5. Ilias. Ib. 1817. 2 7 oll. 8. 
Eine Prachtausgabe. Vol.I. Ib. 1806. Fol. (II. I ICH). 

Ed. Oxonicnsis (Rieh. Porson lieferte BettrKge dazu). 1800. 

4 Voll. 4. ..... 

Rieh. Payne Knigth, Uom. carmma cum notis , prolegoments 

cet. Lund. 1808. 8. Ed. altera. Lond. 1820. 4. (Vergl. §.44). 

J. F. Boissou ade. Paris . 1823 — 1824. 4 P oll. 12* 

F. H. Bothe, Vol.I. (II. 1 — 8). Lips. 1832. 8. 

Handausgaben in den Sammlungen bei: Tauchnitz (G. H. Schae- 
fer. Lips. 1810. 5 Voll. 12.: nach Ed. Oxon. 1800. Siehe oben und 
Ed. stereot. cum praefat. G. Hermanni. 1825. 2 Voll. 8.). Weigel 
(G. H. Schaefer. 1819 — 1820. 4 Voll. 8.) und Teubner (G. Dtn- 
dorf. 1824. Ed. 2. 1826. 2 Voll. 8.). 

Die Ilias besonders: ... . „ 

f) A. Turnebus (mit der Batracliom. und den Hymnen). Pari». 

1554* 8. 

Nach rielen Ansgaben : . , r 1 ,a/v> 

C. G. Heyne. Ilomeri carmma cet. (Ilias). Lips. et Land. IÖU-. 
a Voll 8 Vol.IX.: Indices ab E. A. G. Graefeuhan. Lips. 1822. 8. 
— cd. minor. Lips. 1804. 2 Voll. 8. Oxon. cum minonb. eet. 

1822 . 2 Voll. '8. 

Villoison. Siehe oben a. 

J. A. Müller. Siehe oben «. % , , , . ' 

C. F. Ingerslev. Homer. Ilias. Pol. I. ( rhaps . / r < )• 

' 1830. 8. 

Die Odyssee besonders: 

V) Lovanii ap. Theod Marl. Alostensem. lo-3. *, 


Havn. 
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•j*) Argentoraii. 1534. 8. 

(Paris. Neobarius) 1541. 8. 

*j*) Venet . ap. Farrenm. 1542. 8. — • Dann nach mehrern Ausgaben • 
Baumgarleu-Crusius, Odyss . cum Eustuthii et reliquor. Orant - 
matic. delectu cet. Lips. 1822 — 1824. 3 Voll. 6 Parti. 8. 

E. Loewe, Odyss. cum annot. cet. Lips. 1827 — 1828. 2 Voll. 8. 
C. Koch, 'OävGOtia ur/.na, oder sechs Bücher der Odjssee u. s. w. 
Marb. 1822. 8. Ausg. 4. Leipz. 1831. 8. (Der Titel: ’ 066a . puxQct, 
Erster Schul-Homer). 

d ) Uebersetznngen: 

Ausser den theils metrischen, tlieils prosaischen lateinischen Ueber- 
setzungen sind die Ilias und die Odjssee in die mehrsten europäischen 
Sprachen übertragen. 

Unter den englischen ist die von Al. Pope; unter den fran- 
zösischen die von Mad. Dacier; unter den italiänischen die 
von M. Cesarotti die berühmteste. 

Von den vielen deutschen Uebersetzern, theils des ganzen Home - 
ros, theils einzelner Theile, genügt es hier zu nennen; 

J. H. Voss: Homers Odjssee. Hamb. 1781. 8. 

— Homers Werke. (Ilias. Odjssee). Altona 1793. 4 B. 8. Die 
letzte Ausg. Tiib.1822. 4 B. 8. 

Schwedisch: M. W alienberg, Ilias. Stockholm 1814 — 1815. 

2 B. 8. 

Dänisch: einzelne Gesänge und Episoden. Am besten gelungen ist 
P. Möller, Homers Odjssees sex fürste Sange. Khvn. 1825. 8. 

e) C. T. Da m in , Lexicon graec. e tymologicum et reale Ilomeri- 
cum et Pindaricum . Berol. 1765. 2 Voll. 4. Ed. 2. Ib. 1774. Neue 
Ausgaben J. M. Duncan. Lond. 1827. 4. und V. C. F. Rost (ehten- 
dau. et auxit ) Fascic. /. (A — S ). Lips. 1831. 4. 

G. H. C. Roes, Probe eines gricch. - deutsch. Wörterbuchs über 
den Homer und die Homeriden (der Buchstab n). Kopeuh. 1806. 8. 

P h. B u 1 1 ma n n , Lexiiogus u. s. w. Berl. 1818 — 1825. 2 Th. 8. 

L. Doederlein, Lectiones Uomtricae Spec. I. LI. Erlang. 1827 

«w* -*• 


Das Metrische in Schriften über die Metrik der Griechen (z. B. 
Anweisnng zur griech. Prosodie von F. Spitzner. Gotha 1823. 8.) 
and in den neuesten griechischen Sprachlehren. 

F. Spitzner, de versu Gratcorum heroico. Lips. I8l6> 8. 


J. H. J. K ö p p e n , Erklärende Anmerk, zum Homer (Ilias). 
Hannov. 1787 — 1792. 6 B. 8. Ausg. 2: K. F. Heinrich und J. H. 
Krause. Hannov. 1794 fgg. 6 B. 8. Ausg 3: F. E. Kuhkopf und 
F. Spitzner. Hannov. 1820. 6B. 8. 

G. W. Ni tz s c h , Erklärende Anmerkk. zu Homers Odjssee. Hannov. * 
B. 1.2. (Gesang 1_8). 1826—1831. 8. 

F. A. Wolf, Vorles. über Ilias I— IV. Bern 1830 — 1831. 2B. 8. 


E. Feithii Anliquiiates Homericae. Lugd. Batav. 1677. 8. Ed. 2: 
Stöber. Amsiel . 1726. 8. Wiederholt Argentor. 1743. 8. 

J. Terpstra, Antiquitas Homerica . Lugd. Bat . 1831. 8. 


Ueber homerische Geographie und die Lage Trojas hat 
man mehrere Untersuchungen, sowohl gelegentlich in anderen Büchern, 
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als besondere Schriften über diese Gegenstände , z. B. de Geographia 
Uomerica: C. T. G. Schöneinann. Goelt. 1787. 4. II. Schlicht- 
horst. Ib. 1787. 4. A. W. Schlegel. Hannou. 1788. 8. Uebrigens 
nennen wir hier nur nebst Voss’s Untersuchungen*. 

F. A. Viert, Bemerkungen über Homers Geographie. Weim. 

1814. 8. 

K. H. W. Vülcker, über homer. Geographie u. s.w. Haimo v. 
1830. 8. 

II. G. Brzoska, de Geographia mythica. Specim. I. Lips. 1831. 8. 
Heber die Lage Trojas ausser J. B. Le c h o v a lier ( 1791 ), 

K. G. Lenz (1798;; Rennel u. A. 

F. A. G. S p o b n , de agro Trojano in earminib. Ilomer. descripto. 
Lips. 1814. 8. - 

W. Tischbein, Homer nach Antiken gezeichnet, mit Erlänter. 
Ton C. G. Heyne. Goett. 1801 — 1805. 6H. Fol. H. VU — IX. durch 

L. Schorn. Sluttg. 1821 fgg. Fol. 

F.lnghirami, GalleriaOmericacet. Tiesnl. 1 826. Faacic.I — V . 8. 
Vergl. Apotheosi» Homeri in Mus. 1' i o - CI em. Vol. I. . 
Tavol. Agger. IS. Millins Galerie mylholog. Tab. 148. no. 548. 

Die sogenannte Tabula Jliaea: Äl\u». Capit. IV , 88. 

Millin, Galerie mylholog. toi. 150. no.558. C. G. Müller, de cy- 
clo Graee. epieo. (Siehe §. 55). 

J. Flaxmanns Umrisse zitm Homer. Englisch. Land. 1795. 
Qnerfol. Neue Ausg. Ib. 1804. Mehrere deutsche Nachstiche. Der 
neueste Ton L. Babo. Manheim 1828. 

§. 48. 

Die homerischen Hymnen (§. 40.) sind Gesänge In 
epischer Form zur Ehre der Götter. Sie ahmen den Geist 
und die Form der homerischen Gedichte nach, und sind des- 
wegen homerisch genannt worden; sie sind aber ohne Zweifel 
jünger als die Ilias und Odyssee, zu verschiedenen Zeiten ver- 
fasst, bestehen ztun Theil ans verschiedenartigen Bruchstücken, 
und haben nach und nach ihre gegenwärtige Gestalt bekom- 
men. Ihre Zahl ist 34. Vier sind grösseren Umfangs. Unter 
den übrigen sind mehrere, die von den Rhapsoden als Einlei- 
tungswerke ( nQOolj.ua ) gebraucht wurdeu , Kynäthos aus 
Chios. . 


Sie sind mit der Ilias und der.Odyssee zugleich berausgegeben , auch 
besonders, theils sämmtlich, theils einzelne: 

C. D. Ilgen, Hymni Homerici cum earminib, minorib. et Balra - 

chom.' Hai. 1796. 8. , _ . 0 

A. Matihiae, Horn. Iiymni ei Batrachom. Lips. 1805. 8. 

G. Hermann, Hom. Hymni et Epigramm . Lipx. 180(5. 8. 

F. Franke, Hom. carmina minora. Lips. 1828. 8. (Ist B. 3 des 
Ilom. bei Teubner. Siehe §.^7). 


D. Bu linken, Hymnus in Cererem (Ed. pr.). Lugd. Bat. 1780.8. 

E.d. 2. (I Acced . duae epintol. eriticae. Ib. 1782- 8. Nene vermehrte 
Ausg. (durch Benutzung der Ausg. des C. C. Mitscherlich. Lips. 
1787. 8. cet .). Lugd. Bat. 1808. 8. und Lips, ap. Hart in. 1827. 8. 
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F. C. L. Si ekler, Homers Hymnus an Demeter. Hildburgb. 1820. 4. 
J. H. Voss, Homers Hymnus an Demeter, Ileidelb. 1827. 8. 

' D. Ruhnkenii epistoU crit . in Homeridarum Hymnos et Hesio- 
Lugd . Bat. 1749. 8. (Verbessert in der Ausg. des Hymn. auf 
Demeter. Siehe oben). 

G. E. Groddeck, comment. de Uymnor. Homeric . reliquiis . Goett. 
1786. 8. 

A. Matthiae, animadversiones in Hymnos Hom . cum prolegom. 
cd. Lips. 1800. 8. 

Es sind mehrere deutsche Uebersetzungon der Hymnen, g. B. von 
Ch.. n. Fr. S tollberg (Hamb. 1782. 8.), von F. Kämmerer (Ho- 
mers Hymn., Epigramme und Batrachom. Marb. 1815.) und von C. 
Schwenk (Frankf. 1825. 8.) , vorhanden. 

§. 49. 

Die Bett Qa% 0 llV 0 fiaxict (§. 40) ist eine epische Paro- 
die (305 V.), lange nach dem homerischen Zeitalter verfasst, 
vielleicht iin 5. Jalirli. vor Chr. , oder spater d) y 

Sechzehn kleine Gedichte (e7iiyQafjfxaTa') hat man 
ohne Grund dem Horaeros beigelegt b). 

a) Die Batrachom. ist oft mit den anderen Gedichten heransgegeben. 
Besonders ; 

Eine Ausg. ohne Angabe des Jahres und des Drnckorts. 4. 
Leoniens Cretensis. Venet . i486. 4. (Abwechselnd mit ro- 
then und schwarzen Zeilen gedruckt). 

Aeg. Gonrmont. Paris, 1507. 4. 

*{•) u4p. Frohen, liasil . 1518. 8. 

M. Maittaire. IW. 1721. 8. Ed. 2. 1781. Ib. 8 
Von den übrigen Ausgg. hier nur: 

J. A. Schier. Lips. 1765. 8. 

F. Fontani. Flor ent, et Lips, 1804. 4. (Mit einer Paraphrase von 
Theodoros Gaza). 


G. F. Goess, de Batrach. ffomero vulgo ' adscripia, Erl. 1789. 8. 

A. v. SchliebOn, de Batrach. Homer o abjudieanda. Lips. 1816. 8. 

b) In den Ansgg. der liorner. Gedichte und der Hymnen. 

C. D. Ilgen, Eiresione et alia poeseos Grutcor. mendicae spcci- 
mina. Numb, 1792. 4. (Ilgen, opuscula varia philolog . Tom. I. 
1797.). 

Falbe, de margite Ilomcrico . Argent. 1798. 8. 

§. 50. 

Auch im europäischen Griechen lau de scheint 
die epische Dichtkunst schon vor den Zügen der Dorier ge- 
blüht zu haben; namentlich war ßoeotien der Hauptsitz 
einer grössern Zahl von episch-didaktischen Sängern, 
unter welchen H e s i o d o s , mit dem Beinamen Askräos, 
sich vor den Uebrigen aiiszeichnete. Von seinem Leben wis- 
sen wir nur sehr wenig Glaubwürdiges. Sein Geburtsort ist 
ungewiss (Askra, Kyma). Es heisst, dass er gleichzeitig mit 
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Homeros' gewesen sei, doch ohne hinlänglichen Beweis; denn 
sowohl ans äusseren, als aus inneren Gründen ist es wahr- 
scheinlich, dass er, oder die ihm zugeschriebenen Gedichte et- 
was jünger als die homerischen sind. Er lebte vermuthlich 
900 — 800 vor unserer Zeitrechnung; die askräische Sänger- 
schule bestand aber eine Zeit lang fort. Die Gedichte, die 
den Namen des Hesiodos tragen, sind von einem speculative- 
ren, ernsteren, mehr belehrenden (didaktischen) Charakter, als 
die homerischen. Sie enthalten theifs didaktische (ethische) 
Regeln für das menschliche Leben, theils bildlich eingekleidete 
Erfahrungen und Betrachtungen über die Entstehung, die Wirk- 
samkeit, nnd die gegenseitigen Verhältnisse der Götter, der 
Welt und deren Phänomene. 


Ueber Hesiodos überhaupt: 

J. A. Fabricii liibl, Gr . /, 567 — 617. 

Th. Robinson, de vita , scripiis et aetate JJesiodt, In seiner und 
mehreren Ausgg. des Hesiodos. 

J. C. F. Man so in: Nachträge zu Sulzers Theorie der schönen 
Künste. II. UI. S. 49 f gg. 

F. Thierse h, über die Gedichte des Hesiodos, ihren Ursprung und 
Zusammenhang mit denen des Homer. München 1813. 4. 

G. Hermann, de mythologia Graecorum antiquiss . JLips . 1817. 4. 

G. Hermanns und F. Creuzers mythologische Schriften, na- 
mentlich ihre : Briefe über Homer und Hesiodos. Siehe oben §. 38. 

Ueber Hesiodos als Quelle der Mythologie: C. O. Müllers Pro- 
iegomena zu einer wissenschaftlichen Mythologie. Goett. 1825. 8. S. 84 
— 85. 371 fgg. 

§. 51. 

Die Gedichte, die dem Hesiodos zngeschrieben werden, sind: 

1) Eq y et x et i rj f.i & Q ce i. Dieses Gedicht enthält eine 
Sammlung ethischer, politischer und ökonomischer Vorschriften, 
sehr gemischten Inhalts. Sowohl der Inhalt als die Einklei- 
dung dieser Vorschriften tragen grossentheils das Gepräge des 
fernen Alterthmns. Man schätzte dieses Gedicht im Alterthume 
sehr hoch, und hielt es für echter als die übrigen, die dem 
Hesiodos beigelegt wurden. Auch in seinem gegenwärtigen 
Zustande ist es weniger verfälscht als die anderen, obgleich es 
aus ähnlichen Gründen eben so wenig als die homerischen 
Gesänge so, wie es von dem Verfasser ausging, hat erhalten 
werden können. Zusätze sind hinzugekommen , auch sind Um- 
setzungen von grösseren oder kleineren Theilcn, und andere 
Veränderungen damit vorgenommeu. 

§. 62. 

2) Qcoyovla. Es ist wahrscheinlich, dass der erste Ver- 
fasser, der vermuthlich Hesiodos war, die Sagen, welche er 
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von der Welt, den Göttern and den Heroen vorfand, (Kos- 
mogonie, Theogonie, Herogonie; vergl. §.50 am Ende) gesam- 
melt, geordnet und bearbeitet hat; aber diese erste Grundlage 
ist nachher sehr interpolirt und vielfältig verändert worden - 
wegshalb ans dem gegenwärtigen Zustande dieses Gedichtes 
keinesweges auf dessen ursprüngliche Beschaffenheit geschlos- 
sen werden kann. Wie wir es jetzt besitzen, macht es kein 
zusammenhängendes oder vollständiges Ganzes aus. Nichts- 
destoweniger ist es ein sehr erhebliches Denkmal des Glaubens 
und des Denkens des ferneren griechischen Alterthums. 

§. 53. 

3) '-dortig c Hq axÄto vg. Dieses Gedicht oder Frag- 
ment eines Gedichtes enthält vermuthlich d) ein Bruchstück 
(V- 1 — 56) eines grösseren, verlorenen, wie es scheint, hesio- 
dischen Gedichts {xatäloyng yvvcuxüv)-, b ) eine ohne Zwei- 
fel neuere, jenem beigefiigte Beschreibung der Rüstung des 
Herakles und seines Krampfes mit dem Kjkuos ; wovon ferner 
ein Theil (V. 141 317) später als das fiebrige verfasst zu 

sein scheint. 


§. 54. 

Ausserdem wird Hesiodos als Verfasser mehrerer verlore- 
ner Gedichte genannt, z. B. yvvcuxüv xcaälnyog oder ’Holcu 
HeyuXai. Von diesen kommen viele Bruchstücke bei den 
alten Schriftstellern vor, und stehen, so weit sie bis jetzt ge- 
sammelt sind, c in mehreren Ausgaben des Hesiodos. 

Ofiijoov xai Ha loöov scheint in der christ- 
lichen Zeit geschrieben zu sein. 


. . Z ” dea äesiodischen Gedichten sind griechische Scholien 
klos, Tzetzes, Moschopulos n. A. vorhanden. 


von Pro- 


Ed. pr. des ganzen Hesiodos: 

. A ' din , a - 149S. Fol. (Mit 30 Idyll, des Theokritos nnd 

mit Gedickten der Gnomiker). 

Juntina (cum praefat. E. II onini). Florent. ISIS. 8. i) Ed. 2. 
(nut Schriften von Theognis n. A.). Ib. 1S40. 8 

t) V. Trincavellus, cum schul. Venet. 1537. 4. 

Cum praejat. ]. Birchmanni (mit vermehrten SchOl.). Basil. 
(Vermuthlich 1542.). 8. 

. i) II e n r. Stephanns in: Po'clae rraeci principe s heroici carmi - 
ms. JS66. Fol. r r 


f) Ap. Commelin. 1591. und +) 1598. 8. 

iv ,S>Ü n ' Heinsills - Lu gd. But. 1603. 4. Mehrere Anflagen, z. B. 

lo22. 

R. Winterlos in: Pociac minores gracci. Unter mehreren Ausg. 
Cantabr. 1652 nnd 1684. 8. 

J. G. Graevins. Amslcl. 1667. 8. 
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J. C 1 e r i c u s. Amstel. 1701. 8. 

Th. Robinson. Oxon. 1737. 4. 

J. T. Krebs. Lips. 1746. Neuer Titel 1778. 8. 

C. F. Loesner. Lips. 1778. 8. Neuer Titel: Regiom . 1787. 8. 

B. Za mag na. Parm. 1785. 4. und öfters. 

Th. Gaisford in Kol , /. und II. von Poclac sraeci minores 
(Unt. §. 72). 

C. Goettling. Goih . et Erford. 1831. 8. 

ln den Sammlnngen bei: Tanchnitz ( G. H. Schaefer) 1815. 
1819. 12. Weigel. 1818. 8. Tenbner (L. Dindorf). 1825. 8. 


Opera et Dies öfters mit den Poelae gnomiti graeci herausgege- 
ben. (Siehe unten §.72). Besonders: 

Ed. pr . mit der Ed. pr. von 18 Idyllen des Theokritos. S. I . et a 
Siehe §. 202. 

Paris, ap. Aegid. Gonrmont. 1507. 4. 

Nicht wenige Ausgaben im 16. Jahrhundert ; z, B. 

i*) Ap. F. Morel. Paris. 1581. 4. 

f) J. S pondanus. Rupellae 1592. 8. Nachher: 

J. C. Dieteric. Giessae 1659. (Am Schlüsse steht: 1663). 8. 

R. F. P. Brnnck in: Poclae gnomiei Graecor. Siehe §.72. 

Hartmann, griech. und deutsch u.s. w. von L. Wachler. Lemgo 
1792. 8. 

L. Lanzi. Flor ent. 1808. 4. 

F. A. G. Spohn. Lips. 1819. 8. 

C. F. Mnnthe, observatt. in Jlesiod. Hoya. 2 Parti. Havn . 
1757 — 1760. 8. 

D. A. T westen, comment. crit. de Hes. carmine , quod inscribi - 
iur op. et dies. Kil . 1815. 8. 


Theogonia : 

F. A. Wolf. Hai. 1783. 8. 


F. Sickler, Kadmus: Erklärung der Theog. d. Hes, Goett. 1818. 4. 


Sc ul um Herculis : 

C. F. Heinrich. Kratisl. 1802. 8. 


J. C. Schlichtegroll, üb. d. Schild d. Hercules nach d. Be- 
schreibung des Hesiod. Gotha 1788. 8. u. A. 


C er t amen Homeri et H e sio di findet man in mehreren Ansgg. 
des Hesiodos. Vergl. C. F. Heinrich, über den Wettstreit des Hom. 
und Hesiod. in : Epimenides aus Kreta. Leipz. 1801. 8. 


C. Lehmann, de Hesiodi carminibus perditis. Part. I. Berol. 

1828 . 8 . 

Lexilogus von Ph. Buttmanu. Siehe oben §.47. 

' / 
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Hesiodos mit den orpbiscben Argonautiken , übersetzt von 3. H. 
Voss. Ileidelb. 180«. 8. 

S. Meisling, Hesiod. om Sysler og Dage. Khvn. 1827, 8. 

§. 55. 

Auch nachdem die eigentliche homerische und hesiodische 
Poesie aufgehört hatte, bliihete die epische Dichtkunst, wenn 
auch nicht in jener jugendlich frischen Fülle, fort. In der 
Zeit, die dem Anfänge der Olympiaden (777) zunächst voran- 
ging, und eine Zeit lang nachher, lebte eine Reihe von epi- 
schen Dichtem, welche die Sagen und Gesänge der Vorzeit 
bearbeiteten, in deren Werken aber die geschichtliche Rich- 
tung (mythische Sagen-Ueberlieferung) das Poetische mehr und 
mehr verdrängt zu haben scheint. Sie machten dadurch den 
Uebergang von dem Epos zur Geschichte. Der Inhalt dieser Ge- 
dichte waren vornehmlich die Genealogieen, Kämpfe, Thaten, und 
Schicksale der Götter und Heroen. Einige von diesen Gedichten 
erzählten einzelne mythische Sagen besonders (z. B. Tizavn- 
fiayia), oder die mythische Geschichte einzelner Götter (z. B. 
z hovvoiuxa ), oder Heroen (z. B. ' HQCcxXiLu , Oldmodia , 
Qrjarf'ig, oder Stämme (z. B. Mivvct g), oder einzelner Städte 
(z. B. Navnaxxixa, KoQivfhaxa, Orjßatg). Andere schlossen 
sich fortsetzend dem Inhalte der homerischen Gesänge an (z. B. 
za KvTXQioi ztzt], Aiihortig, ’lHöv nsQOig, ’lhäg fiixnä, 
Nöarot u. s. w.). In den epischen Kanon der Alexandriner 
wurden aufgenominen : Homeros, Hesiodos, I’eisandros, und 
aus der folgenden Periode (§. 70): Panyasis und Autimachos. 
Aber ausser diesem Kanon wurde in dem Zeiträume der Ale- 
xandriner eine Auswahl von den epischen Gedichten gemacht, 
welche Auswahl so veranstaltet wurde, dass sic den ganzen 
mythischen Sagenkreis von Uranos und Gäa au bis zu der 
Sage von der Ermordung des Odysseus durch Telegonos, um- 
fasste. Die Verfasser der in diese Sammlung anfgenommenen 
Gedichte wurden oi K vx/.lx n l genannt, wahrscheinlich, weil 
jener grosse Sagenkreis der Stoff war, der iu ihren Werken 
bearbeitet wurde. Es ist ungewiss, ob die diömerischen und 
hesiodischen Gedichte in diese Sammlung aufgenommen waren; 
vielleicht fand in diesem und in mehreren \Puucten keine con- 
sequente Uebereinstiminnug Statt. Der berühmteste Epiker die- 
ses Zeitraums war P eisandros. Unter den Kyklikern waren 
di?J wichtigsten: Kreophylos, Kinätlion, Asios (§.59), 
Eumelos, Liesches, Arktinos, Stasinos, Augias oder 
Hagias; und in der folgenden Periode Eugaminon. Die 
Zeitfolge dieser Dichter, und welche Werke jeder von ihnen 
verfasst hat, ist sehr ungewiss. Von ihren zahlreichen Schrif- 
ten siud nur Bruchstücke auf uns gekommen, welche mit den, 
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doch nur mageren Auszügen und Nachrichten bei späteren 
Schriftstellern die einzige Quelle sind, woraus einige Kenntnis» 
von ihnen geschöpft werden kann. 

Für die lyrischen und besonders für die dramatischen 
Dichter enthielten die kyklischen Gesänge reichen Stoff. Die 
späteren griechischen, und die römischen fipiker entlehnten 
daraus nicht nnr den Stoff ihrer Werke, sondern ahmten sie 
als ihre Muster nach. 

Ein späterer Schriftsteller: Dionysios, wahrscheinlich 
ans Samos, machte einen Auszug aus den Werken der kykli- 
schen Dichter, aber auch dieser Auszug ist verloren (Diodoros 
Sikulos). Von Proklos siehe unten. 


Dio Bruchstücke der kyklischen Gedichte finden sich bei den grie- 
chischen Schriftstellern zerstreut. Die bis jetzt gesammelten Fragmente 
hat F. A. Wolf seiner Ansg. des Homeros hinzngefügt ; vollständiger : 
C. G. Müller, de cyclo epico. Siehe unten. Yergl. R. J. F. Hen- 
richsen. Siehe unten. 

Die reichhaltigste Quelle der Kenntniss dieser Dichter war früher 
der von Photios in seinem Myriobiblon, Cod. 239 (s. unten §.446) 
gemachte Auszug aus der Chreatomathia grammatica des Proklos (§.415); 
wozu später ausführlichere Excerpte aus diesem Werke, von T. C.Tych- 
s e n und J. P. Siebenkees gefnnden , gekommen sind. Diese sind 
herausgegeben von C. G. Heyne in Heerens und Tychsens Bibliothek 
der alten Litteratur und Kunst. B. 1. St. I. H. IV. 

Th. Gaisford (mit Hephästion §,215). Oxon. 1810. 8 . 

Im. Bekkcr (mit Homerica Tzetzae). Berol. 1816, 8 . Vergl. 
desselben Ausg. der Schol. zur Ilias (§. 47). Vo l. I. P. I aqq. 

Vergl. F. Thiersch in Acta Philo log, Monac. Tom. II. Fase. IV. 
P. 572 sqq. 

Von diesen Dichtungen wird gehandelt theils in besonderen Schrif- 
ten, theils gelegentlich, von Salmasius, Casaubonus, J. A. Fa- 
hr i c i n s (siehe dessen Bibi. Gr. T. I. P . 378 *< 77 . und öfters) ; C. G. 
Schwartz, de poVtis cyclicis. Altorf. 1714. 4 ; und in«.* dissertatinnes 
xelectae ed. ab Harless. Erl. 1778. 8 . C. G. Heyne, Ex. I, in 
Virg. Atn. II. , und seine Ansg. des Apollodoros. Vol. I. P. XXX sqq. 
Vol. II. P. 351 sqq. Levesqiie in Memoir. de Insiit . Lillerat . Tom.I . 
P. 337. F. A. Wolf ( Prolegom . ad Horn. Pag. 125 eqq.). F. J a - 
cobs ( Prolegom . in Tzetzae Iliaca ). F. Schlegel (Geschichte de? 
griech. Poesie. S. 198 fgg-). C. F. Heinrich ( Prolegom . ad Hesiod. 
Scut. Herculis. Siehe oben §. 54). T. C. Tychsen (Die Einleitung 
zu seiner Ausg. des Kuintos Smyrnäos). F. Crenzer (historische Kunst 
der Griechen. S. 25 fgg.). F. Wüllner (de cyclo epico. Münster. 
1825. 8 .). R. J. F. Henrichsen (de carminibus Cypriis. Havn. 
1828. 8 .)» C. G. Müller (de cyclo Graeeorum epico cel. Lips. 1829. 
8 .). Vergl. F. Osann, in der Zeitschrift: Hermes. B. 31. H. 2. 1828. 
8 . — G. G. Nitz sch, de Aristotele contra Wolfianoa s. de carmini- 
bus Cycli Trojani. Kil. 1831. 4. — 

E. L. Leut sch, Thebaidis cyclieae rcliquiae. Goett. 1830. 8. — 

Von Peisandros siehe C. Ö. Müllers Dorier If, 475 fgg., in 
welchem Werke auch von den übrigen hier genannten Dichtern gehandelt wird. 


P e t e r s e n , griech, Litteraturgescb, 


3 


.34 


Die Entstehung anderer Dichtarten. 

§. 56. 

Die vielseitige Entwickelung, die den Griechen in so vie- 
ler Hinsicht charakteristisch war, zeigt sich auch in der Ge- 
schichte ihrer Poesie. Mit der neuen Ordnung der Dinge, die 
nach und nach entstand (§.34), schritt auch die geistige Bil- 
dung immer vor. Man beschränkte sich nicht darauf, die Göt- 
ter zu preisen, und von der Vorzeit zu erzählen, sondern 
indem die Dichter zugleich persönliche Gefühle, Neigungen, 
Ansichten u. s. w. zuin Gegenstände des Gesanges machten, 
wurden' dadurch die Wirklichkeit, die Gegenwart, die eigenen 
und Anderer Angelegenheiten u. s. w. Stolf der Poesie. Diese 
Erwcitenmg des Inhalts war von der Erfindung neuer Fonneu 
der Dichtkunst begleitet; und so wurde durch einige Zwi- 
schenarten, von denen zuerst gehandelt werden wird (§. 58 
— 62), die Lyrik vorbereitet, die sich bei den verschiedenen 
Stämmen, nach der Eigenthiiinliehkeit eines jeden, zu einer 
höchst merkwürdigen Vielseitigkeit und Vollkommenheit aus- 
bildete. 

§. 57. 

Die .epische Dichtkunst fuhr fort, den Hexameter als die 
ihr eigene Form zu gebrauchen. Dem Hexameter wurde ein 
Pentameter angehängl , und so entstand eine neue Kunst- 
form, in welcher zwei so zusammengefügte Verse ein Disti- 
chon genannt wurden. Diese Kunstform entstand bei den Jo- 
liem , und macht den Uebergang vom Epos zur Lyrik. Wir 
wissen weder die Zeit, wann sie entstand, noch die näheren 
Umstände dabei, auch nicht ihren ältesten Namen. Als aber 
diese Form nach und nach mehreren Dichtarten gemein wurde, 
die nachher unter dem gemeinsamen Namen: Elegie einbe- 
griffen wurden, nannte man die ihnen gemeinschaftliche Vers- 
art die elegische. Auch das griechische Epigramm eignete 
sich diese Form an. 


1 . 

Die Elegie. 

§. 58. 

Diese Benennung (eXeyelor; iXeyela) wird hier in ihrer 
weiteren Bedeutung gebraucht, die nicht vom Inhalte, sondern 
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■von der Form hergenommen ist (§. 57). Riicksichtlich des ver- 
schiedenartigen Inhalts kann man die Gedichte, die zur Elegie 
gerechnet werden, auf vier Abtheilungen zuriickfiihrgn: 

1) Die kriegerisch- ( heroisch- ) politische Elegie (§. 59 — 60), 

2) Die gnomisch-philosophische Elegie (§. 72 — 77). 

3) Die Trauer-Elegie (tleyog). I (§. 82. 186. Vergl. §. 185 u. ' 

4) Die erotische Elegie. I anderswo.) 

Die erste Art gehört diesem Zeiträume an. — In den 
alexandrinischen Kanon der Elegiker waren Kallinos, Mi- 
mnennos, Philetas und Kalliinachos aufgenommen. 


Von der griechischen Elegie überhanpt : 

C. Schneider, über das eleg. Gedicht der Hellenen. In: Studien 
von Danb und Crenzer. Heidelb. und Frankf. 1805 ff. 8. B. IV. 

J. V. Francke. Siehe unten von Kallinos. §.59. 

W. E. Weber, die elegischen Dichter der Hellenen übers, nnd 
erläut. Frankf. 1826. 8. 

Abhandlungen von C. A. Bottiger (Attisches Museum B. 1.); 

F. Schlegel (Athenäum. B. II«) C. P. Conz u. A. 

Die heroisch-politische Elegie. 

§. 59. 

Kallinos aus Ephesos. Lebte vermnthlich im 8. Jahrhun- 
derte v. Chr. nicht lauge nach dem Aniange der Olympiaden. 
Ermunterte durch seine Gesänge zur Liebe und heldenmiithigen 
Verteidigung des Vaterlandes. Ein erhaltenes Gedicht oder 
1 Fragment dieses Inhalts wird ihm gewöhnlich zugeschrieben. 

Es stehet in: R. F. P. Brnnckii Analecta veter. poi'iar. Grat- 
tor, (§.380). Tom. I. P. 39. — In den 8ammlnngen der gnomischen 
Dichter (§.72). Th. Gaisford, pol'tae gr. min. (§.64). Ed. Lipt 
Kol. III. P. 224. nnd anderswo. 

Besonders : 

G. Sverdrup, Elegia Callini ; ditserlalio de elegia eet. Havn . 
1795. 8. 

J. V. Franekii Callinut t. de origine earminit elegiaci. Acce- 
dunt Tyrtaei reliquiae. Alton. 1816. 8. 

N, Bach* ns, Callini , Tyrtaei , Asii, Samii , (juae eupersunt. Lipt. 
1831. 8. 

§. 60. 

Tyrtäo s aus Athen oder Aphidnä. Ol. 24. 684 v. Ch. 
Im zweiten messenischen Kriege (685 — 668) wurde er, durch 
Veranlassung eines Orakelspruchs, nach Sparta geschickt, wo 
er durch seind Lieder die Spartaner zur Vaterlandsliebe, Tap- 
ferkeit nnd zu anderen Tugenden begeisterte, und zur Aufrecht- , 
haltung der lykurgischen Verfassung beitrug. Von seiner Pcr- 

3 * 
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sö'nlichkeit wird Verschiedenes erzählt, was keinen Glauben 
zu verdienen scheint. Er verfasste theils Elegien der hier be- 
sprochenen Art in episch-ionischer Mundart, theils anapästische 
Kriegslicder (f /jßatijQia evoTT?.ia) in dorischer Mundart. Von 
den Elegien sind drei vollständig und einige Fragmente, von 
den anapästischen Liedern nur zwei Fragmente erhallen. Auch 
spater wurden seine Gedichte von den Spartanern sehr hoch 
geschätzt, und, wie es scheint, von Rhapsoden auch anderswo 
in Griechenland vorgetragen. 


Sie sind oft mit anderen heransgegeben, z. B. 

in: R. F. P. Brunckii Anahcta cel. (§. 380). Tom. I. P. 48 sqq. 
Mit den gnomischen Dichtern (§. 72) in Henr. Stephani poetae 
princc. htroic. carm. (§.54). Voll. II. P. 473 sqq . Th. Gaisford, pol ; tam 
Graec. min. Ed. Lips. (§.54). Vol.III. P. 226 sqq . W. E. Weber 
(/. c. §. 58.) und anderswo. 


C. A. Klotz, Tyrtaei elegiae eet. Ed. 2. Alienb. 1767. 8. 

J. V.F rancke, Callinus cet. Siehe §. 59. ( Tyriaeu» P. 135 497 .). 
N. Bachins l. c. §.59. 


A. Matthiae, de Tyrtaei earminibus. Alienb . 1820. 4. (In 
Th. Gaisfordii poetae Gr. min • l. c. P. 228 sqq. abgedmekt). 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 738 sqq . 


An merk. Von Archilochos ans Paros wird bei den Jambo- 
graphen gehandelt (§.61); von Solon im folgenden Zeiträume bei den 
Gnomologen (§. 73). 


2 . 

’i a fl ß o i. * 

§. 61. 

Jamben waren Gedichte, die Tadel und Spott über die 
Laster, Thorheiten und Lächerlichkeiten der Menschen enthiel- 
ten. Ihren Namen bekamen sie von der Versart, worin sie 
verfasst wurden. Die Entstehung dieser Dichtart war älter, 
sie verdankte aber ihre höhere Entwickelung dem Archilo- 
chos, der ihr Erfinder genannt zu werden pflegt. 

Archilochos aus Paros. 01. 15 — 29. 719 — 663. 
Berühmt wegen seiner Tapferkeit und als Dichter den vorzüg- 
lichsten gleichgestellt. Was von seiner Unsittlichkeit erzählt 
wird, ist unzuverlässig. Er zeichnete sich in der elegischen, 
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epischen, gnomischen und mehreren Diehfarten, vor allen 
aber, wie es scheint, in der jambischen aus. Er hatte grossen 
Einfluss auf die vielseitige Ausbildung der griechischen Vers- 
kunst und der Musik. Von seinen zahlreichen Gedichten be- 
sitzen wir nur Bruchstücke ,. welche jedoch seine Ideen-Fiille, 
die Vielseitigkeit seines Geistes, und seinen ernsten Charakter 
beurkunden. Die Zahl dieser Bruchstücke ist gegen 200. 
Viele ahmten ihm nach. — Er war mit Simonides aus Amor- 
gos (§. 62) und Hippouax (§. 84) in den alexandrinischen Ka- 
non der jambischen Dichtart aufgenommen. 


Die Fragmente in den Sammlungen : 

R. F. P. Brnnckii Analecta cet. (§.380). Tom. I. P. 40 sqq. 
Tom. III. 2. P. 236. 

F. Jacobs, Anthologia Graeca . (§. 380). 

Tb. Gaisford, poctae Graec. minor. (§. 72). Kd, Ups. Vol. III. 
P. 85 sqq. 

Besonders : 

J. Lieb gl, Archilochi reliquiar. Lips. 1812. 8. (Neuer Titel. 
Tips. 1818. 8). Kd. 2. Viennae 1819. 8. Vergl. F. Thiersch in: 
Wiener Jahrb. der Litteratnr. 1821. B III. S. 38 fgg. 

Von Archilochos’ Leben und Schriften z. B. 

Sevin, Memoires de CAcad. de» Inscript, cet. Tom. X. P. 36 eqq. 
E. L. 1). Huch, über die Verdienste des Archilochos um die Sa- 
tjre. Wittenb. 1767. 8. 

J. G. Huschte, de fabulie Archilochi cum fabulie inedius, 
Altenb. 1803. 8. (In A. Maithiae Miecell. philolog, ALtcnb. 1803. 
Vol. I. P. 1 eqq.f. 

J. A. Fabric. Bibi. Graec. II. 107 eqq. 

§. 62. 

Simonides von Amorgos. 01. 19. 664. Mehrere Dich- 
ter dieses Namens (s. §. 82). Von diesem ist vielleicht 
ein Fragment: neQl ywaotäiv in 118 jambischen Versen. 


Dieses Bruchstück stehet in mehreren Sammlungen der kleineren 
Dichter und ihrer Fragmente, i. B. in: 

R. F. P. Brunckii Analecta cet. (§.380). Vol. I. P. 124 eqq. 

*Th. G aisford, -poctae Graec. minor . (§.72). Ed. Lips. Vol. III. 
P. 209 sqq. , wo auch andere Fragmente von ihm mit denen des Simoni- 
des von Keos (§.82) vermischt Vorkommen. Besonders: 

O. D. Ko eie r, Simonidis carmen de mulieribus . Goctt. 1781. 8. 
Vergl. E. If. Bark er in Classic. Journal. Vol. XVI. P. 218 sqq. 
J, A. Fabricii Bibi. Gr. II. 142 sqq. 


Von den späteren Jambographen siehe unten §. 84. 


v 
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3. 

Lyrik., , 

§. 63. % 

v • Danu bildete sich die lyrische Dichtkunst (§.56). Ihre 
Bliithe fällt zwischen 01. 27 — 82. In der lyrischen Poesie 
war Musik, zuiu The» auch Orchestik sehr eng mit der Dicht- 
kunst verbunden. Die Folgen davon waren für die Musik 
sehr wichtig. In -der lyrischen Poesie sprachen sich die ver- 
schiedenartigsten Gefühle, Leidenschaften, Ansichten aus, so- 
wohl rücksichtlich des öffentlichen, als des Privatlebens, 
doch so, dass Alles, was mit dem poUtisch-bürgerlichen Leben 
zusammenhing, darin die Hauptsache, und der Göttercultus mit 
dem, was damit in Verbindung stand, einer der Hanptgegeu- 
stände der lyrischen Dichtkunst war. Aus dieser Mailing a 
tigkeit der Gegenstände, verbunden mit der im Allgemeinen 
wachsenden Geistesbildung, und, mit der \ erschiedenheit der 
griechischen Stämme, entstand grosse Mannigfaltigkeit der lyri- 
schen Formen, von welchen die melische und cliorische m 
diesem Zeiträume die Hauptformen der eigentlichen Ly rik w a- 
ren. Viele Namen dieser Formen sind erhalten*), aber was 
wir von der lyrischen Dichtkunst der Griechen besitzen, ist zu 
wenig, um diese Formen jede für sich genau unterscheiden, 
und durch Beispiele daraus erläutern zu können. 

Es sind zwei Hauptzweige der griechischen Lyrik: 1) die 
Lyrik der Aeolier, 2) die der Dorier. Jede hat ihr eige- 
nes Gepräge. Jene ist ipeliseh , diese choriscli; in jener war 
die Leidenschaft, und die heitere Lebhaftigkeit des Genusses, 
in dieser tiefes Gefühl und Kraft vorherrschend. 

In den lyrischen Kanon der Alexandriner w ai en 
von den Lyrikern dieses Zeitraums Alkinan, Alkäos, Sappho 
und Stesichoros aufgenommen. 

*) Vergl. F. Passows Grnndzüge der griecli. und röm. Litteratnr- 
und Kunstgeschichte. 2. Ausg. Bert. 1829. 4. 8. 78 fgg. 

Die Fragmente der Lyriker sind mehr oder weniger vollständig ge- 
sammelt, z. B. in : 

•f) M. Neandri AriHologia Pindanca. Acccdunt tcnUntiae no- 

vem' Lyricorum pu'.'iar . Basil . 1556. 8. , 

f ) Carmina neuem illuelrium feminarum et Lyricorum Jragmenta 
cet. Ex biblioth. Fu 1 vii U r si ni. Antoerp. 1568. 8. _ . . 

Henr. Stephanus, Carmina Pindari cum cetcris oe/c 
+) 1560. 2 Voll. 12. (Die Lyriker im B. II). t) Ed. 2 -. lo66, und 
Abdrücke davon 1586. 1600 und öfter. ... „ 

f) Aemilins Portos ap. Commeün. dhitlelh. 169». ö. 

F. Mehlhorn, Anthologia lyrica cet. Lip «. 1827. 8. 

Man findet sie auch in den Ausgaben der Anthologie von R. r. t. 
Brnnck, F. Jacobs u. A. Siehe • §. 380. 
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§. 64. 

Alk man. 01.27.670. Von Jüdischer Herkunft , Bürger 
in Sparta. Dichtete in der dorischen Mundart, und war, so 
weit unsere Kenntnis« sich erstreckt, der älteste dorische Ly- 
riker ersten Ranges. In verschiedenen Arten der lyrischen 
Dichtkunst (fielt] tQiozixä, naiäveg n. s. w.) zeichnete er sich, 
theils als Erfinder, theils als Vervollkominner, aus. Ein Me- 
trum ist nach ihm genannt. Von seinen Gedichten sind mir 
Bruchstücke da, aus welchen es nicht möglich ist, sich eine 
deutliche Vorstellung von ihm als Dichter und als Menschen 
zn bilden. Dasselbe gilt von den meisten lyrischen Dichtern, 
die wir im Folgenden zu erwähnen haben. 


Diese Fragmente stehen in mehreren oben genannten Sammlungen ; 
am vollständigsten : 

F. T. Welcker, Alcmanis lyrici fragmenta. 6 iessae ISIS, 4. 

G. A. Fahrt cii Bibi. Gr. II. 88 sqq. 


i Alkäos. 01.44.603. Aus Mitylene auf Lesbos, bekämpfte 
die Tyrannen seines Vaterlandes, welches er landiiiichtig ver- 
lassen musste. Er verfasste Gedichte sehr verschiedener Art 
(e/ißazi]Qia, vftvoi, (»dal, fiel (tj, avfinoaiaxä u. s. w.) in 
äolischer Mundart, und war besonders in der hohen, ernsten 
Poesie ausgezeichnet. Die Grammatiker machten später eine 
Sammlung von seinen Gedichten in . 10 Büchern. Alkäische 
Strophe. Nur Bruchstücke von der eben (vergl. Alkmau) be- 
schriebenen Art. 


t) KJ. pr. 11c nr. Stephanus (mit Anaireon und Sapplio) 1S54. 
4. P. 61 — 62. Dann in mehreren der oben genannten Sammlungen, 
z. B. in : 

Th. Gaisford, poe'tae gr. minor. (§.72). EJ. Lip*. Vol. J II. 
P. 315 sqq. (Vergl. Museum critic. Cantabr . No. IV. 1814. P. 421 
, qq . Conf. No. VI. 1816. P. 2S7). 

Besonders : 

F. Stange, Ale. fragm. eet . Hai. 1810. 8. 

A. Mtttbite, — Lip». 1827 . 8. (Vergl. F. O. Welcher in 
Jahns Jahrb. XU. 1. Seid ler im Rhein. Mus. III, 2). 


C. D. Jani, eommentt. :res de Alcaeo. Hai. 1780 — 1782, 4. 
Vergl. S. L Plehn, Lesbiacorum liber. Berat. 1826. 8. 


J. A. F a b r i o. Bibi. Gr. II. 84 sqq. 

§. 65. 

Sapplio, Zeitgenossin des Alkäos, und aus derselben 
Stadt gebürtig. Von ihren vielen Gedichten, die verschiedenen 
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Arten der Lyrik angeboren (z. B. der erotischen: Epithalamieit, 
Hymnen «. s. w.) sind nur zwei Oden, einige Epigramme und 
Bruchstücke verschiedenen Inhalts verlorener Gedichte übrig*. 
Aber selbst dies Wenige bestätigt, was das Alterthnm von 
dem tiefen Gefühl, der Amnuth und dem Wohlklange ihrer 
Dichtungen berichtet hat. Die späteren Griechen hatten eine 
Sammlung von ihren Gedichten (fi€?.rj Xvqwcc) in 9 B. Sapphi- 
sche Strophe. Die Erzählungen von ihrer schwärmerischen 
Liebe sind entweder erdichtet, oder wenigstens sehr entstellt. 


Was von ihren Gedichten erhalten ist, findet man in den grösseren 
Sammlungen der Gedichte and Brachstücke der Lyriker (§.63); in R. F. 
P. Br unckii Analecta cet. (§ 380) Vol.I . P. 54 sqq.’, in den Samm- 
lungen von Th. Gaisford (poetae Gr. min. (§.72). Ed. Lips. Vol.Hl. 
P. 289 sqq.); J. F. Boissonade (§.72), und F. Jacobs (§.380). 
In den Gedicht-Sammlungen der lyrischen Dichterinnen, von 
Fulv. Ursinus (§.63). , 

*1*) J. C. Wolf, Sapphus fragm. cef. Lond. 1733. 4. 

A. Schneider, poetriarum Graecar. earmina et fragm. Giess. 
1802. 8 . 

Oefters zugleich mit anderen Verfassern, z. B. mit Anakreon (§.87). 
Besonders : 

H. F. M. Volger (cum diatribe de Sapphus vita et scriptis ). 
lips. 1810. 8 . 

C. J. Blomfield int ATus. Crit. Cantabr. 1813. No.JI. P. 250 sqq. 
£. A. L. Moebins, griech. und deutsch mit Anm. Hannov. 1815. 8 . 
Nene Ausg. mit Anakreon. 1826. Siehe §. 87. 

C. F. Neue, Sapphus fragm. JBerol. 1827. 8 . 


F. G. Welcker, Sappho von einem herrschenden Vorurtheile be- 
freit. Goett. 1816. 8 . Vergl. Jahns Jahrb. d. Fhilolog. B. VI. H. 4. 
S. 389 — 433. 

S. L. Plehn, Lesbiacorum liber cet. Siehe §.64. 

A. Seidl er, über einige Fragm. der Sappho und des Alcäus in 
Rheinisches Mnseum B. III. Heft 2. 

J. A. Fabricii Bibi. Gr. If. 137 sqq. 


Er in na, Zeitgenossin der Sappho, und ihre Vertraute. 
Ungewiss, ob auf Leshos oder auf Telos , oder Tenos geboren. 
Starb 19 Jahre alt. Dichtete epische und lyrische Gedichte, 
und soll besonders in der epischen Dichtart ausgezeichnet ge- 
wesen sein (tj rjkaxüzrf). Ihr Dialekt war der äolische. Von 
vier Gedichten, die ihren Namen tragen, sind die drei Epi- 
gramme, dag vierte (etg Pw/.itjv ) ist ohne Zweifel aus einer 
späteren Zeit (Melinno't). 


Diese Gedichte stehen in den oben bei Sappho genannten Sammlun- 
gen , z. B. in R. F. P. Brnnckii Analecta cet. (§.380) V ol. I. P. 58 
« 77 ., und in F. Jacobsii Anthologie cet. (§,380;. 
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K. A. l. Mocbins (mit Anakreon). Siehe {. 87. 


F.TkiVelcker, de Erinna t Corinna cet. in: F, Creuzeri A/c- 
lelemata e disciplina antiquttatis. JLips. 1817. 8 . Part. II. P. 3 * 77 . 

J. A, Fabricii Bibi. Gr. II. 120 < 77 . 

§. 66 . 

Stesichoros war zn ltiniera in Sikelia geboren, oder 
wählte dort Beinen Aufenthaltsort. Ol. 37, 1. (632, oder viel- 
leicht etwas früher) — Ol. 56, 4. (553). Bliihete also theils 
in dieser, theils in der folgenden Periode. Vertheidiger der 
bürgerlichen Freiheit gegen die Tyrannen. Der Inhalt seiner 
meisten Gedichte war mythisch (episch) ; die Form lyrisch- 
chorisch. Durch strophische Anordnung der vielfachen , beson- 
ders der daktylischen Versformeu erhielt dieser Dichter, der 
anfänglich Tisias geheissen haben soll, den Namen Stesichoros. 
Von nicht mythischen Gedichten sind nur wenige Bruchstücke, 
die erotischen Inhalts sind, erhalten, aber sogar in diesen Ge- 
dichten scheint die epische Behandlungsweise herrschend ge- 
wesen zu sein. Hoheit, Kraft und, wie es scheint, zugleich 
Milde waren charakteristische Eigenschaften seiner zahlreichen 
Gedichte, von welchen nnr Brnehstiicke auf uns gekommen . 
sind. (Vergl. §. 64. Alkman). Die Erzählung von seinem 
verlorenen nnd wieder erhaltenen Gesichte ist fabelhaft, hatte 
aber vermuthlich eine historische Veranlassung. 


Die Fragm. in mehreren der oben angeführten Sammlungen z. B. 
Henr. Stephanns ({.63); Th. Gaisford (§.72) l. c. P. 336 < 77 . 
Besonders : 

3. A. Sucht ort, Siesichori fragm. Goett. 1771. 4. 

C. J. Blomfield in: Mus. erit. Cantabr. 1816. No.p'I. P. 256 

* 77 . 

C. F. Kleine. Berol. 1828. 8 . (Vergl. F. T. Welcker In 
Jahns Jahrbücher der Philolog. u. s. w. B. IX. H. 2. S. 131 — 168. H. 3. 
S. 251 — 308). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 151 « 77 . 


4. 

2 x 6 ha. JIctQoiv tu. ’Ey xio /i ict cet. 

§. 67. 

Es entstanden zn jener Zeit manche Liederformen , deren 
fast jede Beschäftigung, jedes Gewerbe und jeder Zeitvertreib 
eine eigene hatte. Am meisten bekannt ist die Art dieser Ge- 
sänge, die in gesellschaftlichen Zusammenkünften gesungen zu 
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werden pflegten. Ans den verschiedenen Benennungen, die 
vielleicht verschiedene Arten dieser Gesänge bezeichneten, müs- 
sen die sogenannten ox6).ia vorzüglich bemerkt werden, welche, 
sehr beliebt gewesen zu sein scheinen. Sowohl der Ursprung 
dieses Namens, als die Weise, diese Lieder zu singen, ist sehr 
ungewiss. Es Ist wahrscheinlich, dass die meisten gelegentlich 
durch Eingebung des Augenblidu gedichtet, und, wenn sie 
Beifall fanden, theils im GedaAtuisse, theils au lgesch rieben 
bewahrt wurden. Der Inhalt war sehr verschieden, mythisch, 
politisch, erotisch, satyrisch n. s. w. 


lieber diese Dichlart haben de la Niute, Clndins, Ilgen 
(§.68) n. A. geschrieben. — Vergl. K. Zell, über die Volkslieder 
der alten Griechen in: Ferienschriften Sammlung 1. S.53fgg. H.Koester, 
de cantiltnie popularibus veler. Graecor. Bereit. 1831. 8. — 

§. 68 . 

Diese Dichtart ist ohne Zweifel uralt. Dennoch wird 
ihre Erfindung dem Terpaudros aus Lesbos zugeschrieben. 
Ungef. Ol. 33. 648, oder etwas früher. Wahrscheinlich trug 
er zu ihrer vollkoimnnereu Ausbildung bei, war der vorzüg- 
lichste Dichter dieser Gattung, tmd fügte das musikalische Ac- 
compagnement hinzu oder verbesserte es. Er übte sich auch 
in anderen Dichtarien; erfand musikalische Instrumente, und 
beförderte die Fortschritte der Musik. 

Unter den Skolieudichtern kommen die Namen der vor- 
züglichsten Dichter, Dichterinnen , Philosophen u. A. vor. In 
dieser Periode z. B. Archilochos, Alkman, Alkäos, 
Sappho, Pittakog. Vergl. §. 93. 


Die wenigen auf uns gekommenen Skolien findet man in : 

R. F. P. Brnnckii Analecia cet, (§.380;. Vo LI. P. 154 sqq. 

F. Jacobs, Antfiologia eet. (§. 380). Fof. I. Vergl. Animad- 
Vepss. in Antholog . Gr. Vol, /. P. 291 *qq. 

C. D. Ilg en, 2fxoAm, hoc est cannina convivalia Graecorum cet . 
Jen . 1798. 8. 

F. Mehlhorn, Anthol . Lyrica (§. 63). 

I 

Von Terpandros handelt x. B. 8. L. Plehn l. c. (§.64). 


Anmerk. Der Gebrauch der Schreibekunst (§.46) ward in dieser 
Periode allmählich mehr verbreitet. 

Die Prosa ÜDg au, sich zur Schriftsprache zu bilden. x 


’frt§itired 


' t 


Zweite Periode. 

Von der Gesetzgebung Solons (Ol. 46, 3. 394 
v. Chr.) bis zur Regierung Alexanders des Grossen 
(Ol. Hl, 1. 336 v. Chr.). 


Einleitung. 

4 - • 

§. 69 . 

Dieser Zeitraum der griechischen Geschichte ist sowohl 
wegen der Cultur als wegen der Thaten und Schicksale dieses 
Volkes einer von den merkwürdigsten und lehrreichsten, welche 
die Jahrbücher des menschlichen Geschlechtes aufzuweisen ha- 
ben. Vorzügliche Natur- Anlagen, durch Gunst der Verhält- 
nisse unterstützt, entwickelten sich zu einer sonst vielleicht nie , . 
bis zu dem Grade, nnd in so kurzer Zeit erreichten Höhe. 

Diese Bliithe~ der Wissenschaften und Künste, die sich schon 
früher, besonders unter den Griechen in Klein- Asien .entfallet 
hatte, dehnte sich nachher auch auf andere von Griechen be- 
wohnte Länder^ z. B. auf Gross-Griechenland, Sikelia u. a. 
aus; aber Athen war von der hier genannten Zeit au ihr 
Hauptsitz. Die Athener kämpften mit wechselndem Glück um 
die politische Herrschaft; im Gebiete der Cultur nahmen sie 
mit entschiedenem Vorzüge die erste Stelle ein. — Die Aus- 
bildung des attischen Dialektes. 

Dennoch zeigt es sich dem unbefangenen Beobachter, dass 
dieser Zustand, obgleich im höchsten Grade glänzend, dennoch 
den Keim seines Unterganges, der durch die Entartung des 
Volkes vorbereitet, durch die politischen Verhältnisse beschleu- 
nigt, und durch auswärtige Feinde vollendet wurde, in sich trug. 
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A. 

Poesie. 

1 


1. < 

Epos. 

Vergl. }. 3ä — S5. 

§.70. 

Auch dieser Zeitraum Latte eine ReiLe von epischen Dich- 
tem, unter welchen einige grossen Ruhm erworben haben. 
Sie behandelten dieselbe)» Gegenstände, welche jene altern Epi- 
ker bearbeitet hatten, und auf ähnliche Weise, doch aller 
Wahrscheinlichkeit nach oft mehr historisch als dichterisch. 
Von ihren Gedichten sind nur Bruchstücke übrig. Es ist 
nun Theil ungewiss, m welcher Folge sie nach einander, und 
zu welcher Zeit jeder von ihnen lebte. 

Wir nennen hier folgende: 

Epimenides ans Kreta. Wahrscheinlich ein Zeitgenoss 
Solons (594). Fabelhafte Nachrichten. Unter melieren Wer- 
ken, die ihm zugeschrieben wurden, waren Argonautika 
(6500 V.), ein Gedicht von Miuos und Rhadamauthos (ungef. 
4000 V.) , eine Theogonie u. s. w. 

C. F. Heinrich, Epimenides ans Kreta. Leipz. 1801. 8. 


Aristeas von Prokonnesos. Ol. 55. 558. Ausser einer 
Theogonie wurde ihm, doch nicht ohne Widersprach, ein epi- 
sches Gedicht za ’^ioifiaoneta zngeschrieben. Auch von ihm 
sind die Nachrichten sehr fabelhaft. 


Panyasis von Samos oder von Halikarnassos. 01.79. 
(463), oder vielleicht früher (01.72). Unter Beinen Werken 
besonders eine Hoaxliia, 14 B. Dichtete auch Elegieen. War 
in den epischen Kanon der Alexandriner aufgenommen. 

Die Bruchstücke seiner Schriften in mehrern Sammlungen, z. B. in: 
Th. Gaisford (f. 72). Vol.IU. P. 266 sqq. 

3. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 734. C. O. Müller, Dorier B. II 
S. 471 fgg. 

Sitnonides mit dem Beinamen 6 ysvecti.i’yos- Ol. 82, 
oder früher. 


i 
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Choerilos von Samos. Bliibete 01.82 — 87. Ausser an- 
deren Gedichten verfasste er eine IIsQO/jtg (über den Krieg , 

mit Xerxes), in welchem Gedichte er, den mythischen Stoff 
verlassend, einen neuen historischen Gegenstand behandelte; 
welche Neuerung jedoch bei allem Interesse der besungenen 
Thateu keinen, wenigstens keinen allgemeinen Beifall fand. 

A. F. Naecke, Clwaili Samii, quat tupcrsunt, Lipt. 1817. 8. 

A dditamenta. Bonn. 1827. 4. 

J. A. Fabric. , Bibi. Gr. II. 292 sqq. 


Antimachos von Kolophon. 01. 93 , 4. 405. Ausge- 
zeichnet durch Kraft und Würde, aber ohne Simplicität und 
Anmutb. Er war in den epischen Kanon aufgenommen. Am 
meisten berühmt war sein episches Gedicht: fyrjßatg- Er war 
auch Elegiker (unt. §. 82) und homerischer Kritiker. — Anti- 
machos und die übrigen epischen Dichter dieses Zeitraums lie- 
gen als verbindendes Zwischenglied in der Mitte zwischen 
den älteren, und den alexandrinischcn und späteren Epikern. 

C. A. O. Schellenberg, Antimaehi Colophonii reliquiae rel. 
Hai. 1786. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 104 sqq. 


2 . 

Didaktische Poesie. 

$. 71. 

Es war eine uralte, dem Fasstings- und Darstellungs- 
Vermögen des fernem Altcrthums angemessene Sitte, Lehre 
und Lebcnsregeln in kurzen gehaltvollen , oft bildlichen Sprü- 
chen und Vorschriften in poetischer Form darzustelleD. Da- 
durch entstand die didaktische Poesie, die allerdings aus einer 
viel älteren Zeit herstaminte, aber in dieser Periode sich als 
besondere Dichtart in rnehrem Gattungen entwickelte. 


a ) Gnomen. 

§. 72. 

Gnomen (yvwfiai) sind kurze, auf Erfahrung und Nach- 
denken gegründete, allgemeinfassliche Lebensregeln und Er- 
mahnungen, die von den Griechen in poetische Form gekleidet 
wurden. Dergleichen Gnomen sind sehr oft gelegentlich von 
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den ältesten griechischen Dichtern: Homeros, Hesiodos u. A. 
angebracht, ohne an eine bestimmte Form gebunden zu sein, 
und ohne eine besondere Gattung zu bilden. Aber nachdem 
sich die elegische Dichtform gebildet hatte (§. 58 eigne- 

ten sich die gnomischen Dichter diese Form an, und auf diese 
Weise wurden die Gnomen eine besondere Gattung der didak- 
tischen Poesie. Wegen der Form kann diese Dichtart aucli 
gnoinische Elegie genannt werden, und ist dann eine Gattung 
der elegischen Poesie (§. 58). 


Von dieser Dichtart: 

C. G. Heyne in der Vorrede zu: Gnomicorum poctar. quorun- 

dam opera sententiosa ab E. G. Glandorf et F . A. Fort läge. Lips. 
1776. 2 Voll. 8. Abgedruckt in der Ausg. des Theognis \on F. T. 
Welcker (§. 74). P. CXXXIII sqq. 

U. A. Rhode, de veterum poclaräm napientia gnomica, Hebraeor. 
inprimis et Graecor. Jlavn. 1799. 8. 

F. Thiersch, de gnomici s carminib. Graecor. in: Act, Philologe 
Monac * Tom , III et IV. u. A. 


Ausser besonderen Ausgaben von den Gedichten der ein- 
zelnen Gnomologen hat man mehrere Sammlungen von den 
Gnomen der Griechen. Ausserdem sind die gnomischen Ge- 
dichte oft in Verbindung mit anderen herausgegeben. 

Von den Sammlungen nennen wir: 

Ed. pr. J. Lascaris, Gnomae monostichae s . sententiae ex di— 
versis poctis cet. Acced. Musaei poi'm . de Herov. ei Leandr. ( Ap . L. 
de Alopa. Florent. eirc. 1494). 4. (Mit Capitälchen gedruckt). 

Rach mehreren Aufgaben : 

•j*) J. C am er arii libellus scholasticus . Basil. 1551, und -J-) 1555. 8. 
■J*) Ap. A. Turnebnm. rytoitoloylai cet . Paris. 1553. 4. 

•j*) M. N e & n d r i liber aureus et scholastieus. Haiti. 1559. 4. 
f ) Ed. 2. : Opus aureum et scholasticum. Lips. 1577. 2 Voll. 4. 

V) J. Hertel, Theognid. sententiae cet. Basil. 1561. 8. und 
öfter. 

, *h) F. Sylburg, gnomae epicae cet. Francof. 1591. 8. und öfter, 
•f) R. Winter ton, po&ae Graeci minorcs. Cantabr . 1635. 8. 
1652. 8. und öfter 8. u. A. * 

Unter den Neuern: 

Glandorf. Fortlage s. oben. 

R. F. F^ Brunck, ausser den Analekten (}. 380) auch: gnomici 
poctae Graeci. Argentor . 1784. 8. Neue Ausgabe: H. G. Schaef er. 
Lips. 1817- 8. 

J. F. Boissonade, poctae Graec. gnomici. Paris. 1823. 12. 

Th. Gaisford, poctae minores Graeci. Oxon. 1814 — 1821. 
4 Voll. 8. Vermehrt: Lips. 1823. 5 Voll. 8. 

J. C. Orellius, opuscula Graecor. sententiosa cet. Lips. 1819 

— 1821 . 2 roll. 8. 

Handausgaben bei Tauchnitz und Weigel. 
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§. 73. 

Ausgezeichnete Gnomiker in dieser Periode: 

So Ion. Ol. 46. 594. Der Geist, der ihn als Staatsbür- 
ger beseelte, zeichnet ihn auch als Dichter ans. (Besonnenheit, 
Frömmigkeit, Gerechtigkeit, Mnth, Beharrlichkeit n. s. w.). Als 
elegischer Dichter macht er den Uebergang von der heroisch- 
politischen (§. 59) zn der gnomischen Elegie. Unter den von 
seinen Gedichten erhaltenen Bruchstücken sind einige z. B. in 
trochäischen und jambischen Versen verfasst. Einige sind von * £ 
vorzüglicher Schönheit. 1 


Die Bruchstücke seiner Gedichte stehen in mehrern von den oben 
(§.-72) angeführten Sammlungen, z.li. Glandorf. . t Fortlage l. e. 
Vol. 2. und TU. G a i s f o r d , poi't. Gr. min. I. e. P. 131 — 146. 

Ferner: 

•{•) Ed. pr. mit Kallimachos. Basil. 1532. 4. (Unten §. 187). 

N. Bach, Solon. carmina t quae super sunt. Bonn* 1825. 8. (Con/1 
Bachii ,Mimnerm. P. 53. S unten §. 82). 8. Ejusd, Philetae , Her- 
mesian, et Chamel. rtliquiae (§. 186). P. 260 sqq. 


3. jVIciirsii Solon s. de oita ejus, legibus ret. Ham. 1632. 4. 
Auch in Grouovii Thetaur. Vol.V. 

C. A. A b b i n g , de Solon IS laudibu s poetine, Traj. ad Rhen. 
1825. 8. 

J. A, F a b r i c. Bibi. Gr. I. 735 sqq. 

§. 74. 

Thepgnis. 01. 59, 1. 544. Wahrscheinlich in dem at- 
tischen Megara geboren. Aristokrat nach gemässigten Grund- 
sätzen; Mnth, Genügsamkeit, vor Allem Leidenschaftslosigkeit 
tt. s. w. empfehlend. Elfte Zeit lang landfliiehtig. Am mei- 
sten als gnomisch-elegischer Dichter ausgezeichnet, und «Ar 
geschätzt. Wir besitzen unter seinem Namen: HaQaiveÖstg 
(gegen 1400 Verse), eine später veranstaltete Sammlung, mit 
vielen fremdartigen Zusätzen von anderen Dichtern, und in 
willkiihrlicher Ordnung. Es ist dennoch ein wichtiges Hiilfs- 
mittel zur Kenntnis* der politischen Verhältnisse jener Zeit, 
besonders in Megara. 


•{•) Aldus mit Tbeokritos (§.202). Venet. 1495. Fol. 

(H. Aleander) Gnomologia. Paris. 1512. 4. 
t) P. Vinetus, Senientiae elegiacae cei , , Paris . 1543. 8. und 
öfter. 

J. Camerarins in: libellus scholasticus (§.72). Anch in meh- 
rern von den oben ( L c.) genannten Sammlungen, z. B. von R. F. P. 
Brnnck, Th. Gaisford, ( Ed. Lips. Vol. III. P. 1 * 99 ). J. F. 
Boissonade. , 

Besonders : 
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-J-) W. S c B e r , Theogn. senteniiae tet. Lipit, 1603. Besser 
f) 1620. 8. 

A. B. Blaekwall. Lond. 1706. 8. 

Im. Bekker, Theogn. elegi eel. Lipe. 1815.8. Berol. 1827.8. 

F. T. Welcker, Theogn. reliquiae eel. Franco f. 1826. 8. 

Conf. O. Graefenhan, Theognidi» vindiciae. Muhlhusae 1827. 4. 


J. A. F a b r i c. Bibi. Grate. /. 704 sqq. 


§. 75. 

Phokylides von Miletos. Ol. 60. 540. Wurde den 
Vorzüglichsten in dieser Dichtart beigezählt. Die Rhapsoden 
trugen seine Gedichte vor. Ausser der elegischen soll er sich 
auch der epischen Form bedieut haben. Die Echtheit der Ge- 
dichte, die im Altertliuine seinen Namen trugen, war schon da- 
mals zweifelhaft. Nur w r enige sind erhalten. 

Das ihm zugeschriebene Gedicht in epischen Versen: 
noitjua vovO'Etixov gehört der christlichen Zeit an. 


In mehrern von den oben J. 72 genannten Sammlungen, z. B. in 
R. F. P. Brunckii Analecta , /, 77 — 78. //. 522 eqq.^ in seinen: 
Poelae gnomici , bei Th. Gaisford l. c. P. 246 *qq. n. A. Oft mit 
Theognis und Pythagoras. 

M. Cr Om er, Phoeyl. pocma eet. Craeov. 1536. 4. 

J. A, Schier, Phoeyl. earmina oet. Lips, 1751. 8. 

Von dem vovlleuxov siehe: L. Wachler, de Pstudo-Phocylide. 
1 RintelU 1788. 4. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 720. 

§. 76. 

Pythagoras von Samos. Wann er lebte, ist gehr nnge- 
wäs. Vielleicht war er ungefähr gleichzeitig mit Theognis 
uffl Phokylides, und starb Ol. 70. Ausgezeichneter Philosoph 
(§. 140). Hierher gehört eine Sammlung von Denksprüchen: 
Xqvoü ent] (71 Verse) in epischer Versart, die demnach rück- 
sichtlich der Form anch zu dem didaktischen Epos (§. 80. 81.) 
gehö'ren kann. Diese Sammlung ist ohne Zweifel von einem' 
spätem Pythagoreer veranstaltet, und enthält eine Auswahl von 
Denksprüchen aus den Schriften des Pythagoras, des Empe- 
dokles ti. A. 

Von Hierokles, der in der Mitte des fünften Jahrhun- 
derts n. Chr. lebte, hat man einen Commentar darüber (S. §. 418). 


Dinge Denksprüche sind oft mit den Gnomikern (§. 72) , heransge- 
geben, z. B. von Th. Gaisford l, c, P. 281 sqq. 

J. C. Or eil ins /. c. Vql.l. P. 50 sqq. £, G. Glandorf u. A. 
Besonders : 


J. Zehner, Pythag. fragm. cet. Lipi. 1603. 8. 

J. C. K n a u t h , Pythag. carm. aur, Argent . 1720. 8. 

J. A. Schier, Pythag. earmina aurea. Lips. 1750. 8. 

Oft mit dem Phokylides n. A. z. B. 

y) Vitus Anmerbachim, Pythag. poi'mata et Phocyl. Argent. 
1539 n. öfter. •}•) Vaiil. ap. Opor. 1554. 8. und mehrere Ausgaben. 

W. Seher. Ed. 2. Lips. 1622. 8. 

Mit dem Commeutar des Hierokles, z. B. 

•j*) J. Curterius, Hieroct. commentar. in aurea Pyth. carm. und 
aurea Pythag. «arm. Paris. 1583. 12. Land. 1654. 8. und öfter. 

P, Needhnm. Cantahr. 1709. 8. 

R. IV. (arten), Land. 1745. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 750 sqq. 

§. 77. 

Ausser den hier Genannten zeichneten sich mehrere gno- 
mische Dichter in diesem Zeiträume aus, z. B. Xenophanes 
aus Kolophon, ungefähr Ol. 60 (§.81.142); Simonides von 
Keos (§.82); Euenos von Paros (01.91); Kritias (§.101, 
134, 145), einer von den 30 Tyrannen zu Athen (01. 94); 
und Andere, theils durch Einsicht und Erfahrung, theils als 
Dichter berühmte Männer, z. B. Pittakos, Chilon, Ana- 
kreon, Aeschylos u. A. in., von denen einige bei den 
Litteraturfächem, in welchen sie sich am meisten berühmt ge- 
macht haben, genannt werden. 


Die Bruchstücke ihrer gnomischen Arbeiten finden sich in den hie- 
her gehörenden Sammlungen (§. 72). 

Besonders : 

Cr i ti ae , quae supersunt, Ed. N. Bach. Lips, 1827. 8. 

( Diese Fragrneute sind theils poetisch , theils prosaisch , und von 
vielseitigem Inhalt). 


b) Die Fabel. 

§. 78. 

Unter den Mitteln, welche die Griechen, wie andere Völ- 
ker des Alterthums gebrauchten, um das Gemiith und das 
Handeln der Menschen zu bilden und zu leiten, war auch die 
Dichtart, die alvog, /uüöog, loyog, annlnyog n. s. w. (j fa- 
buht , apologus) genannt wurde. Das Eigenthümliche dieser 
Gattung ist, dafs die Regeln und Ermahnungen, die sie mit- 
tlieilt, in Bilder, die von der Natur, besonders von dem Thier- 
reiche entlehnt sind, gekleidet werden. Die Fabeln sind theils 
allgemein anwendbar, theils durch besondere Vorfälle veran- 
Petersen, griech, Litt erat urgesch. 4 


lasst, lind auf solche berechnet, welche letztere Art ohne Zwei- 
fel die älteste ist. Die ursprüngliche Beschaffenheit dieser 
Dichtuugsart ist uns am besten aus den Beispielen bekannt, die 
hier und dort bei den ältesten Schriftstellern Vorkommen , vor- 
züglich bei den Dichtern, z. B. bei Homeros, Hesiodos, Archi- 
lochos, Stesichoros 11 . A. Auch bei den Geschichtschreibern, 
Rednern und spater bei den Sophisten finden wir die Fabel 
gelegentlich angewandt. 


Man hat viele Abhandlungen von dieser Dichtart im Allgemeinen, in 
welchen doch znnächst auf die äsopischen Fabeln Rücksicht genommen 
ist, z. ,B. von Bentl ei, Lessing, Herder, Fr. Jacobs (Grie- 
chische Fabulisten in : Nachträge zu Snlzers Theorie u. s. w. B. V. S. 269 
fgg.); J. G. Hnschke (de Jabulia Arehilochi eet . Altcnb. 1803. 8); 
in A. M a t t h i a e Miscell. philolog . Vol. I. P. 1 aqq. Lipa. et 
Alienb. 1809. 8.) n. A. Vergl. J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 618 aqq» 

• / 

$. 79. 

Aesopos. 01. 52, I. 572. Wahrscheinlich ein Plirjgcr. 
Die Erzählungen von seinem Leben und Schicksalen sind sehr 
unzuverlässig. Er war als Fabeldichter ( ioyonoiog) so berühmt, 
dass diese Dichtart nach ihm genannt wurde {hr/ot A\au>- 
nsini). Es ist ungewiss, ob Aesopos selbst seine Fabeln auf- 
sebrieb, auch ob ihre ursprüngliche Form prosaisch, oder,, was 
wahrscheinlich ist, metrisch gewesen ist; ferner ob sie in einer, 
oder in mehrern Versarten verfasst waren, und dann, welche 
diese gewesen sind. Man fing schon früh an, diese Fabeln zn 
sammeln, zu vermehren, und anf mancherlei Art zu bearbeiten, 
wodurch sie so viele Veränderungen erlitten haben, dass die 
echten nicht von den unechten zu unterscheiden sind nnd kaum 
eine von ihnen sich in ihrer ursprünglichen Gestalt erhal- 
ten hat. 

Die wichtigsten Sammler und Bearbeiter waren : Deme- 
trios Phalereos (§. 245. 316), nnd Babrios, vermuthlich 
gleichzeitig mit Augustag, oder früher. Babrios veranstaltete 
eine grosse Sammlung von Fabeln, die er metrisch in choliam- 
bischen Versen bearbeitete. Diese Sammlung, die allmählich 
mehr und mehr verunstaltet, und in Prosa mit vielen Zusätzen 
und Veränderungen umgeschrieben wurde, geriet!» in Verges- 
senheit; war aber doch die Hauptqnelle der jetzigen Samm- 
lungen, welche besonders von dem Ignatius Magister oder 
D iakonus im 9. Jabrb. , der die Fabeln in Senarien um- 
schrieb, nnd von Maxim us Pia nnd es ira 14. Jahrh. her- 
stammen. 

Die bis jetzt gefundenen Handschriften enthalten' verschie- 
deuai'lige Sammlungen und sind von sehr ungleichem Inhalte. 


Es ist zu vermuthen , dass mehrere Handschriften noch unbe- 
nutzt iu den Bibliotheken liegen. 


Die Ausgaben sind aus dein genannten Grunde von 
sehr ungleichem Inhalte. Die iilfern Ausgaben, die von den 
Nachfolgern bis auf die letzte Zeit entweder ganz oder zum 
Theil wiederholt wurden, waren die von : 

^ / 

f} Bonns Accnrsius. 146 Fabeln ans der planudischen Samm- 
lung, mit Planudis vita Aesopi. S. I . et a, ( Milani 1479 od. 1480). 4. 
167 Blätter. 3 Abteilungen (Bibi, Reg, JJavn. besitzt Abtheil. 1 u. 3), 
f) Yenet. 1498. 4. (148 Fabeln). 

•J*) Aldus. Venet. 1505. Fol, (Darin zugleich andere Schriften). 

-}*) Basil , ap. Frohen. 1518. 8. und öfter. 

f) Rob. Stephanns (Zugabe von 20 Fabeln, und veränderte 
Folge). Lutet, 1546. 4. 

Nach einer Reihe von, Ausgaben , unter welchen s *f*) Lvgd. ap, 
J. Tornaesinm. 1551. 12. folgte: 

■J*) J. N. Neveletus, Mythologia Aesopica. Franco/ 1610. 8. 
(Neuer Titel 1660). 148 Fabeln sind darin zu der planud. Sammlung 

des Accnrsius hinzugefugt. — Dann folgte eine Reihe von Ausgaben 
ohne beträchtliche Zulagen, zum Theil mit Auslassung des Neveletischen 
Zuwachses, z. B. 

(J. Hudson) Mehrere Ausgg. z. B. Oxon. 1718. 8. 

3. G. Haupt mann. Lips. 1741. 8. (361 Fabeln mit Zusätzen). 

J. M. Heu sing er. Isen, et Lips, 1741. 8. (Mit Auslassung des 
von Neveletus Hinzugefügten). Mehrere Auflagen, z. B. durch 

C. A. Klotz. Isen. 1776. 8. und öfter. 

G. H. Schaefer. Lips. 1810. 8. Schaefer hat ausserdem den 
Aesopos herausgegeben. Lips. 1817. 1819. 8. 

J. C. G. Krnesti. Lips. 1781. 8. (296 Fabeln). - 
Eine neue sehr vermehrte Sammlung (423 äsop. Fab. n. s. w.) von 
Franc. deFuria. Florent. 2 Voll. 8. Mit Zusätzen. Lips. 
1810. 8.; nnd eine kleinere Ausg. ( G. II. Scharfer). Ib. 1810. 8. 
Neue Bearbeitung von C. E, C. Schneider. Lips. 1810. 8. 

D. C o r a j , eine vollständige , kritische Ausg. mit griech. Anmerk. 
Paris. 1810. 8. (B. 2 von seinen naptaya 'Ekkrjv. ßtßkto 

Eine neue Sammlung von 

J. G. Schneider. Vraiisl. 1812. 8. (231 äsop. Fab. u. s. w.). 
Schulausgaben : 

J. D. Buchling (Hai. 1799. 8. Aufs Neue von Grosse. Bai. 
1821. 8.). H. F. M. Volger (Lips. 1811. 8.). Tauchnitz (Lips. 
1821. 12.) u. A. '/ 

Sehr viele lateinische Uebersetzmigen , von welchen einige vor dem 
griech. Texte herauskamen, z. B. Rom . 1473. 4. 


lieber Aesopos und seine Fabeln vergl. {. 78, ausserdem z. B. 

G. H. Grauert, de Aesopo et fabulis Aesopiis. Bonn. 1825. 8. 
Von dem Babrios (unrichtig Babrias oder Gabrias): 

Th. Tyrwbitt, de Babrio fabularum Acsopearum auetore. At~ 
ced. fabul. fragm. Lond. 1776. 8. Durch Ilarless mit Zusätzen aus 
Tyrwhitts Ausg. von Orpheus de lapidibus (Lond. 1781. 8 ). Erlang. 
1785. 8. Auch in der Leipz, Ausg. der äsop. Fab. von Fnria. (Oben). 

4 * 
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Ed. pr, von den Fragmenten in Aldi Ansg. von Aesopos. 1505. S. oben» 

Es ist nicht lange her, dass man versucht hat , die choliambische 
Form dieser Fabeln herzustellen. Siehe die Ansgaben von Coray und 
J. G. Schneider. Besonders: F. X. Berger: Babrii fab . Monash . 
1816. 8. 

Anmerk. Syntipas, ein Perser, hat diese Fabeln in die syri- 
sche Sprache übertragen; und von diesen sind 62 im 15. Jahrh. durch 1 
Michael Andreopnlos ins Griechische übersetzt auf uns gekommen. 

C. F. Matthaei. Lips. 1781. 8. Wir nennen hier zugleich; de 
Syntipa et Cyri filio Andreopuli narratio . Ed, J. F. Boissonade. 

Paris* 1828. 


c) Didaktisches Epos. 

§. 80. 

Die ältesten Versuche der Griechen, den Ursprung und 
das Wesen der Dinge zu erforschen und zu erklären, wur- 
den schon lange vor dieser Periode (§. 50 fgg.) in poetischer 
Form dargestellt. Obgleich die Philosophie sich mehr und 
mehr im Gegensätze zu dem poetischen Volksglauben bildete, 
und diesen bekämpfte, welches auch durch die §.81 genannten 
Dichter geschah, so hatte sie sich dennoch nicht von ihrer 
mythisch-poetischen Wurzel losgemacht. Diese hergebrachte 
Darstellungsart erhielt sich, bis die Prosa durch die Fortschritte 
der Cultur reifere Bildung und mehrseitige Anwendung erhal- 
ten hatte. 

§. 81. 

Die Männer, die sich durch die Behandlung speculativer 
Gegenstände in poetisch-epischer Form am meisten auszeichne- 
ten, gehören mehr den Philosophen als den Dichtern an, aus 
welchem Grunde auch unten §. 139 und 142 von ihnen wird 
gehandelt werden; weil aber die Form der erhaltenen Bruch- 
stücke ihrer Schriften poetisch ist, müssen sie auch hier ge- 
nannt werden. 

l) Xenoplittnes aus Kolophon. Bliihete OL 60, 3. 538 
oder etwas später. Er zeichnete sich in mehreren Dichtarten 
aus. Von seinen Gedichten sind nur wenige Fragmente in 
epischer, elegischer und jambischer Form auf uns gekommen 
(§.77.84.142). Man findet diese Bruchstücke in: 

*i) Henr. Stephani possis philoeoph, ( Darin auch Fragra. von 
Empedokles und Parmenides). Paris. 1573. 8. P. 35 — 39. 

O. O. Füllehorns Beiträge u. s. w. (S. §. 137.) St. 7. (Von 
Xenoph. überhaupt St. 1). ^ 

C. A. Br an dis, Commentationes Eleaticae. Siehe §. 142. 

S. Karsten, Xenophanis Coloph. reliquiae cet, Bruxell. 1830. 8. 
(Toi. I. von: Philosophor. Graeeor . vetcr . , prassertim ante Plaioncin 
reliquiae ). 
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2) Parinenides aus Elea. Ol. 69. 501 oder einige Zeit » 
später (ungef. 01. 79). Mehrere Gedichte, die als von ihm 
verfasst genannt werden, waren vielleicht Theile seines in epi- 
schen Versen verfasstet! Werkes: tzeqI (pvoecog* Er versuchte, 
die Mythen durch allegorische Erklärung auf philosophisch- 
physikalische Ideen zuriickzufiihren. Vergl. §. 142. 

Die Fragmente: 

G. G. Fülleborn l. c. St. 6. und an mehr. Stell. Besonders: 

Fragm. des Parmenides. Ziillich. 1795. 8. 

A. Peyron, Empedocl. et Parmenid. Jragm. Lipa. 1810. 8. (Gibt 
nnr Proben aus einem Cod. des Simplikios in Turin (§. 420), abweichend 
von dem früher herausgegeb. Texte). 

C. A. Br an dis l. e. P. 85 sqq. 

J. A. Fabric. Bibi . Gr. 11. 621 sqq. 

3) Empedokles aus Agrigentum. Ol. 84. 443. Er schrieb 
ein sehr wichtiges Werk: u€Qi q) voewg, von grossem Um- 
fange, in epischen Versen; auch xccO-aQ/noi u. a. Lucretius. 

Die Fragmente: 

F. G. Sturz. Lipa. 1805. 2 Voll. 8. (Im Ganzen 426 V. ans 
7l. <pvO . j xct&itQ t u. und anderen Gedichten). 

A. Peyron l. e. (Siehe oben Parmenides). 

Th. Gaisford, Poetae graeci minor. Ed. Ups. Vol. III. P. 284 
— 288. ( Emped. et Parmen. Jragm. Unvollständig von Parmenides 20, 
von Emped. 40 V. Ueberhaupt ist bei den Fragmenten des Parmen. und 
des Emped. noch viel zu thun übrig). 

Anmerk. Das ihm zugeschriebene Gedicht: 7iiq\ Oqalqag ist 
unecht. 

f) Ap. Fr. Morell. Lut et. 1587. 4. 

B. Hederich. Dresd. 1711. 4. 

Ueber Empedokles: 

H. Ritter (üb. die philosoph. Lehre des Emped.) in F. A. >VoUs 
litter. Analekt. II, 411 fgg. 

J. A. Fabric. Bibi, Gr. I. 816 aqq. Von Empedokl. überhaupt 
Ib. P. 805 sq (/. 

• ' • j 

3. 

Die Elegie. 

Vergl. 38 — 60. 72 — 77. 

§. 82 . 

Die elegische Dichtart 'wurde auf neue Gegenstände an- 
gewandt; theils um ernstere Betrachtungen anzustellen, und 
über die Wandelbarkeit des Glücks, die Beschwerden des Le- 
bens u. s. w. Klage zu führen ( ileynt , 9q!}voi'. Trauer-Elegie); 
theils um erotische Gegenstände zu besingen (die erotische 
Elegie). Vergl. §. 58. 
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Die vorzüglichsten Elegiker dieses Zeitraums waren : 

1) Miinncrinos aus Kolophon. Zeitgenosse Solous (594). 
Scheint der Erste gewesen zu. scyu, der Traner-Gesiiuge in 
elegischer Form dichtete. Verfasste auch eine grössere eroti- 
sche Elegie : Nanno; wenn dieser Name nicht vielleicht eher 
ein Collectivname seiner erotischen Elegien ist. 

Die Brnchstücke in mehrern Sammlungen , z. 11. in Henr. Ste- 
phani poe/at e princip . heroic . (oben §.47); R. F. P. Brunckii Ana - 
lect. cet. Vol.I . P. 60 tq q. und Poetae gnomici (§.72). P. 68; Fulv. 
Urai ni carmin. foemin. cet, (§. 63); Gaisford (t. c, F, 217 >qq.) i 
I. F. Boissonnde cet. 

N. Bach, Lips, 1826. 8. Conf. N. Bachii Philetae cet. reliq. 
(§. 186). P. 263 sqq. 

P. P, C. Sch&neinann, de vila et carminib. Mim*. Goett. 
1823. 8. 

3. A. Fabric. Bibi, Gr, I. 733 sqq. 

2) Simonides von Keos. Ol. 56, 1. (556) — 78, 2. 
(467). Erwarb sich grosses Ansehen nnd grossen Ruhm durch 
seine wichtigen und vielseitigen Verdienste um Knust und Wis- 
senschaft. Er zeichnete sich als Lyriker aus (§. 87), dichtete 
Hymnen, Gnomen. (§. 77), Epigramme (epitaphisclie), feierte 
merkwürdige Begebenheiten in verschiedenen Dichtformen n.s.w.; 
ganz besonders aber zeichnete er sich in Trauergesängen aus 
(Quintil. X } I. 64), welche wahrscheinlich von der Zeit an 
tlsyoi genannt wurden. 

Die Fragmente seiner Gedichte sind nicht unbedeutend, nnd finden 
sich in den eben genannten Sammlungen, in Fr, Jacob w. Anthol. Gr. 
und bei Andern. 

v. Goens, de Simorude Ceo, poeta et philotopho. XJltraj. 1768. 4. 

J. A. Fabric. Bibi, Gr. II. 142 tqq. 

3) Antiinachor von Kolophon. Oben $. 70 ist von 
ihm als Epiker gesprochen. Er war zugleich erotischer Ele- 
giker, und schrieb bei dem Verlust seiner Geliebten ein grös- 
seres, verlornes Gedicht, welches nach ihr Ly da genannt 
war; oder eine Reihe von Elegien, welche diesen gemein- 
schaftlichen Namen führten. Die alexandrinischen Elegiker 
nahmen die zierliche Eleganz dieser Elegien zum Muster. 

N. Bach, Epimetrum de Antim. Ly da mit den Fragrn. daraus in ; 
Philetae cet. reliq. Bai, Sax. 1829. 8. P. 240 sqq. 
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4. 

Das Epigramm. 

§. 83. 

X y 

‘EmyQafi/.ia : 1) Aufschrift, Inschrift überhaupt; 2) In- 
schriften auf Tempeln und anderen Gebäuden, auf öffentlichen 
Denkmälern, Grabstätten, Bildsäulen, Gemälden, Vasen, Waf- 
fen u. s. w. Solche Inschriften pflegten, bevor der Gebrauch 
der Schreibekunst allgemeiner wurde, blosse Namen zu sein. 
3) Inschriften in poetischer Form, theils um auf die eben an- 
gegebene Weise (siehe 2) angebracht zu werden; theils als 
wären sie zu solchem Gebrauche bestimmt; theils aber, ohne 
solchen Gebrauch oder dessen Voraussetzung, auf mancherlei 
Art angewandt, um darin einzelne Gedanken, Betrachtungen, 
Gefühle, Freuden, Sorgen, Wünsche, Gebete, Lebensregeln, 
Entschlüsse, Ereignisse u. s. w. einzukleiden. Nach jenem 
früheren Gebrauche wurden diese Gedichte, deren Inhalt, Geist 
und Werth sehr ungleich war, ^ETZiyQaj.t^iaza genannt. Eine 
grosse Menge von ilinen sind erhalten; der grössere Theil in 
elegischen Versen (§. 57) , zugleich aber in epischer, jambischer 
und andern Versarfen. Viele, die in anderen Theijen der 
Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet waren , verfassten zu- 
gleich Epigramme, sowohl in der vorhergehenden Periode (z.B. 
Archilochos , Sappho, Erinua), als in dieser (z. B. Auakreon, 
Simonides von Keos, Bakchylides, Aeschylos, Sophokles, En- 
ripides, Euenos, Antimachos Kolophonios, Platon u. A.), und 
späterhin viele, so lauge auch nur ein Funke griechischer 
Dichtkunst übrig war. Im Zeitalter der Ptolomäer wurde die 
erste erhebliche Sammlung solcher Gedichtchen veranstaltet 
(§. 189 fgg.). 

( / 

/ An merk. 'EniyQafifmra Oxwnuza, witzige, am meisten spöttische 
Gedichtchen, waren bei den Griechen nur ein besonderer Theil der epi- 
grammatischen Dichtkunst. Bei den Römern (Martialis) und später ward 
diese Bedeutung allgemein, so dass man sich gewöhnte, bei epigramma- 
tischen Gedichten njir an diese besondere Art derselben zu denken. 


5. 

’'/ a ß o i. 

Vergl. §. 61 — 62. 

§. 84. • 

Es werden Spottgedichte über Homeros und Hesiodos von 
Xenoplianes erwähnt; ob aber diese in jambischer Form 


m 


waren, wie es sich überhaupt mit den ihm zugeschriebenen 
parodischen Gedichten verhielt, und ob dieser Dichter nicht ein 
anderer, als der oben (§.81. Vergl. §.142) erwähnte Xeno- 
phanes war, ist sehr ungewiss. 

Hipponax von Ephesog. Seine Lebenszeit ist ungewiss; 
vielleicht nngef. Ol. 60. 589. Schrieb Spottgedichte in cho- 
liambischen Versen; dazu epische Parodien. Seine Bitterkeit 
wurde sprichwörtlich angedeutet durch: praeconium Hippo- 
nactcum , und scheint ihm ungünstige , aber unzuverlässige 
lYachrede zugezogen zu habeu. Die Bruchstücke sind beinahe 
alle ganz kurz und nnr für Grammatik, Lexikographie und 
Metrik von einiger Wichtigkeit. 


F. T. W o I c k e r , Hipponactis et Ananii Janibographorum Jragm. 
Goelt. 1817. 4. 

3. A. Fabric. Bibi. G. U. 122. 

An an io s. Siehe oben. 

Herodes, von dessen Jamben sich einige Fragmente in 
Fiorillo's Ausg. des Herodes Attikos finden (§. 319). 

I 

/ 


6 . 

Ly r i k. 

Vergl. §.63 — 66. 

a) Lyriker verschiedener Art. 

§. 85. 

Von den neun Lyrikern, die in den lyrischen Kanon der 
Alexandriner aufgenommen waren, gehörten folgende fünf: 
Ibykos, Anakreon, Simonides von Keos, Pindaros, Bakchyli- 
des, dieser Periode an. Die meisten lyrischei^ Dichter zeichne- 
ten sich in mehreren Formen dieser Dichtart aus. Vergl. §. 63. 

I 

§. 86 . 

Ibykos aus Rhegium, oder, wie Einige meinen, aus 
Messana. 01. 60. 339, oder früher (Ol. 54). Dorischer Dich- 
ter; doch scheint sein Aufenthalt bei Polykrateg auf Samos 
auf seinen dichterischen Charakter Einfluss gehabt zu haben. 
Unter seinen vielen lyrischen Gedichten waren flilrj ipatTixti 
in dorischer Mundart. Ausgezeichneter Musiker. Nur wenige 
Fragmente. 


I 
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Sie sind mitgetheilt in den Sammlungen Ton 
Ursinus, Stephanus, Mehlhorn. Siehe $.63. 
Mehlhorn mit Auakreon ($.87). 

J. 4. Fabric. Eibl. Gr. II. 124 sqq. 


§. 87. 


Auakreon aus dem ionischen Teog. Ungleiche Mei- 
nungen von seiner Lebenszeit. Erreichte ein hohes Alter. 
Grosses Ansehen. Hielt sich eine Zeit lang bei dem Poly- 
krates auf Samos (Ol. 62. 531), und bei dem Hipparchos in 
Athen auf. War in vielen Dichtarten ausgezeichnet, z. B. in 
Elegien, Jamben, vielleicht auch in Hymnen u. s. w., vor Al- 
lem aber in den nach ihm benannten anakreontischen Gesängen 
(’sivaxQeovteia. IJaiyvia ). Wein, Liebe, die Flüchtigkeit 
der Freude, der Genuss der Gegenwart und diesen Aehnliches 
waren die Lieblingsgegenstände seiner Gesäuge, deren Schön- 
heit und Anmutli in vielen Zeugnissen des Alterthums gerühmt 
werden ; aber nur wenige von den jetzt vorhandenen anakreon- 
tischen Liedern werden von griechischen und römischen Schrift- 
stellern besonders erwähnt, und sogar diese nur von den spä- 
teren. Ein Theil der Lieder (^!(Jat), die jetzt seinen Namen 
tragen, stehen allerdings nicht in geradem Widerspruche mit 
jenen Zeugnissen; dennoch ist ihre Echtheit im Ganzen sehr 
zweifelhaft, und vermuthlich sind die meisten spätere Bearbei- 
tungen and Nachahmungen der echten, die verloren sind. Eine 
Sammlung anakreontischer Lieder wurde im zehnten Jahrhun- 
dert von Kongtantinos Kephalas veranstaltet, und wurde 
in seiue Anthologie (§. 378) aufgenommeu. 4 - Auch hat man 
einige Epigramme und andere poetische Ueberbleibsel unter dem 
Namen dieses Dichters. 


Sehr viele Ansgaben und Uebersetzungen, von welchen hier folgende 
Answahl mitgetheilt wird. 

ln mehrern Sammlungen, z. B. von 

Henr. Stephanns, Ursinns, Brunck, Fr. Jacobs (siehe 
oben $ 63). 

Besonders : 

f) Ed. prine. Henr. Stephanns. Lutet. 1554. 4. (Mit Alkäos 
und Sappho). 

t; C. Morelins et Hob. Stephanns (mit Zusätzen). Ibid. 
1556. 8. 

•}■) J. Bonthilier. Paris. 1639. 8. 

Tanqn. Faber. Salmur. 1660. 12. nnd öfter. 

W. Baxter. Lond. 1695. 1710. 8. 

J. Barnesins. Cantabr. 1705, nnd öfter, z. B. 1721. 8. 

( M. Maittaire). Lund. 1725. Verändert 1740 4. 

J. C. de Panw. Traj. ad Hhen . 1732. 4. 

(J. Trapp). Land. 1732. 8. Aufs Nene 1734. 1742. 

J. kann us. Floreni. 1742. 12. 
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Ap. Fonlis. Glas*. 1744. und öfter. 12. und 8. 

J. Spaletti. Hum. 1781. Fol. 

3. F. Fischer, Ups. 1754. 8. Mehrere Ausgaben Die letzte 
1793. 8. 

R. F. P. Brunclt ( Conf. Analecl . I, 79 sqq.'). Argcntor. 1778. 
1786. Zwei Ausgg., von welchen die letzte (ml. nuua locuplctior) die 
beste ist. Neue Ausg. davon G. H. Schaefer. Lips. 1811. 1812. 8. 

J. L. Holst. Ups. 1782. 8. 

Mehrere Aasgaben in Parma von Bodoni n. A. 1784 fgg. 

J. B. Gail. Paris. 1799. 4. und öfter. 

E. Förster. Land. 1802. 8. Ed. 2. Ib. 1813. 8. 

F. H. Bothe. Lips. 1806. 12. und öfter. Oxon. 

E. A. Moebius. Hai. 1810. 12. Nachher mit Sappbo und Eriuna. 
Go/A. 1826. 8. (Die Sammlung von F. Jacobs und Rost). 

J. F. Bois so na de. Paris. 1823. 12. 

F. M e h 1 h o r n. Glogau. 1825. 8. Vergl. Anthologia lyrica. 
Lips. 1827. 8. (S. oben $. 63). 

Ueber Anakreon überhaupt: 

J. C. F. Man so in: Nachtrüge zn Sulzers Theorie der schönen 
Künste. VI, 343 — 358 n. A. 

A. Wolper, de antiquilale carminum Anacreonticorum. Lips. 
1825. 8 

S. Meisling, Anakreons Digte, udgivne, oversatte og optysle. 
Kbvn. 1826. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 91 sqq. 

V. Mehlhorn, II obersicht d. neuest. Anakreont. Litter. in: Jahns 
Jahrb. für Philologie n. s w. V, 227 fgg. Vergl. 

J. F. Wüste in ann in Seebode’s krit. Bibi. 1828. Nr. 54 — 55. 


Sitnonides von Keos (§. 82. 2.) war unter den dori- 
schen Lyrikern einer der vorzüglichsten.) vuvoi. naiäveg. 
emvixia' (xskrj u. s. w. 

Ausgaben der Fragmente siehe 5- 82. Vergl. Th. Gaisford, pub’t. 
Gr. min. (§. 72). Ed. Lips. III. 147 sqq. 

§. 88 . 

Pindaros aus Thebä in Boeotien. OL 64, 3. 522 — 
01. 84 , 3. 442. Lebte glücklich und hoch geehrt. Die von 
seineil Gedichten, die erhalten sind, verglichen mit den Zeug- 
nissen des Alterthums, verbürgen ihm einen hohen Rang unter 
den Dichtem erster Grösse. Cr war ausgezeichnet in vielen 
Arten der lyrischen Dichtkunst. Man nennt Hymnen, Paane, 
Hyporchemata, Prosodia, Parthenia, Skolia u. s. w. Von allen 
diesen Gedichten sind nur Bruchstücke übrig, ausgenommen 
seine Loblieder auf die, welche in den öffentlichen Spielen ge- 
siegt hatten (emvixia. eyxcifua u. s. w.), von denen 45 in 
einer Mundart erhalten sind, die eine eigentümliche Ver- 
schmelzung der dorischen, epischen und äolischen Sprache 
ist. Die alexandriuischen Rriliker theilteu diese Gesänge in 
4 Abteilungen ein: 14 olympische, 12 pythische, 11 nemei- 
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sehe, und 8 islhinische Gesäuge. Diese Gesänge stellen ein 
wahres Bild des Dorisintis in dessen edelster Gestalt dar 
(Aristokrat). Sie legen die schönsten Eigenschallen des Dich- 
ters an den Tag, als Rechtschaffenheit, Frömmigkeit, ehrfurcht- 
volles Gefühl für eine bessere Vorzeit, und regen Eifer, die 
Zeitgenossen zur Nachahmung derselben anzufetiern , ruhige 
Erhabenheit, Geistesklarheit, Einfachheit u. s. w., und dazu die 
grösste Meisterschaft der Darstellung. Nur durch einen mit 
dem Alterthuine verwandten Geist, und durch gründliches Stu- 
dium der Denkmäler desselben wird inan im Stande sein, den 
Werth der pin da rischen Gedichte zu würdigen. 

Von den Schriften, die Chamäleon, Zenodotos, Kallima- 
chos, Aristarchos, Arislophanes Byzantinern, Ammonios, Di- 
dymos u. A. zur Kritik und Deutung dieser Gedichte verfasst 
hatten, haben wir Ueberbleibscl # in den Scholien, die an Art 
und Werth sehr verschieden sind (Thomas Magister, Einan. 
Moschopulos, Deinetrio8 Trikliuios). 


Mit den übrigen Lyrikern z. B. Henr. Stephanns und Ae in. 
Portns. Siehe §.63. 

Von den Ansgaben und Hülfsmitteln nennen wir: 
f) Ed. prine. AL di na (mit Kalliuiachos, Dionysios Perieget., Lyko- 
phron). Venet. 1513. 8. 

•f) Z. Gail i erg ns. hnmae 1515. 4. (mit Scholien). Besonders 
diese Ausg. liegt dem gewöhnlichen Texte znm Grnnde. 

*f) liasil. ap* A. Cratandrum. 1526. 8. 

■f) Franeof. P. B mb ach. 1542. 4. 
f) Gn, Morellins. Paris. 1558. 4. 

•j*) Ap . Plantinnm. Antverp. 1567. 2 Part. 16. 

*f) Ap. Paul. Stephanum. 1599. 4. nnd mehrere Ansgg. in klei- 
nerem Format. 

•f) Er. Schmidins. JVitteb. 1616. 4. 

•f) J. Benedict ns. Salmiir . 1620. 4. 

(R. West et R. Welsted). Oxon. 1698. Fol. 

Glasg. ap. R. Foulis. 2 Voll. 8. nnd mehrmals abgedrnckt. 

C. G. Heyne: Mehrere Ausgaben: a ) Goett. 1773 — 74. 2 Voll. 4 . 
Additamcnta ib. 1791. 4. Conf. J. G. Schneider: fragm. Pind. 
Argentor. 1776. 4. Neue Ausg. 1789. b) Schulausgabe. Goett. 1797. 
(1813) 8. c ) Grössere Ausg. Goett . 1798 — 1799. 3 Voll. 8. Vermehrt 
(G. H. Schaefer). Lipo. 1817. 8. Der Heynesche Text ist in meh- 
reren englischen Ausgaben wiederholt, z. B. durch H. Huntingford. 
Lond. 1814. 8. Ed. 2 ib. 1821. 8. Derselbe Text: G. H. Schaefer 
ap. Tanchn. 1810 und 1819. 12. 

C. D. Beck. Ups. 1792 — 1795. 2 Voll. 8. (Unvollendet). Neuer 
Titel: 1811. 

A. Boeckh, eine neue kritische nnd reich ansgestattete Ansgabe. 
Lips . 1811 — 1822. 2 Tom. 4 Part. 4. Der Text besonders als Hand- 
ansgabe 1817. 4.; nnd davon Ed. 2.: Pindari carmina cum fragm. *«- 
leciis. Lips. 1825. 8. 

Fr. Thiersch, Pindarns Werke, Urschrift, Uebers. und Erläute- 
rungen. Leipz. 1820. 2 Voll. 8. 
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C. O. Ahlvrardt. Lips. 1820. 8. 

J. F. Boissonade. Paris. 1825. 8. 
L. Dissen. Goth. 1830. 2 Voll. 8. 


•J*) M, Neandri, Arisiologia Pindartca. Basil. 1556. 8. 

F. Gedike, Pindari earmina selecta . Berol. 1786. 8. 
Ausserdem viele Ausgaben und Erläuterungen einzelner Theile. 


C. T. Dammii Lexic. Homer. (Siebe §. 47). 

•J*) Aemil. Forti Lexic. Pindar. Hanov. 1606. 8. f 

T. L. F. Tafel, dilucidaiiones Pindar. {Olymp, et Pyth.). Berol. 
1824 — 27. 2 V oll. 8. 


Von den pindariscben Metren besonders: G. Hermann in Ed * 
Heyn. 1798. Vol. 3. P. 1. und A. Boeckh l . e. T. /. J\//. 

G. Hermann, de dialeeto Pind. Lips. 1S09. 4. (In G. Herrn. 
Opusc. Lips. 1827 sqq. Vol. I. 245 sqq.). 

Viele Uebersetz. in verschied. Sprach. Vergl. ob. Thiersch. 


J. G. Schneider, Versuch über Pindars Leben und Schriften. 
Strasb. 1774. 8. 

F. Jacobs, Pindar. In Nachtr. zn Sulzers Theorie u. s. w. B. 1. 
S. 49 — 76. 

W. Wachsmnth, de Pind. reipublicae eonstit. et regcndae prac- 
ceptore. 2 Part. Kilon. 1823 — 24. 4. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 57 sqq. 

§. 89. 

Bakchylides aus Keos, bliihete schon von Olymp. 76 
an, und eine geraume Zeit nachher (01. 87, 2. 431). Stand, 
wie Simonides un^ Pindaros, in grosser Gunst bei dem Hieron 
in Syrakusa. Schliesst die Reihe der Lyriker, die hi den 
Kanon der Alexandriner aufgenommen waren. Wie die mei- 
sten alteren dorisch-äolischen Lyriker zeichnete er sich durch 
Mannigfaltigkeit seiner Dichtformen aus. Er dichtete Epinikia, 
Päane, Prosodia, Hyporchemata, Erotika u. s. w. Nach den 
nicht unbedeutenden Bruchstücken zu schliessen, war das 
gnomisch-paränetische ein Hauptzug seines poetischen Cha- 
rakters. 

In mehreren älteren Sammlungen z. B. von Neander, Ursinus, 
Stephanns, R. F. P. Brnnckii Analecia cet. (§.380) J. 149 — 154. 
Fr. Jacobsii Anthol . cet. I. 82 sqq. — Besonders: 

C. F. Neue. Berol 1823. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Grate. II. 114 — 115. 

§. 90. 

Ausser den hier genannten hatten die Griechen eine be- 
trächtliche Zahl von mehr oder weniger ausgezeichneten lyri- 
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sehen Dichtern und Dichterinnen. J. A. Fabricius (Bibi. 
Grate. II. 84 — 160) gibt eine UebersieJit von ihnen. Meh- 
rere von diesen werden unten genanut (§. 91 — 93); von eini- 
gen ist oben gehandelt worden. x 

"Wir nennen hier nur: 

Asklcpiades, Glykon, Phaläkos, nach welchem 
gewisse Metra ihren Namen haben. 

Likymnios, Kleobulos u. A. 

Von den nicht wenigen Dichterinnen: 

Myrtis ans Anthedon. 

Corinna ans Tanagra. Beide Zeitgenossinnen des Pin- 
daros. 

(F. T. Welcker in F. Creuzeri Meletem. I. t. {. 65. P. 10— t 
17. Tergl. A. Schneider l. c. ib. P. 123 > 99 .). 

Praxilla aus Sikyon (§. 92), nnd ilire Zeitgenossin 
T eie s i 11 a. 

Die Fragmente ihrer Gedichte finden sich in den oben 
(§. 63. 65.) genannten Sammlungen. 


b ) Dithyrambiker. 

§. 91. 

Der Dithyrambos war ursprünglich ein Festlied an Dio- 
nysos (Bakchos). Diese Lieder waren, wie die Feste, bei 
welchen sie gesungen wurden , voll leidenschaftlicher Begei- 
sterung. Aus den ältesten unwillkiihrlichen Versuchen gestal- 
tete sich allmählich eine besondere Kunstform , in welcher 
Poesie, Musik und Orchestik ein Ganzes bildeten, welches 
durch Chöre ( 3 (opog xvxXiog) ausgeführt wurde. Wie aber 
diese Diehtart zu jeder Zeit und an jedem Orte beschaffen 
war, lasst sich unmöglich bestimmt sagen. Korinfhos. Thebä. 
Attika. Die Tragödie, die in ihrem Ursprünge lyrisch war, 
entstand iu Attika ans dem Dithyrambos (§. 94 fgg.), welcher 
dennoch auch nachher als besondere lyrische Gattung im Ge- 
brauche blieb. Die ältem Dithyrambiker bewahrten ihre Be- 
sonnenheit sogar in der heftigem Begeisternng; später aber, 
als Besonnenheit und edle Wurde des Betragens nnd der Rede 
abnahmen (Ol. 90 fgg.), artete diese Dichtart, namentlich in 
Athen, in gekünstelte, verworrene und imgebundene Regello- 
sigkeit, sowohl des Inhalts als der Form, aus. Durch ihren 
leidenschaftlicheren Charakter war die phrygische Harmonie 
mehr als die andern Harmonien fiir diese Dichtart geeignet. 


r 
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§. 92 

Aus den vielen Ditbyrambikem nennen wir folgende, de- 
ren mehrere sich zugleich in anderen Dichtarten auszeichneten : 

1) Arion ans Methymne (Ol. 38, 627.) scheint dieser 
Kunstart eine eigene und regelmässigere Form gegeben zu 
haben. Seinen Namen tragen zwei Bruchstücke. 

R. F. P. Brnnckii Anal <§. 380) lll n. 327 — 328. 

1. A. Fabric. Bibi. Gr. II. HO. 

2) Melanippidcs von Melos. 01. 65. 519. Ein ande- 
rer Dithyrainbiker desselben Namens, aus Miletos, lebte unge- 
fähr 01. 80. 459. 

3) Lasos aus Hermione. 01. 58 , 507 Trug viel zur 
Bildung dieser Dichtart bei. 

4) Pin daros (§.88). 

5) Bakchylides (§. 89). 

6) Prax.il la von Sikyon. 01. 82, 3. 450. (§.90). 

7) Jon aus Chios. 01. 82. 2. 451. Er zeichnete sich 
unter mehren» Dichtarten auch in der Tragoedie aus (§. 101). 


8) 'Kinesios aus Athen. 

9) Philoxenos aus Kythera. 

(I». VVyttenbach, dialribe de Philoxenis cet. in: AlisCellan. do - 
drin. II. P. 64 *'/</.). 

10) Timotheos aus Miletos. 

11) Telestes aus Selinos u. A. 

Die Letztgenannten (8 — 11 ) bliiheleu wahrscheinlich Ol. 
90 — 95. 


Die Fragmente steben in den mehrmals genannten Sammlnngen. 

R. de Timkowsky, de dithyrambis eorumque usu npud Graten* 
et Homanoi. Mosqu. 1806. Abgedrnckt in Acta Semin. Philol. JLipe. 
(1811. 8 ). Tom. I. P, 204 eqq. u. a. 


c) S k o 1 i e n. 

Vergl. §. 67 — 68. 

§.93. 

Auch in diesem Zeiträume werden die vorzüglichsten 
Dichter unter den Skolien -Dichtern genaunt, z. B. Solo«, 
Anakreon, Lasos, Simonides von Keos , Piii- 
daros, Bakchylides, Praxilla, Ion von Chios, 
A r i p h r o n von Sikyon , T i in o k r e o.n von Rhodos, 

' . l - 
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K. a 1 1 i s ( r a t e s , Platon 11 . A. Noch später wurde diese 
Dichtart geübt. Aristoteles, Hybrias u. A. 


Drama. 

. * ' 

§. 94. 

Drama im griechischen Sinne dieses Wortes ist unmittel- / 
bare Darstellung von Handlungen nnd Begebenheiten durch 
vereinigtes Zusammenwirken der Poesie, der Musik, und der 
Mimik (Orcheslik), als Mittel dieser Darstellung. Diese Kunst 
hatte ihren Ursprung zunächst von den bakchischen ( dionysi- 
schen Festen. Bei diesen Festen wurden verschiedene (dithy- 
rainbiscli-hy Mische, tragische, satirische) Chöre aufgeführt, aus 
deren episch-lyrischen Bestandteilen in Verbindung mit den 
zufälligen Ergötzungen ( auzoo'/ediaoftaTcO , die zugleich bei 
diesen Festen Statt fanden, das Drama sich durch verschie- 
dene Bildungsstufen allmählich entwickelte. Verwandte Kunst- 
arten bliiheten freilich schon früher anderswo, besonders die 
dorisch-lyrische Tragödie durch Epigencs Sikyonios 
u. A. ; aber das eigentliche Dfaina (Schauspiel) entstand, und 
erhielt seine höchste Entwickelung bei den Athenern, wo die 
Werke der dramatischen Dichtkunst bei den Festen des Bak- 
chos, der auch fernerhin der Schutzgott der dramatischen Poesie 
blieb, anfgefiikrt wurden. Durch Beibehaltung des Chors zeigte 
das Drama sogar in seiner höchsten Bliithe Spuren seines Ur- 
sprungs. Diese Kunst theilte sich in mehrere Arten, die im 
Folgenden jede für sich erwähnt werden. 

Anmerk. Die genauere Entwickelung der Geschichte dieser Dicht- 
art, ihres Wesens, so wie die Beleuchtung ihrer scenischen Darstellung, 
gehört der speciellen Behandlung der griechischen Tragödie an. 


Von diesem Gegenstände ist sehr viel geschrieben, sowohl 
in besondcrii Schriften, als gelegentlich anderswo. Die Schrif- 
teu, die hipr genannt werden, betreffen zugleich die zunächst 
folgenden §§. 95 — 97, und zum Theil auch die nachher fol- 
genden, §. 98 fgg. 

J. Menrsius, Aeacbyl. , Sopkoel . , Jiurip. eet. Lugd. Bat, 1619.4. 

R. Benllei, opuacula philolog. Lipx . 1781. 8. 

C. A. Boettiger in mehreren Abhandlungen, z. B. Quatuor aeta - 
Ita rti acenicae. Vimar. 1798. 4. Quid sit dorrrc fabulam. Vimar. 
1794. 4. cel. 


Digitized by Google 



64 


G. Hermann in seiner Ausg. der Ars Poelica des Aristoteles nnd 
anderswo. Conf. G. H e r in. Opuscula. Lips • 1827 sqq, 

A. W. Schlegel, Vorlesungen üb. drarn. Kunst und Litter. B. I. 
Heidelb. 1809. 8. Nene Ausg. 1817. 

F. C. Dahlmann, primordia et successus veteris comoediae Athe - 
niensium cum tragoediae historia comparati. Havn. 1811. 8. 

G. Schneider, de originibus tragoediae Graecae. Vratisl. 1817.8« 

A. Boeckh, Staatshaushaltung der Athener. Berlin 1817. B. 2« 

362 fgg. 

F. Thiersch in der Einleitung zu seiner Ausg. des Findars (oben 
§.88). S. 151 — 166. 

A. L. G. Jacob, Sophocleae quaestiones . Vol.I. Vars . 1821. 8, 
Pag. 1 — 158: de tragoediae origine u. A. 

, C. G. Haupt, Vorschule zum Studium der griech. Tragiker. Berl. 
1826. 8. 

F. Ellendt, de tragicis Graecorum , impr . Eurip. ex ipsorum 
aetate judicandis cet . Regio m. 1827. 4. ’ 

C. J. Grysar, de Graeeor. tragoed. f qualis fuerit tircum tem~ 
>pora Demosth. Colon • 1830. 4. 

G. Faehse, Lexicon in Tragicor. Fascic . I. II. (A — E). Primi sl * 

1830 — 1832. 4. ' 

Conf. J. A. Fabric . Bibi. Gr. Vol.II. P. 160—327. P. 279 fgg. s 
notitia tragicorum deperditorum* 

Von dem Chor besonders : 

Is. C a sau b onus (§.110). 

A. H. L. Heeren, de chori Graeeor , tragiei natura et indole « 
Goett. 1784. 4. und in Seebod. Miseeil. crit. I. 543 sqq . 

C. D. Ilgen, ehorus Graecorum tragic. qualis fuerit cet. in seinen 
opuseul. philol. Tom . I. Eiford. 1797. 8, JP. 45 sqq. (Früher beson- 
ders herausgegeben). 

Von den bakchischen Festen in Attika: 

G. L. S pal ding, de Dionysiis Atheniens. jesto in den Schriften 
der Berliner Akad. der Wissensch. 1804 — 11. (philolog. Abtheil. S. 70 

A. Boeckh, vom Unterschiede der attischen Lenäen, Anthesterie. 
nnd ländlichen Dionjesien. Ebendas. 1816 — 17. S, 47 fgg. u. A. 


a) Tragoedie. 

§. 95. 

Die Tragoedie ( rj TQCtyrodla) hatte, als dramatische Kunst- 
art , ihren Ursprung von dem bakchischen Festchor (§.94). 
Ihren Kamen leitet sie von den sogenannten tragischen Chören 
ab (yopol zQayixoi); woher aber dieser Name seinen Ur- 
sprung hatte, so wie das gegenseitige Verhältniss der verschie- 
denen bakchischen Chöre, kann nicht genau angegeben werden. 
Es ist auch nicht ganz gewiss , von wem die attische (drama- 
tische) Tragoedie erfunden ist; dennoch ist es wahrscheinlich, 
dass die Ehre dieser Erfindung dein 
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§. 96. 

T h e s p i s aus Ikaria in dem eleusiuischen Gebiete des 
attischen Landes geboren. Er iibte die Kunst Ol. 54 (563), 
wahrscheinlich schon früher, bis Ol. 61, 1. (536) und vielleicht 
noch länger. Er gab der tragischen Dichtkunst ihre drama- 
tische Form (§.94), indem er einen von dem Chor (inei- 
aöSlov) verschiedenen Schauspieler einfiihrte. Ob er zugleich 
den Stoff des Drama erweiterte, ist zweifelhaft, dennoch ist 
es wahrscheinlich, dass er in seiner spätem Lebenszeit sich 
nicht auf den Bakchosmythos beschränkt, sondern zugleich die 
Mythen anderer Götter und Heroen, und wenigstens zum Theil 
ernsthaft behandelt hat, wenn anch der ursprüngliche Muth- 
wille und. Spass von der neuen Kunst eine Zeit lang nicht 
völlig getrennt worden ist. Was hier angedeutet ist, musste 
auch auf den Chor Einfluss haben, welcher mit dem dramati- 
schen Stolf stets inniger verschmelzt wurde, aber doch auch 
ferner eine geraume Zeit die Hauptsache in der attischen Tra- 
goedie blieb. — Die Fragmente , die den Namen des Thespis 
führen, sind erdichtet. 

§■ 97- ' ' , 

Phrynichos, Athener. Bliihete von Ol. 67, 2. bis 
ungefähr Ol. 76, 1. (511 — 476). Er sonderte noch mehr als 
Thespis den komischen Stoff von der Tragoedie ab, und be- 
handelte ausscliliesslich ernsthafte Gegenstände. (Einige hal- 
ten ihn für den Urheber dieser Aendemng §. 96). Er machte 
in seinen Schauspielen Gebrauch von dem irochäischen Tetra- 
meter, und war der erste, der weibliche Rollen auf den 
Schauplatz brachte. Er liebte die alten lyrischen (orchestischen) 
Gesangsformen , und zeichnete sich darin aus. Neun Schau- 
spiele von ihm werden genannt, unter welchen Miltjzov alco- 
OlG, welches Stück den Athenern missfiel, weil darin ein Un- 
glück, welches kurz vorher eine verbündete Stadt betroffen 
hatte, dargestellt war (Herodotos VI, 21). Seine Schauspiele 
sind alle verloren, und die Angaben davon sehr unsicher. Es 
hat mehrere Dichter dieses Namens gegeben. 

J. A. Fabric. Bibi. Grate. II. 316 sqq. 

Choerilos, älterer Zeitgenosse des Aeschylos. Ungef. 
Ol. 64. 523. Bliihete noch Ol. 74. 483. Mau vergl. 

A. F. Na ecke, Chonilus Samius. Siehe §,70. 

Pratinas. Siehe §. 110. 

§. 98. 

Aeschylos, Athener aus Eleusis. 01. 63, 4 — 80, 4. 
oder 81, 1. 525 — 457 oder 456. Zeichnete sich durch Tapfer- 

Petersen, griech. Litteratnrgesch. 5 
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keit im Perserkriege ans. Bei dem Hieron brachte er einen 
Theil seiner letzten Lebenszeit auf Sikelia zu. Dadurch,' dass 
er zwei Schauspieler zugleich auf die Scene brachte, schuf er 
den Dialog (vergleiche nuten §. 99), und gab diesem durch die 
Einführung des jambischen Trimeters eine dem Wesen des 
Schauspiels mehr entsprechende Form. Indem er das Drama- 
tische erweiterte, musste er dem Chor engere Grenzen setzen; 
dennoch tragen seine Werke unverkennbare Spuren des Ein- 
flusses der lyrischen (ehorischen) und der epischen Poesie. Der 
Stoff Ivar in der Regel mythisch; die Uauptquelle waren die 
epischen Gesänge der Vorzeit. Durch kraftvolle Genialität, in 
welcher die herrlichsten Eigenschaften sich oft mit strengem 
Emst, zuweilen mit ungezügelter Kraft aussprechen, gab er 
der griechischen Tragoedie eine Erhabenheit, die nach ihm 
Niemand zu übertreffen vermochte. Ihre Reife empfing diese 
Dichtart durch Sophokles (§.99). Auch Vieles, was zur sce- 
nischen Darstellung der Schauspiele gehörte, wurde von Aeschy- 
los theils erfunden, theils verbessert. — Die Zahl seiner 
Dramen, zu welchen auch seine Satyrspiele (§. 110) gerechnet 
werden müssen, wird sehr verschieden angegeben (70 — 90). 
Nur 7 sind erhalten: Unofiijd'Svg diGftojxrjg; 'Emu trei Gr t ~ 

, ßag; lltqacu ; ]Ayct[it[iviov ; XorjcpoQoi; Evfievideg; 'Ixe-, 
tlöeg. — Ausserdem hat mafli Fragmente verlorner Schau- 
spiele und 2 Epigramme. — Chamaeleon ans Hcraklea 
hatte Commentare über Aescliylos geschrieben , die verloren 
sind. Griechische Scholien' sind erhalten. 

Anmerk. In den tragischen Kanon der Alexandriner waren 
aufgenommen: Aeschylos, Ion ans Clüos, Achaeos aus Eretria, Sophokles, 
Enripides. ♦ 


Poctac scenici Graeci ( Aeschyl . , Sophocl . , Euripid . , Arislophan . , 
cum Jragmeni. fabular. deperditt. Ed. G. Diiidorf. Lips . 1830. 4. 
(In einem Bande). ' • 

E. H. Bothe. Siehe unten die einzelnen Dichter. 

Ausgaben des Aeschylos: 

■)) Ed. princ . Aldina. T~enef, 1518. 8. ( Aeschyli tragoediae 

sex ee/.)., 

t) A. Tnrnebns. Paris. 1552. 8. 

In diesen Ansgaben findet man Agamemnon nnd die Choephoren an- 
vollständig als ein Stück. 

Fr. Robortellus. Venet. 1552. 8. Agamemnon nnd die Choeph. 
sind hier getrennt, aber nicht vollständiger, als in den frühem Ansgaben. 
Ho b o r t. gab zugleich Scholien heraus ib. eod. anno. 

, 1*) P. Victorias, ex ojjic, Henr. Stephani cum II. Stephani 
observatt. 1557. 4. Agamemnon ist hier vollständig. Mit Scholien. 

■{■) Gnil. Canterns. Antverp. 1580. 12. 

Th. Stanley. Land. 1663. (Einige Exempl. ■}•) 1664). Toi. 
Hier ist das, was von dem Anfänge der Choephoren bei andern Schrtft- 

f . \ 


steilem vorkommt, hinzugefugt. Dazu die Bruchstücke der verlornen 
Schauspiele n. s. w. * 

J. C. de Pa uw. Uag. Com. 1745. 2 Voll. 4. 

C. O. Schätz. Hai. 1782 — 1797. 3 Voll. 8. Ed. 2 1799—1807. 
3 Voll. 8. Ed. 3. 1809 — 1821. 5 Voll, 8. (B. 4: Scholien. B. 5 t 
Fragmente. Ein Band fehlt noch). Eine Handausgabe. Hai. 1800 — 
1801. 2 Voll. 8. Ed. 2. Ib. 1827. 8. Der Text von Schütz ist in 
England öfter heraasgegeben. i. 

Ap . Foulis. Glasg. 1795. Fol. In derselben Oificra zwei frühere 
Ausgaben •{•) 1746. 4. 1746. 2 Voll. 8. 

(R. Porson). Glasg. Gedruckt 1794; kam Lond. 1806 heraus. 
(Auf dem Titelblatt: 1795.) 2 Voll. 8. 

F. H. ßothe. Lips. 1805. 8. Neue Ausg. in: Poctae scen. Grae • 
cor. Lips. 1831. 2 Voll. 8. 

S. B u 1 1 1 e r. Cantabr. 1809 — 1816. 8 Voll. 8. Auch eine Ausg. in 4. 

A. Well au er. Lips. 1823 — 1831. 3 Voll. 4 Part. 8. (Vol. 3. 
Lcxic. Aeschyl .) 

J. F. Roissonade. Paris . 1S25. 3 Voll. 12. 

Ap. Tauchnitz. Weigel (nach der Ed. Glasg. 1^795. Aufs 
Neue 1827. 8.). Teubner (Gn. üindt)rf. Lips. 1827. 8. Nach 
der E?d. Glasg. 1806). 

Von mehrern Ansgaben dieses Dichters und der andern dramatischen 
Dichter werden die einzelnen Stücke besonders verkauft. 


Die einzelnen Stücke sind oft besonders herausgegeben, z. B. von 
R. F. P. Brunck ( Promelh . Persae . Sepl. conir. Theb. Arg ent. 1779. 
^ 8.); G. Hermann ( Eumen . Lips. 1799. 8.); C. J. Blomfield (P/-o- 
meih. Ptrrsae, Agam . Stpt. c. Theb. Choeph. Cantabr. 1812 sqq. 8. 
Der Text von Porson liegt zum Grunde. Diese Ausg. sind mit Zusätzen 
wiederholt Lips. 1822 fgg. 8.); C. Schwenk ( Sept . c. Theb. Traj . 
1818. 8. Choeph. Ib. 1819. 8. Eumen. Bonn. 1821.8.); E. R. Lange 
ei G. Pinzger ^Pers. Berol. 1825. 8.); C. G. Haupt ( Prometh . Berol. 
1826. 8. Supplic. Lips. 1828. Sept. conir. Theb. Ib. 1830. 8. Pers . 
Ib. 1830. 8.) u. A. 


Auswahl aus den Werken der .grieeb. Tragiker , z. B. 

G. Wakefiel d, tragoediar. delecius. Lond. 1794. 2 Voll . 8. 
J. Bnrton, Pentalogia s. tragoediar. Graeear . delecius. Oxon. 1758. 8. 
Ed. 2. Th. Burgess. Oxon. 1779. 2 Voll. 8. Ed. 3. G. Trollope. 
Lond. 1827. 8. 


Von Aeschylos überhaupt: 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IT. P. 164 — 193 J. Meursins, Aesch, % 
Sophocl, et EuripiÜ • Lugd. Bat . 1619. 4. ( Gronov. Thes. Anti'q. 

Graec. Tom. X). — F. Jacobs in: Nachträge zn Snlzers Theorie 
u. s. w. B. II. 391 — 461. — F. C. Peters en, de Aesch. vita et 
Jabulis. HavJi. 1814. 8. — H. Blüiuner, üb. die Idee des Schick- 
sals in d. Trag, des Aesch. Eeipz. 1814. 8. — F. G. Wejlcker, die 
Aeschyl. Trilogie Prometheus u. s. w. Darrast. 1824. 8. Nachtrag. Frankf. 
1826. 8. — R. H. Klausen, theologumena Aesch. Berol . 1829. 8. 

y. Lindner. üb. den Chor in den Tragoedien des Aesch. in Jahns 
Jahrb. UI, 8, 91 fgg. , 

Von der Integrität der griech. Tragoedien: A. Boeckh, Graecae 
tragoediae principum, Aesch., Soph . , Eurip ,, num ca, quae supersuni 9 
genuina omnia sint eet . Heidelb. 1808. 8. 
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Von dem Metrischen: ausser den Schriften allgemeinen Inhalts, 
wie von O. Hermann, Spitzner (Versuch einer kurzen Anweisung 
zur gr. Prosodie. Goth. 1823. 8.) u. A. 

A. Seidler, de versib. doehmiacia tragic, Graecor. 1811*— 1812. 
2 Voll. 8. 

A. Mnndt, Gmndzüge zur Metrik d. gr. Trag. Berl. 1826. 8. 
Von der Metrik des Aesch. besonders : 

C. Burney, ienlamen de metria Aesch . choricis . Lond. 1809. 8. 


Beiträge zur Kritik nnd Erklärung dieses Dichters finden sich 
«n vielen Schriften und Abhaudlnngen , z. B. von F. L. Abresch 
( Animadvv. ad Aeschyl. libri ll. Medioburg. 1743. 8. Libr. ///. 
Zwollac 1763. 8.); JB. Heath (Vo/ae ad Tragicor. drama/a. Oxon m 
1762. 4.), E. C. F. Wunderlich ( Obst . in Aeschyl. Goetting. 1.809. 
8.); Hi Voss ( Curarum Aeschyl , Spec. I. Heidelb . 1812. 4.); G. 
Hermann (Je choro Eumenid. u. mehrere Abhandl. , z. B. Obss . cri— 
lic . in quosdam locos Aesch. et Eurip, Lips, 1798. 8. Siehe Herrn . 
Opuseula. Lips. 1827 — 28. 3 Voll. 8); F. C. Petersen, C. G. 
Elberling u. A. , aussor denen , die gelegentlich von den Werken 
dieses Dichters gehandelt haben. 


Theils sämmtliche Stucke, theils einzelne, sind in verschiedene Spra- 
chen übersetzt, z. B. deutsch: F. L. S tollberg. Hamb. 1802. 8. 
Neue Ausg. 1823. — H. Voss. Heidelb. 1826. 8. — C. P. Conz, 
W. Humboldt u. A. — Dänisch: A. Erslev, S jener af Aga- 
memnon (Viborg 1819. 8.), Sonofferbringerinderne (1820), Enmeniderne 
(1821). 

§. 99. 

Sophokles, Athener ans Kolonos. Ol. 70, 4 oder 
71j- (497 oder 49£) — Ol. 93J (40j). Ke dramatische 
Handlung wurde von ihm erweitert, und die Zahl der Schau- 
spieler auf 3 und 4 vermehrt. (Aeschylos machte von dieser 
Erfindung Gebrauch). Der Umfang des Chors wurde einge- 
schränkt. Dadurch entstand das rechte Verhältnis* des Chors 
zu der dramatischen Handlung, die so ihren Endzweck: die 
Hauptsache im Schauspiele zu sein, erfüllte, jedoch ohne den 
Chor zu verdrängen, der als der zweite wesentliche Bestand- 
tlieil der griechischen Tragoedie zu betrachten ist. — Sopho- 
kles erhielt früh den Preis in dem' tragischen Wettstreite, so- 
gar über den Aeschjlos. Ein glückliches Zusammentreffen 
vieler Umstände verschönerte das Leben dieses ausgezeich- 
neten Dichters. Seine Werke zeugen von der vollendeten 
Reife seines genialen Geistes. Kraft ist mit Schönheit, Tief- 
sinn mit Gefühl gepaart; die Form ist das spicgelhelle Bild 
der Gedanken. Die Auzahl seiner Schauspiele kann nicht ge- 
nau angegeben werden; es ist aber wahrscheinlich, dass er 
einige über siebzig geschrieben hat. Erhalten sind nur sieben: 
uilag fiaaiLynipoQos; HXixTQa', OldiTtovg TvQctvvog; 'Avu- 
yövq-, TQayiviai; Qhloxirjirjg- Olölnovg tni IioXiaviö. 
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Auch sind noch Bruchstücke verlorner Schauspiele vorhanden. 
An der Verbesserung des Theaters und des Schauspiel wesens 
hatte er grossen Antheil. In dem Drama Satyrikon (§. 110) 
soll er dem Aeschylos nachgestanden haben. Ausser Schau- 
spielen verfasste er auch andere Schriften. — Aristophanes 
ßyzautiuos, Didymos u. A. haben Cominentare über die Schau- 
spiele des Sophokles geschrieben; es sind aber nur Bruchstücke 
davon in den Scholien, die wir jetzt haben, aufbewahrt. — 


Ausgaben; 

•J*) Ed. princ. Al di na. Venet. 1502. 8. (Ohne Scholien), 
i*) 2i/6).tu nttXaid (cd. princ.). Rom. ap . Callierg. 1518. 4. 

Der Ed. Aid. folgten mehrere Ausgaben, z. B. 

Juntina ( cum schol.). Flor ent. •{*) 1522. 1547. (P. Victorias) 4. 
•j*) Paris . ap. S. Coli naeum. 1523. 8. — Ap. P. Brnbach 
j Vrancof. 1544. 4. ( cum schul.) 1550. •{•) 1567. 8. ( sine schol . ) und 

öfter bis eine neue — sehr willkührliche — Revision des Textes mit 
einer von der frühem verschiedenen Scholien-Sammlung veranstaltet 
wurde von 

•f) ( [Bibi. Reg. Havn. Vol. I .) Denietr. Triclinius. Paris . ap. 
A. Turneb. 1552 — 1553. 2 Voll. 4. Dieser Ausgabe folgte man bis 
auf Brnnck, z. B. 

Y) H. Stephanns. Paris. 1568. 4. (Darin die beiden Scholien- 
Sammlungen). — G. Canter. Antu. 1579. 12, *{•) Jb. 1593. 12. und 
öfter. — Von vielen Ausg. vor Brunck nennen wir nur mehrere 
von Th. Johnson, z. B. JLond. 1758* 2 Voll. 8. Etonae 1775. (J. 

Tweedie) 2 Voll. 8. — (Harwood) Etun. 1 786 4. 

R. F. P. Brunck. (Verliess den Text der Triclin. Auswahl ans 
den beiden Scholien-Saminlnngen. Fragmente u. s. w ). Argenior. 1786. 

2 Voll. 4. Ib. 1786 — 1789. 4 Voll. 8. Eine kleinere Ausg. ib. 1788. 

3 Voll. 8. — Oefter in England wiederholt, z. B. von C. Burney. 

5 Ed. 2. Lond. 1823. 3 Voll. 8. 

S. Musgrave. Oxon. 1800 — 1801. 3 Voll. 8. (Neue Ausg. 
1809 — 1810;. 

C. G. A. Er für dt. Lips. 1802—1811. 6 Voll. 8. Vol. 7. von 
L. Heller und L. Doederlein. Lips. 1825. 8. 

9 0. G. A. Er für dt, eine kleinere Ausg. 1809 s(Jq. Fortgesetzt 

uud neu bearbeitet von G. Hermann. Lips. 1822 — 1825. 7 Voll. 8. 

F. H. Rothe. Lips. 1806. 2 Voll. 8. Neue Ausg. 1827 — 28. 
2 Voll. 8. {Vol. II. HI. von ; Poet Oe scenic. Graec.). 

Oxon. ap. Parker (Eimsley Antheil daran). 1811 sqq. 8. Ge- 
S meinsamer Titel 1826. — Lips. ap. Hart mann, 1827. 8 Voll. 8. 

G. C. W. Schneider. Text mit deutsch. Anmerk. Weim. 1823 

, — 1827. 8 Voll. 8. Dazu gehört: Sophokleisches Wörterbuch. Ib. 1829 

— 1830. 2 Th. 8. 

• J. F. B oissonade. Paris. 1824. 2 Voll. 12. 

! E. Wunder. Lips • 1825. 8. Daraus besonders: Conspecius me - 

*. Irorum ; quibus Sophocles usus est. Nene Ausg. Vol.f. Seel. L (Phi- 

f tuet.) Goth. et ErJ'ord. 1831. 8. SecL II. (Oed. R .) Ib. 1832. 

F. Nevius. Lips. 1831. 8. 

u ' In den Sammlungen bei: Tauchnitz, (G. H. Schaefer); 

Weigel (Ed. 2. 1825 von A. Matthiae); Teubner (G. Dindorf. 
1825). 
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Vergl. >V a k e f i e 1 d : Tragoediar. delectus ond 15 o r t o n i Penia- 
logia . Siehe §. 98. * 


Diese Tragoedien sind oft einzeln heransgegeben, z. B. YOn 
R. F. P. Brnnck, F. Gedike n. A., von diesen hier: 

A. C. Meineke (Antigon. Goetl. 1788. 8. Oed. Tyr% 

1790. 8. Oed. Col. fduisb. 1791. 8.). — G. E. Groddeck (PÄ*- 
loot . Viln . 1806. 8. Inest comment. de scena in ihealro Graecor . 
Tr a c hin. Ib. 1808. 8. Inest comment. de Thymele in theatro Graec.). — 

C. A. Lobeck {Ajax. Lips. 1809. 8.) — P. Buttmann (Philoct. 

1 lerol. 1822. 8.). — C. Reisig (Oed. Col. Jen . 1820 sqq. 3 ParU 
8.). — P. Elm sie y. Oed. Col. Oxon. 1823. 8. (Lips. ap . Jlartm . * 
1823. 8.). 1827. 8. 

G. Dindorf (Oed. Tyr. ex recens. Elmsleji. Lips. 1821. 8)5 
F. C. Wex. Vol.l. (Antigon . ). Lips. 1829. Vol. II. (Philoct.). 
Ib. 1831. 8. 


J. F. Martin, Sylloge variar. in Soph. tragg . lection, (B. 2 
einer you ihm besorgten Handausgabe). Hai. 1822. 8. 


Scholia in Soph. tragg . ed. P. Elmsley. Oxon. 1825. 8. Lips . 
1826. 8. 


Von Sophokles überhaupt: 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 193 — 233. — f) F. Porti Prole- 
gom. in Soph. tragg. Morgiis 1584. 4. — G. E. Lessing, Lehen 
des Sophokles. Bert. 1790. 8. (Schriften B. 14). — F. Jacobs 
in Nachtrag, zu Snlzers Theorie u. s. w B. IV. S. 86 — 147. — A. L. 
G. Jacob, Sophocleae quaeslione*. ^*) C. Matthiae, quaest. So - 
phocleae. Lips. 1832. 8. Siehe oben §. 94. 


Viele Abhandlungen über einzelne Stücke, Stellen, und überhaupt 
über Gegenstände, Sophokles und seine Tragoedieu betreffend, z. B. 
T. C. G. Schneider, de dialecto Soph. caeterorumque Tragicop. 
Jen. 1822. 8. — W. Süvern, de Soph. Ajace. Thorun. 18Ö0. 8. — 
F. Osann, üb. des Soph. Ajas. Berl. 1820. 8. K. Immer mann, 
üb. d. rasenden Ajas. Magdeb. 1826. 8. B. F. Denhard, da Soph . 
Oed. Colon. Marb. 1830. 8. u. A. 


Von vielen Ueb ersetz ungen nennen wir nur: 

C. Stollberg. Leipz. 1787. 2 Voll. 8. Hamb. 1824. 2 Voll. 8.— 
K. W. F. Solger. Berl. 1808. 2 Voll. 8. Neue Ausg., 1823. 8. 
Dänisch: P. G. Fibiger. Khvn. 1821 — 1822. 2 Voll. 8. 

§. 100 . 

Euripides, Athener. Ol. 75, 1. (480) — Ol. 93, 3. 
(406).' Hätte anfangs eine andere Bestimmung, wurde aber 
bald durch den edlem Trieb seiner reichbegabten Natur zur 
Kunst, Philosophie und Rhetorik hingezogen ( Anaxagoras. 
Prodikos). Den letztem Theil seines Lebens brachte er bei 
dem König Archetaos in Makedonien zu. — Ueber seinen 
Werth als Dichter hat inan sehj* verschieden geurtheilt. Die 
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Veränderungen, die durch Aeschylos und, Sophokles iu der 
tragischen Kunst geschahen , waren zugleich Verbesserungen; 
welcher Ruhm dem Euripides nicht unbedingt ertheilt werden 
»kann. Sein Geist bewegt sich in einem niedrigem Kreise, 
und er stellt die Menschen gewöhnlich dar, wie sie im Leben 
sind. Er ist mehr im Einzelnen, als im Ganzen ausgezeich- 
net; und man vermisst in seinen Werken die Erhabenheit und 
Harmonie seiner Vorgänger. Seine Vorliebe fiir Rhetorik und 
Philosophie zeigte sich in dem häufigen Gebrauche einer rheto- 
rischen Bildersprache, und der Spitzfindigkeiten einer sophistisch- 
dialektischen Philosophie. Er verliert sich oft in Ijjng ausge- 
sponnene Erzählungen. Der Chor hat in seinen Schauspielen 
seine ehemalige Wichtigkeit und hohe Bedeutung verloren, 
wurde aber, als in der nationalen Sitte fest begründet, von 
ihm beibehallen. Er machte häufigen Gebrauch von Prologen, 
Epilogen und der Dazwischenknnft der Götter. Veränderungen 
in der Musik u. s. w. Diese Eigenheiten hingen mit der gros- 
sen Umwälzung, die gerade damals in dem öffentlichen und 
häuslichen Zustande der Griechen vor sich ging, eng zusam- 
men. Euripides folgte dieser Richtung des Zeitgeistes, und 
vor allen iiblen die Sophisten grossen Einfluss auf ihn aus. — ■ 
Am meisten ist die Wahrheit und Kraft zu bewundern, womit 
Euripides die Leidenschaften und das Elend des Menschen- 
lebens schildert. Seine Werke, obgleich von geringerm Werlhe, 
als die seiner Vorgänger, zeugen dennoch von dem ungemei- 
nen, oft liiureisseudeu Genie ihres Verfassers, und gefallen 
oft mehr als jene dem modernen Geschmack. — Die Anzahl 
seiner Schauspiele ist ungewiss; die kleinste Zahl, die genannt 
wird, ist 75. Unter den 19 erhaltenen, die seinen Namen 
#r tragen, ist ein Drama Safyrikon : Kvxlwlp (§.110). Die 18 
Tragoedien sind: ‘Exüßij ; ’OQtovtjSj C Poivioacu; Mi'jdeia; 

'InnoXvros; ''-AXxrjatig; 'ylvÖQOuayif ; ‘Ixendes; *l(piyeveitt r/ 
iv AvXlöi; ’lcpiytveitt' f] ev TavQmg; TymadcSi / [nxyai ; 
‘HQaxXetöcu; ‘E/Ji'ij; ’/wr; ‘HQaxlijg fiatvöfievng; ’HXIxtqu. 
'Prjang ist ohne Zweifel von einem andern Verfasser. Unter 
den Fragmenten ist das bedeutendste von der Tragoedie Pliae- 
thon (120 V.). Das Fragment Danae kann kaum echt sein. 
Zwei Epigramme von ihm sind erhalten. Mehrere Schriften 
von ihm werden genannt. Die Briefe, die seinen Namen tra- 
gen, sind unecht. — Seine Schauspiele sind nicht ohne Ver- 
änderungen, die schon im Alterthmne selbst gemacht sind, auf 
uns gekommen. (Boeckh, Graec . < trag, prineip. cet. 
S. §.98). — Dikiiarchos von Messene, Aristophanes von 
Byzantion, Didyuios u. A. haben Couiuicntore , die verloren 
sind, über Euripides geschrieben. 


* * . ' t ' v 
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Nu r za 7 Tragoedien sind Scholien, von Arsenius gesammelt, 
vorhanden. — Mehrere griechische Lebensbeschreibungen. — 
Ausgaben:' 1 

•j*) Ed. princ. ( Medea . Hippol . Aleest. ■ Androm.) J. lascaris. 
Florent. (Ungef. 1496). 4. Mit Uncialbuchstaben. 

f) Aldi na. V tuet . 1503. 2 Part. 8. 18 Stücke. Davon mehrere 
Abdrücke. 

*i*) P. Victorias. Ed. pr. von Electra. Rom. 1545. 8. 

•f*) J. Oporinus ap. Hervagium. Basti. 1551. 8. Erste Aus- 
gabe alle 19 Schauspiele enthaltend. Tb. zwei frühere Ausg. , worin 
nur 18 Stücke. ( f ) 1537. f) 1544. 8 ). 

•{•) Francof. (Brubach. Ungef. 1558). 8. 

f) Ap. Oporinum (Stiblinus). Basil. 1562. Fol. 

Ga. Gantern s. Antv. 1571. 12. f 

f) Ap. Commtl. Heidelb. 1597 2 Voll. 8. ( Darin das Fragment 
Danae). 

•{•) Paul. Stephanus. Paris. 1602. 3 Part. 4. 

J. Barn es ins. Cantabr . 1694. Fol. 

S. Musgrave. Oxon. 1778. 4 Voll . 4. Neue Ausg. Glasg. ap. 
Foulis. 1797. 10 Voll. 8. 

S. F. N. Morus et C. D. Beck. Lips. 1778 — 1788. 3 Voll. 4. 

A. Matthiae. Lips. 1813 — 1829. 9 Voll 8. 

Glasg. Cum notis varior. 1821. 9 Voll. 8. (Die Scholien Vermehrt). 
F. H. Bothe. Lips. 1825 — 1826, 2 Voll. 8. (Gehört zu seiner 
Ausg. Ton: Po‘<£lae scen. Graec.). 

J. F. Boissonade. Paris. 1825 — 1827. 5 Voll. 12. 

A. J. E. Pflugk. Goth. et Erford . 1830. Vol.I. 8. {Med. Heeub. 
Androm. Ileraclid.). Vol . II. Seel. I. {Helena) 1831. 

In den Sammlungen bei Tauchnitz (G. H. Schaefer 1810. 
4 Voll. 12.); Weigel (ex recens. Matthiae. 1819. 3 Voll. 8.); 
Teubner (L. Hindorf, '. 1825. 2 Voll. 8.). 

Mehrere Ausgaben sind angefangen, aber nicht vollendet, z. B. von 
A. 8 ei dl er. Lips . 1812 sqq. 3 Voll • 8. ( Troad . Electr . Iphig. in 
Taur.) — 


Von den vielen, zum Theil vorzüglichen Ausgaben einzelner Stücke 
hier nur: 

L. C. Valckenaer (Phoeniss . Franequ. 1755. 4. Von mehreren 
Wiederholungen die neueste* : Lips. 1824. 2 Voll. 8. Hippolyt. Lugd. 
Bat. 1768. 4. Aufs Nene von F. H. Eg ertön. Oxon. 1798. 4.; und 
Lips. 1823. 8.). — R. F. P. B r u n c k ( Androm . Medea. 0>est. 
Argenl. 1779.8, Heeub. f Phoen . , Hippol . , Bacchae. Argenl. 1780. 8.). 

Die meisten englischen Ausgaben sind in Deutschland zum Theil 
mit Zusätzen und Verbesserungen wiederholt. 

f Th. Morell, cum notis J. Kingi ( Heeub . , Orest., Phoen . , Al-~ 
fest.) Cantabr. 1748. 2 Voll. 8. — J. Markland, Suppliees. Lond. 
1763- 4. und öfter. Iphig. in Aul. et Iphigen. in Taur , Lond. 1771. 
1778. 8. und öfter. Zusammen cum annolt. Marli., Porsoni , Gaisfordi , 
Elmsleii , Blomfieldi aliorumque (Gu. Dindorf). Lips. 1822. 
2 Voll. 8. 

R. Porson, Heeub , Lond. 1797. 8. Oresi. Lond. 1798. 1811. 8. 
Phoen. Lond. 1799. 8. Med. Cantabr. 1801. 8. Diese Ausgaben sind 
mehrmals wiederholt; zuletzt (znsammen und einzeln. G. H. Schaefer). 
Lond. et Lips. 1824. 8. Von J, Scholefield. Lond. 1826. 8. — 
G. Burgess, Troades. Cantabr. 1807. 8. — P. Elmsiey, Ilcracl 
.Oxon. 1813. 8. Lips. 1821. 8. Bacchae. Oxon. 1821.8. Lips. 1822. 8* 
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Med. Oxon. 1818. S. Lips. 1822. 8. — J. H. Monk, Blppol. Can- 
iabr. 1811. 1813. 1818. Lips . 1823. 8. ■. Aleestis Cantubr. 1816. Lond, 
1818- Ed. E. F. Wüslemann. Gotb. 1823. 8. Cum annott. 3. h! 
Monkii ei G. Hermann i. Lips. 1824. 8 . 

G. Hermann, Ueeub. Lips. 1800. 8. Ed. 2. Ib. 1831. 8. Ber- 
eut. furens. Lips. 1810. 8. Supplic. Lips. 1811. 8. Bacehae. Lips. 
1823. 8. Ion. Lips. 1827. 8. Iphigen. in Aulid. Lips. 1831. 8. n. A. 

Vergl. Wakefieid, delect. traguediar . nnd Burtoni Pentalo- 
gia. S. $. 98. 


L. C. Valckenaer, diatribe in Euripid. perdilor. dr am at um 
r eliquias. Lugd. Bat. 1767. 4. Lips. 1824. 8. 

Scholia in sept. Eurip. tragg. cet. f) ap. Jan tarn. Fenet. 1534. 
8. f) Basil. ap. Hervag. 1544. 8. Nachher in mehrern der oben 
angeführten Ausgaben. 

Das Fragm. Phaethon zuerst heransgeg. von G. Hermann in 
Misccll. Crit. a Seebode et Friedemann . 1822. Fol. 1. Part. 1. P. 1 sqq. 
(in llerm. Opusc. V ol. lll, P. 3 eq q.) dann von A. Matth. Fol. IX. 
P. 256 sqq. 

Ton der Tragoediet ' R h e s 0 s, z. B. L. C. Falekenaer in der 
Diatribe cet. Cap. IX. und C, D. Beck in der Ausg. 1778. Fol. III. 
P. 444 sqq. (R. A. Mörstadt) Beitrag zur Kritik der Tragoed. Rhe- 
sos. Heidelb. 1827. 8. G. Hermann, Opusc. III. 262 sqq. 


Zur Kritik und Erklärung dieses Dichters sind viele 
Beiträge vorhanden, z. B, 

F. Jacobs, animadversion, in Eurip, tragg. et fragmm. Goth. 

1790. 8. — Ejusd. curae seeundae in Eurip. tragg. Lips. 1796. 8. 

G. Faehse, Sylloge leelion. in tragg . cet. Lips. 1813. 8. cet, cet. 
Heath, Hermann (S. 5.98) u. A. 


Die ihm zngeschriebenen Briefe mit den Briefen anderer Schrift- 
steller: f) E. Lubinus. Heidelb. 1601. 8. Vergl. R. Bentley n, A. 
Sb. diese Briefe. S. 5> 135. 

Von Euripides überhaupt : 

J. A. Fabric. Bib{. Gr. II. 234 — 279. — Die oben angeführte 
Ausg. von Morus und Beck. Fol. III. im Anfänge. 1 

F. Jacobs in: Nachträge zu Salzers Theorie u. s. w. B. 5. S. 335 
— 422 u. A. 


Eurip. dtiae vitae ed. ab O. D. Bio oh in Miscell, crit. a Frie- 
dem. et Seebode. Fol. I. Part. 2. P. 394 sqq. Ausserdem eine Fita in: 
Allgem. Schulzeit. 1828. Abth.H. Nr. 2. 

§. 101 . 

Aescbylos , Sophokles und Euripides hatten jeder sein 
Knnstgeschlecht (ol ns(ti gilo%vXov cet.). Die, welche dazu 
fUgerechnet wurden, bearbeiteten theils die Werke dieser Mei- 
ster, und besorgten ihre scenische Aufführung, theils verfass- 
ten sie selbst Schauspiele, und pflegten wohl sich darin eines 
oder das andere jener Vorbilder zuu Muster zu nehmen. — 
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Nur Bruchstücke von ihre« Schauspielen sind erhallen. Wir 
nennen hier als die •wichtigem: Philokles (Ol. 75); Bion 
und E 11 p h o r i o u , Söhne des Aeschylos ; A s t y d a m a s ; 
Ion von Chios (Ol. 82) in uiehrern Dichtarien (Dithyramben, 
Päaneu, Skolien u. a.) ausgezeichnet; Achäos von Eretria 
auf Euboea, bliihele ungef. Ol. 83, 447. (Ein anderer Dich- 
ter dieses _Nameus war ans Syrakusä), — Jophou und 
Aristo n, Söhne des Sophokles ; Sophokles d. J. ; X c - 
no kl es (01. 91); Kallias. — Kephisophon soll 
dem Euripides in der Ausarbeitung seiner Schauspiele gehol- 
fen haben; Euripides d. J. ; Aristarchos von Tegea; 
Theognis mit dem Beinamen Xtwv; Kritias (§.77); 
Agathon (01. 91); ein glänzendes Talent, mit Vorliebe für 
das Veppige und Zierliche; er behandelte Gegenstände, die 
von ihm selbst erfunden waren, und flocht die Chorgesänge 
als lyrische Zwischenakte ohne Zusammenhang mit der Hand- " 
hing in seine Stücke* Ausser diesen der Tyrann Dionysios 
d. Aelt. ; Theodektes von Phaselis; Polyidos; 
Cliäreinon; Neophron von Sikyon u. A. 

Aber obgleich viele, theils vorzügliche, theils gute Dichter 
auilraten, nahm doch die Entartung, deren erste Spuren sich 
schon bei dem Euripides zeigten, und die von verschiedener 
Art war, stets mehr zu. Die Tragoedie, früher eine der wich- ' 
tigsten National- Angelegenheiten , artete in ein leeres, eitles 
Spiel aus. — Am Ende des ersten christlichen Jahrhunderts 
führte man nur den dialogischen Tlieil der Tragoedien auf dem 
Schauplätze auf. — 

/höaaxuliai. (Aristoteles. Aristophanes von Byzaution. 
Kallimachos von Kyrene u. A.). 

Ton den verlornen Tragikern: J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 279 
— 327. 

Die Fragmente z.B. y) Hugo Grotius, Exeerpta ex Tragoed. 
et Comovd. Graec. Paris. 1626. 4. 

Die Fragm. des Ion in R. Uentleji opusc. (Oben {.94). P. 494 
sqq. Vergl. R. F. P. Brnnck. Analccs. cet. ({.380) /. 161 sqq. 

C. J. II offmann, der Tragiker Chüremou in Scebod, n. Aich, 
für Plulol. und Pädag. 1830. Nr. 46. S. 361 — 366. 


b) Komoedie. 

§. 102 . 

Die Komoedie (xfifirj. xioftos) hatte, wie die Tragoedie^® 
ihren Ursprung von dein Ciior und den unwillkiihrlichen Zwi- 
schenspielen der bakchischen Feste (§. 94 fgg.). In ihrer roheu 
Form war sie älter als die Tragoedie; als Kunst bildete sie 


i ' Digitized by Google 


75 


sich langsamer als diese aus. Aus den nächsten Umgehungen 
und Verhältnissen nahm sie schon anfangs wie späterhin am 
liebsten die Gegenstände ihrer Werke her. Wo und durch 
■wen diese Kunstart zuerst entstand, kanu nicht entschieden 
werden. Mehrere eigneten sich ihre Erfindung, und mit einem 
gewissen Hechte zu; denn mehrere Arten dieser Dichtkunst 
entstanden an verschiedenen Orten, z. 11. bei den Megareusern 
durch Susarion (01.50), bei den Sikulern durch i’hormis 
( Pliormos ) von Syrakusä , und vor allen durch E p i c h a r - 
in o s , ungef. 01. 70 — 77. 500 — 472, Vielleicht ist der 
Ursprung dieser Dichtart iu Megara zu suchen, aber es ist 
wahrscheinlich, dass neben 'der dort entstandenen dramatischen 
Komoedie, die eine eigenthiiinliche Bildung durch Epicharmos 
empfing, und ihre höchste Bliithe in Athen erreichte, sich eine 
lyrisch-chorische Komoedie, oder richtiger lyrisch-mimische 
Chöre, so wie andere Arten mimischer Darstellungen, die 
sämmtlich von der dramatischen Komoedie sehr verschieden 
waren, bei den Dorern, und namentlich bei den Sparlauem, . 
gebildet haben. — Epicharmos, auf Kos geboren, kam früh 
nach Syrakusä. Er behandelte mythologische und politische 
Gegenstände, und war ein sehr ausgezeichneter Dichter. — 
D einoloclios von Syrakusä (01. 93.) u. A. 

K. O. Müllers Dorier. B. II. (Bresl. 1824. 8.) S. 351 tgg. — 

C J. Grysar, de Doriensium comoedia cet. Vol.l, Colon, 1828. 8. — - 
C. A. Schoell, de origine Gr, dreimal, Part. I, Tiib, 1828. 8. — 
Vergl. die oben (. 94 genannten Schritten uml unten (. 104. 

Von E pi cli arm Os besonders: H. Harless, de Epieharmo. 
Eisend. 1828. 8. — Grysar l. e. u. A. 

§. 103. 

Nur von der attischen Komoedie haben wir zuver- 
lässige Nachrichten, und nur von ihr sind ganze Werke erhal- 
ten. Sie war dramatisch, und wird eingetheilt 1) in die 
alte (f] aQxuitt xwfiiudta, §. 103 — 105), 2) die mittlere 
(fj /itar] §. 106), und 3) die neue (}] via §. 107 — 109). 
In der alten attischen Komoedie kannte die Ausgelassen- 
heit, der innthwillige Scherz, nnd der Spott über den Staat 
und dessen Führer, über Sitten, Gebräuche, Zeitereignisse, 
Individuen keine Schranken; jeder Gegenstand, jede Person 
wurde mit unbegrenzter Freiheit nach Lust und Laune .auf 
die Scene gebracht; wo dem Volke und seinen Führern oft 
wie iu einem Spiegel die Irrwege gezeigt wurden, auf wel- 
chen sie sich entweder schon befanden, oder auf welche zu 
geratfien, sie in Gefahr standen. Sogar die Dichtkunst zog 
sich durch ihre enge Verbindung mit dem öffentlichen Leben 
den Spott der Komoedie zu. Eine Dichtart, wie diese, konnte 
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mir in einer Demokratie entstehen und fortbliihen. Sie blu- 
tete, so lange der Staat den vollen Besitz seiner politischen 
Selbstständigkeit und seiner bürgerlichen Freiheit behauptete 
(404 v. Chr.). Auch die Romoedie hatte ihren (lyrisch-politi- 
schen) Chor, der bald scherzend uud spottend, bald ernst und 
erhaben, über die Handlung und die Charaktere des Schau- 
spiels gleichsam liiuschwebt. Sie hatte ausserdem ein ihr eigen- 
thümliches Zwischenspiel ( Ttaqaßaatg), in welchem der Chor- 
führer die Zuschauer im Namen des Dichters anredete. Diese 
Dichtart erreichte eine so hohe Ausbildung bei den Athenern, 
dass sie eben so entscheidend als irgend eine andere die Ge- 
nialität und Bildung dieses Volkes darthut. 

G. H, K oester, de parabasi vclcrie cornotd . Atticac, Allon. 

1829. 8. 

§. 104. 

Die allmähliche Entwickelung der attischen Romoedie, 
das Eigenthiimliche und die Verdienste der einzelnen Dichter, 
ob einige von ihnen mehr oder weniger von der Art und 
Weise der Attiker abwichen, und vielleicht fremden Mustern 
folgten, z. B. durch sparsameren Gebrauch der Ironie und der 
persönlichen Satire (Pherekrates , Rrates), diese und andere 
damit verwandte Fragen können nur sehr unvollständig beant- 
wortet werden. Der alexandrinisclie Ranon, der auch 
nicht-attische Dichter aufiialun, enthielt folgende Romiker; 

1) Epicliarmos (§. 102). 

2) Rratinos. 01. 65, 2 — 89, 2. 519 — 423. Rräftige 
Genialität. Der bis zu seiner Zeit rohen attischen Romoedie 
gab er eine knnstmässigere Form. — Nnr Bruchstücke seiner 
Werke sind übrig: 

C. G. Lucas, Cratinus et Eupolis. Bonn. 1826. 8. — Ejusd. 
epeeimen Observation, in dijjiciliora quaedam Cratini J'ragmenta. Bonnae 

1828. 4. 

M. Rankei, Cratini fragmenla cet. Lips. 1827. 8. (Enthält 
F ragm. von 30 Schauspielen, deren Nauen bekannt sind), 

3) A ri st oph an es (§. 105). 

4) Eupolis. Bliihete Ol. 87, 4. 429. Starb 412. Trug 
sehr viel dazu bei, der attischen Romoedie die Feinheit zu ge- 
ben, die in ihr mit der zügellosen Freiheit sehr glücklich ver- 
schmolz, und die auch in ihren spätem Formen ihr eigcnthiiin- 
liches Merkmal blieb. 

M. Runkel, Phereeratis et Eupolidis fragm. Lips. 1829. 8. 

5) Platon. Von zweien Roinikern dieses Namenl blii- 
hete der ältere wahrscheinlich Ol. 88, 1. 428. Gegner der 
Demagogen. Erfand eiu Metrum. 
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6) Pherekrates. Ol. 90, I. 420. Soll sich den- 
Epichannos zmn Muster gewählt haben, und enthielt sich des 
persönlichen Spottes. Man hat eine pherekratische Versart. 

Die Fragmente seiner Werke s. Eapolis. 

Andere hieher gehörende Schriften sind nnten §. 105. b. genannt. 

§. 105. 

Aristophanes. Ol. 88, 2. 427. Lebte bis nach 01. 
97, Von seinem Charakter und Leben wissen wir nur wenig. 
Er war attischer Bürger. Es ist wahrscheinlich , dass er 35 
Komoediem verfasst, von diesen aber nachher 5 so timgear- 
beitet hat, dass sie als neue Werke anztisehen sind, woraus 
die Zahl von 40 Komocdien entsteht, von welchen 11, ausser 
Bruchstücken der verlorenen, erhalten sind. Ausser diesen 
werden 4 Komoedien genannt, deren Echtheit nicht sicher ge- 
wesen an sein scheint, und 16, die wahrscheinlich unecht 
waren. Die eilf erhaltenen sind: Aya^velg ; ‘IxcTislg; Necpe- 
Xat; Eipijxeg ; EiQijvr/; ÖQVL&eg; ÖeaiiownQiaQovaai; Jtv- 
OiOTQuct]; BatQayoi ; Exxhjaidtovocn ; Elloviog. Die Um- 
arbeitungen wurden theils von ihm selbst, theils von seinen 
Süliuen vorgenommen. — Die strenge Sitte, die Besonnenheit, 
und die staatsbürgerliche (politische) Denk- und Handlungs- 
weise, die friihet; sowohl in dem öffentlichen, als in dem 
Privatleben geherrscht hatten (§. 91), wurden gerade im Zeit- 
alter des Aristophanes mehr und mehr beschrankt, und muss- 
ten der überhandnehmenden Willkiihr, Unruhe, Verwirrung 
lind der Begierde nach persönlichem Angehen, Macht und Ge- 
winn der Demagogen und anderer Geistesverwandten weichen. 
Eine solche Entartung bot der Komoedie reichen Stolf dar; 
und Aristophanes, der die wahre Beschaffenheit und die. Folgen 
dieser Umwälzung vollkommen begriff, machte einen höchst 
genialischen und ihm eigenthiimlichen Gebrauch von diesem 
reichhaltigen Stoffe, indem er mit der ganzen ungebundenen 
Freiheit, die dieser Dichtart zu Theil geworden war (§. 103), 
die Aufmerksamkeit seiner Mitbürger sow r ohl auf das Gute, 
welches im Begriff war, zu Grunde zu gehen, als auf das 
Schädliche und Verderbliche in der neuen Ordnung der Dinge 
hinlenkte, ohne je die Kunst zu einer leeren Hülle abstracter 
Vorstellungen und praktischer Zwecke zu missbrauchen. Aber 
eben das höchst Eigentümliche in seinen Darstellungen so 
entfernter Zeiten, Verhältnisse und Personen, wo es uns an 
vielen Kenntnissen gebricht, die nöthig wären, um das Ge- 
schichtliche, welches in diesen Darstellungen enthalten ist, zn 
verstehen, macht es sehr schwierig, sich die von Aristophanes 
geschilderten oder angedeuteten Zustände, Verhältnisse und 
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Persönlichkeiten zu vergegenwärtigen, nml oft unmöglich, sie 
vollkommen zu begreifen. Er ist daher oft missverstanden und 
verkannt worden, wozu noch kommt, dass die zügellose Frei- 
heit, womit Alles dem Spott und Gelächter Preis gegeben 
wird, den Sitten und der Denkungsart unserer Zeit fremd ist. 
Aber je mehr man im Stande ist, sich mit Vorkenntuissen 
und mit vorurtheilsfreiem Sinn in die von dem Dichter geschil- 
derten Zustände und Verhältnisse hineinzusetzen, um so mehr 
wird man reichen Genuss und Belehrung in seinen Schilde- 
rungen des öffentlichen und privaten Zustandes , der Cultur, 
der Wissenschaft, der Kunst u. s. w. jener Zeit, und beson- 
ders des attischen Staates finden. Die in den Werken des 
Aristophanes tun meisten hervorlenchtenden Eigenschaften sind: 
Genialität, einsichtsvolle Klugheit', Bildung, scharfer Witz, 
ausgelassene Laune, Grazie tmd vollendete Meisterschaft der 
Sprache und der Darstellung. Ob Aristophanes, wie Viele 
meinen, die Grenzen der Kunst, auch weim er nach dem 
Maassstabe seiner Zeit beurtheilt wird, dann und wann 
überschritten hat, kann wohl jetzt schwerlich entschieden 
werden. — 

Eine der aristophanischen Komoedien: Plutos, gehört in 
ihrer gegenwärtigen porm der mittleren Komoedie an. — Ari- 
gtophancs Byzantinos u. A. schrieben Coinmentarc über die 
Werke des Aristophanes. Die Ueberbleibscl von diesen Com- 
mentaren sind in den Scholien erhalten. Diese sind von Tho- 
mas Magister, Jo. Tzetzes, undDemetrios Triklinios, 
nachher von Musurus. gesammelt, und später durch Arge - 
nius und Od. Bisetus mit Zusätzen ans änderen Quellen 
vermehrt. 

Ansgaben: 

•i) Ed. prine. Aldina. Venet. 1498, Fol. 9 Stücke eum schol , 
M. ‘Musuri. ' 

+) Ap. Jnntam. Florenl. ISIS. 8. (9 Stücke). — Nachher (A. 
Fracinus) t) 1525. 4. 1540. 8. — Bpi Junta kamen 7 ) 1515. 8. 
die zwei damals nicht bekannten Stücke (Thesmophor. und Lysistrata) 
heraus; sie sind aber dennoch nicht in die Ausgg. 1525 und 1540 auf- 
genomracn. 

Die erste Ausg., die alle 11 Komoedien enthält: Sim. Grynaeus. 
Baeil. 1532. 4. 

Ans einer Reihe von Ansgg. in dem 16. nnd 17. Jahrh. nennen wir: 
Venet. ap. Zanetti. 1538. 8. — y) Parin, ap. Wechel. 1540. 4. — 
•j") Francof. ap. Brnbach. 1544. 8. — (A. Caninius.) Lugd. 1548. 8. 

Aemil. Portus, cum Bis et i schol. ■f) Aurel. Allohr. 1697. 
(Neuer Titel y) 1608). Fol. e 

•{•) Jos. Sctligar, eum fragment. Lugd. Bat. 1624. (1625) 
1670. 12. 

1.. Küster. Ametel. 1710. Fol . 

R. Burmannns Secnnd. Lugd. Bat. 1760. 2 Voll. 4. 

R. F, F. Brtrnck. Argent. 1781 — 1783. (Einige Explre 1783 


auf allen Bünden). 4 Voll . 8. (Wird verschieden gebunden). Auch 
eine Ausg. 4 Voll . 4. — Nene Ausg. davon Oxon. ap. llliss. 1811. 
4 Voll, 8. Dazu Lexic. Aristoph. by J. Sanxay. Ed. 2. 16. 1811. 8. 

P. lnvernizzi, ad fidem cod. Ilavennatis cet. Lipa . 1794 
2 FoW. 8. Heransgeg. und mit Commentaren , Scholien n. s. w. fortge- 
setzt zuerst von C. D. Reck (1.S09 eq 7.)» nachher vom 5. Bande an 
von Ob. Dindorf. 13 VolL (Vol. 13. 1826). 8. 

Eine von C. O. Schutz angefangene Ansgabe enthält 3 Stucke 
(Acham. ; Equit . ; Nub.) mit Comment. Tom. 1 . 2 Part. Lipa, 1821. 8. 
J. F. Boissonade. Paris. 1825. 4 Voll. 12. 

F. H. Bot he. Lipa . 1828 — 1830. 4 Voll. 8. {Vol. 5 — 8 von sei- 
nen Poi f tae acen. Graee .). 

Im. Bekker. Land. 1829. 5 Voll. 8. (Nur B. 1 und 2 von Im. 
Bekker besorgt). 

B, Thier sch. Vol. I. ( Plutus ). Vol. 6. Pars 1. ( Ranae ). Lips. et 
Lond. 1830. 8. 

G. Dindorf ins Poclae scen.+ Graec. Aeced. fragm. Lipa. et 
Lond. 1830. 8., und besonders: cum annott. Lips. 1830. 2 Voll. 8. 

In den Sainml. bei Tanchnitz (Ed. stereotyp. 1819. 3 Voll.); 
Weigel ( 1818. 2 V oll, 8. ) 5 Teubner (Gu. Dindorf. 1825. 
2 Voll. 8.). 


Es gibt viele Ansgg. von den einzelnen Stucken. Wir nennen nur: 
Plutus: Tib. H emsterhnsins. Uarling. 1744.8. Neue Ausg. 
G. H. Schaefer. Lipa. 1811. 8. 

Avess C. D. Beck. Lips. 1782. 8*. — Gu. Dindorf. Lips. 
1822.8. Im m. Bekker. Lond. 1826. 8. 

Nnbes: G. Hermann. Lips. 1799. 8. Ed. 2. Ib. 1830. 8. F. A. 
Wolf, griech. n. deutsch. Berl. 1811. 4. C. Reisig. Lips. 1820. 8. 
(Vergl. Rhein. Mus. III, 2, 191 fgg. 3, 454 fgg.). C. G. Schätz. 
Ed. 2. Ilul. 1826. 8. I mm. Bekker. Lond. 1826. 8. 

Acharnenses: (P. Elmsley). Oxon. 1809. 8. Lipa. 1830. 
8. — F. A. Wolf mit metr. Uebers. Berl. 1811. 4. — Gn. Din-» 
dorf. Lipa. 1828. 8. 

Vespae: C. P. Conz. Tub. 1823. 8. ' 

Mehrere Stücke sind ansser den hier genaifnten besonders • heraus- 
gegeben von G. Dindorf: Pax, Lipa. 1820. 8. Equit. Ib. 1821. 8. 
Ranae. Ib. 1824. 8. Ecclesiaz. Ib. 1826. u. v. A. 


Aristophanis Fragmenta ed. Gu. Dindorf. Lipa. 1829. 8. 
A. Seidler, de Aristoph. fragmentis. Hai. 1818. 4. 


C. Reisig, conjectaneorum in Aristoph. libri II. Lips. 1816. 8. ' 

R. Porson, notae in Aristoph. cet . ed. ti P. Q obree. Lond . 1820. 

8. (Darin Plntos). — Mehrere Beiträge in Classieal Journal und anderswo, 

C. P a s s o w , apparatus crit . in Aristoph . Vol. III. ad Nub. Lipa. 
1828. 8. (B. I. II. sind noch nicht heransgekommen). 

J. W. Süvern, üb. Aristoph. Wolken. Berl. 1826. 4. Vergl. üb. 
Arist. Drama: das Alter n. s. w.,-Berl. 1827. 4. 

F. W. Fritzsche, de Bobyloniia et de Daetalensibus Aristoph , 
Lips, 1831. 8, 


Ueber setz. z. B. ins Deutsche: J. H. Voss. Rraunschw. 1821. 
3B. 8. — Ins Dänische: J. Krag. B. 1. Odense 1825. 8. 
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Von Aristophanes überhaupt: 

3. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 356 — 404. ( Ib . P. 367 sqq. von den 
verlornen Stücken des Amt. Die Fragm. bei R. F. P. Brnnck /. «v 
B. 3). Veigl. C. G. Heynii opusc. Acad. IV . 392 sqq. — J. G. 
Hauptmann, de Arial. a/que illius comoediis. Gerne 1743. 4. — 
, Nachträge zu Snlzers Theorie n s. w. B. VII. S. 113 — 168. — C. A. 
Boettiger, impunitus deorum irriior. Lips. 1790. 8. — H. T. Rot- 
scher, de Aristophanis ingenii principio. Berol. 1825. 8. — Ders. , 
Aristophanes und sein Zeitalter. Berl. 1827. 8. — 

§. 105 b. 

Ausser den hier Genannten kennt man die Namen von 
ungefähr 50 attischen Dichtern, die zu der alten Komoedie ge- 
rechnet werden. Ihre Werke sind bis auf Bruchstücke ver- 
loren. Deswegen ist es aber auch bei einigen zweifelhaft, bei 
andern durchaus ungewiss, welcher Gattung der attischen *Ko- 
mocdie (§. 103) sie angehörten. Es waren ohne Zweifel nicht 
wenige ausgezeichnete Dichter darunter, z. B. 

K rat es. Ol. 80, 1. 460 oder etwas spater (01. 82, 2. 
451). Er scheint sich den Epichannos zum Muster genommen 
oder der mittleren attischen Komoedie genähert zu haben. 

Telekleides. Hermippbs. Hegemon. Phi- 
lonides. hantharos. P h i I y 1 1 i o s u. A. 


Von dem Verhältnisse der alten und der spateren attischen Komoe- 
die handelt l’latonios: nsql dioufooäq nun '’EXlrjOi xojfupdtdoy. Her- 
ansgegebeu in: Hertelii Comicor. fragm. 8. unten. 


3. A. Fabricii Bibi. Gr. II. 405 — 506: Notiiia comicor. Grae- 
eor.y quorum fabulae perierunt. — A. Meinecke, quaestione s sceni- w 
cae. Spec. I — III. Berol. 1826 — 1830. 4. — Rud. Hanovii cxerciit. 
critt. in Comic. Graee. Libr . I. Hai . 1830. 8. 

Die Fragmente : 

f) Ap. Ou. Morellum, e comicis Graecis (XL//} deperditi t 
sententiae. Pari«. 1553. 8. 

•f) J. Hertel, vetustisaimor. — comicor. L — sententiae. Basil. 
s. A. (1560) 8. Neuer Titel: i*) Veronae 1616. 8. 

' •}•) H. Stephanus, Comicor. Graec. sententiae. Paris. 1569. 12. 

•f) Hugo Grotius l . c. {.101. 

A. Meineke, curae crit. in comicor. fragm. ab Athenaeo «cr- 
i /ata. Berol. 1814. 8. 

Vergleiche: R. Bentlei l. c, §.94. — P. F. Kannegi e ss er, 
die alte komische Bühne in Athen. Bresl. 1817. 8. — A.MV. Schle- 
gel, F. C. Dahlmann, G. Söhneider ll. cc. §.94 u. A. 

W. W achsmuth, hellenische Alterthnmskunde B. 1. Abth. II. 

S. 158 fgg. 441 fgg. B. U. Abth. II. 412 fgg. t 

§. 106. 

2) Die mittlere attische Komoedie. Die poetische 
Freiheit wurde mit der politischen beschränkt, und hörte am 
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Ende mit dieser zugleich auf. Die Komoedie, die vor allen 
Dichtarten von jener Freiheit Gebrauch gemacht hatte, musste 
zuerst und am' meisten die Folgen jener Beschränkung fühlen. 
Sie blieb freilich noch eine Zeit lang politische, aber Namen, 
Charaktere und Masken warai erdichtet. Dadurch war die 
persönliche Satyre ausgeschlossen. Sie konnte ihre Geguer 
nur mittelbar angreifen. Die Parabase (§. 103) hörte auf. Der 
Chor verlor seine bisherige Bedeutung. Wie diese Dichtart 
überhaupt, näherte sich auch die Sprache dem Gebrauche und 
dem Tone des bürgerlichen Lebens. Sie hielt sich aber noch 
immer innerhalb der Grenzen des reinen Atticismns. Diese 
Dichter behandelten ohne Zweifel Gegenstände aus dem bür- 
gerlichen Privatleben, welches nachher die Sphäre der neuen ' 
attischen Komoedie ward. — Auch diese Gattung der Ko- 
moedie hatte viele und vorzügliche Werke anfzuweisen. In 
den alexandrinischen Kanon der Komoedie waren zwei 
Von diesen Dichtem aufgenommen : 

1) Antiphanes, wahrscheinlich ans Karystos oder Rho- 
dos. Ol. 93, 2 — 111, 4. 407 — 333. Hatte wenigstens 280 
Komoedien verfasst. — Es war auch ein jüngerer Komiker 
dieses Namens. 

J. A. Fabric. Blbl. Gr. II. 414 sqq. — P. H. Coppiers, obre, 
philut. in loca quardam Anliphan . et alior. Lugd. Bat. 1771. 6. 
(Darin zugleich die Fragmente). — Vergl. A. Meineke, curat crit. 
tut. S. §. 105 b. 

2) Alexis aus Thurium. Bliihete Ol. 106, 1 (356) und 
geraume Zeit nachher. Soll 245 Komoedien geschrieben ha- 
ben. Er wurde 6 xaptetg genannt. 

3. A. Fabric. I. c. P. 406 sqq. 

Von den übrigen Dichtern dieser Gattung nennen wir: 
Amphis (Ol. 95 oder später); die Söhne des Aristophanes : 
Araros, Nikostratos, Philetäros; ferner: Eubulos, 
Auaxandrides, kurz nach der 100. 01. 

Die Fragmente ihrer Werke finden sich in den oben 
§. 105 b. genannten Sammlungen. Vergl. §. 72 die gnomigehen 
Sanunl., in welchen auch Bruchstücke der Komiker Vor- 
kommen. 

Vergl. O. H. Orauert, de tnediae Graecor. eomoed. natura et 
forma . Im Rhein. Museum ( Philologie u. s. w. ) 1828 II» 1. B. 50 fgg« 

A. Meineke, quaettt. ecenic. Spec. ///. (§.106). 

§. 107. 

3) Die neue attische Komoedie via xioßqidla ) , 
die auf die alte und mittlere (§. 102 — 106) folgte, bliihete 
allerdings erst in der folgenden Periode, wird aber hier des 

Peleraen, griech, Litteraturgeich. 6 
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Zusammenhanges wegen erwähnt. Sie musste ihren Stoff aus 
dem Privatleben entlehnen, weil sie nicht, wie früher, die 
Verwalter des Staates und die öffentlichen Angelegenheiten auf 
die Bühne bringen durfte. Ihre Hauptaufgabe war: Sitten, 
bürgerliche Charaktere, und private, besonders häusliche Ver- 
hältnisse zu schildern. Der Chor wurde abgeschalft. Der Vor- 
trag näherte sich mehr und mehr der Sprache des täglichen 
Lebens. 

§. 108. 

Die Athener hatten auch in dieser Gattung viele vorzüg- 
liche und ausgezeichnete Dichter, deren fünf in den Kanon 
der Alexandriner aufgeuommen waren: Philippides 

(01. 111), Menandrog (unten), Phileinon (nuten), Apol- 
lo doros aus Athen (01. 114. Mehrere Komiker dieses Na- 
mens), Diphilos von Sinope (Ol. 118). Von den vielen 
Werken dieser Dichter sind nur Bruchstücke erhalten (§. 105 b.). 
Plautus, Terentius. 

§. 109. 

Die bedeutendsten Bruchstücke gehören dem Menandros 
und Phileinon : 

1) Menandros, Athener. 01. 109, 3 — 122, 2. 342 — 
291. Schüler des Theophrasfos. Ausser anderen Schriften 
verfasste er ungefähr 100 Koinoedien. Wir haben davon nur 
Titel imd Bruchstücke, deren viele höclist vortrefflich sind. Er 
zeichnete sich durch Schilderung der Charaktere und der Ver- 
hältnisse des menschlichen Lebens, durch edle und geläuterte 
Lebensphilosophie, durch Anmnth, meisterhafte Form u. s. w. 
aus. ( Quintil . X, 1, 69 n. a.). 

2) Philemon von Soli in Kilikien. Zeitgenosse des 
Menandros. Erreichte ein hohes Alter. Verfasste ungefähr 
90 Koinoedien. Gewann grossen Beifall. 


Ausser den grossem Sammlungen (§. 105 b.) und einigen filteren: 

J. Clericus, Menandri et Philemonie reliquiae cum noti * Grotii 
et Clerici . Amstel. 1709. 8. (1712. 8 ). Diese Sammlung veranlasste 
eine Menge Streitschriften, von welchen wir hier folgende nennen: 

Phil elentheri Lipsiensis ( R. Bentleji) ernendutione» in 
Men. et Phitem. reliq. Traj. ad Rhen. 1710. 8. Ed. 2. 1713. 8. — 
(Jac. Gronovii) infamia emendationum (wider BentleiJ. Lugd. Bat. 
1710. 8. — (De Panw) Philargyrii Cantabrig, emehdalt. Antr- 
etel. 1711. 8. 

A. Meineke, Men. et Philem. reliquiae, Berol. 1823. 8 — 
Siuensprüche aus den Werken dieser Dichter sind in die gnomischen 
Sammlungen anfgenommen, z, B. in: 
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* R. T. P. Brnnckii pol‘ 1 . gnom. 8. {.72. — SittensprKcfie de» 
Menandros : J. O. Schneider in seiner Ausg. des Aesopos ({. 79). 
A. Meineke l. e. 


J O. Hauptmann, de Menandro alque illius comoedii s. Gerne 
1743. 4. — A. Meineke, quaestion . Menundr. Spec. I. Berol. 
1818. 8. — J. A. Fabric. Bibi • Gr. II. 454 sqq . 476 eqq . 


c) 2 azvQOi* Satyrica dramata. Satyrspiel. 

§. 110 . 

Nachdem der dionysische Chor durch die dramatische 
Gestaltung der Tragoedie und der Komoedie aus diesen ver- 
drängt war, trat er wieder in einer neuen Dichtart auf, welche, 
wie die Tragoedie, ihren Stoff aus den Mythen entlehnte, de- 
ren Chor aber, nach der Art der älteren bakchischen Fest- 
chöre, aus dem Silenos, den Satyrn und dem übrigen Ge- 
folge des Bakchos bestand. Von den Satyrn bekam diese 
Dichtart, die bei den Athenern sehr beliebt war, ihren Namen. 
Das Eigenthiimliche dieser Gattung muss ans dem Chore her- 
geleitet werden, denn auf ihn musste ganz vorzüglich Rück- 
sicht genommen werden, sowohl in der Wahl des Stoffes, 
als in dessen Behandlung, in der Vortragsweise, in dem Tanze 
(fftxtwtg), und in der ganzen scenischen Darstellung. Der 
Schauplatz stellte in diesen Spielen die Natur selbst dar. — 
Dein hier Gesagten zufolge war das Satyrspiel durch seinen 
dramatischen Bestandtheil mit der Tragoedie nnd Komoedie 
verwandt; durch seinen Chor hingegen war es auf eine eigen- 
thiimliche Weise von beiden verschieden. — Seine Erfindung 
und kunstgeinässere Bildung wird gewöhnlich dem 

“Pratinas, aus Phlius, zugesclirieben. Ol. 70, 1. 600 
oder früher. Er war zugleich lyrischer Dichter und verfasste , 
ausser Tragoedien eine bedeutende Anzahl (32) von Satyr- 
spielen. 

Die Tragiker pflegten auch Safyrspiele zu dichten, z. B. 
Choerilos (§. 97), Phrynichos (§. 97), Aeschylos (§. 98), 
Ion von Chios (§. 101), Achaeos aus Eretria (§. 101), So- 
phokles (§.99), Euripides (§.100). Ferner gehören hie- 
her: Xenokles; Astydamas; Python aus Katana u. A. 
(Vergl. §. 197). — Trilogien. Tetralogien. 

Nur ein einziges Drama satyricum ist erhalten: 

6 KvxXwxp von Euripides (§.100). Von den übrigen 
haben wir nur Bruchstücke. 

Chamäleon aus Heraklea hatte eine Schrift, die verlo- 
ren ist, von dieser Dichtart verfasst. 

6 * 
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Ansser Dan. Heinsius n. A. sehe man besonders: 

•J*) Js. Casaubonus, de satyrica Graeevrum poe'si et Pomartor. 
satyru. Paris. 1605. 8. Neue Ausg. von Hambach. /falae 1774. 8. 
( Daria Zusätze über die satirische Dichtkunst der Alten tou K z. 
Spanheint) 

J. O. Buhle, de fabula satyr. Graecor. Goett . 1787. 4. — 
H. C. A. Eichstaedt, de dr amalt Graecor. eotyico-satyr. cet. 
Lips. 1793. 8. — O. Hermann, epistnl. de dram. comico-salyrico. 
In den opuscul. Vol.I. P. 44 nqq. — G. Pinzger, de drumat. satyr. 
Graecor • origine. Vratisl. 1822. 8. — F. O. Welcher, besonders 
in: Nachtrag zu der Schrift üb. die fisch jL Trilogie. Frankf. 1826. 8. 
8. 276 fgg. 


Das Satyrspiel? Kyklops, in den Ausgg. des Enripides (§. 100). 
Besonders : 

Eurip . Cyclops. Ed. J. G. C. Hoepfner. Lips . 1789. 8. Vergl. 
Neues Magazin f. Schullehrer. B. I. St. 1. und B. 11. St. 2. 3. 

G. D. F. Goess. Norimb . 1799. 8. 

Uebars von Vf. Gent he, Eurip. Kjklops, nebst einer Abhandl. 
üb. d. Satvrspiel. Halle 1828. 8. — Dänisch vou P. G. Fibiger. 
Kopnh. 1820. 8. 


d) M l n 0 t. 

§. HI. 

Durcli ihr angebornes Talent der Nachahmung: und der 
dramatischen Darstellung geleitet, ahmten die Griechen lange 
vor der Entstehung der bürgerlichen Komoedie (§. 107 — 109), 
bei manchen Gelegenheiten, und in der früheren Zeit unvor- 
bereitet, Charaktere, Begebenheiten, Verhältnisse des tägli- 
chen, bürgerlichen Lebens nach. 

Sowohl der Inhalt als die Form dieser Nachahmungen 
war sehr ungleich nach der Verschiedenheit der dargestellten 
Handlungen, Charaktere, Sitten, Zustände, nach der besonde- 
ren Art und dem Zweckä der Verfasser, nach der Beschaf- 
fenheit der Stämme nud aller Verhältnisse, unter deren Ein- 
fluss sie entstanden. Man nannte sie avzoxäjidal. 01 , 
äoi , fiayuidoi) bei den Spartanern deixehxzai u. s. w. Einige 
waren, wie sie der Zufall gab, und roh, andere näherten sich 
mehr der Jvnnst. Nur von diesen kann hier die Rede sein, 
aber auch von ihnen kennen wir nur einigennaassen die sy- 
rakusanischen Mimen, die von 

Sophron, aus Syrakusä, 'erfunden sein sollen. Ungef. 
Ol. 87, 431 oder etwas später. Er verfasste getreue Schilde- 
rungen von Charakteren, Auftritten, Verhältnissen, Ereignissen, 
wie sie unter dem gemeinen Volke vorzukommen pflegen. 
Diese in dorischer Mundart geschriebenen Schilderungen waren 
dialogisch, iu einer dem Sophron eigenen rhythmischen Prosa 
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„ (xccTaloyadrjp), ohne Zweifel mit einem Anstriche der tag- 
l, liclieu Sprache des gemeinen Volkes. Sie wurden gelheilt in 
l fil/iot annvdaini und yeXoioi; urÖQÜoi und yvvaixsiou Ob- 
gleich dramatisch, waren die Mimen dennoch yoii der altern 
*■' «ind mitllcrn Komoedie durch Ausschiiessung des lyrischen 
„ Chors und des ganzen Apparats verschieden, der zu der sceni- 
« sehen Aufführung desselben erforderlich war. Mit der neuen 

* attischen Komoedie (§. 107 %g-) waren sie allerdings , näher 

111 verwandt; aber anch von dieser faud doch vermuthlich ein 
wesentlicher Unterschied Statt, welcher sowohl in der Form, 
als in dem niedrigeren Toue, und der diesem entsprechen- 
den flaltuug des Ganzen lag. Wo die oben genannten 
(4 Arten der dramatischen Dichtkunst bliiheten, wurden die Mi- 
men nicht in den fiir jene bestimmten Schauspielhäusern aufge- 
führt; doch ist es wahrscheinlich, dass sie an verschiedenen 
^ Oertern, und namentlich auf Sikelia, bei den öffentlichen Belu- 
1 stigiiugeu des Volkes mimisch ausgefiihrt worden sind. Die 
Bli men des Sophron standen in grossem Ansehen. Platon 
schätzte sie sehr hoch, ln den Idyllen des Theokrilos (§. 202) 
finden sich vielleicht Spuren von Nachahmung dieser Ge- 
dichte. — Miinen-Dichter waren 

Xenarchos, Sohn des Sojdirou , und Philistion aus 
ftikäa (01. 93). 

Ü 

Ist O. * J. Vossii institutiones poeticae. Libr. II. ff. 29 sqq. (In sein. 

]) Oper. Amsiel. 1693 sqq. Fol . Tom. III. Besonders Amstel. 1647. 4.). — • 
CI. Salinasii ex er du. Plinian. in Solinum. Paris. 1629. Fol. Paff. 108 
j aqq. — ft. A. Fabricii Bibi. Gr. II. 493 — 495 — O. Hermann 
ad Aristotel. Art. Poet. P. 92 — 95. — K. ü, Müllers Uorier. II. 
360 Igg. , 


Die Bruchstücke des Sophron : Hugo Orotius (1. ff. §.101) und 
C. J. Blomfield int Classieal Journal. Lond 1811. Nol.IN. P. 380 
. — 390, vermehrt in Mus. Cantabr. 1821. Nr. Nil. P. 340 sqq, 

Vergl. die Commentatoren des Theokritos (§. 202), z. B. L, C. 
Valckenaer ad Adoniaz. (/. c. Pag. 194 tqq .); H. C. A. Eich- 
st ctaedt ( /. ff. P. 17 sqq.)-, K. Finkenstein (l. r.) j S. Meisling 
% ( l . f. in der Einleit. 8. XXVIII fgg. u. öfter). 

Menandri et Fhilistionis sententiae. N. Rigaltius. Lutst. 
1613. 8. — ■ i. F. Boissonade, Anecd. Grast. Nol. I. Paris. 1829. 
* 6. P. 147 sqq. -r. Cutff. J. A. fabrio. Bibi. Grßcc. II. 480 — 481. 
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B. 

Prosa. 


$. 112 . 

Durch erweiterte Erfahrung, durch Uebung des Denk- 
vermögens, überhaupt durch den Einfluss der höheren Cultur 
bildete sich unter begünstigenden Verhältnissen nach und nach 
die prosaische Schriftsprache (6 TreCog Aoyog), beson- 
ders von der Mitte des 6. Jahrhunderts vor Christus an. (Vergl. 
§. 68. Amnerk.). Die Prosa behielt aber eine Zeit lang einen 
Anstrich des poetischen Vortrages, aus dem sie entstanden 
war. Nachher trug der Dialog in der Tragoedie und in der 
sogenannten mittiern attischen Koinoedie, deren Vortrag sich 
mehr und mehr der Sprache des täglichen Lebens näherte, 
dazu bei, die attische Prosa zu bilden, die den Sophisten 
(§. 122. 144) besonders viel zu verdanken hatte, und allmählich 
einen hohen Grad von Ausbildung erreichte. Jedes Hauptfach 
der prosaischen Litteratur erhielt eine ihm eigenthiimliche Vor- 
tragsweise; und sie haben jedes für sich vorzügliche, auch 
durch ihre Individualität ausgezeichnete Muster aufzuw eisen. 


1 . 

Geschichte. 

§. 113. 

Wie die kykllschen Epiker sich allmählich dem Vortrage 
und der Darstellung der prosaischen Schreibart näherten (§. 55), 
so waren die Schriften der ältesten Geschichtschreiber sowohl 
dem Inhalte als der Form nach mit den Kyklikern nahe ver- 
wandt. Diese Schriftsteller entlehnten den Stoff, den sie bear- 
beiteten, aus den Werken der Dichter, namentlich der Epiker, 
und vor allen der Kykliker; zugleich aber benutzten sie andere 
Denkmäler der Vorzeit, öffentliche Inschriften und mündliche 
Ueberlieferungen. Wie die Kykliker sammelten und ordneten 
sie die. Genealogien der Götter und Heroen, und die Sagen 
von den Xhaten derselben; auf gleiche Weise erzählten sie 
Local-Sagen der Geschlechter, Stämme, Städte, Länder, Inseln 
u. s. w. Diese Sammler, die der eigentlichen Geschichte (iffTO- 
QlU' IcnoQÜv) vorarbeiteten, wurden Logographeu (?.oyo- 
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yQtiipoi- XoyoyQaipla) genannt. Sie bliiheten besonders in 
lonien, zunächst vor den Perserkriegen. Mau verdankt ihnen 
die Aufätage der Geographie und der Chronologie; auch haben 
sie sich gewiss zum Theil bemüht, den Stoff wissenschaftlich 
zu bearbeiten, ohne dass jedoch dieses ihnen sonderlich gelun- 
gen ist; woraus folgt, dass sie hinsichtlich der Kritik, der 
Darstellung und des Vortrages den nachfolgenden Meistern 
weit nachstanden. 


A n m © r k. Uebor die geschichtliche Litteratur der Griechen ist 
sehr viel geschrieben. Wir nennen nnr : 

G. J. Vossins, de hietoricis graeeie Libr. IV, Lugd. JBatau. 
1623. Ib. 1651. (Einige Expfre 1650). Vrancof. 1677. 4. und öfter. — 
J. A. Fahricii supplem. et ubeervatt . ad Von*, cet. Hamb, 1709. 6. — 
G. F. Grenzer, die historische Konst der Griechen in ihrer Entstehung 
und Fortbildung, Leipz. 1803. 8. 

t 

§. 114. 

Die Zahl der Logograplien war nicht gering; aber un- 
sere Kennlniss von ihnen und ihren Werken ist unvollständig 
und unsicher. Durch die bessern Werke ihrer Nachfolger ge- 
riethen sie früh in Vergessenheit; und die Schriften, die ihren 
Namen trugen, waren schon vor der christlichen Zeit entweder 
verloren, oder von zweifelhafter Echtheit. Nur wenige Bruch- 
stücke sind erhalten, und sogar diese sind bis jetzt nicht voll- 
ständig gesammelt. Nicht einmal die chronologische Folge 
dieser Schriftsteller kann mit Gewissheit angegeben werden. 
Die Mehrzahl von ihnen gehörten dem ionischen Stamme an, 
und bliiheten gegen die 70.01., einige vielleicht kurz nachher; 
und Hellanikos ungefähr um die 80. Ol. (Ol. 71, 1 — 92, 2. 
496 — 411). Wir nennen hier ungeftihr die Hälfte von 
denen, die zu dieser Classe von Schriftstellern gerechnet zu 
werden pflegen. 

1) Kadmos von Miletos. 

2) Dionysios von Miletos. 

3) Hekutaeos von Miletos. 

4) Xanthos, ein Lyder. 

5) Charon von Lampsakog. 

C) Pherekydes von Leros oder Athen. 

7) Hippys von Khegion. 

8) Akusilaos von Argos. 

■ 9) Hellanikos von Mitylene. 

Wir nennen hier zugleich Herodoros aus dem ponti- 
schen Herakles, der nach Einigen ein Zeitgenosse des Sokra- 
tes, nach Andern des Solons war. Er schrieb in Prosa: 
*ÄQyova vuxcc und ta xa£P ' H(taxXia . Vergl. K. O. Müllers 
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Dorier. B. II. S. 464 fgg. R. J. F. Henrichscn ( l. c. 
§. 55.) P. 22. 

Von den Logographen sehe man ansser den §. 113 genannten Schrif- 
ten: C. G. Heyne, de primordiia hi&toriae «eribendae inier Graeco* 
in: Com men/ 1. &oc. lieg. Goett . Tom. XIV. P. 121 * 77 . — I) e r s. iu 
der Einleit, zu Apollodori Bibi. Vol. I. 1803. 8 . (Unt. $. 222). — 
J. A. Fabric. Bibi. Gr. an mehr. Stell-, z. Bi II, 348 * 77 * u. a. , x. U. 
die Herausgeber der Bruchstücke. — Mus. Crit. C antabr. Tom. I. 
1813. Nr. I. P. 79 « 77 . Nr. II. P 216 « 77 . Tom. II. 1815. Nr. V* 
90 « 77 . (Ort eeriain early Greek hislorians *«/.). 


Die bis jetzt herausgegebenen Fragmente: 

Hellanici Lesbii fragm. ed. F. G. Sturz. Ups. 1787. 8 . Ed. 2. 
1826. 8 . Historicor. Graeeor. antiquis*. fragm. eollegit cet. G. F. 
Grenzer. Vol. I. Heidelb . 1806. 8 . (Enthält die Brachstücke des 
Hekataeos, Charon und Xanthos). 

Pherecydis et Acusilai fragm. ed. F. G. Sturz. Gerne 1789. 
8 . Ed. 2. Lip*. 1824. 8 

Vergl. A. Matthiae, de Phereeyd. fragm. Altenb. 1814. 4. aml 
in F. A. Wolfs lit. Analekt. B. 1. S. 321 fgg. 

R. H. Klauser. Uecataei fragm. et Scylasis periplus, Berol . 
1831. 8 . 

§. 115. 

Herodo tos aus Halikamassos in Karlen gebürtig. (OL 
74, 1. 484). Schon in seiner Jugend unternahm er weite Rei- 
sen dnrch Griechenland und andere Länder. Mit einer atti- 
schen Kolonie zog er, ungefähr 40 Jahre alt, nach Thuritun. 
Er lebte bis gegen das Ende des pelopouuesischeu Krieges 
(408) und vielleicht länger. Die Resultate seiner Einsicht, Er- 
fahrung und Gelehrsamkeit hat er, in so weit er seine wissen- 
schaftlichen Plane durchgefiihrt hat, in einem Werke, worin 
die Kriege der Hellenen mit den Barbaren, vorzüglich mit den 
Persern beschrieben sind, niedergelegt; aber er erzählte darin 
zugleich das Wissenswürdigste, was er von allen damals be- 
kannten Ländern und Völkern wusste, deren Beschreibung 
und Geschichte er iu vielen Episoden, die mit dem Hanptge- 
genstande theils in näherem, theils in entfernterem Verhältnisse 
stehen, mit bewunderungswürdigem Kunstsinne einzuflechten 
verstanden hat. Die Grundidee dieses Werkes ist) die guten 
Folgen der Gottesfurcht und der Mässiguug, die bösen der 
Gottlosigkeit, des Ueberinuths und der Gewaltsamkeit zu zei- 
gen. Eine Haupt-Eigenschaft dieses Schriftstellers ist fromme 
Verehrung der Götter und ihrer Priester, wodurch er sich 
allerdings hat verleiten lassen, den Erdichtungen und Entstel- 
lungen des Geschichtlichen, die in den Tempeln erzählt wur- 
den, mein' Gehör zu geben, als die historische Kritik billigen 
darf, aber doch ohne sich einein blinden Glauben an diese Sa- 
gen hinzugebeu. Durch feine Beobachtungsgabe, umfassend? 
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Kenntnisse, unparteiische Wahrheitsliebe, durch Reinheit und 
Einfachheit des Gemiiths und der schriftlichen Darstellung ist 
die herodoteische Geschichte ein Meisterwerk, worin der 
aufmerksame Forscher eine auf geistige Verwandtschaft und 
andere Verhältnisse gegründete Uebereinstinunung mit den ho- 
merischen Gesängen nicht übersehen wird — eine Uebereiu- 
stimmung, die sich in - der Art, die Gegenstände aufzufassen, 
zu ordnen cud zu behandeln, so wie in der Art, sie zu er- 
zählen, und in der Sprache kund thut. Seine Glaubwürdigkeit, 
die oft schon im Alterfhume verkannt worden ist, hat sich 
besonders in der neuesten Zeit . durch Reisen und Untersu- 
chungen in den von Herodotos beschriebenen Ländern mehr 
und mehr bewährt. — Wann die Ausarbeitung dieses Werks 
geendigt wurde, ist ungewiss, doch scheint der Verfasser noch 
in dein letzten Theile seines Lebens daran gearbeitet zu haben. 
Die Sage, dass er sein Werk, oder wenigstens Theile davon, 
bei den öffentlichen Festen vorlas, ist besonders in neuerer 
Zeit bezweifelt worden. Dieses Werk ist in 9 Bücher, 
welche die Namen der Musen tragen, eiugetheilt, doch stammt 
diese Benennung nicht von dem Verfasser selbst her. — Ob 
Herodotos seinen Vorsatz, ein Werk über Assyrien zu ver- 
fassen, ausgeführt hat, ist unbekannt. — Die ihm zugeschrie- 
bene t£r']yj]Ois nsQL Ttjg ‘OfiqQov ßtotijs ist unecht. 

Ausgaben : 

Früher als der Tex» kam eine lateinische Uebers. von Laar. 
Vatla heraus. Venet. 1474. Fol. 

(-) Ed. pr . Aldi na. Venet. 1502. Fol. 

■f ) Cum praefatione Jo. Camerarii. Batil. ap. Hervag. 1540. 
-J-) 1557. Fol. 

+) Henr. Stepbanns. 1570. +) Ed. 2. 1592, Fol. 

G. Jungermann. Franc oj. 1603. Fol. (ln Capitel eingelheilt). 
Diesen folgten einige Ausgg. in dem 17. Jahrh. 

Jac. Gronovins. Lugd. 1715. Fol. 

P. Wesselingins. Amstel. 1763. Fol. Conf. Dieeertt. Herodb- 
tea. Vliraj. 1758. 4. 8. 

J. Scbweighänser. Argcntor. et Parle. 1816. 6 Füll. 8. (Da an 
Lexicon Herodoteum. Argent. 1824. 2 Voll. 8.). Nene Ausg. ap. K, 
Priestley. Land. 1825. 6 Voll. 8. 

Th. Oalsford. Oxon. 1824—1826. 4 Voll. 8. — Lipe. 1824 — 
1826. 4 Voll. 8. 

J, C. F. Baehr. Lipe. Vol.I. 1830. 8. (Bnch I. II.), 

Mehrere Handausgaben z, B. von F. W. Reiz. Vol. I. Pore I. 
Lipe. 1778. 8. Neue Ausg. 1807. 1816. Pare 2. G. H, Schaefer. 
Lipe. 1800. Nene Ausg. 1813. 1816. Vol. II. (latein.' Heben.) 1820. 
Vol. I, P. 1. 2. aufs Neue 1822. — O. H. Sohaefer. Lipe. 1800 — ■ 
1803. 3 Voll. 8. (8 Bücher). — C. A. 8tegcr. Gieee. 1827—1829. 
3 Voll. 8. — In den Sammlungen bei: Tauchnitz (G. II. Schaefer. 
1815.- 3 Voll. 12. und öfter); Weigel ( G. H. Schaefer. 1819. 
3 Voll. 8. G. Stallbaum. 1825. 3 Voll. 8.); Tenbner (A. Mat- 
thias et H. Apetz. 1825 — 1826. 2 Voll. 8.). — 
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D. Wjt teubach, IxXoyul tajOQixcef. Selecta Herod. , Thucyd. 
' cet. Amsitl. 1794. 8. Ed. 4. Lips. 1827. 8. 


Aemil. Porti Dictionarium lonic. Franco f. 1603. 8. Oxon. 
1810. 1817. 8. Lond. 1825. 8. 


Unter den Uebersetzangen sind besonder« zu bemerken : die 
französische von P. H. La rch er. (Ed. 2. Parin. 1802. 9 To/Z. 8. u 4. 
Darin ein reichhaltiger historischer und kritischer Apparat) ; die deutsche 
▼on F. Lange. Ausg. 2. Bresl. 1824. 2 B. 8. 


Sehr fiel ist über Herodotos, theils überhaupt» theils über einzelne 
Gegenstände, geschrieben, z. B. über seine Geographie von G. Ken- 
nel, ihe geograph, syst. of Herod. Lond. 1800. 4. Uebers. von 

G. G. Bredow in Untersuch, üb. Gegenstände der alt. Gesch. u. s. w. 
Alton. 1802 . 8. — J. B. Gail, Geographie d' Hirodote. Parin . 1823. 
2 Voll . 8« Derselbe: Atlas: cartes relatives a la Giogr. d’ Herod. y 
Thucyd. cet . Paris. 1825. 4. — B. G. Nie buh r, über die Geogra- 
phie Herodots. (Kleine histor. Sehr. Samml. 1. Bonn 1828. 8.) 

Ueber die Chronologie des Herodotos: Volney: Chronologe 
<T Herod. Paris. 1808 — 1809. 2 Voll. 8. — A. C. Borheck, Ap- 
parat. ad Herod. Lemg. 1795 — 1798. 5 Voll. 8. — G. F. C r e u - 

z e r , Cornmentt. Herod. Pars I. Lips. 1819. 8. 

Yon Herodotos überhaupt: G. G. Yossius, de histor . Graec . 
(§. 113). — J. A. Fabric. Hihi. Gr. II. 327 sqq. — C. A. Boet- 
tiger, prolusiones I. II. de Herod. ad carmin . epic . indolent propius 
accedenie. Vimar. 1792 — 1793. 4. — Geinoz, sur VHirod. in 

JVlcmoir. de V Ac adern. des Inscript, cet. XXIII. Vergl. Gatterers 
histor. Bibi. X, 29 fgg. — G. F. Creuzer, Herodot und Thukydides. 
Leipz. 1798. Neuer Titel 1803. 8. — Ders. historische Kunst der 
Griechen (oben §. 113). — C. Ritter, Vorhalle europäischer Völker- 
gesch. . • . 1820. 8. — F. C. Dahlmann, Herodot. Aus seinem 

Buche sein Leben. In : Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte. 

B. 2. Altona 1823. 8. Vergl. B. 1. über den cimonischen Frieden. — 

C. G. L. Heyse, de Herod. vita et itinerib. Berol , 1827. 8. — 

H. F. Jäger, disputt. Herodoteae . Goett. 1828. 8. — C. L. Slruve 
de dialecto Herod. Spec. 1 — - 3. 1828 — 1830. Hegiom. 8. — C. F. 

Stadelmann, de Herod . ejusque dialecto , Dessau . 1830. 8. 

§. 116 . ‘ 

Thukydides, Athener. 01. 77, 2 — 97, 2. 471 — 391. 
Bildete sich unter vorzüglichen Lehrern. 01. 89 war er einer 
der attischen Heerführer; aber eines unglücklichen Unterneh- 
mens wegen wurde er des Landes verwiesen, und hielt sich 
am meisten in Thrakien auf, von wo ans er Reisen nach meh- 
reren Ländern unternahm. Zuletzt kehrte er nach Athen zu- 
riiek. Er war theils Zeuge der merkwürdigen Begebenheiten 
»einer Zeit gewesen, theils erwarb er sich genaue Keuntniss 
davon, und verfasste sodann die Geschichte des peloponuesi- 
schen Krieges ( ovyyparpi) nept tov 7tole/.iov zwv llü.nrtov- 
vijoUüv xai 'Aihjvaioiv') in 8 Büchern, von weichen das letzte 
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von Einigen, vielleicht ohne Grund, flir unecht gehalten wird. 
In der Einleitung hat er das Resultat seiner Untersuchungen 
über die mythische Vorzeit uiedergelegt. Seine Erzählung um- 
fasst die Geschichte der sieben Jahre, die dem Kriege zunächst 
vorhergingeu; sic ist chronologisch nach Sommern und Win- 
tern eingetheilt, und endigt in dem 21. Jahre des Krieges. 
Die vorhin angenommene Meinung, dass er das Werk des 
Herodolos gekannt und berücksichtigt habe, ist wenigstens sehr 
zweifelhaft. Seinen Plan : den Kampf der Athener und der 
Liakedäinonier um die Hegemonie zu schildern, hat er mit 
grosser Sachkenntnis», mit tiefer praktischer Einsicht, und mit 
der Meisterschaft eines grossen Geistes ausgefiihrt. Die Be- 
schaffenheit des gewählten Gegenstandes, die Persönlichkeit des 
Verfassers und der sich gerade damals umgestaltende Zeitgeist 
leiteten Thukydides anf eine neue Behandlung der Geschichte, 
nach welcher das Poetische des Stoffes, der Darstellung und 
des Stils dem Politisch-Praktischen weichen musste; und dieses 
verstand Thukydides mit scharfem Blicke Dir dasjenige, was 
bei jedem Gegenstände die Hauptsache war, trefflich liervor- 
znheben. Obgleich selbst ein geübter Meister in der Rede- 
kunst seiner Zeit (§ 121), liess er sich dadurch nicht von 
seinem Hauptzwecke ableiten, sondern benutzte die Redekunst 
als Mittel , den historisch-politischen Endzweck seines Werkes 
zu befördern nnd zu unterstützen. Sein Vortrag ist kräftig, 
edel, kurz, zuweilen hart und dunkel. Auch darin, wie in 
dein ganzen Werke, tritt die Persönlichkeit des Verfassers 
stark hervor , aber zugleich zeigt sich darin eine solche Grösse 
und Reife des Geistes, dass dieses Werk, wenn auch nicht 
von gewissen Eigenheiten frei , doch seinem Verfasser eine 
hohe Stelle unter den Mustern der Geschichtschreibung erwor- 
ben hat. Sallnstius. Tacitus. — 

Wir besitzen zwei griechische Lebensbeschreibungen des 
Thukydides, nnd zwei Abhandlungen über ihn von Dionysios 
aus Ualikarnassos. Mehrere dergleichen Schriften sind ver- 
loren. 


■f*) Ed. pr. Aldina. Venet. 1502. Fol. 

•j-) Scholia (mit andern Schriften). Ib. 1503. Fol. 

■f) Ap. Jumam, Florsnt. 1526. Fol. Einige Explre haben 
t) 1506. 

-f) J. Gamerarin s. Basil. 1540. Fol. 

•{•) Henr. Stephanus. Paris. 1564. -f) Ed. 2. 1588- Fol. — 
Dieser Text wurde von Mehreren wiederholt, z. B. von J- Hudson. 
Oxon. 1696. Fol. 

S. W asse et C. A. Dnker. Amstel. 1731. Fo(. Mehrmals wie- 
derholt, z. B. Biponii 1788—1789. 6 Voll. 8. 

J, C. Gottleber et C. L. Bauer. Vol. /. Lips. 1790. 4. 
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C. D. Beck. I ol. 2. Ib. 1804. 4. Neue Ausg. mit Zusätzen. Land 
«p. Priestley. 1819. 4 Voll. 8. 

„ Jn' o ^ eiU - Wais ' '* Duberi. Edinb. 1804. 

o r ou, ö- 

8 Voll B 8 <iaiI- PaTh ’ I8 ° 7 - 12 VotL 8> Ed ' 2 - »• »14 * 97 . 

G. Seebode. Lips. 1815 und 1818. 8. 

C. F. F llaacke. Am. 1820. 2 Voll. 8. Mit Zusälzea: Lond. 
ap. Priestley 1822. 3 Voll. 8. 

E. F. Poppo. Lip*. 1821 — 1828. 6 Voll. 8. 

Imin. Bekker. Berol. 1821. 3 Volt. 8. Oxon. 1821. 4 Voll. 

8. ( V ol. 4. lat. Uebers. ) Kleinere Ausg. Oxon. 1824. 8. Ed. Ste- 
reotyp. Berol. 1832. 8- 

F. Ooeller. Lips. 1826. 2 Voll. 8. 

R. A. Mörstadt et G. Gervinns (Franeof. 1830 tag. 8.) ha- 
ben eine Ausg. mit Commentar u. s. w. angefangen. 

Iu den Samml. bei: Tancbuitz (1815 und 1826. 2 Voll 8)- 

Weigel (1820 und 1827. 2 Voll. 8); Teubner (L. Dindort 
1824. 8.). 

D. Wyttenbach, eclogae cet. Siebe §. 115. 

Beiträge zur Kritik und Erklärung des Thukydides *. B. 
F. L. Abresch, dilueidationcs Thucydideae. Tray, ad Rhen. 
1753. Neuer Titelt 1755, 8 Auctarium mit animadvers. ad Aeschy- 
lum. Siebe §. 98. — T. F. Benedict, commentt. in Thueyd, Lipe. 
1815. 8. — F. Go eil er, de situ et origine Syracusar. cet. Lins'. 
1818. 8. ■ C. W. Krüger, de Thueyd. historiar. parte posier, in 

seiner Ausg. der Historiographien des Dionysios von Halikamassos. 

S. §. 334. — - H. W. Blume, ammadverss, ad Popponia de loci s auibuad 
Thueyd % judicia cet, Strals. 1825. 4. — V • 


• TJehersetznngen, *. B. deutsch: J. D. Heilmann. Borneo 
1760. 8. Neue Ausg. von G. G. Bredow. Lemgo 1808. 1823. 8 — 
N. Ja co bi, C. N. Osiander a. A. 

Von Thnkydides überhaupt; 

, iL A. Pabric. Bibi. Gr. II. 721 sqq. — H. Dodwell, Anna- 

les Thueyd. et Xenoph. Oxon. 1702. 4. Ist in der Ansg. von Duker 
«hgedmekt. — G. F. Crenzer ll.ee. $. 115. — F. Roth, über 
Thukyd. und Tacitus u. s. vy. München 1813. 4. (In Ponno's Anse 

B. I. S. 381 fgg. übersetzt). — F. C. Dahlmann, in Forschungen 
auf d. Geb. d. Oesch. (Oben $. 115.) I. 95 fgg. II. 214 fgg. (Betrifft 
besonders das Verhältniss zwischen Herodötos nnd Thnkydides). — 
F. Kortüm, zur Geschichte hellenischer Staatsrerfassungen. Heidelb 
1821. 8. Darin: Bruchstücke einer Einleitung in das Studium des Thi, ’ 
kyd. S. 187—203. 

§. 117, 


Xcnophon. Athener. Ungefähr Ol. 84, 2. — nach 01. 
106, 2. (443 355). Staatsmann, Heerführer, Geschicht- 

schreiber, Philosoph, Schüler nnd Freund des Sokrates. Seine 
Vorliebe fiir die Dorier und für den spartanischen Staat, und 
Wahrscheinlich zugleich sein Verhältnis« zu Agesilaos zogen ihm 
Landesverweisung zu. Die Spartaner nahmen ihn gastfreund- 
lich auf. Kr wurde nachher zuriiekgerufen , zog aber vor. 
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«len letzten Theil seines Lebens in Korintbos ziiznbringen. 
Xenophon sucht nicht nur in seinen philosophischen (ethi- 
schen), sondern auch in seinen historischen Büchern das 
Praktisch-Ethische, wie e r dieses nach der sokratischen Lehre 
mifgefasst hatte, überall hervorzuheben, und bemüht sich, dar- 
zuthun, dass das praktische Leben den Vorschriften der Sittcn- 
lehre gemäss geführt werden müsse. Dieser Zweck liegt ain 
Tage, in seiner Art die Begebenheiten zu erzählen tutd die 
Charaktere zu schildern. Die Sununen seiner Lebensphiloso- 
phie theilt £r in Beschreibungen von der Persönlichkeit des 
Sokrates und in Nachrichten von seiner .Sittenlehre und Unter- 
richts-Methode mit. Es lässt sich nicht verkennen, dass es 
ihm an der stark hervortretenden Individualität, die das Merk- 
mal der hochbegabten Geister ist, gefehlt habe; aber die von 
seinen Schriften, deren Echtheit gewiss ist, setzen seinen hel- 
len Verstand, seine geprüfte Erfahrung, seine Einfachheit und 
Rechtlichkeit ausser allem Zweifel ; wobei aber nicht zu über- 
sehen ist, wie leicht in einer von politischen Parteien aufge- 
regten Zeit selbst der Bessere in seinen politischen Verhält- 
nissen der Gewalt der Leidenschaften nachgebend, anders 
nrthcilt und handelt, als er wahrscheinlich unter andern Um- 
ständen geurtheilt und gehandelt haben würde. Xenophou 
kann in der historischen Kunst, den vorhandenen Stoff zu ord- 
nen und zu bearbeiten , mit Herodotos und Thukydides die 
Vergleichnng nicht aushalten; hinsichtlich des tieferen philo- 
sophischen Geistes ist es ihm gewiss nie eingefallen, sich dem 
Platon gleichzustellen. Er ist sich selbst sehr ungleich, sogar 
in den Schriften, deren Echtheit keinem Zweifel unterworfen 
ist. Am meisten bewunderte das Alterthmn seinen Vortrag, 
und mit Recht; denn in seinen besseren Schriften, z. B. in der 
Kyropädie, und in dem Symposion zeichnet er sich durch 
Klarheit, Simplicitüt und Anmiith ans. Aber auch darin ist 
Xenophon sich nicht gleich, denn in andern Schriften, z. B. 
in den hellenischen Geschichtbiichern ist der Vortrag von ge- 
ringerem Werthe, entweder weil er nicht die letzte Hand an 
die Schriften gelegt hat, oder aus andern Gründen, die jetzt 
nicht zu errathen sind. — Bei dieser Bewandtniss ist es kein 
Wunder, dass seine Vorzüge von Einigen verkannt, seine 
Mängel von Andern übersehen w'erden. — 

Seine historischen Schriften sind : 

1) Kvqov aväßaaig. 7 B. Erzählt den Zug des jiin- 
gern Kyros gegen den Artaxerxes (B. 1), und den Rückzug 
der 10,000 Hellenen (B. 2 — 7), durch welcheu Xenophon 
einen grossen Ruhm als Heerführer erwarb. Es scheint kein 
hinlänglicher Grund vorhauden zu sein, die Echtheit dieser 
Schrift zu bezweifeln. 
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G. W. Kröger, de authentia et Integrität* Anabas . JHenoph. 
Hai 1824. 8. 

2) f E?*%T]Vixce. 7 B. Fortsetzung der Geschiclitbiicher des 
Tlmkydides, welche Xenopbon zuerst bekannt gemacht haben 
soll. B. 3 — 7 beziehen sich grössten thcils auf die Geschichte 
des Agesilaos, welches vielleicht daran Ursache ist, dass meh- 
rere merkwürdige Begebenheiten und Personen theiis mit Still- 
schweigen übergangen, theiis nur flüchtig berührt sind. Viel- 
leicht sind diese letzteren Bücher später und unter andern 
Verhältnissen als die ersteren geschrieben. 

B. G. Niebuhr, über Xenophons Hellenika in: Rheinisches Mu- 
seum III, 194 fgg. (Kleine histor. und philos. Schriften. Sarnml. I. 
Bonn 1828. 8.). Dagegen Dellbrück. Siehe unten. 

3) Kvqov Ttcadelct» 8 B. Dichtung und Wahrheit, worin 
Xenophon die Erziehung unci den Charakter eines Regenten 
auf seine Weise nach sokratischen Grundsätzen schildert. Ist 
eine seiner vorzüglichsten Schrillen. Einige haben die Echt- 
heit des letzten Theiis davon bezweifelt. 

4) ^ioyog elg 3 ^iysöLXaov, von dessen Echtheit für und 
wider gestritten wird. 

Von den philosophischen, politischen und ökonomischen 
Schrillen siehe unten §. 148. 169. 


Die filteste Ausgabe einer Schrift Ton Xenophon war die der: 
ff eil eni e a von -J*) A 1 d u s ( 1503 ) mit den Scholien zu Thukydides 
($. 116) und mit andern Schriften. 

•f) Ed. prdne . E. Boninus. Ap. Jnnt Florent . 1516. Fol 
(Nicht vollständig). Neue Ausg. mit Zusätzen *1*) 1527. Vollständig: 

Hai. Suevor. 1540. 3 Voll 8. \ 

•f) Aldi na. 1525. Fol . ( Apologia Soerat.y obgleich früher her- 
ausgegeben, fehlt darin). 

-J*) Henr. Stephanus. Paris . 1561. -f) 1581. Fol, 
f) J. Leu nclavius. Basil . 1569. Fol *f) 1572. Fol . Fran- 
caf, 1594. ( Cum praejat. Sylburgii ). Fol. Neuer Titel -f) ib. 1596. 

Fol "Wiederholung davon *f) Paris. 1625. Fol 

(E. "Wells). Oxon . 1703. 5 Voll. 8. — C. A. Thieme. 

Lips. 1763 — 1764. 4 Voll. 8. Neue Ausgabe: 1801. — B. Weiske. 

Ups. 1798 — 1804. 6 Voll 8. — J. B. Gail. Paris. 1797. {Voll. 
neuer Titel 1814) — 1816. II Voll 4. 

J. G. Schneider hat seit 1790 alle Schriften des Xenophon, zum 
Theil in mehreren Anflagen, herausgegeben. Unter einem Titel: Lips. 

1815. 6 Voll 8. Neue Ausg. 1825. 

Handausgaben: bei Tauchnitz. 6 Voll. 12. (Mehrere Abdrücke); 
WeigeL 1820. 6 Voll . 8. Tenbner (L. Dindorf). 

Die einzelnen Schriften sind sehr oft herausgegeben, z. B. 

Cyri An ab asis : Th. Hutchinson. Oxon. 1735. 8. und öfter,, 
z. B. Cantabr. 1785. 4. — J. C. Zeune. Lips. <1785. 8. — G. 
Lange. Jlal. Ed. 3. 1823. 8. — A. Lion. Goett. 1822—1823. 

2 Voll 8. — L. Dindorf: mehrere Ansgaben 1824 fgg. — Fr. 
Jacobs. Lips. 1825. 8. — F. A. Bornemann. Ups , 1825. 8. — 
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C. G. Krüger. Bai. 1826. 8. Berol. 1830. 8. — E. Poppo. 

JLips. 1827. 8. 

Hellenicai 8. F. N. Morus. Lipt. 1778. 8. — L. Dindorf. 
Lipt. 1824. 8. 

Cyropaedia: Th. Hutchinson. Ox-on. 1727. 4. Land. 1782. 
8. und öfter. — 8. F. N. Morus. Lipt. 1774. 8. 1784. 8. — 
J. C. Zenne. Lipt. 1780. 8. — E. Poppo. Lipt. 1821. 8. — 
t. Dindorf. Ed. 2. Lipt. 1826. 8. Ed. etereot. Berol. 1830. 8. — 
F. A. Bornemann. Goih. 1828. 8. 


Von den Schriften Xenophons und ron einzelnen Theilen derselben 
ist sehr viel geschrieben , z. B. 

F. VV. Sturz, Lexiton Xenophonleum. Lipt. 1801 — 1804. 4 Voll. 

g. J. B. Gail, reeller chea hitloriquet, glographiquet cei. (Handeln 

Ton Xenoph. und andern griech. Schriftstellern). Paria. 1822. 2 Voll. 

8. Gegen die Echtheit des Schlusses derKjropüdie z. B. D. Schnitz, 

de Cyropaediue epilogo cet. Hai. 1806. 8. - — J. G. Schneider 
u. A. Vertheidigt ron F. A. Borne mann, Epilog der Cyropädie — 
gerechtfertigt. Leipz. 1819. 8. 

F. A. Bornemann, de gemina Xenoph, Cyrop. recens. 2 Part. 
Schneeberg. 1814 tqq. 8. 

* Von Xenophon überhaupt, z. B. 

3. A. Fabric. Bibi. Gr. III, 1 tqq. — H. Dodurell, ehronol. 
Xenoph. Oxon. 1700. 8. — J. B. Gail, la vie de Xenoph. Pari» 

1795. 2 Voll. 8. — O. F. Crenzer, de Xenoph. hisiorico. Part.I. 

Lipt. 1799. 8. Vergl. desselb. historische Kunst der Griechen 

(}. 113). S. 290 fgg. — C. G. Krüger, de Xenoph. ei m quaesiio- 
net criticae. Hai. 1822. 8. — F. Delbrück, Xenophon u. s. w. 
Bonn 1829. 8. 

§. 118. 

Die zunächst folgenden Geschichtschreiber ahmten mehr 
oder weniger jenen Meistern nach , deren W erke sie zum 
Theil fortsetzten. Die rhetorische Kunst erhielt nach und nach 
grösseren Einfluss auf die Geschichtschreibung. Von diesen 
Historikern, deren Zahl gross war, von deren Werken aber 
nur Bruchstücke erhalten sind, nennen wir: 

1) Ktesias von Knidos. Zeitgenosse des Xenophon. 
Arzt. Er brachte eine Reihe von Jahren am persischen Hofe, 
dem Vorgehen nach als Gefangener, zu. Ausser andern Schrif- 
ten (z. B. 7w) txa) hinterlicss er eine Geschichte der Perser 
( JlEQaixä ) von Kinos und Semiramis an bis 01. 95, 3. 398 
in 23 Büchern, in ionischer Mundart verfasst. Sein Vorfrag 
wird gerühmt, nicht seine Glaubwürdigkeit; doch konnte er 
zur Geschichte der Perser Quellen benutzen, die keinem uns 
bekannten Geschichtschreiber zugänglich gewesen sind. 

Die Bruchstücke seiner Schriften findet man in mehrem 
Ausgaben des Herodotos; besonders: 

f)Henr. Stephanus. Ex Cletia, Agatarehide cet. excerpta. Parit. 
1557. 8. +) 1594. 8.— A. Lion, Ctesiae Cnidii, quae super tunt tet. 
Goett. 1823. 8.— J. C. F. Baehr, Ctesiae fragm. tet. Frantof. 
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1824. 8 (Der Heransg handelt darin ton dem Leben, der Glaubwür- 
digkeit u s. w. des Ctesias ), 

H. C. M. Rettig, Cfe.iae Cnid. vita eet. Ttannov . 1827. 8,*— 

VergL. A. F. Veltheim, Aufsätze histor. antiquar. mineral. Inhalts. 
B. 2. Heimst 1800. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 740 «qq. 

2) Philistos von Syrakusä. 01. 87, 1 — 106. I. 432 
— 356. Zog; die Alleinherrschaft den freiem Staatsverfas- 
auugeii vor. Obgleich Günstling: des altern Dionysios, wurde 
er von diesem des Landes verwiesen , von dem jüugern Dio- 
nysios aber zuriickgemfen. Dem Thnkydides nachahmend, ge- 
wann er Ehre und Ruhm, ohne doch sein Vorbild zu errei- 
chen. Unter seinen Schriften scheinen zd ^txeXtxu die wich- 
tigsten gewesen zu sein, wozu die Geschichte Sikelias durch 
mehr als 800 Jahre, wahrscheinlich in 7 Büchern, die Ge- 
schichte des alteren Dionysios in 4, und die des jiingern Dio- 
nysios in 2 Büchern gehörten. 

Sein Leben nnd die Fragmente seiner Schriften am besten: 

F. Goeller, de eitu et origine Syraeusarum cct. (t. 1 16:. Darin: 
de Philisti vita ei scriptie . P. 101 — 142. Philieti hietoriarum j'ragm . 
P. 143 — 176. Vergl. Serin in: Memoire* de l'Aead. eet. Val. XIII. 
P. 1 aqq. — 3. A. F a b r i c. Bibi. Gr. I. 730 «qq. 

3) Theopompos aus Chios. Wahrscheinlich geboren 
Ol. 100. 378. Isokrates war sein Lehrer. Sammelte, prüfte 
und ordnete den Stoff mit Fleiss und Sorgfalt. Wandte die 
von den Sophisten gebildete rhetorische Kunst auf die Ge- 
schichte an. Seinem Vortrage schrieb man Reinheit, Kraft, 
Anmntli u. s. w. zu; doch scheint er dann und wann sich eine 
kleinliche Ausfiihrlichheit erlaubt zu haben. Seine •Darstellung 
war pragmatisch, Charaktere und Handlungen mit grosser 
Strenge beurtheilend. Unter seinen verlornen Werken werden 
besonders gerühmt: a) ‘EXXtjvixa , eine Fortsetzung des Thu- 
kydides, die Geschichte von 17 Jahren in 12 Büchern enthal- 
tend; b) (DiXinmxa, 58 B. von 01. 105, 1. an. 

R. H. Eyssonins Wichers, fragm. collegit — de vita comm . 
eet . Lugd. Bat. 1829. 8. — O. Frommei, de Theop . Chii epitome 
Herod. in : Creuseri Meletem. III. 135 eqq. 

F. Koch, de Theop. Chio. Sedini 1792. 8. Id . , Prolegom. 

ad Theop. Ch. Sedini 1803. 4. Lips. 1807. 8. 

A. J. E. Pflngk, de Theop. vita et scriptie. Berol. 1827* 8. — * 
J, A. Fabric. Bibi. Gr. II. 801 sqq. 

4) Ephoros, aus dem äolischen Klima. Zeitgenosse des 
Theopompos. Schüler des Isokrates. Ausser andern Schriften 
philosophischen und rhetorischen Inhalts verfasste er eine Uni- 
versalgeschichte in 30 Büchern von dem Zuge der Herakli- 
den bis zur Ol. 109, 4. 341. — Diyllos von Athen 
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und Psaon von Platäa setzten dieses Werk bis 312 r. 
Clir. fort. 

Sein Leben and Fragmente seiner Schriften t 

M. Marx, Ephori Cum, fragmenta er/. Caroliruh. 1814. 8. Ad- 

diiamenfa in • Friedem. et Seebad. Miaeell. rrit. Fol. II. 744 eqq. 

3. A. F a b r i c. Bibi. Gr. II. 344 eqq. 

Ausser den liier genannten wird mehrerer Geschichts- 
schreiber aus diesem Zeiträume erwähnt; deren Schriften ver- 
loren, aber zum Theil von Diodoros aus Sikelia und anderen 
späteren Schriftstellern benutzt sind; z. B. Nyinphodoros 
von Syrakusä u. A. 

Vergl. J. F. Ebert (In Commentt * de Siriliae geographia , hialoria 
er/. V ol. I. Para I. Reginmont. 1830. 8.) de Mymphodoro aliia - 
que nfqmhöv x«i ActupaoCtoy ecriptoribua. 

Von den Verfassern der sogenannten \dt &ldes »■ unten 
§. 245. 


♦ • 

2 . 

Geographie. 

§. 119. • 

Die geographischen Kenntnisse der Griechen, die ursprüng- 
lich mythischer Natur waren, wurden in den Sagen des Vol- 
kes , in den Gesängen der Dichter und in den Werken der 
ältesten Geschichtschreiber anfbewahrt. Damit sich aber aus 
diesen Kenntnissen eine Wissenschaft bilden konnte, bedurfte 
cs grosser und erprobter Erfahrung, so wie umfassender Hiilfs- 
kenntnisse verschiedener Art ; welche Erfordernisse nur all- 
mählich erfüllt werden konnten. — Die Naturphilosopheit 
(§. 138 fgg.) trugen im 6. Jahrhundert viel zu dem Emporkommen 
dieser Wissenschaft bei. Anaximandros soll zuerst eine 
Erdkarte entworfen haben. Im 5. Jahrh. v. Chr. machte diese 
Wissenschaft durch Colonien, Handel und Reisen grosse Fort- 
schritte. 


Ueber die alte, namentlich die griechische Geographie Sberhanpt 
Und über ihre einzelnen Theile bat man viele grössere und kleinere 
Schriften, i. B. von J. Menrsins — Cellarins — d’Anville 
( G/ogr . aneien. Ed. 4. Paris. 1782. 3 Volt. 12). — J. Blair — 
P. F. Gosselin (z. B. Reeherches sur la G<logr. des Anciens. Paris 
1797 — 1813. 4 Fall. 4.) — A. H. L. Heeren (aber Politik, Ver- 
kehr and Handel der alt. Welt. 4. Ausg. 1824 fgg. 3 B. 8.) — 
3. H. Voss (z. B. über die Weltknnde der Alten). — C. Ma,rtuert 
(Geogr. der Griech. u. Rom. Ansg. 2. Nürnb, 1799 fgg. 8. ünvollend, 
Petersen, griech. Litteratnrgesch. * 1 
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B. 10. 1829. Eine neue Ausg. angefangen : Leipz. 1830). — J. R © n - 
nel — O. O. Bredow (Untersuchungen über Gegenstände dur alten 
Geogr. n. Chronol. Alton. 1800 — 1802. 2 B. 8.). — Malte Brun 
( Prdeia dt * Geographie. Paris. 1811 fgg. B, I gehört hierher.) — F. A. 
Ukert (Handbuch d. Geogr. d. Griech. und Römer. Weim. 1816 — 
1821. 3 B. 8.) A. Zenne (Erdansichten, oder Abriss einer Ge- 
schichte der Erdkunde. Berl. 1815. 8.) — F. C. H. Krrtse (Hellas 

oder geograph. antiqu. Darstellung d. alt. Hellas. Leipz. 1825 fg. 3 B. 
8. Unvollendet). 

Mehrere neue Reisebeschreibungen und Monographien über Länder 
und Städte enthalten wichtige Beiträge zur Kritik und Erklärung der 
geographischen Schriftsteller. 

Ausser den Ausgaben der einzelnen Schriftsteller hat man Samm*> 
lungen der kleineren geogr. Schriften ( Geographi minorea) , z. B. 

•J*) D. Ho esc hei, Geographica IMnrciani cet . dug. find. 1600. 
8. — J a c. Gronovius, Geograph, antiqua . Lugd. Hai. 1697. 4. 

Mit Zusätzen. Ib. 1700. 4 

J, Hudson, Geogr aphiae vet . scriptt. graec . minores. Oxon, 
1698 — 1712. 4 Voll. 8. 


L. Holsten ins hinterliess Sammlnngen, die |pige unbekannt wa- 
ren , und bis jetzt nur znm Theil und nicht gehörig benutzt sind. — 
G. G. Bredow ( episiolae Parisienaes. Lips. 1812. 8.) und F. A. 

S p o h n bereiteten Ausgaben vor, die wegen des frühzeitigen Todes jener 
Männer nicht zn Stande kamen. 

J. F. Gail und G. B nhardy haben Ausgaben unternommen, 
von welchen nur ein Band von jeder bis jetzt herausgekommen ist. 
S. unten. 


§. 120 . 

1) Die Logögraphen (§. 114). 

2) y Herodotos (§. 115). 

3) Hauno aus Karthago. Ungewiss, wann er lebte; viel- 
leicht um 500 v. Chr. Heerführer. Beschrieb in der puni- 
schen Sprache seine Umschiffung (nEQL7i)*ovg) der Westküste 
von Afrika. Diese Schrift , die sehr verschieden beurtheilt 
wird, hat man nur in einer griechischen Uebersetzung, die 

N vielleicht nur ein Auszug ist, und wobei es imbekannt ist, ob 
und wie viel sie von dem Originale abweicht. 

ln mehrern Sammlungen , z. B. 

J. Hudson /. c. §. 119. r— Besonders: 

*f) Ed. princ . (S. Gelenins). Mit Arrianos (§. 256). Basil. 
ap. Frohen . 1533. 4. — A. Berkel. Lugd . Bai. 1674. 12. — Th. 
Falconer. Oxon. 1797. 8. — J. L. Hug. Frib. 1808. — C. W. 
Manzi. Rom. 1819. 4. (Darin mehrere Schriften). — • J. F. Gail. 
Mit Skvlax (Fol. I. von Geogr . minor • Siehe §. 119). Paria . 1826. 
8. — F. G. Kluge. Berol. 1829. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 35 aqq. 

4) Skylax von Karyanda in Karlen. Ungewiss, wann 
er lebfe, vielleicht in der Mitte des 4. Jahrh. vor Chr. Sein 
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TtEQinXnvg rijg olxovfibrtg beschreibt die Länder am Pontos 
Kuxinos und am mittelländischen Meere bis znr Insel .Kerne. 
Diese Schrift hat zu verschiedenen Zeiten Zusätze und Verän- 
derungen erhalten, die ihre Beurtheilung sehr erschweren. 

In den Sammlungen von D. Hoeschel und J. Hudson (§. 119). 

Besonders : 

+) Is. Vossin*. Amstelod . 1639. 4. — J. F. Gail. S. oben 
Hanno. — R. IJ. Klausen (mit den Fragm. des Hekatäos). Btrol. 
1831. 8. 

Dodwell, C. Croix, Bongainville, B. G. Niebnhr 
(kleine histor. Schriften. B. I. 1828. 8.), Gail, Letronne (Ob serva— 
tions sut le pcriple cet. Paria 1826. 4.) u. A. haben üb. Skvlax und 

sein Buch geschrieben. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV , 606 eqq. 

5) Endoxos von Knidos. Ungef. 01. 101. 375 oder et- 
wa* später. Gesetzgeber, Arzt, Astronom u. s. w. (§. 160. 
161. 168.). Seine yijg neQLOÖog ist verloren. 

6) Pytheas vou Massilia am Ende dieses, oder im An- 
fänge des folgenden Zeitraumes. Beschrieb seine See- und 
Kiisten-Beisen gegen Korden. — Nur Bruchstücke. 

A. A. Awedson, Pytheac Man. fragm. cet. Uptal. 1824. 4. 


Redekunst. 

§. 121 . 

Die Beredsamkeit übte ihren Einfluss anf die Menschen 
lange ans, ehe die Rede zur Kunst gebildet wurde. Die gün- 
stigsten Bedingungen für die Ausbildung dieser Kunst fanden 
sich in den Demokratien des Alterthums, durch die öffentliche 
Verhandlung der Angelegenheiten des Stagtes und des bürger- 
lichen Lebens-, wodurch, so wie durch glückliches Zusammen- 
treffen anderer günstiger Verhältnisse, Athen der Hanptsitz 
dieser Kunst ward. — Während des Perserkrieges wirkte 
die Beredsamkeit mächtig auf die Leitung der Staats-Angele- 
genheiten (Themistokles, Kimon n. A.), demnächst während des 
peloponnesischen Krieges, zu welcher Zeit die bis dahin mehr 
tinwillkührliche Regsamkeit glücklicher Anlagen nach und nach 
sich zur Kunst bildete (P^rikles, Alkibiades, Antiphon, 
Thukydides, Andokides, Lysias n. A.), worauf gegen den 
Schluss dieses Zeitraums die höchste Bliithe der Beredsamkeit 
während des politischen Kampfes mit den Makedonem folgte 
' (Demosthenes, Aeschiues, Lykurgos, Hyperides u. A.). 

7 * 
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Zebu Redner dieser Periode wurden in den Kanon der 
Alexandriner onfgenommen (§. 124 — 133). 

§. 122 . ' i 

Die Sophisten (§. 144 fgg.) hatten von der Mitte des 
5. Jahrh. vor Chr. an ‘grossen Uiniiuss anf die Redekunst, 
besonders auf ihre formale Bildung. Diese Kunst wurde ein 
Hauptgegenstand der Thätigkcit der Sophisten, zuerst auf Si- 
kelia, wo Korax, Tisias, Empedokles aus Tarentnm 
ii. A. mit grossem Eifer durch Lehre und Beispiel wirkten; 
nachher erstreckten sie ihre Wirksamkeit auf Gross-Grieclien- 
land und Klein-Asien und durch Gorgias von Leontion 
(Ol. 80, 2. 459.) auf Athen (Ol. 88, 2. 427.). Sie wandten 
grosse Sorgfalt auf die Sprache in der Wald der Wörter, der 
Ausdrücke und in der Verknüpfung der Redetheile, und nicht 
weniger auf den Vortrag, den sie sehr kunstvoll und üppig 
bildeten; eine Redeweise, die die Kunst nur zu leicht artf 
Irrwege führte, indem Form und Darstellung als Hauptsache, 
der Inhalt als Nebensache behandelt wurden. Sie waren übri- 
gens schon in diesem Zeiträume sehr verschiedener Art. Einige 
suchten die Rede mit allen Mitteln der Kunst nach den Re- 
geln der sophistischen Schule zu schmücken, und wandten 
diesen blühenden Vortrag auf jede Art von Gegenständen, also 
auch auf die politischen au. Hierher gehören Gorgias, 
Alkidamas aus dem äolischen Elen ,-Protagora» von 
Abdera, Prodikos von Keos, Hippias von EKs u. A. m. 
Andere, w'enn auch der grammalisch-rhetorischen Richtung der 
sophistischen Schule nicht abgeneigt, enthielten sich dennoch, 
dem Geiste der attischen Redekunst mehr treu, jeÄer Ueber- 
treibnngen, und zogen einen einfachem, obgleich kunstvollen 
Vortrag sowohl in den Reden, die öffentlich gehalten wurden, 
als in dem Unterrichte und der Uebung ihrer Schüler vor. 
Von dieser Art waren Tlirasyinachos von Chalkedon, Anti- 
phon, Lysias, Isokrates n. A. Diese verschiedenen ' 
Richtungen zeigten sich in der Wahl des Stoffes, in dem Vor- 
trage und in der Behandlungsart überhaupt. Aber selbst bei 
dieser wachsenden Hinneigung zrt dem Formellen, welche sich 
doch in sehr verschiedenem Grade und auf sehr verschiedene 
Weise bei den Redekiinstleni äusserte, behauptete die politisch- 
praktische Beredsamkeit ihr Recht, so lange der Zustand der 
politischen und bürgerlichen Angelegenheiten ihr Nahrung und 
Ermunterung darbot. Diess war in hohem Grade der Fall in 
dein makedonischen Zeitalter, in welchem die Redekunst ihre 
, schönste Bliithe erlebte. Demosthenes n. A. (§. 121 am 
Ende). — Aristoteles bildete ein System der Rhetorik. 
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Anmerk. Zwei Reden ('EXlvrjg tyxcopiov ; vrrln TTaXafirjSoi'i 
anoloylcc) tragen den Namen des G o r g i a s ; ihre Echtheit ist aber sehr 
zweifelhaft. Sie sind in den unten genannten Sammlungen herausge- 
geben , z. B. ron 

Im. Bekker l. c, Vol. V. P. 679 sqq. Vergl. H. F. Clinton, 
Fasti Hellenici . Ed, C. G. Krüger. Lips. 1830. 4. 


C. Schönborn, de auihentia declantationum , ’quae Gorgiae 
Lcont. nomine exstant, Vratisl. 1826« 4- -r- H. E. Foss, de Gorgia 
Leont . Inest Aristotelis de Gorgia liber, Bai, 1828. 8. Con/. J. 
Geel int Bibi. Crit, Nov. Vol, V, P, I, Pag. 137 sqq, — J. A. 
Fabric. Bibi, Gr, II, 806 eqq. 


Zwei Reden über ähnliche Gegenstände und von derselben Art sind 
dom Alkidamas zngeschrieben. lleransgegeb. U, ec. bei Im. Bel- 
ker l, e, P, 667 sqq . J. A. Fabric. Bibi, Gr, //• 196 sqq, 

§. 123. 

Von Sammlungen , die die Werke der griechischen Red- 
ner enthalte», nennen wirs 

•fr) Oraiioncs Aeschinis , Lysiae, Alcidamantis cet, Vtnet. ap, 
Aid um. 1613. 3 VolL FoL {Kol, 3 ist besonders herawsgegebeiiy 

and enthält Isokrates, Alkidamas u. A. Wiederholt f) 1634, vermehrt 
mit den Glossen des Harpokration zu Isokrates). 

■fr) Henr. Stephanus, oratorum veter, orationes. 1675. Fol. 

•fr) Ap, Wechel (Jan. Gr uterus), oratorum Graecor, prac- 
etantiss. orationes, Hanov. 1619. 2 Part, in 1 V dl. 8. 

I. I. Reiske, Oratore 9 Graeci, Ups, 1770— r 1776. 12 Voll. 
8. (Die Reden des Isokrates sind nicht darin). 

Im. Bekker, Orator et Attici, Qxon . 1822. 7 Voll, 8. Bcrol. 
1823 — 1824. 5 Voll. 8. Vergleiche §. 332. — 

Die wichtigsten Nachrichten von den griechischem Rednern und ih- 
ren Werken suche mau hei Dionysios Halikarn. ( §. 334); in den Bio- 
graphien der 10 attischen Redner, die dem piutarchos mit Unrecht zoge- 
schrieben sind ( §. 304 ) , bei Photios , Cod. 239 sqq, ( §. 446. ) , Cicero, 
Qninctilianus , Philostratos u. A. 

Unter den Neueru : 

L. Cresollji ikeatrum rhetorum , oratorum cet, Paris . 1620. 8. 
und in Gronou . Th.es , Antiq. Vol. X. — D. Ruhnken, hislaria 
eritica oratorum Graecor. in seiner Ausgabe des Rutilius Lupus , de fi- 
y+uris sententiarum. Lugd. Bat. 1768. 8. Lips. 1831. 8. (Ed. C. II. 
Frotscher); und in: Reiskii Oratt. Gr. Vol. VIII, * — Belin de 
Bai In, histoire critique de I&loquencc eher, les Grecs, Paris 1813. 
2 Voll. 8. 

J. C. F. Man so, Bildung der Rhetorik unter den Griechen (in 
Seinen vermischt. Abh. und Aufsatz. Breslau 1821. 8- S. 1 — 38). 

J. Geel, histor. crit. sophistar . , quae Socratis aetate Athcnis flo- 
ruerunt. In Nov . act, Liter, societ, Rhen. Traj. 1823. V ol, II, 

L. Spengel, Ovyayotyri rtyvosv s. arlium scriptores ab initiis 
usque ad editos Aristotelis de rhetoriea libros. Stuigard. 1828. 8. 

Von den Rednern überhaupt: J. A. Fabric. Bibi . Gr. II. 746 sqq. 
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Von der grossen Anzahl attischer Redner erwähnen wir 
der vorzüglicheren. Die §. 124 — 133 genannten waren in 
den Kqnon der Alexandriner anfgenounnen. 

§. 124. 

Antiphon aus Rhamnus. Ol. 75 ^ — 92, 2. 4|4 — 411 . 
Heerführer in dein peloponnesischen Kriege. Anhänger der 
oligarchischen Partei. Verfasste eine Rhetorik (tex vr l Q r ) xo ’' 
pixij), und war der Erste, der die Theorie der Redekunst, 
die eben damals in Athen sich geltend zu machen anfing, auf 
politische Gegenstände anwandte. Er gab Unterricht, verfasste 
Reden für Andere, selbst soll er nur eine Rede öffentlich ge- 
halten haben, als er von seiner Gegenpartei angeklagt war. 
Er soll sich sehr gut vertheidigt haben, wurde aber zum Tode 
verartheilt. Die Zahl seiner Reden wird sehr verschieden an- 
gegeben, und schon im Alterthuine winden viele von denen, 
die seinen Namen trugen, für unecht gehalten. Von den 15 
erhaltenen O.üyoi (povixoi) sind nur 3 ganz zuverlässig. Unter 
fliesen ist die Rede zov . Hqwöov wovon- 


In den Sammlungen (§.123), z. B. bei Reiske Vol. VII. Vergl. 
Vol. VIU. Im. Bekker. Vol. I. P. 1 sr/q. 

Besonders mit Andokides und Isüos. Ilanov. ap. Wechel 1619. 8. 

(Oben §. 123). 

P. v. Spaan (D. Rubnken) dis*, de Antiphonte. Lugd. Bat. 
1763. 4. Abgedruckt in: Reiskii Oralt . Vol. VH. P. 795 sqq. r und 
in: D. Ruhnk. opusc. orator. philol . crit. Lugd. Bat, 1807. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II, 750 sqq. 

§. 125. 

Andokides. Ol. 78, 2 — 97, 2. 467 — 391. War 

als Staatsmann in die politischen Streitigkeiten seiner Zeit ver- 
wickelt. Vier Reden, die seinen Namen tragen, betreffen sei- 
nen eigenen Wandel und seine persönlichen Verhältnisse. 
Man findet darin wichtige Aufklärungen über die politischen 
Angelegenheiten jener Zeit, besonders in Athen. Die Echtheit 
der Reden: n eQi eiQijvrqg und xctia ’AÜ.xißuxöov ist bezwei- 
felt worden, vielleicht aber ohne hinlänglichen Grund. Der 
Vortrag ist rein und einfach. 


In den Sammlungen (§. 123) z. B. Reiske Vol. IV. Conf. Vol. 
VIII. Im. B e k k o r l. e. P. 83 *qq. Auch in der Samml. bei 
Wechel (§. 124). 

A. O. Becker, Andok. übers, und erlfiutert. (Inedliub. 1832. 8. 
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J. G. nanptmann, d<? Andocide , oral. Atiico , einzeln heransg. 
tmd boi Reiske /. c. f'o/. VIII, P. 535 « 79 , — J. Taylor in 
l^ectt. Ljsiac. Cap. 5. 6 . (§. 126). — D. Rahnkenii histor. crit , 
«•</. ( §. 123). — J. O. Sluiter, Lectt. Andocidtac. Lugd. Hat. 
1804. 8 . Vergl. D. Wyttenbach in: Bibi. crit. Vol.III. Part, III. 
(Pag. 75 — 117.) 1805. 8 . — Beitrage zur Kritik und Erklärung des 

Andokides von F. Pbüüow, F. Osann ü. A. — J. A, Fabric. 
Bibi, Gr, II, 758 « 77 . 


Lv<üas. 01.80, 3 — 100, 3. 458 — 378. Von sjra- 
Herknnft, Ck Athen geboren. Ala Jüngling ging er 
init einer attischen Kolonie nach Thunum (01. 84, 2.), wo er 
Ton den syrakusischen Kedekiingtlern Tisias und Nikias unter- 
richtet wurde. Ol. 92, 2. kam er nach Athen zurück, verlies» 
es wieder während der Herrschaft der dreissig Tyrannen, 
wurde von Thrasybulos znriiekgernfen, und verlebte dort, nach- 
dem er -erneuerten Verfolgungen ausgesetzt gewesen war, 
seine übrige Lebenszeit als Privatmann (iooTeXqg). Er gab in 
der Redekunst Unterricht, und verfasste eine Rhetorik. Er 
arbeitete meist Redeu für Andere aus, und war besonders in 
bürgerlichen Rechts-Streitigkeiten ausgezeichnet.. Von seinen 
vielen Reden sind 34 uuter seinem Namen erhalten, unter 
welchen ein Xoyog ennacpiog ist, dessen Echtheit bezweifelt 
wird. Die übrigen sind theils echt, theils zweifelhaft, tlieilg \ 
unecht. Lysias galt als Muster der echten attischen Bered- 
samkeit. Die alten Kunstlichter rühmen an ihm Reinheit der 
Sprache, Einfachheit , Klarheit, Anmuth u. s. w. ( Xizrj xal 
uqieli ] g Xi±i& cet .) 

In den Sammlungen (§. 123) z. B. bei Reiske l. e. Vol. V. Vf. 
(Darin der Apparat von Taylor). Im. Dekker Vol. I. Pag. 

159 *qq. , 

Nach einigen Ausgaben, denen dar stephanische Text grüsstentheils 
som Grnnde lag : 

J. Taylor. Land. 1739. 4. Eine Handansg. davon: Cantabr. 

1740. 8 . — - A. Anger. Parin. 1783. 2 Voll. 4 und 8 . — (F. C. 
Alter). Vienn. 1785. 8. (Nach einer Wiener Handschrift). — Ly- 
»iae . :t Acnchini» o rat/, »electae cet. Ed. 7. H. Bremi. Gothac 1826, 

8 . — C. Foertsch, Lyeiac oratt. cet. 1829. 8 . 

In den Samml. bei Tanchnitz (1818) und Weigel (1822). 

J. Franz. Stargard. 1831. 8 . 

Einige Reden sind einzeln herausgegeben , z. B. 

E. Haenisch, Lytiac Amatorius. hip». 1827. 8 . 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 760 tqq. 


Isokrates. 01. 86, I — HO, 3. 436 — 338. Seine 

Lehrer waren Gorgias, Prodikos, Tisias (§. 122) u. A. Eine 


v 


§. 126. 



§. 127, 
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schwache Stimme, angcborne Schüchternheit , und sein mehr 
betrachtender (ethisch-philosophischer) als handelnder (prakti- 
scher) Charakter hielten ihn davon ab, in den Versammlungen 
und vor den Gerichten öffentlich als Redner aufzutreten. Er 
gab Unterricht in der Redekunst, und erwarb sich dadurch 
Ruhm und Reichthum. Viele ausgezeichnete Redner waren 
seine Schüler, und er gründete eine Schule, die ihren Einfluss 
lange behauptete. Er schrieb Reden , theils zu öffentlichem 
’ Gebrauche für Andere, theils um seine Schüler zu leiten. Er 
soll nur einmal selbst vor den Richtern gesprochen haben; . 
welche^ zu seiner eigenen Verteidigung gehaltene Rede (loyog* 
Tteqi avTidoaeiog ) auf uns gekommen ist. Nicht alle Reden, 
die seinen Namen trugen, wurden von den Kritikern des Al- 
terthums für echt angesehen. Unter den 21 erhaltenen Reden, 
die theils gerichtliche ( dtxctvixoL ) , theils beratschlagende 
(,OVf.ißovXevTcxoi) , teils Prunkreden ( emdeixaxol ) u. s. w. 
sind, zeichnen sich ganz vorzüglich Panegyrikos, Panathenai- 
kos, Areopagitikos u. a. aus. Seine Schriften bewahren seine 
gesunde Urteilskraft, seine fromme, rechtliche Gesinnung und 
seine Vaterlandsliebe, von welcher auch die Sage, dass er 
nach der Schlacht bei Charonea ( 338 ) sein Reben durch den 
Hungertod geendigt habe, zeugt. Seine Sprache ist rein, sein 
Vortrag correct und rhythmisch; die Gedanken sind bis in ihre 
kleinsten Theile aufgelöst und entwickelt; aber schon ira Al- 
terthuine fand man diesen sonst bewunderten Schriftsteller ein- 
förmig, und bisweilen gekünstelt. Er behagt uns, aber er 
begeistert nicht, und anstatt uns kräftig liinziireissen, ermüdet 
er zuletzt durch ein gewisses einförmiges Ebenmaass und durch 
Spuren einer sophistischen Kleinlichkeit sowohl in der Ent- 
wickelung der Gedanken als in dom Periodenbau: eine Klein- 
lichkeit, die jedoch bei dem Isokrates durch so vorzügliche 
Eigenschaften aufgewogen wird, dass sie erst bei seinen Nach- 
ahmern deutlich als Felder erscheint. — Ihm werden ausser- 
dem zehn ßriefe von zweifelhafter Echtheit zugeschrieben. 


Ed. prtne, Demetr. Chalcondylos. JMediol. 1493« Fol. 

+) Aldns, Fentt. 1513. f) 1534. Fol . (Vergl. (.123). Nach 
weureru Ausgg. 

Hier. Wolf. Ba&il. 1553 8» f) 1570. Fol . Diese Ausgaben 

und die latein. Uebers. von Wolf sind oft von ihn» und Andern wie- 
derholt. 

f) Henr. Stephanus. Paris. 1593. Fol. Mehrere Abdrücke. 
Gu. Battie. Fol. 1. Canlabr , 1729. Fol 2. Lond. 1748* 
Aufs neue Lond. 1749. 2 FoU. 8. — A. Auger. Paris. 1782. 
3 Foll. 4 und 8, — W* Lange. Hal t 18Q3. 8. — D. CQray. 
Paris. 1807. 2 Foll. Q. (Fol. 1 . 2. vou seiner Btßl, 'EXlnv.). 

J. 11. Brenii. Goß. Part . 1. 1831. 8. 


Sl 

V 


10i> 


In den Samml. bei Tancbniln (1820. 2 Voll, 
1821.); Tenbuer (Gn. Dindorf) 1825. 8 . 


12. Aufs nenn 


Ansgaben einzelner Reden, s. B. 

Panegyricue: S. F. M. Morus. Lip t. 1766. 1786. 1804. 9. 
Mene Aosg. davon: V. A. G. Spohn. Lipt. 1817. 8 .; und, von J. O. 
Baiterns. Lips. 1831. 8 . Gn. Dindorf. Lipe. 1826. 8 . (ohne 

die Anmorkk. tou Spohn). 

Ar eopagiticus i J. T. Bergmann. Lugd. Bat. 18 : 19 . 8 . 
Orat. ad D emonieum : F. Schmieder. Brig. 1826. 4. — 

V. Bernhard, Lipt. 1830. 8 . 

De permut aiion e (jitQl ccytidiatas). Erste vollständige Ausg. 
von A. Mustoxydes. Mediol. 1812. 8 . — (A. Mai) Mediol. 

1813. 8 . — I. C. Orelli. Mit Anmerhnngen n. s. w. TJärich 1814, 
8 . — Id. ex codd. recent. eet. Tigur. 1814. 8 . 

De Pa et: P. I. Lelonp. Mogunt. 1826. 8 . 

Euagorae: P. I. Lelonp. Mogunt. 1828. 8 . 

Epistolae; C, V. Matthaei. Mosqu. 1776. 8 . 


Von Isohrates sehe man: Dionysios Halikarn.; die Biographien der 
10 Redner ( J. 123); eine Biographie des Isokr. zuerst von A. Mn- 
sfoxydes und D. 8 china heransgegeben ( OvlXoyq carexdöjiov eet. 
Venet. 1817. 8 .), und von I. C. Orelli in: Opueeula Graecor. ten- 
ientiosa eet, Q'. 72.) Vol. 2. P. 1 * 97. 7 wo auch P. 17 tqq. die Red« 
an Demonikos (oben). — J. p, Strang, kritische Bomerkk. zn den 
Reden des Isokr. H. 1. Köln 1831. 8 . 

0. B. Schirach, de v ita et genere seribendi Itocralis. Tfnlae 

1765. 4. — P. I, Lelonp, comment. de Isocrate. Aaei, 1823. 8 . ; 

J. A, F a b r i c, Bibi. Gr. II, 777 sqq. 

$. 128, 

I s ü o s von Chalkis oder von Athen. In der ersten 
Hälfte des 4. Jahrh. vor Chr. Schüler des Isokrsites tnid des 
Lygias. Er pinnte besonders dein Letztem nach. Demosthenes 
war sein Schüler. Ohne sich mit Staatsgeschäfteit abzugebeiij 
schrieb er Reden für Andere. Er verband Einfachheit mit 
Würde nud Kraft. Ans vielen ihm zugeschriebenen Reden 
wurden 50 für echt gehalten. Die 11, die erholten sind, be* 
treffen alle Erbschafts-Streitigkeiten (Aöyot xXriqixoi'). 


In den Samml. (§. 123), *. B. Reiske l. e. Val. VH. — L Bok- 
ker l. e. V ol. III. P, 1 sqq. — Ap. Wechel. 1619. (§. 124). 

O, F. Schoomau n, Ieaei oratt. XI cum frag ment, Gryphisw, 
1831. 8 . 

Die Rode: de heredilatc Cleonymi ans einer mailönd. Handschrift 
vervollstbnd. herausgegob. von A. Mai. Mediol. 1815. 8 . Die Rede: 
de heredilatc Mcnechs zuerst herausgeg. (Th. Tyrwhitt) Land. 178s! 
8 .; nachher von Tychsen (in Bihlioth. der alt. Litter, und Kunst. 
St. III. S. 1 fgg. 1788. 8 .) und von 1. C. Orelli ns als Zugabe* 
zu Isokrates trepl dytidiostos ((. 127). 

ln deu Samml. bei Tanchuitz (1820. 12 .); bei Weigel (1822. 8 .). 
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J. A. Lieb mann, de Uaei vita et ecriptit. Hai. 1831. 8* 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. U. 803 sqq. • 

§. 129, 

» Lykurgos. Ungef. Ol. 93, 1 — 113, 1. 408 — 328, 

oder etwas später. Platon und Isokrates waren seine Lehrer; 
Demosthenes sein Freund, dessen politisches System Lykurgos,, 
selbst als Staatsmann ausgezeichnet, unterstützte. Das attische 
Gemeinwesen hatte ihm viel zu verdanken; besonders machte 
er sich durch kluge und treue Verwaltung des öffentlichen 
Geldwesens verdient, und stand in grossem Ansehen. Er 
zeichnete sich als Redner und Mensch durch strenge Sitten, 
Rechtschaffenheit, Würde und Kraft aus. Von 15 Reden ist 
nur eine (xaca yieuixQÜiovg) erhalten. 


In den Sammlungen (§.123) z. B. Reiske l. e. VoL IV. — Im. 
Bekker l. c. VoL HI. P. 193 sqq. 

Einzeln : 

Ph. Melanchthon. Vitel. 1545. 8. Oft wiederholt. 

J. Taylor. Cantab. 1743. 8. (Mit Demosth. gegen Midias). — 
I. O. Hauptmann. Lips. 1753 8. — I. F. A. Schulze. Brnnsv. 
1789. 8. — A. G. Becker. Magdeb. 1821. 8. — C. F. Hein- 
rich). Bonn. 1821. 8. — F. Osann. Jen. 1821. 8. — G. 

Finzger. 2 Aosgg. Lips. 1824. 8. (Die eine mit Einleitung, Ueber- 
»etzung n. s. w.). — D. Coray. Paris. 1826. 8. (VoL. 16 seiner 

Bißl. — G. A. B 1 u m e. Sundiae 1828. 8. 

i. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 812 sqq. 

§. 130. 

Demosthenes. 01. 99, 3 — 114, 3. 382 — 322. Pla- 
ton und Euklides aus Megara waren seine Lehrer in der Phi- 
losophie, Isäos, Isokrates n. A. in der Beredsamkeit, zu deren' 
Uebung er durch das Beispiel des Kallistratos ermuntert wurde. 
Er schätzte den Thnkydides sehr hoch und bildete sich nach 
ihm. Die Naturfehler, die ihm als Redner entgegen waren, 
verursachten allerdings, dass seine ersten Versuche, in der 
Volksversammlung zu reden, misslangen, aber sein ausgezeich- 
netes Genie überWand jene Hindernisse völlig durch ange- 
strengten Fleiss und durch anhaltende Uebung. Er erlangte 
eine solche Meisterschaft, dass er mit Recht für das vollkom- 
menste Muster der politischen Beredsamkeit gilt. Er kämpfte 
mit der äussersten Anstrengring für die Unabhängigkeit Grie- 
chenlands, und um die Griechen dahin zu bringen, dass sie 
mit vereinter Macht den Makedonern und der makedonischen 
Partei unter den Griechen widerstehen möchten. Dieser Kampf 
fiel zwar zuletzt unglücklich ans, vielleicht zum Theil, weil die 
Ralhschläge des Demosthenes grosscntheils entweder gar nicht, 
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oder nur unvollkommen befolgt wurden, aber sein Wirken 
war nichts desto weniger auf gediegene politische Einsicht ge- 
gründet; es war aus edlen Beweggründen entsprungen, und 
wurde mit solcher Genialität, Kraft und Beharrlichkeit ausge- 
führt, dass der Tadel und die Verläuindung seiner Feinde (des • 
Aeschines u. A.) eben so wenig seine moralische Würde zu unter- 
graben vermögen, als sie zu jener Zeit der Kraft seiner Rede zu 
widerstehen im Stande waren. — Nachdem er sich zuerst den Ver- 
folgungen seiner Feinde durch die Flucht entzogen hatte, war 
er nach dem Tode Alexanders des Grossen nach Athen zuriick- 
gekommen, als er aber von neuem der makedonischen Partei 
zu widerstreben suchte, musste er wieder entfliehen, und en- 
digte, von Antipater verfolgt, sein Leben durch Gift. — Seine 
Reden beweisen die herrlichsten Geislesgaben. Wie die Be- 
handlungsart und der Vortrag stets dem Gegenstände völlig 
angemessen sind, wird einleuchtend sein, wenn man die Staats- 
Reden des Demosthenes mit denen vergleicht, die er in priva- 
ten Rechts-Streitigkeiten gehalten hat. Von dem mündlichen 
Vortrage unterstützt j mussten Reden, wie diese, eine ausser- 
ordentliche Wirkung hervorbringen. Demosthenes w r ar 1 olks- 
redner in dem weitesten und edelsten Sinne dieses Wortes; 
und aus diesem Streben, auf das Volk zu wirken, sind meh- 
rere seiner Eigenheiten zu erklären. Nach ihm hatte kein 
griechischer Redner so grossen Einfluss auf seine Mitbürger. 

Ihm werden 61 Reden, 56 Vorworte zu Reden ( flQn- 
oifua) und 6 Briefe zugeschrieben. Die Reden sind: 1) poli- 
tische (Staatsreden); 2) gerichtliche : a ) öffentliche (das Staats- 
recht betreffend); b) private (das bürgerliche Recht betreffend). 
Unter jenen sind die philippischen Reden, unter diesen die 
Reden gegen seine betrügerischen Vormünder, gegen Leptines, 
gegen Androtion, über die Krone (jteqi OTerpuvov, seine letzte 
öffentliche Rede), die wichtigsten. — Einige von den Reden 
sind unecht, z. B. neqi 'yi/.ovr^aov , n. owraS-eug, und die 
zwei Prunkreden (löyog imra(piog und iqcorixog) , die , wenn 
sie echt wären, eine dritte Classe (knyoi emÖErxzixoi ) bilden 
würden; andere sind von zweifelhafter Echtheit, z. B. xecrcc 
Ntalqag, welches am meisten von den Prooemien und den 
Briefen gilt. 

Zu den Reden des Demosthenes sind griechische Scho- 
lien vorhanden, und von Ulpianos aus Antiocliia (einem 
Zeitgenossen Constant. d. Gr.) ein griechischer Coinmentar zu 
den philippischen Reden. Man hat die Echtheit dieses Com- 
mentars bezweifelt; auf allen Fall sind viele spätere Zusätze 
liinzugekoinmen. Ausser Schriften , die verloren sind , haben 
Dionysios Halikarn., Plularchos, Pliötios , Libanios u. A. über 
Demosthenes und seine Werke geschrieben. — Wir besitzen 
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mehrere Leben Bbeschreibnngen von Plufarclios ti. A. , 
von denen zwei bei Heiske /. c. Vol* IV • mitgetheilt »iud. 


Ed, prine. *f*) Aldos. Venet . 1504. FW. Zwei Ansgg., von 
9 denen die eine ohne Jahrszahl ist. Diese ist von jener abweichend und 
correcter (Bibi. Reg. Ilavn. besitzt die mit Jahreszahl versehene). 

Ap. 1. Hervagiam cum comment . Ulpiani. Basil. 1532. 

FoL 

(I. B. Felicianus). Venet . 1543. 3 Voll. 8. Dieser Text 

mehrmals wiederholt, z. B. Basil. ap. J. Hervaginin. 1547. 3 Voll. 8. 
•J*) Venet. ap. Al dam. 1554. 3 Voll. 8. 

Hier. Wolf, mehrere Ansgg.; davon die beste: f) Ed. 4. Basil. 
1572. FoL 

•{*) G. Morelins et D. L ambin ns. Paris. 1570. Fol. (Ver- 
schiedene Titel, aoch andere Ungleichheiten in den Exemplaren). 

J. Taylor. Cantabr. Vol. II. (1757.) VoL IU. (1748.) 4. 
(Nener Titel 1774 als Vol. 1. 2.). 

I. I. Heiske, oratt. Graeci (§.123). Vol. 1. 2. (Text). Vol. 
9 — 12. (Apparatus critici et Indices ). Neue Ausg. G. H. Schaefer. 
LoruL 1822 — 1826. 4 Voll • 8. — Idem: Reiskii et alior. apparat. 
erit, et exegetic. (vermehrt und bearbeitet). Lond . 1824 — 1827. 5 Volt. 
8. (Mehrere Schriftchen über Demosth. und seine Reden sind darin 
angenommen). 

A. Auger et L Planche. Graes, et Gallic . Paris. 1819 — 
1820. 10 Voll. 8/ 

I. Bekker (l. c. §. 123). Vol. 4. 5. 

In den Samml. bei Tanchnitz (1812 — 1813. 5 Voll. 12.) ; 
Weigel (1821 — 1822. 5 Voll. 8.); Tenbner (G. Dindorf. 
1825. 3 Voll. 8.). 


Als Answahl mehrerer Reden nennen wir «. B. die von 
R. Mounteney. Cantabr. 1731. 8. Ed. 13. Lond. 182Q. 8. 
J. H. Breini, Demosth. oratt. select. Sect. I. Goth. 1829. 8. 
Von einzelnen Reden sind viele Ausgaben vorhanden, s. B. 

Orat. in, Leptinem: F. A. Wolf. Hai. 1789. 8t. Oratt. Lep- 
tin. et Aristid. Q. H. Grauert, Bonn. 1827. 8. J. H. Bremi. 

Turic. 1831. 8. 

— in Mi di am: G. L. Spalding. Berol. 1794. 8. — P. 

Buttmann. Berol. 1823. 8. -r- M. H. E. Meier. Hai, Pars I. 
1831. 8. 

— ~ pro corona: T. C, Harless. Altenh. 1769. 1814, 8- — 

C. F. Wunderlich. Goett. 1811. 1820. (L. DisseA,) 1826. 8- 

Demosth. et Aesehin. oratt. de corona: Ira. Bekker. Berol . 
1815. 8« Vergl. unten $. 131. 

— de p ac e : C D. Beck. Lips. 1799. 8. 

Oratt. Philippioae sind oft entweder gesammelt oder znn» Theil 
heransgegebon, z. 1$. I. Stock, Dubl. 1773. 2 Voll. 8. Im, Bekker. 
Berol. 1816. 1$25. ß. 

— Philipp. 1. Olynth. 1—3. de paee: C. A. Rüdiger. 
Lips. 1818, 8. Ed. 2. 1829. 8. 

— Philippieae : 1. T. Voerael. Franeof. 1829. 8. • 

— de C h e r s on e s o et P hi lip. III. : C. H. F r o t s c h e r. Lips. 
J830. 8. 

— in 4.n(lroti Ed. Funkhaenol. Lips. 1832. 8. 
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U 1 p i a nl tomment, f) Ed. pr . cum TTarpocratione (j. 439). 

Aldus. Venet, 1503. Fol . f) Nene Ansg. 1527. — Mehrmals mit » 
Demosth. , z. B. in der Ausg. von Morelius (oben). 


Vdn UebersetzÄngen nennen wir nur: Demosthenes, Staatsreden 
von F. Jacobs. Leipz. 1805. 2 Th. 8 . — Des Demosth. philip- 
pische Reden von A. O. Becker. Nene Bearbeit. Halle 1825 — 
1826. 2 Th. 8 . 


D. Jenisch, Parallele der beiden grössten Redner des Alterthmns. 
Bert. 1801. 8 — A. O. Becker, Demosth. als Staatsmann und Red- • 
ner. Halle 1815 — 1816. 2 B. 8 . — Ders. , Demosth. als Staats- 

bürger , Redner nnd Schriftsteller. Abtheil. I. Quedlinb. u. Leipz. 
1830. 8 . — I, Schaumann, Prolegom. ad Demosth. PrimisL 
, 1829. 8 . 


Ausserdem hat man viele besondere Untersuchungen über die Echt- 
heit der einzelnen Reden n. s. w. u. s. w. , z. B. C. A. Rüdiger, de 
canone Philrppicarum Demosth. Friburg. 1820. 8 . — A. Boeckh, 

von den Zeitverhältnissen d. Demosth. Rede geg. Mirfias. (Abhandl. der 
Berl. Akad. d. Wissensch. histor. philos. Classe. 1820. 4 . 8.60 fgg.). — ■ 
R. Ranebenstein, de oratt. Olynth, ordine cet. Lips . 1821. 8 . — 

A. Westermann, derselbe Titel« Lips. 1830. 8 . — J. A. Fabric. 
Bibi. Gr. I • 816 * 99 . 

§. 131 . 

Aeschines, von niedriger Herkunft, geb. 01. 97, 4 
(oder 96, 4) — 116, 3. 389 (oder 393) — 314. War zu- 

erst tragischer Schauspieler; nachher eine Zeit lang yQa^ifia- 
Ttitg rijjs noAstog. Unter seinen Lehrern nennt man Iso- 
krates. Erst in reiferen Jahren übte er selbst die Rede- 
kunst aus, trat als Lehrer derselben auf, und wurde als 
Gesandter an Philippos geschickt. Er war dessen eifriger, 
vielleicht erkaufter Anhänger, des Demosthenes heftigster Geg- 
ner, und unter diesen der talentvollste. Von Demosthenes in 
der Streitsache des Ktesiphon besiegt, verliess er seine Hei- 
math, und lebte eine Zeit lang auf Rhodos als Lehrer der 
Rhetorik. ( Genus diccndi Rhodium). Starb auf Samos. Seine 
Reden sind durch Klarheit, Gewandtheit, Kraft und Anmuth 
ausgezeichnet. Von mehrem Reden, die seinen Namen trugen, 
sind drei, die zu allen Zeiten für echt gehalten sind, auf uns 
gekommen. Sie beziehen sich auf die politischen Verhältnisse 
und Streitigkeiten der damaligen Zeit: xata Tifiägxov tcsqi 
naQcm.Q£aßdetq ; xazct KznaupiövTOS , welche letztere ein 
Meisterstück der rhetorischen Kunst ist. Vielleicht legte Aeschi- 
nes in seinem Exil die letzte Hand an ihre Ausarbeitung. 
Zwölf Briefe, die wir unter seinem Namen haben, sind unecht. 
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In den Samml. ($. 123), n. B. Reiike. /. t. Vol. III n. IV. 

Im. Bekker l. c. Vol. III. P. 243 177 . 

Hei Taucbnitz (1813. 12.); Weigel (1817. 8.) 5 Tenbner 

(O. Dindorf 1824. 8 .). 

I. II. Bremi, Aeaehinia Opera eet. Turie. 1823 — 1824. 2 Voll. 

8 . — Idem: Ltya. et Aetch. oratt . aelectae. Goth. 1826. 8 . 

Mehrmals mit Demosthenes, namentlich mit dessen Gegenreden her- 
ansgeg., z . B. Aeach. etilem, oratt . ejuatt. inter ee eontrar. -J*) Aldns. 

Venet. ap. F. Turiaanum. 1549. 8 . — J. Taylor. Cantabr. 1769, 

2 Voll. 8 . 1 

Die Rede geg. Ktesiphon mehrmals mit des Demostb. Rede von 
' dor Krone, z. B. I. Stock. Dubl. 1769. 2 Volt. 8 . — EC. F. 
Wunderlich. Gor«. 1810. 8 . — Im. Bekker. Hai. 1815. 8 . 

($. 130). Lond. ap. Priestl. 1824. 8 . 

Die Briefe: Reiske l. e. Vol . III. P. 649 « 77 . Besonders 
z. B. I. S. Sammet. Life. 1771. 8 .; und in I. C. Orellii collett. 
epistular. Gracc . Lips. Vol. I. 1815. 8 , 


C. F. Mattbaei de Acechine oratore. Lips. 1770. 4. Bei 

Reiske l. e. (§. 123). Vol. IV. — J. A. Fabric. Bibi Gr. II. 
850 < 77 . 

§. 132. 

Hyperides. Gestorben 01. 114, 3. 322. Seine Lehrer 
waren Isokrates und Platon. Seine Reden, die sich durch 
Einfachheit, Klarheit und Ordnung auszeichnen, thun, wie sein 
Leben, seine biedere Denkart, Krafl und Rechtschaffenheit dar. 
Er ward das Opfer der Vebermacht und der Verfolgung der 
Makedoner. Von einer grösseren Anzahl Reden, die ihm zu- 
geschrieben wurden, hielt man 52 fiir echt. Nur 3 Bruch- 
stücke von einigem Umfange sind erhalten. Unter den demo- 
sthenischen Reden wurde die: tieqi twv TCQog AXe^avÖQOv 
aw&rjxwv schon im Alterthume dem Hyperides zngeschrieben. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 856 « 77 . Conf. G. A. Blume in 
seiner Ausg. des Lykurgos (§. 129) : de Hypcridie gencre cet. 

§. 133. 

Dinarchos, von korinthischer Herknnft, hielt sich von 
früher Jugend an in Athen auf, wo er, besonders in seiner 
letzten Lebensperiode, nachdem die grossen Redner gestorben 
waren, eine Rolle spielte (01. 114, 320). Theophrastos wird 
unter seinen Lehrern genannt. Anch er ward das Opfer der 
politischen Umtriebe seiner Zeit. Er scheint in seinen Reden 
ohne Selbstständigkeit bald dem einen, bald dem andern der 
grossen Meister nachgeahmt zu haben. Er war der letzte atti- 
sche Redner, der in den Kanon der Alexandriner aufgenom- 
men wnrde. Die Zahl der ihm beigelegten Reden war gross; 
60 wurden für echt gehalten. 3 Reden sind erhalten, welche 
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er, als Anhänger der makedonischen Partei, gegen Demo- 
sthenes, Aristogiton und Philokles hielt, welche er der Be- 
stechung von Harpalos anklagte. Unter den demosthenischen 
Reden hielten schon griechische Kritiker die: gegen Theo- 
krines für ein Werk des Dinarchos. 


In den Samml. (§. 123), z. B. Reiske I. e. Vol. IV. Conf 
' Vol. VI fl. Im. B e k k e r l. c. Vol. III. P. 145 tqq. 

C. E. A. Schmidt, Dinar chi oratt. frei, tips, 1826. 8. 


C. Wurm, tomment. in Din. oratt. Norimb. 1828. 8. — J A 

Fabric. Bibi. Gr. II. 862 tqq. . ' ’ 

Anmerk. Die bisher (\. 124 — 133) erwähnten 10 Redner sind, 
wie schon gesagt, die, welche von den Alexandrinern in den Kanon der 
Beredsamkeit, als Muster der attischen Redekunst, aufgenommen waren. 
Einige derselben lebten bis in die folgende Periode. Ansser diesen 
werden noch zum Theil gnte Redner erwähnt, von welchen wir hier 
einige nennen, die, wie jene oben Angeführten, thätigen Antheil 
an den Staats- Angelegenheiten und den daraus entstandenen Zwistigkei- 
ten nahmen. Diese waren theils mit jenen gleichzeitig, theils lebten sie 
bis in den folgenden Zeitraum. 


§. 134. 

Demades. Lebte noch in der 114. oder 118. Olym- 
piade. Von niedrigem Stande. Talentvoller Demagog, aber, 
wie es scheint, unsittlich und bestechlich. Die makedonische 
Partei, deren erkaufter Anhänger er war, Iiess ihn zuletzt um- 
bringen. Eine Rede, oder wie Einige meinen, ein Bruchstück 
einer Rede: neql dwdexaeziag, wird dem Demades zuge- 
schrieben , aber von Andern fiir unecht gehalten. 


In den Samml. (§. 123), z. B. Reiske l. e. Vol. IV., wo ancht 
I. G. Hauptmanni dissert. de Demade I. c. P. 243 tqq. (Einzeln t 
1768. 4.). — Im. Bekker l. e. Vol. III. 486 tqq. — J. A. Fabric 
Bibi. Gr. II. 868 tqq. 

• 

Ausserdem: Kritias (einer der 30 Tyrannen §. 97. 101. 
145.); Aristophon (zwei dieses Namens); Kallistratos 
(vergh §.130); Leodamas; Theodektes; Eubulos; An- 
drotion; Kydias; Aristogiton; Hegesippos u. A. » 
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4. 

Bpistolographie. 

* §. 135. 

Briefe in griechischer Sprache sind in bedeutender Anzahl 
Vorhanden. Ein Theii derselben 'wird berühmten Männern und 
Frauen dieses Zeitraums beigelegt. Einige von diesen Briefen 
sind wahrscheinlich echt, die meisten aber sind ohne Zweifel 
rhetorisch-sophistische Uebungsstiicke aus einer spätem Zeit. 
Von denen, die als Verfasser und Verfasserinnen dieser Briefe 
genannt werden, sei es genug, Phalaris, Anacharsis, Pytha- 
goras und seine Schule, Theano, Themistokles , Sokrates und 
die Sokratiker, Aristippos, Xenophon, Platon, Euripides, Iso- 
krates, t’hion aus Heraklea, Demosthenes, Aeschines und Dio- 
genes aus Sinope zn nennen. 


Grössere Sammlungen dieser Briefe, z. B. 

•j 4 ) Aldus. Epittol . divrrsor. philosophor. eet. Tarnet. 1499. 

2 Voll. 4. Nach mehrem Sammlungen: •{•) E. Lnbinus. Ap. Com- 
mel. Vol. I. II. 1601. roll. III. ( Phalaridi s et Bruli Epist.) 1597. 
8. (Gemeinschaftlicher Titel aller Theile 1609). 

•J-) Epielolae Graecanicae (Der Text nach Aldus. Die Uebetsetx. 
zum Theii von Cujacius). Aurel. Allobr. 1606. Eol. Einige Exem- 
plare f) ib. 1625. Fol. 

■}•) Leo Allatins. Socratis , Antisthenis ei alior. Socratieor . 
epist. Paris. 1637. 4. 

I, C. Oreltius, collect, epittol. Gratcar. Vol, I. ( Epittol . So- 
cratieor. et Pylhagvreor.) Lips. 1815. 8. 

Die Briefe der einzelnen Epistolographen sind theils in den Ausga- 
ben ihrer Werke, theils besonders herausgegeben, z. B. 

Themistoclis epist. cd. I. C. Breme r. Lemgov. 1776. 8. 
Auch filtere Ausgaben davon. 

Chionis epiet.: LG. Orellius mit Memnon HeraUeotes (§.234). 
Ups. 1816. 8. 

Die dem Phalaris (nngef. 560 vor Chr.) beigelegten, aber 
viel später, vielleicht im Zeitalter der Antonine, geschriebenen 
Briefe haben den Scharfsinn der Gelehrten viel mehr als an- 
dere weit wichtigere und an sich bessere Schriften des Alter- 
thums in Anspruch genommen, und einen merkwürdigen Streit 
erregt. Hierher 'gehören als Hauptschriften: 

C. Boyle, Epittol. Phalarid. Oxon. 1695. 8. (1718. 8.) 

R. Bentley, diesertaiions upon ihr cpitlles of Phalaris eet. 
Ed. 2. Land. 1697. 8. Mit Znsfitzen. Land. 1777. 8. — ' Latei- 

nisch als i Vol. II. von Epist . Phalarid . ed. ab 1. D. Lennep e/ L. C. 
Valckenaer. Grnen. 1777. 4. Nachher in R. Bentleji opuseula 

philo!. Ups. 1781. 8. anfgenommen. Vol. I aufs neue herausgeg. von 
O. H. Schaefer. Lips. 1823. 8. 

Die litterarischen Nachweianngen, diesen Streit zwischen Bentley, 
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Boyle n. A. belrefiend finde« man in J. A. Fnbricii Bibi. Gr. I. 
665. Von den Epislolographen überhaupt it>. Pag. 66a * 77 . — Vergl. 
F. A. Eberts bibliogr, Lexikon (siehe oben §. 13. S. 5.) v. fhnluris. 


5. 

Philosophie. 

§. 136. 



Die frühesten Versuche der Griechen, den Ursprung und 
das Wesen des Welitalls zu erklären, wurden in poetische 
Form gekleidet, und machten den Hauptinhalt der theokosmo- 
gonischen Gesänge aus. Die Philosophie trug eine lange Zeit 
Spuren ihrer Entstehung aus der Poesie. Sie hatte zugleich 
den Endzweck, den Wandel der Menschen zu leiten, und auf 
ihren Zustand überhaupt ordnend und verbessernd einzuwir- 
ken. Sie wurde anfangs durch mündliche Lehre fortgepflanzt, 
auf verschiedene Weise und in mehren« Formen mitgetheilt, 
so wie es zu jeder Zeit der Cultur und dem Zustande der 
Menschen angemessen war. Sie wirkte auf die Gesetzgebun- 
gen; sie that sich in den Bestrebungen einsichtsvoller Männer 
(z. B. der sogenannten 7 Weisen) für das Gemeinwohl kund; 
sie wurde in gnomische Gesänge eingekleidet 11 . s. w. Ueber- 
haupt war die Philosophie eine lange Zeit mehr auf das Wol- 
len und Wirken, als auf das Wissen au und für sich gerich- 
tet. Allmählich nahm das philosophische Streben nach tieferer 
und hellerer Erkenutniss eine wissenschaftliche Gestalt an. 
Man unterscheidet 3 Hauptrichtungen der griechischen Philo- 
sophie: 1) die ionische; 2) die dorische; 3) die attische. 
Im Laufe der Zeit entstanden viele scharf gesonderte «uid cha- 
rakteristisch-gebildete Systeme. Platon und Aristoteles sind 
die Höhenpunkte der griechischen Philosophie. 


Die Gnomen der 7 Weisen finde« man in: I. C. Orellii opuscula 
Graeeor. unter, senientio&a et moralia. Vol. /. Lips. 1819. 8 . Pag, 
138 < 79 . 

§. 137. 

Quellen und Hiilfsmittel überhaupt: 

а) Die Schriftsteller des Alterthnms. 

б) Neuere Schriften über die griechische Philosophie und 
ihre Geschichte. Aus der grossen Menge «lieser Schriften 
nennen wir: 


1. Jonsins, de scriptorih. hinter, philosoph, Ed. 2. ( Ed. I. C. 

Dorn). Jen. 1716. 4. — I. I. Brücker, hieioria eritiea philoeo- 
Petersen, griecb, Litteraturgescb. ' 6 
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phiat. Up.. 174'* — 17«. & Voll. 4. Ed. 2 cum nppend. 1760 — 

1767. 6 Voll. 4. — * £jusd. Institution** histor. philosop/uca*. 

Ups. 1756. 1790. 8. — C. Mein er s, Geschichte der Wissensch. in 
Griechen laiwl und Rom. Lemgo 1781 — 1782. 2 V oll. -8. (Unvollen- 

det ). — Derselbe, Grundriss der Geschichte der Weltweisheil. 
Lemgo 1786 8. Neue Aitsg. 1789. 8. — D. Tie d ein an n, Geist 

der speculativen Philosophie. Marb. 1791 — 1797. 6 Voll . 8. — G. G. 
Fhlleborn, Beiträge zur Geschichte der Philosophie. Ziillichau 1791 
— 1799. 12 Hefte. 8. — J. G. Buhle, Lehrbuch der Geschichte der 

Philosophie. Goett. 1796 — 1804. 8 Voll. 8. • — J. A. Ürtloff, 

Handbuch der Litteratur der Geschichte der Philosophie. Erlang. 1798. 
8. — \V. G. Tenneraann, Handbuch der Geschichte der Philoso- 
phie. Leipz. 1798 — 1819. 11 Voll . 8. Neue Ausg. von A. .Wen dt. 

B. 1. Leipz. 1829. 8- — Derselb. , Grundriss der Geschichte der 

Philosophie. Leipz. 1812. 8. 5. Ausg. von A. W en dt. Lpz. 1819. 

8. — F. Ast, Grundriss einer Geschichte der Philosophie. Landshut 
1807. 8 Neue Ausg. 1825. 8. — W. T. Krug, Geschichte der 
Philosophie alter Zeit. Leipz. 1815. 8. Nepe Ansg. 1827. 8. — 

L. Hammersköld, Grunddragcn af Philosophiens Historie. Stokhol. 
1825 — 1827. 4 B. 8. — II. Ritter, Geschichte der Philosophie. 

B. 1. 2. Hamb 1829—1830. 8. — C. A. Br an dis, von dem Be- 

griffe der Geschichte der Philosophie. Kopenhagen 1815. 8. 


o) Die ionische Philosophie, ’lcovixoi. (frvoixoi. 


H. Ritter, Geschichte der ionischen Philosophie. Rcrl. 1821. H. — 
C. A, Brau dis, Bemerkungen über die Reihenfolge der ionischen Phy- 
siologen n. ■. n. (Rheinisches Museum 1829;. 


§. 138. 

Die Reihe der ionischen Philosophen, die wegen ihrer 
auf die Natur gerichteten Beobachtung und Forschung oi (fVOlr- 
xoL genannt wurden, eröffnet 

Thaies von Milctos. Bliiliete ungefähr von Ol. 45. 600 
an. Anf Reisen erwarb er sich Kenntnisse und Einsichten. 
Was wir von seinem und den übrigen ältesten Systemen der 
Philosophie wissen, ist nur wenig und unzuverlässig. Das 
Wasser war seiner Lehre nach der Urstolf; die Seele (.ö vorig) 
das bewegende Princip des Weltalls. Er zeichnete sich zu- 
gleich durch mathematische und astronomische Kenntnisse aus 
(§. 160. 161). 

Ausser speciellen Abhandlungen von Abbd de Canaye, I. H. 
Möller, C. A. Doederleiu, G. Flonqnet, Platt, Harles* 
hat man : D. Tiedemann, Griechenlands erste Philosophen ( Orpheus ; 
Pherekydes;' Thaies; Pythagoras). Leipz. 1780. 8. — G. 1). F. 

Goess, über den Begriff der Geschichte der Philosophie, nnd über das 
System des Thaies. Erlang. 1794. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. /, 297 tqtf. 
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Anaximandros ron Miletos. ßliihete ungef. Ol. 51, 

2. 575. Nahm das Unbegrenzte (ro aneiQOv) als Grundprin- 
cip des Seins au. (Vergl. §. 119). 

' • ' t __ % 

F. Sch I eierraacher, über Anaximaoders Philosophie in: Abhandl. 

der Akademie der Wissensch. in Berlin (1804 — 1811) 8. 97 124 ' 

Berlin 181 5. 4. — H. Bitter, in: Ersch’* und Grukers Encjklopä- 
die der Künste nnd Wiss. v. Anaximander. — J. A. Fabric Eibl 
Gr. 11. 649 — 650. . < 


Pherekydes von Syros. Wahrscheiulicli geboren 01. 
45, 1. 600. Bliihefe ungefähr Ol. 59. 543. Zeus, Zeit und 
Erde waren ihm die Grundprincipe der Dinge. Er soll einer 
der ersten Prosaisten gewesen sein. Er schrieb neqi (pvaewg 
xai d-ewv. 

t ~ " 

Ausser dem, was Ton Pherekydes io den oben genannten Schriften 
nnd anderswo vockonunt: 

F. G. Sturz, cummtnt. de Pherecyde Syrio et Alhenientd in: Phe- 

recydis fragment, cet. ($. 114). J. A. Fabric. Bibi. Gr. IT. 

661 sqq, 

Ana xiine nes von Miletos. Bliihete ungefähr 01. 58, 1. 
548. Er nahm die Luft als Urelement an. 

D. Groth, de Anaxim. vila' cet. Jen. 1689. 4. u. A. — H, 
Ritter l. c. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. 11. 650 tqq. 

§. 139. 

Nach einer langen Zwischenzeit, in welcher kein Anhän- 
ger dieser Schule sich besonders hervorthat, folgte 

Anaxagoras aus Klazomenu, Schüler des Hermotiraos 
ans derselben Stadt. Er und die zunächst Folgenden bliiheten 
ungefähr tun die Mitte des 5. Jahrh. vor Uhr. Er hielt sieb 
lange in Athen als Lehrer der Philosophie auf (Perikies. Thn- 
kydides. Euripides n. A.); aber als Feind der Religion (ctücng) 
angeklagt, musste er Athen verlassen, und starb, 72 Jahre alt 
(Ol. 88, 1. 428), in Lampsakos. Er leitete -den Ursprung der 
Dinge von einem höchsten Veruunftprincip (o vov g) ab, und 
machte die Naturgesetze und ihre Wirksamkeit zu dem Haupt- 
gegenstande seiner weitumfassenden Forschungen. Er schrieb 
ueQi (pvaewg. — Die wissenschaftliche Naturforschung und 
die Philosophie überhaupt standen mit dem poetischen Volks- 
glauben und dem herrschenden Cultus in einem unauflösbaren 
Streite, welcher dem Anaxagoras und Vielen nach ihm politi- 
sche Verfolgung znzog. 


8 * 
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E. Schn ubach, Anaxag. fragtnenla cct. Lips. 1827. 8. — 
W. Schorn. Anaxag. et Diogenis Apollon, fragment . ctt. Bonn. 
1830. 8. 

Ausser altern Schriften über Anaxagoras besonders: 

J. T. Hemsen, de Anaxag. CI azurn, dibt/uis. Go eit. 1821. 8. — 
J. A. F a b r i c, Bibi. Gr. II. 644 sqq. 

Von den Schülern des Anaxagoras nennen wir: Dio- 
genes von Apollonia auf Kreta, und Archelaos, wahr- 
scheinlich ans Miletos, weleher die Ethik neben der ionischen 
Naturphilosophie in Athen vortrug. 

F. Schleiermacher l. c. §. 138. u. Anaximandros. — 
W. Schorn. S. oben Anaxagoras. — F. Panzerbieter, Diogenes 
Apollon, eet. Lips, 1830. 8. 

§. 139 b. 

Wir erwähnen hier zwei Philosophen, von denen die Ge- 
schichtschreiber der Philosophie und der Litteratur nicht einig 
sind, zn welcher Schule sie gehören. Es scheint deswegen 
atn richtigsten, ihnen ihren Platz liier zwischen der ionischen 
und der pythagoreischen und eleatischen Philosophie anzuwei- 
ssti, doch so, dass sie wegen ihrer auf die Natur gerichteten 
Forschung der ionischen Schule näher gestellt werden. 

Heraklitos von Ephesos. Ungefähr Ol. 69. 503. Er 
nahm das Fetter als Urprincip der Dinge an. In ionischer 

Mundart verfasste er ein Werk n sqI (pvaetag, welches — 
vermuthlich später — in 3 Haupt-Abschnitte getheilt wurde. 
Man nannte ihn: den Dunkeln ( tov axoTEivnv). 

Man hatte im Altcrthmne mehrere, jetzt verlorne griechi- 
sche Contmentare über dieses Werk. 

Von Heraklitos nach I. M. Gesner, C. G. Heyne n. A. beson- 
ders: F. Schleiermacher: Heraklitns ans Ephesns n. s. w. in: F. A. 
Wolfs und Fh. Buttinanns Museum d. Alterth. Wisseusch. B. 1. St. 3. 
S. 313 — 533. — T. L. Eichhoff, dispull . Heraclitcae. Mogunt . 
1824. 4. — Fragmente fmdet man in *i*) Henr. Stephani poesis 

philosoph. Paris. 1573. 8. Pag. 129 sqq. 

3. A. Fabric. liibl. Gr. II. 623 sqq. 

* 

. Empedokles aus Agrigentnin. (§. 81). 


b) Die pythagoreische (italische) Schule. 

IIvö-ayoQixoi. TIv&ayÖQBioi. 

§. 140. 

Diese Schule hatte ihren Namen von 

Pythagoras von Samos. Vergl. §. 76. Von der Per- 


«oii des Pythagoras, von «einem Alter, »einer Lehre, «einer 
rhatigkeit, von dem pythagoreischen Hunde, so wie von dem 
Verhältnisse «wischen «einer Lehre und der seiner Nachfolger 
ist unsere Kenntnis» sehr dürftig. — Nach sehr weitläufigen 
Reisen hielt er sich nachher in Krolon auf. Er besass grosse 
Naturgaben, weltumfassende Kenntnisse, tiefe Einsicht und da- 
zu praktische Tüchtigkeit, durch welche Eigenschaften es ihm 
gelang, seiner Lehre grossen Einfluss auf den Lebenswandel 
der Menschen und die bürgerlichen Verhältnisse zu verschaffen. 
Die Welt ist, seiner Lehre nach, eine harmonische Einheit 
(xoauog ) , deren Mittelpunkt die Sonne (das Centralfeuer) ist, 
welcher alle Seelen entströmen, fähig, dorthin wieder zur. 'k- 
zukehreu, nachdem sic einen gewissen Kreislauf durch ver- 
schiedene Körper zurückgelegt haben ( iplr^oiatg ). Die 
Zahlen gebrauchte er als Sinnbilder des Uebersiunlichen (Gc- 
daukenfonneu). Seiu Unterricht soll theils esoterisch, theiLs 
exoterisch gewesen sein. Seine Sitteulehre war rein und 
streng; sie drang auf Gerechtigkeit, Selbstbeherrschung, Tapfer- 
keit, und setzte die Tugend in harmonische Einheit, welche 
durch Streben nach Weisheit, die nur in der Gottheit vollkom- 
men vorhanden ist, erworben wird. Diese Lehre wurde frei- 
lich nicht in ein wissenschaftliches System gebracht, aber von 
hohem wissenschaftlichen Geiste beseelt, wirkte sie zur Ver- 
edlung der Menschen durch Stiftung eines religiös-philosophisch- 
politischen Ordens. Pythagoras hatte auch auf die mathemati- 
schen und physischen Wissenschaften bedeutenden Einfluss. 
Er scheint keine Schriften liinterlassen zu haben. Krolon war 
der Hauptsitz dieses Hundes und seiner Thätigkeit. Seine po- 
litische Wirksamkeit scheint schon vor dein Tode des Pytha- 
goras vernichtet zu seiu; aber die pythagoreische Schule dauerte 
fort, uud bliihete besonders in Heraklea, Tarentum und Me- 
tapontum. 


Lebensbeschreibungen des Pythagoras hat mau von Porphyrios 
(}. 308) ond Jarablichos ($. 309;. 

Von Pythagoras und seiner Schule sehe man theils einige von den 
Oben genannten Schriften, z. 11. 

I). Tiedemann, Griechenlands erste Philosophen n. s. w. (§.138). 
S. 88 fgg Vergl. Deutsches Museum. 1778. — C, Meiner«, Ge- 
schichte der IVissensch. u. s. w. (§. 137). B. 1 . S. 178 fgg. — J. A. 
Fabric. Bibi. Gr. /. 730 « 79 . , und daselbst P. 82G — 887 ein Ver- 
zeichniss der Pythagoreer. 

Ausserdem z. B. 

II. Dodvvell, de aelale Phalaridin el Pylhugorac. Lond. 1704. 
8 . — R. B e n 1 1 e y in seinen Schriften von de« Briefen des Phnlnris 
und Anderer (§. 134). — De la Nanze ei Freret in: Memoiren de 
l' Academie den tnncripl. cei. V ol. X / 77 P. 375 ' 77 . 473 < 77 . — 

F. C. Eilschov, Lebensbeschteib. des Pythag. Aus d. Dänischen, 
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Kopeuhag. 1756. 8. — Terpstra, d • todalitii Pythagor. origint 

ce t. * Traj. ad Rhen . 1824. 8. — A. B Kriselte, de eociciatis 

a Pythag. conditae seopo poliiieo. Goelt. 1830. 4. 

(J. A. Br an dis, über die Zahlenlehre der Pythagor. find Platoai- 
ier (Rheinisch. »Ins. B. II, H. 2. (1828). S. 208 fgg.) — H. Ritter, 
Geschichte der pythagor. Philosophie. Hamb. 1826. 8. — Von den 

€ ni\ des Pythagor. s- oben }. 76. 


Anch mehrere Frauen werden als Anhänge rinnen der pythagorei* 
sehen Lehre gerühmt, z. B. ♦ 

Theano, Gattin des Pythagoras, »lyia n. A. Die Briefe nnd 
Fragmente -von Büchern, die man ihnen zuschrieb, sind herausgegeben 
▼ 01^1 

J. C. Wolf, Fragmenla mulierum prosaica Goelt . 1739, 4. — 

I. C. Orellius in opuscul. Graeeor. sententiosa cet. (§. 72), und in 
Colleetio epUtolar. Graecar. cet. (§. 135). — Yergl. J. A. Fabric. 
Bibi Gr. I. 884 « 97 . 

§. 141. 

Der Pythogoreismns wurde von «einen Anhängern nach 
und nach sehr verändert. Ihre Schriften, die zum Theil die 
Namen älterer Pyfhagoreer tragen, und die Nachrichten, die 
bei spätem Schriftstellern Vorkommen, geben eine nur unvoll- 
ständige nnd sehr unzuverlässige Kenntnis« von dem echten 
Pythagoreismus. Vou den vielen Philosophen, die bei aller 
V erschiedenlieit ihrer Lehren , dennoch zu der Schule der Py- 
thagoreer gezahlt werden, nennen wir hier nnr wenige, nnd 
bitten, dabei zu bemerken, dass ihre Zeitfolge ganz unge- 
wiss ist. Samtnlnngen von Fragmenten pythagoreischer Schriften: 

0. Canter, Pythagoreorum fragment. ex Stohaeo. Banil. 1566. 

4. Aach mit 7 ) Aristoulie Ethica ad Mcom. Batil. 1532. Eol. 

Th. Gale, opuecula mytholog.j ethica et phyeica • Cantabr . 1671. 
Atnetel . 1688. 8 . 

1. C. Orelli, opuee. Graeeor. tentenl. eet. (§. 72). 

Alkmäon aus Krofon (§. 165): 

Oke II 08 aus Lucania. Vermnthlich etwas 'nach 500 
Jahren vor Uhr. Unter seinem Namen haben wir ein Buch: 
neQi t~.q znü nctvzoQ tpvoew g,. dessen Echtheit sehr bestritten 
wird. Es muss zuerst in dorischer Mundart geschrieben sein, 
weil wir es aber in attischer Mundart haben, so folgt daraus, 
dass es spater umgearbeitet worden ist, wenn auch vielleicht - 
der Inhalt im Ganzen fiir echt angesehen werden kann. An- 
dere Schriften, die ihm beigelegt wurden, sind verloren. 

F.d. pr Pari*. 1539. 4. 

•JO L. Nogarola. Ed. 3. ap. II. Coramelin. 1596. 8 . — 

Th. Gale i c. Pag. 499 — 538. 

H. W. Rotermnoi Leipz 1794. 8 . 

r 

c 
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A. F. G. Rudolphi. Lips, 1801. 8 . 

J. A. F abric. Bibi. Gr. I. 856 sqq. 

Tirnäos aus Lokri. Ungefähr 400, v. Chr. Von der 
Echtheit des ihm zugeschriebeneu Buches; n iqi tpvyfig xnofiii) 
xal qivoiog sind die Meinungen getheilt; aber, wie es scheint, 
spricht mehr dagegen, als dafür. 

Kd. pr. L, Nogarola. l'enrf . 1555. 8 . — Th. Gale l . c. 
P. 539 — £ 66 . — Oft mit Platon heraasgegeben. — Einzeln : H a r q. 
d’Argens. Berl. 1763. 8. 


Von dieser Schritt vergleiche man z. B. 

C. M einer s, Geschichte der Wissensch. u. s. w- (§. 137) B. 1. . - 
S. 587 fgg. — C. G. Bardili in: Epochen der vorzüglichsten Philo- 
soph. Begriffe n. s. w. 1788. 8 . o. A. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. 

I. 877. 

Arcliytas von Tarentum. Ungefähr 400 v. Chr. Staats- 
mann, Heerführer, Mathematiker, Mechaniker, Philosoph. 
Bruchstücke mehrerer verlorner Schriften, für deren Verfasser 
er gehalten wurde, sind philosophischen und mathematischen 
Inhalts. Das ihm zugeschriebene, aber gewiss unechte Buch: 
riepl tov. navtog cpvmog, ist herausgegeben von 

t 

(I. Camerarius). Lips. 4 . a. (1564?) 8 . Der Titel Ist: 

Xoyoi xct&oXtxoC ett . 

Die Fragmente: 

Th. Gale /. r. P. 673 « 77 # 695 « 77 . 701 « 77 * — I. C. Orel- 
lins in: opuscula Graecorum sentent. Cei . ( §. 72.) Vol. II. P . 234 
« 77 . (In diesen beiden Sammlungen sind die Eklogen des StobSos nicht 
benutzt). 

I. A. Scbnjidius, Jissert. de Archyta . Jen. 1683. 4. — I. O. 

Mertz, Archyt. Tar . , dissert. histor. mathern, Jen. 1683. 4. — 

I. Gramm, Archyt . Tur. neql xrjg /nufhjfACtTixrjs. Hafn. 1707. 4. — 

C. G. Bar dili, de Archyt . Tar. in: Nov. Act, Societ, Lat . Jen . (Lips. 
1806. 8 .) Vol. I. P. 1 sqq. — I. Navarro, tentamen de Archyt. 

Tar. vita aique operibus . Para I. Hafn . 1819. 4. — J. A. Fabric. 
Bibi. Gr. I. 831 sqq. 

Philolaos von Kroton oder Tarentum. Ungefähr 01. 

70 — 95. Gab in Thebä nnd Ileraklea Unterricht. Von sei- 
nen Schriften sind nur Bruchstücke erhalten. 


A. B o e c k h , Philolaos des Pythagoreers Lehren nebst den Bruch- 
stücken seines Werkes. Berl. 1819. 8 . — Derselbe: de Platonito 
jy stemate eoeleslium globorum , et de vera indote axtrnnomiar Philolai- 
ear, tlcidelb. 1810. 4. — i. A. Fnbric. Bild. Gr, /. 862 « 77 . 
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c) Die eleatische Philosophie. 

G. G. Fülleborn, Über de Xenophane , Zenone , Gorgia , u^ri- 
sfoteli vulgo Iributu *, illuslralua cet. JJal . 1789. 4. — G.L.ttpal- 
ding, vmdiciae philosophorum Megaricorum • lierol. 1792. 8 . — 

J. G. Buhle, Je or/w «/ progressu Paniheismi inde a Xenophane eet . 

Goett, 1790. 4. — C. A. Brandis, eommenit. eleatieae . Para /. 

(Xenophanes , Parmenidca , Alelissua'), Jlafn . 1813. 8 . 

Die Fragmente : 

Henr. Stephani poesis philosoph . (§.81). — O. G. Fiille- 
born, Beitrage n. s. w. ({. 137). — C. A. Brandis /. c. 

Vergl. oben §. 81 von Xenophanes, Parmenides und Empedokles, 
als natnrphilosophischen Dichtern, wo zugleich die litterarischeu Notizen 
uitgetheilt sind. 

§. 142. 

Xenoplianes aus Kolophon. niiiliete ungcf. 01. 60, 3. 

538. oder etwas spater. Ging nach Elea (Velia), wo er eine 
philosophische Schule stiftete, die als Gegensatz der Empiriker - 
(§. 138. 139.) einen idealistischen Pantheismus lehrte, welcher 
seiner Natur nach dem gemeinen Glauben zuwider sein musste. 

Von seinen Schriften und den Fragmenten siehe §. 81. 

Parmenides ans Elea. Ol. 69. 503. oder später (01. 

81). Schüler des Xenophanes, dessen System er und die 
nächsten Nachfolger weiter ausbildeten. Auch er schrieb in I 

epischen Versen tctQi <fvci£(jg • Siehe §. 81, wo zugleich von 
den Fragmenten. 

Zeno ans Elea. 01. 79 , 463. Durch seine Art, das 
System der Eleaten darzustellen und zu yertheidigen, ward er 
Urheber der Dialektik und der dialektischen Disputirkunst. Er 
scheint dem Skeplicisinus Torgearbeitet zu haben. 

G. G. Fülleborn und G. L. Spalding ll. ec. 

J. A. Fabric, Bibi. Gr. II. 670 « 97 . 

Melis sos von Samos. Führte seine Mitbürger gegen 
Perikies an, 01. 8p, 1. 440. Auch er schrieb n£(ii <p vaeug 
xai tov ovzog. 

Die Fragmente bei C. A. Brandis l. *. P. 183 « 99 . 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II, 659 < 99 . 


d) Die atomistische Philosophie. 

§. 143. 

Iin Widerspruche mit dem Idealismus der Eleaten bildete 
sich ein System, welches nicht nur in der Lehre von der 
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Natur, sondern auch in der Religions- und in der Sittenlehre 
dem Materialismus huldigte. Dieses System empfing seinen 
Namen von den Atomen, welche die Hauptlehre dieses Sy- 
stems ausmachten. Durch Beobachtungen über die Schwere 
der Körper, über die Bewegung u. s. w. machten sich die An- 
hänger dieser Lehre tun die Wissenschaft sehr verdient. 

Leukippos von Abdera oder Elea. Ungef. Öl. 70, 500. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 658 — 659. 

Demokritos von Abdera. Bliihete 01. 86, 435. Auf 
Reisen erwarb er sich viele Kenntnisse. Die Lehre des Leu- 
kippos bildete er weiter aus. Viele Schriften in ionischer 
Mundart von physischem, mathematischem, ethischem ti. s. w. 
Inhalte wurden ihm beigelegt. Ausser Bruchstücken von die- 
sen und zwei Briefen hat man unter seinem Namen eine 
durchaus unechte Schrift: tpvoixa xni fivanxä. 


Die Fragmente sind nun Theil gesammelt in: 

Henr. Stephani poesis philos. cet. (}. 81). P. 156 * 99 . — I. C. 
Orellius int opusc . Graecor . sentent. eet. (■ . 72). Vol. I. Pag. 
91 « 99 . 

Die Briefe in: v) E. Lnbini epistol. Uippocrati » all. ap. Con- 
mel. 1601. 8 . (§. 135). 

Die Schrift; qvaixä xal fivat. (de arte magna), mit anderen 
Schriften gleichen Inhalts, nui Lateinisch von D. Pizziment i. Patav. 
1573. 12 oder 8 . 

lieber Demokritos ond seine Lehre ist Vieles geschrieben; es ge- " 
nüge hier, anf: F. Gedike, Cireronis hislor. philos. antiquae. Ed. 3. 
Berol. 1815. 8 . Pag. 72 > 99 .; und J. A. Fabric, Bibi. Gr, II. 628 
— 643 zn verweisen. 


Dieses System gewann viele Anhänger, z. B. Metro- 
doros von Chios, Diagoras von Melos (6 ixd-tog), Anai- 
archos von Abdera, Nattsiphanes von Teos, dessen Schil- 
ler Epikuros ($.285) mit seinen Anhängern u. s. w. 


c) Einfluss der Sophisten auf die Philosophie. 

§. 144. 

Der Einfluss der Sophisten auf die Redekunst ist oben 
(j. 122 ahgehandelt. Nachdem sie in' Athen ’ durch Gorgias 
u. A. Eingang gefunden hatten, ward ihr Einfluss in mehren« 
Richtungen immer grösser. Sie schränkten sich nicht auf 
politisch-rhetorische Gegenstände ein, soudeni behandelten zu- 
gleich philosophisch-ethische Aufgaben. Auf die Philosophie 
batten sie überhaupt grossen Einfluss durch Anwendung der 
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dialektischen Kunst , die , zuerst in der iouisrken Schule ent- 
standen, nachher in Sikelia und Gross-Griechenland sich weiter 
bildete , und in den Schulen der Sophisten dadurch einen be- 
sondern Charakter anualun, dass sie die Gewandtheit, jeden 
Satz nach Willkiihr zu vertheidigeu und anzugreifen, als ihre 
Haupt-Aufgabe betrachteten. Die Sophisten bildeten keine be- 
sondere philosophische Schule, verdienen aber gleichwohl durch 
ihre eigenthiiinliche Methode, und durch den Einfluss, den sie 
sowohl damals als später auf die Sitten und die Litteratnr 
ausiibten, in der Geschichte der pliilosopkisclien Litteratnr er- 
wähnt zu werden, und, wie es scheint, am passendsten in 
der Mitte zwischen den altern, mehr auf die Natur gerichteten 
Systemen, und den nachfolgenden, die mehr als jene den Men- 
schen als Gegenstand der Philosophie betrachteten. 

Aus der hier angedenteten dialektisch-sophistischen Kunst 
entstand ein eitles Spiel mit den Gedanken und ihrer Dar- 
stellung in Rede und Schrift; auch nährte sie die Gewinnsucht, 
welche reichliche Nahrung in dem Zeitgeiste fand, zumal, als 
die Sophisten die beliebtesten Lehrer der Jugend wurden , wo- 
durch sie mehr als durch irgend ein anderes Mittel ihren Ein- 
fluss erweiterten, so dass sie viele ausgezeichnete, angesehene 
und mächtige Männer unter ihren Anhänge™ zählten. Aber 
bei allem Tadel, der in mehr als einer Hinsicht die Sophisten 
trifft, war doch ihr Wirken auf mancherlei W eise fiir die 
* Geistesbildung nicht fruchtlos. Sie regten zu geistiger Thätig- 
keit an, trugen viel dazu bei, die Sprache and Darstellung fiir 
mehrere Arten des Vortrages zu bilden, und beförderten über- 
haupt Vielseitigkeit der Cuitur. 


Ansser den allgemeinen Schrillen üher die Geschichte der Philo- 
sophie sehe man z. B. 

L. Cresollii thtatrum vdter. Sophist arurn. Paris. 1620. 8. Auch 
in Gronovii thesaur . Amt. cet. Tom . X. — N. Krieg k, dt Sophia 
starum eloquentia. Jen. 1702. 4. — Walch, de praemiis veter. So - 

phistar. et Orator . Ib. 1719. 4. ( Auch in : Parerga Academica. 

Lips. 1721. 8.) — C. Heiners, Geschichte der Wissensch. u. s. w. 

( §. 137). B. II. 8. 1 fgg. — J. tieel, histor. crit. Sophistar. in 
Act. Societ. Traj. 1823 u. A. 

§. 145. 

Wir nennen hier: i 

Gorgias von Leontion (§. 1 22)" war der erste Lehrer 
in der Sophistik in Athen (Ol. 88, 2. 427). Seine Philo- 
sophie war skeptisch. Er hatte grossen Einfluss auf die Bil- , 
düng des philosopltischen Vortrages. Unter seinen Schülern 
zählte er ausgezeichnete Männer, die seine Tüchtigkeit hoch 
schätzten. , 

' -• . < ' 
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J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 805 sqq, Vergl. H. Clinton, Facti 
Hellenici , cd. a C. O. Krüger. Ups. 1830. 4. Pag. 388 — 389. 

Protagoras von Abdera. Ungef. Ol. 84, 1. 444. War 
der erste, der deu Kameu / aorf'iaTrjg annahm, tmd tun Geld 
« Unterricht gab. 

C. Nürnberger, Protagoras, der Sophist über Sein nitd Nichtsein. 
Dortm, 1798. 8. — Geist, de Protagorac vila cd. Giess. 1828. 

4. — J. A. F a b r i c. liibl. Gr. II. 668 sqq. 

Prodikos ans Julis auf Keos. Ungef. Ol. 86. 436. Seine 
Schrift (uQai, worin Momente aus dem Mythos von Herakles 
, . behandelt waren, ist nicht mehr vorhanden, aber dennoch dttreh 
die Allegorie von Herakles am Scheidewege bei Xenophon 
{anOftvr}fXOveV(.ia%a II, X, 21 fgg.) berühmt geworden. 

G. A. Cnbaens, diss. de Prodico in seiner Schrift: Xcnophontrs 
Bereutes Proditius cet. Ups. 1797. 8. — ,C. A. Boettiger, Her- 
cules in biviu cet . Ups , 1829. 8. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 
718 sqq. 

Hippias aus Elis. Ungefähr um dieselbe Zeit. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 657. 

Kritias von Athen. Ol. 94. 404. Einer von den dreis- 
sig Tyrannen. Redner. Geschichtschreiber. Philosoph. Ele- 
gischer und dramatischer Dichter. Yergl. §. 77. 101. 134. 

N. Bach, Critiae /Tyranni quae supersunt. Ups. 1827. 8. 

O. K. Weher, de Critia Tyr. Francof, 1821. 4. — J. A. 
Fabric. Bibi. Gr. U. 294. 

Thrasymachos von .Chalkedon u. A. 

e e 


f) Sokrates. 

, §• 146 . 

Sokrates. Athener. 01. 78, 1 — 96, 1. 468 — 400. 
Zuerst Bildhauer, iibte zugleich die Dichtkunst, aber nachher 
waren Philosophie und Bildung der Jugend Aufgabe seines 
Lebens. Obgleich er keine Schriften hinterlassen hat, nimmt 
er doch durch den Einfluss, den er durch Lehre und Beispiel 
auf Uie Litteratur ausiibte, eine wichtige Stelle in der Litera- 
turgeschichte ein. Selbst- kein System aufstelleud, suchte er 
durch die ihm eigene Methode, die nach ihm die sokratische 
genannt wird, Andern die Eigenschaften, die er selbst besase: 
Selbstkennt niss, Selbstbeherrschung und die auf deutliche Ein- 
sicht fest gegründete thätige Denk- und Handlungsweise, die 
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mau mH dem Worte xaXoxaya9ia bezeichnete , beiznbrhigen. 
Er bekämpfte ganz besonders die Lehre und den Wandel der 
Sophisten. Dadurch, so wie durch andere Abweichungen von 
dem herrschenden Zeitgeiste, namentlich durch Vorliebe für 
die Aristokratie, zog er sich Hass und Verfolgung zu, deren 
Opfer er ward, als er Ol. 95, 1. den Giftbecher zu trinken ver- 
urtheilt wurde. — Von den ihm beigelegten Briefen siehe §. 135. — 
Athen ward von der Zeit an der Hauptsitz der grieclii- , 
sehen Philosophie. 


Tod Sokrates und seiner Lehre hat man viele Schriften. Man sehet 
1 . A. Fabric. Bibi. Gr. II. 674 — 691. nud W. G. Tenneinanns 
Grundriss u. s, w. (§. 137). 

Wir nennen hier nurr 

I. Schleiermacher, über den Werth des 8olrates als Philo- 
sophen, in: Abhandl. der Königl. Akad. d. Wissensch. zu Berl. l’hilos. 
Classe. 1814 — 1813. 4. S. 50 fgg. — F. Delbrück, Sokrates. 

Betrachtungen und Untersuchungen. Köln 1819. 8- — C. A. 11 ran - 

dis, Grundlinien der Lehre des Sokrates (Rheinisch. Mos. I. II. 118 
fgg.). Vergl. J. W. Süvern, ober Aristophanes Wolken (}. 105). 
H. T. Röt scher, Aristophanes u. s. w. ( §. 105); C. A. Brandts, 
l. e. II. I. 85 fgg. 


g ) Die Sokratiker. 

§. 147. 

Die Systeme der Philosophen, die aus der sokratischen 
Schule hervorgingen, trugen allerdings sämmtlich Spuren ihres 
Ursprungs, .aber, einige Wenige (§. 148) ausgenommen, stifte- 
ten sie Schulen, die von der echfen sokratischen Schule mehr 
oder weniger abwichen. ' 

A. Ooering, tur Socratici a Socratis philoaophia longiut rtces- 
terint. Parthcnop. 1816. 4. 


1 . 

Die nächsten Nachfolger des Sokrates. 

§. 148. 

Unter den Nachfolgern des Sokrates waren einige^ die 
ohne die Philosophie selbst systematisch zu bearbeiten, die Per- 
sönlichkeit, die Lehre und die Methode des Sokrates, wie sie 
diese durch vertraulichen Umgang kannten und jeder auf seine 
Weise aufgefasst hatten, in Schrillen darzustellen versuchten. 
Wir nennen von diesen: 
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Xenophon (§. 117. 169). Die von Xenophon mit Vor- 
liebe für die praktische Sittenlehre verfassten Denkschriften 
über Sokrates, verglichen mit den Nachrichten und Meinungen 
Platons, Aristoteles und Anderer haben Untersuchungen ver- 
anlasst, ob und wie weit Xenophon den Sokrates und seine 
Lehre mit der Wahrheit übereinstimmend dargestellt habe. 
Diese Frage ist sehr verschieden beantwortet worden. 

Hierher gehören: 

ä) 2v(.inooiov (piloooyiov. Die beste Schrift Xenophons 
von dieser Art* 

b) ^7tofiv7]!itov€Vfiata StoxQCtTOvg» Diese Schrift ist vor 
allen der Gegenstand der eben genannten Untersuchungen. 

c ) Anokoyia ~ ajxQUzovg ist vermuthlich aus einer spä- 
tem Zeit. 

d) C l€Q(OV, 77 TVQCCVV0S4 


Die Ansgaben von den sämmtlichen Werken Xenophons oben §. 117. 
Sy mp 0 s ium : W. Lange. Ed. 2. Hol. 1625. 8 . — O. A. 
Herbst. Hai. 1830. 8 . 

Sympoa. et Ap olo gi a Soeratis: F. A. Bornemann. Lips. 
1824. 8 . Ancb jedes Buch einzeln. 

Memor ab. Soeratis : P. Victorins ap. Junt . Florent. 1551. 
8 . — J. A. Ernesti. Ed. 5. Lips. 1772. 8 . — C. G. Schütz. 
Hai. 1780. 8 . Ed. 3. Tb. 1822. 8 . - J. C. Zen ne. Lips. 1781. 

8 . — E. Edwards. Oxon. 1785. f — J. G. Schneider. Lips. 
1790. 1801. 1816. 8 . — G. Dind rf. Lips. 1824. 8 . — G. A. 

Herbst. Hai. 1827. 8 . « — F. A. Bornemann« Lips • 1829. 8 . 
liier 0 : C. H. Frotscher. Lips. 1822* 8 . 

Von Xenophon überhaupt s. oben §. 117. , 

Von den hier genannten Schriften besonders, z. B. 

C. Meiners, de 9 uibusdam Socratieorum jeliquiis in: Commenti . 
Soeiet. Tieg. Goett. Tom. V. (1783. 4.). Part. ITT. P . 45 « 99 , 

A. Boeckh, de simultate , quam Plato eum Xenophonte exer- 

euisse fertur. Berol . 1811. 4. — L. Dissen, de philo sophia moralt 
in Xenophontis de Socrate eomment. tradita . Goett. 1812. 4. n. A. 

B. G. Niebuhr, F. Delbrück (//. ce, §. 117); C. A. Brandis 
(/. c. §. 146) u. A. 

Aeschines. Drei Dialogen werden ihm, doch ohne 
völlige Gewissheit zugeschrieben. Ein Brief unter seinem Na- 
men ist unecht. 

Diese Dialogen findet man hei den unechten platonischen Dialogen 
in den Ausgaben von Platon (§. 158). — Einzeln, z. B. 

I. Clericns. Aeschinis dialogi eet . Amsiel . 1711. 8 . — I. F. 
Fischer. Lips. 1753. Ed. 3. 1786. 8 . Ed. 4. (verändert). Mise- 
nae 1788. 8 . 

/. A. Fahr io. Bibi. Gr. II. 691 « 99 * Vergl. unten von Simon. 
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Rebe» aus Tbebä. Ein Dialog attisch-allegorischen In- 
halts (mVaf), der ihm beigelegt wird, ist vielleicht* von einem 
spätem gleichnamigen Verfasser. 

Ed. pr. Cebet. tabula cet. (Z. Galliergns. Rom. c. 1500). 8 . 
Sehr oft mit den Schriften Anderer heransgegeben , z. B. von T i b. 
Uemsterhusins mit Lnkianos (§. 320); ain öftesten mit Epiktetos 
($. 292) herausgeg. von H i er. >V o 1 f ; M. Meibom und H. Reland; 
J. Schweighäuser. ( Lips . 1798. 8 .) 

Anch oft einzeln, z. B. 

Jac. Gronovius. Arnstel . 1689. 12. — Th. Johnson. Lond . 
1720. 8 . — J. Schweighäuser. Argentor. 1806. 12. — D. Co- 

ray (Haofoy. JiißX. 'EXXijy. k'ol. VIV) Paris. 1826. 8 . 

Unter mehrern Abhandlungen über diese Schrift , z. B. 

F. G. Klopfer, disserit. tres de eebetis tabula . Zwick. 1818 
* 77 . 4. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 702 sqq. 


Simon. Schuster. Einige schreiben ihm einige Dialo- 
gen, deren Verfasser man nicht kennt, zu. Man sehe 

A. Boeckb, Simonis Soeratici 9 ut videtur , dialogi quaiuor , de 
legty de lueri cupidine f de pisto ac de vir/ute; additi sunt ineerti aucto- 
ris ( vulgo Aesehinis ) Axiochus et Eryxias. Heidelb. 1810. 8 . Vergl. 

Letronne in: Journal d. Sav. 1820. P. 675 * 77 .; nnd A. Boeckh 
in Platonis , qui vulgo fcriur t Minoem'cet. Hai. 1806. 8 » 


2. 

Von den Sokratikern gebildete Systeme. 

- ' §. 149. 

Von der Schule des Sokrates gingen bald mehrere Sy- 
steme fast gleichzeitig aus. Sie folgten einseitigen Richtungen, 
und wie sie von der Lehre des Sokrates abwichen, waren sie 
anch unter sich sehr ungleich. Wir werden dieser Systeme 
hier nur kurz erwähnen ; denn obgleich sie in der Geschieht^ 
der Philosophie wichtig sind, nehmen sie doch keine bedeu- 
tende Stelle in der Litteratnr ein; auch besitzen wir jetzt nicht 
die Bücher, die ihre Anhänger nath den Berichten des Alter- 
thums verfasst haben sollen. Um die Uebersicht nicht durch 
imnöthige Abtheilungen zu stören, habe ich mir in den §§. 150 
— 154 erlaubt, die Grenzen dieses Zeitraums zu überschreiten. 
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a) Die raejarjsclie, eleigche und eretrl- 
■ cLe Philosophie. MeyaQixoL (JiaXexrixoL ’E(Hr- 
ovixoly. ’Eleloi. ’EqetquIq. 

§. 150. 

Die Beinamen der megarischen etc. Schule gehen das Va- 
terland der Stifter an. Die Lehren der Eleaten (§. 142) und 
des Sokrates waren auf eine eigenthiimliche Weise (durch 
Dialektik) darin verschmolzen. Der Skepticismus (§. 154) wurde 
durch sie vorbereitet. 

F. Deycks, de Megaricorum doctrina. Bonn . 1827. 8. — H. 
Ritter, über die Philos. der Megftr. Schale. (Rhein. Mns. Philolog. 
u. s. w. n. 3. S. 295 fgg.) 

Verzeichniss der Megariker in J. A. Fabric. Bibi, Gr. III, 625 — 
628, wo zngieich die Quellen genannt sind. Vergi. W. G. Tenne* 
man ns Grundriss u. s. w. (§.137,). 

Euklides von Megara. 01. 94, 1. 404. Stifter dieser 
Schule. Soll 6 Dialogen, die verloren sind, geschrieben haben. 

Unter den Häuptern dieser Schule lebten im Anfänge des 
folgenden Zeitraums : 

Eubulides von Miletos. 

Diodoros mit dem Beinamen Kronos aus Jasos. 

P h i 1 o n. t 

Stilpon von Megara. 


§. 151. 

Die eleigche und die eretrische Schule waren Ab- 
arten der megarischen. Ihre Häupter waren 

Phädon von Elis. 01. 94, 1. 404. Hatte sokratische 
Dialogen verfasst. 

Menedemos von Eretria. Nach Einigen , ungefähr mit 
dem Phädon gleichzeitig; nach Andern ungefähr 280 vor Chr. 


E) Die kyrenaische Philosophie. KvQrjvaixoi . 
‘ Hdovixol . 

§. 152. 

Diese Philosophie, die von ihren Anhängern verschieden 
modificirt wurde, setzte das höchste Gut in Lebensgenuss. 
Sie war die Vorläuferin des Epikureismus (§. 285 — 286). 


Von den Anhängern der kyrenaischen Schule wurden die 
Wissenschaften , besonders die mathematischen und physischen, 
gering geschätzt. 

J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. III. 614 — 617 und anderswo. — XV, O. 
Tennemann l. c. i — J. P. Thrige, res Cyrtnensium cet. Ed. 2. 
I Icifn. 1828. 8. Pag. 355 $qq. 

Stifter dieser Schule war 

Aristippos aus- Kyrene. OL 94, 1. 404. Lebens- 
genuss mit Gemiithsruhe war seine Grundlehre, die aber Ton 
ihm in edlerin Sinne als von seinen Nachfolgern aufgefasst 
wurde. Unter seinen Schriften, die verloren sind, nennt man 
Dialogen, und ein geschichtliches Werk über Libyen. Unter 
seinem Namen hat man nnr eine Menge Apophthegmata und 
Briefe. 

Jene sind in I. C. Orellli opuseula Graecor . sentent. cet. (§. 72). 
Vol. II. P. 153 — 174. herausgegeben. 

Diese in desselben ColUctio epistolar. cet. (§. 135). Vol. I. 

Von seinen Nachfolgern nennen wir einige, die bis ungef. 
OL 120 (300) lebten! 

Aristippos der Jüngere mit dem Beinamen: o fttjZQO- 
diöaxTO gJ[Arete). Unbeschränkter Hedonist. 

Annikeris von Kyrene. Derselben Lehre huldigend, 
suchte er sie doch zu mildern. Um so unbedingter wurde 
sie von 

Theodoros von Kyrene, o ctO-eog genannt, angenommen. 

Hegesias, mit dem Beinamen: netoi&dvazos. 

Bion Borysthenites. Schrieb z. B. Xnyoi oazvntxol. 
Apophthegmata, die aus seinen verlornen Schriften erhalten 
sind, findet man in: 

1. C. Orellii opuseula Graecor. cet. (§. 72). Vol. II, P, 174 — 
184. — I. M. Hoogrliet, de Bione Borysth. Lugd. Bat. 1821. 
4. — Vergl. F. T. 'Welcleri Prolegom. zu Thcognid. reliq. (§. 74). 
J>. LXXXV sqq. 

Euemeros. Gegen das Ende des 4. Jahrh. Wahr- 
scheinlich aus Messana auf Sikelia. Schüler des Theodoros, 
und wie er o ailtos genannt. Sein Werk: terid dvayQacprj, 

4 B. war, wie es scheint, ein mit Gelehrsamkeit, im Geiste 
der kyrenaischen Schule unternommener Angriff auf die Reli- 
gion seiner Zeitgenossen; ein Versuch in der geschichtlichen 
Erklärung der Mythen mit dem Endzweck, darziithuu, dass die 
Mythen poetische Einkleidungen historischer Thatsachen seien. 
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Abhandlungen über Enemeros Ton Serin, Fonrmont, nnd Fou- 

cher in: Mimoir. de C Academ. des Inter . eel . Val, VI II. P t 107 
e 99 .; XV, 265 * 79 .; XXXIV, 437 « 99 . Verglj C. A. Böttiger, 
Ideen zur Kunstmythologie. B. I. Dresd. 1826. 8 . S. 166 fgg. 


c) Die k y n i g c h e Philosophie. Kvvixol. 

§. 153. 

Die Speculation gering schätzend trag diene Schule eine 
Tugendlehre vor, deren Endzweck war, den Menschen unab- 
hängig von der Natur nnd den äussern Umgehungen zu machen. 
Die abgehärtete Strenge in Gesinnung nnd Lebensart, die zur 
unerlässlichen Bedingung, um diesen Endzweck zn erfüllen, 
gemacht wurde, artete oft in Unanständigkeit und Rohheit aus. 
Von der Lehre der altern Kyniker stammte die Schule der 
Stoiker her. In der römischen Kaiserzeit wurde der Kynis- 
mus in sehr entarteter Gestalt wiedergeboren. 

3. A. Fabric. Bihl. Gr. III. 511 — 526 und anderswo. 

W. ß. Tennemann /. e. 

Stifter dieser Schule war 

Antisthenes von Athen. Ungef. 01. 94, 1. 404. Seine 
Schriften wurden als Muster des attischen Vortrages geachtet. 
Wir besitzen unter seinem Namen nur Briefe und zwei rhe- 
torische Schriftchen. 

Die Briefer I. C. Orellii tolltet, epietolar. (5.135). Die übrigen 
Fragm. in desselb. opuee. Graecor. tcntcnl. eel. ( j. 72). Vol. II. 
P. 43— 54. 

Die Reden in den Samml. ({. 123) von Aldns, Reiste, Im. 
Bekker IV oL V. P. 663 « 99 ,). 

Diogenes von Sinope. 01. 111. 335. Die Nachrichten 
von ihm scheinen aus Parteisucht nicht wenig zu seinem Nach- 
theil verfälscht zn sein. 

Fragmente seiner Schriften: I. C. Orellii opuee. Grate, emtent. 
tet. (}. 72). Vol. II. P. 54 — 131. 

Krates von Thebä. Ungef. 01. 113. 327. 

Fragmente: I. C. Orelli I. e. P. 132 — 144. Anch findet man 
Epigramme von ihm in der Anthologie und andere poetische Fragmente. 

Mo n im os von Syrakusa. Schüler des Diogenes und 
Krates. Einige Schriften wurden ihm beigelegt. 

Me nipp os von Gadara, Schüler des Diogenes. War als 
Satyriker berühmt. (Jf. Ter. Varro ), 

Peters en, griech. Litteratargesch. , w 
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Von «len spätem Kynikern nennen wir ans dem ersten 
christlichen Jahrhundert: 

De metrios, Zeitgenosse des Seneca, und 
D emonax Ton Kjpros. Von ihm findet man Fragmente 
bei I. C. Orelli, 1. c. Vol. II. P. 144— 148; wo auch 
eiu Apophthegma von Monimos steht. 

Im zweiten Jahrhundert : 

O enomaos von Gadara und Peregrinos, mit dem Bei- 
namen Proteus, aus dem hellespontischen Pariuin. 


d ) Die skeptische Philosophie. SxEJVJixoi. 

§. 154. 

Als Kriterion der Walirheit trat der Skeptirismns unter 
vielen Formen in den Systemen der griechischen Philosophie 
hervor. Dies war eine nothwendige Bedingung der freien, 
selbstständigen Forschung; über dabei nicht stehen bleibend, 
griff der Skepticismus weiter um sich, indem sich am Ende 
dieser Periode, gleichzeitig mit der altern Akademie (§. 150), 
eine besondere Schule von Skeptikern bildete, welche durch 
Anwendung der schon früher entstandenen dialektischen Dispu- 
tirknnst die Realität alles menschlichen Wissens läugnete uud 
bekämpfte. Später fand diese Schule grossem Anhang (§. 297 
— 298); sie wird aber schon hier genannt, um ihre Entste- 
hung im Uebergango von dieser zur folgenden Periode anzu- 
zeigen. Stifter war : 

Pyrrhon, wahrscheinlich von Elis. Ol. 110. 338. Soll 
nichts geschrieben haben. 


J, A. Fabric. Bibi. Gr. III. 617 — 62S. — W. O. Tenn«, 
mann l. c. — K. F. Stäudlin, Geschichte und Geist des Skepticis- 
mus. Leipi. 1794 — 1795. 2 B. 8. — A. Seidler, de Scepliczsmo. 
llal. 1827. 8. — Abhandlungen von Weisse, Tborbeche u. A. 


e) Platon. 

§. 155. 

Platon. Athener. Der Sage nach aus dem Geschlechte 
des Kodros und Solon. Ol. 87, 3 — 108, 1. 430 — 348. 
Nach einer sorgfältigen Erziehung, versuchte er sich in meh- 
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rem Arten der Dichtkunst, hörte die vorzüglichsten Lehrer 
nnter den Sophisten, nnd die ionischen wie die eleatischen 
Philosojihen , von welchen besonders Parmenides anf ihn ge- 
wirkt zn haben scheint, während er sich doch vor Allen dem 
Sokrates anschloss, dessen Unterricht und Umgang er in einer 
Reihe von Jahren bis zum Tode des Sokrates genoss. Dann 
zog er nach Megara, von wo ans er weitläuföge Reisen nach 
Italien (die Pythagoreer) , Kyrene, Aegypten, wieder nach 
Italien und Sikelia (Dionysios d. Aelt.) unternahm, und dann 
nach iiberstandeuen Mühseligkeiten und Gefahren nach Athen 
zurückkehrte (Ol. 98. 388.). Er machte auf diesen Reisen Be- 
kanntschaft mit den ersten Denkern seiner Zeit, lernte ihre 
Systeme genau kennen und sammelte einen reichen Schatz von 
Einsicht und Erfahrung ein. Nach seiner Zuriickkunft brachte 
er etwas über 20 Jahre in Athen zu, während welcher Zeit 
er in der Akademie lehrte , nnd die vorzüglichsten von seinen 
Schriften verfasste. Nachher liess er sich wiederum berdden, 
zwei erfolglose Reisen nach Sikelia (367 — 365. 361 — 360), wo 
damals Dionysios der Jüngere herrschte, zu unternehmen, worauf 
er den Rest seines Lebens zu Athen zubrachte. Er benutzte die 
philosophischen Lehrgö(Knde der Vorzeit und seiner Zeitge- 
nossen, aber mit so freier Selbstständigkeit, dass seine Origi- 
nalität im edelsten Sinne des Wortes wohl schwerlich ihres 
Gleichen hat. — Es kommt der Geschichte der Philosophie 
zu, eine vollständigere Darstellung der platonischen Lehre zu 
geben. Hier mnss es genügen, einige Grundzüge davon mit- 
zntheilen. — Platon hat kein vollständiges System, das in 
alle seine Theile gesondert und ausgearbeitet wäre, gebildet; 
aber dessenungeachtet finden wir die wichtigsten Aufgaben der 
Philosophie in seinen Schriften obgehandelt. Bestimmter als 
irgend einer seiner Vorgänger hat er die Haupttheile der Phi- 
losophie angedeutet: Dialektik (Logik); Physik (Metaphysik); 
Ethik im weitem Sinne dieses Wortes, zugleich die Staats- 
kunst (noXiTsia) in sich fassend. Er hat sich um die Psy- 
chologie und Mathematik (§. 161) verdient gemacht, legte den 
Grund zu der philosophischen Sprachlehre u. s. w. — Er 
lehrte, dass die Wahrheit nicht durch die Sinne erkannt wer- 
den könne. Ihre Erkenntniss \V'erde nicht durch Beobachtung 
der sinnlichen Natur erworben, sondern ihre Quelle sei die 
Vernunft selbst, die, sich von der Herrschaft der Sinnenwelt 
losmachend, näher und näher zu ihrem göttlichen Ursprünge 
emporzusteigen, und in den Ideen («t ideal . za ovzcog ovta ) 
zu leben vermöge. Diese Ideen würden dem Menschen nicht 
durch Erfahrung von aussen gegeben, denn ausser aller Erfah- 
rung und über alle Erfahrung erhaben, seien sie den Men- 
schen angeboren, obgleich sie der Menge unbewusst blieben, 
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lind als schlummernde Erinnerungen ans einem friilieren Zu- 
stande durcli geistige Selbstthätigkcit unter Mitwirkung von 
aussen einpfangner Eindrücke ins Leben gerufen würden. — 
Nach solchen Grundsätzen suchte Platon die Entstehung der 
Welt aus der Gottheit und ihr Verhältnis» zu dieser, das We- 
sen und den Zusammenhang der Dinge, so wie die Natur der 
Menschen, und ihre gegenseitigen Verhältnisse zu erklären. 
Die Tugend ist von wahrer Einsicht unzertrennlich. — Aus 
seinen echten Werken leuchten Tiefsinn, Scharfsinn, Wahr- 
heitsliebe, Phantasie und warmes Gefühl für das Gute und 
Schöne in hohem Maasse hervor. Seine Art, die Aufgaben 

seiner Schriften zu behandeln, ist oft mehr andeutend als völlig 
entscheidend, aber stets ist sie fruchtbar, reizt und leitet zu 
weiterer Forschung. — Platon machte, nach der Sitte der So- 
kratiker, von der dialogischen Form Gebrauch, aber er iiber- 
Iraf alle aus dem Alterthume erhaltene, so wie alle spätere 
Verfasser von Dialogen sowohl in der dramatischen Coinpo- 
sition, als in der drainatisrh-inimischcn Schilderung der Mei- 
nungen, der Denkart und der ganzen Persönlichkeit der in den 
Gesprächen aufge führten Personen, so wie überhaupt iu der 
Charakterisirung des Zeitalters, der SMfen und der Eigenheiten 
des Volkes und der Individuen. Durch diese Eigenschaften, 
durch die Sprache, die das vollkommenste Muster der attischen 
Prosa ist, und durch den Vortrag, der in seinem mannigfalti- 
gen Wechsel iibertdl gerade so ist, wie er den abgehandelten 
Gegenständen am angemessensten ist, wird es uns einleuch- 
tend, bis zu welchem Grade es dem Platon gelungen war, 
seine philosophischen und poetischen Naturgaben zu bilden, 
und in harmonische, sich gegenseitig unterstützende Eintracht 
zu bringen, wodurch er die hohe Meisterschaft in Auffassung 
und Behandlung seiner schriftstellerischen Aufgaben erlangte, 
die seinen Schriften eine Ehrenstelle ersten Ranges unter den 
vorzüglichsten Denkmälern des menschlichen Geistes erworben, 
uud für immer gesichert hat. 

§. 156. 

Wir besitzen unter Platons Namen 34, theils grössere, 
theils kleinere dialogische Scuriften , von welchen einige in 
mehrere Bücher getheilt sind. Die Titel der meisten sind von 
den Personen, die darin Vorkommen, einiger von ihren Haupt- 
gegenständen hergenommen. Die zu näherer Bezeichnung des 
Inhalts angebrachten Doppel-Titel sind später hinzugefügt; so 
wie auch dos Meiste, was bei den Schriftstellern des AJter- 
thuins von diesen Büchern berichtet wird, aus einer späten» 
Zeit ist. Besonders in neuerer Zeit hat man tiefere kritische 
Untersuchungen über die Echtheit, die Zeitfolge und den iune- 


• ren Zusammenhang dieser Schrillen angestellt. (Tiederaanu. 
Tennemann. Schleiermacher. Ast. Socker. Stallbaum u. A.). 
Diese Untersuchungen sind noch keinesweges geschlossen; aber 
wie ayf der einen Seite die Echtheit des grossem Tlieiles die- 
ser Schrillen gewiss ist, so ist es Ton der andern Seite aus- 
gemacht, dass ein Theil derselben, und darunter einige, die 
früher allgemein für echt gehalten' wurden, theils unecht, theils 
Ton zweifelhafter Echtheit sind. Nach äusseren Kriterien kön- 
nen diese Untersuchungen nicht entschieden werden. Bei Au- 
wendung der inneren Kriterien ist die Hauptfrage: ob mau 
denselben Geist, dieselbe Einsicht, Gelehrsamkeit, Meisterschaft 
in allen platonischen Schrillen fordert, and demnach diejenigen, 
die dieser Forderung nicht entsprechen, ab unecht verwirft; 
oder ob man anuiimnt, dass er, theils in seiner früheren Pe- 
riode, namentlich vor seinen Reisen, theils in seinem höheren 
Alter, mit Spuren von der Abnahme seiner Geisteskräfte, 
Schriften von geringerm Werthe und Wichtigkeit, ab seine 
besten, verfasst haben könnte, wobei doch nie vergessen wer- 
den darf, dass auch solche Schriften die Eigenschaften, die 
unter allst Umständen von platonischen Geisteswerken als un- 
zertrennlich angesehen werden inibsen, auf keiue Webe ent- 
behren dürfen. — Durch Anwendung dieser Regel kann es 
gelingen, die Irrwege zu vermeiden, auf die man sonst sowohl 
durch veraltete Vorurtheile, ab durch übertriebene Skepsis nur 
z« leicht geräth. Man wird auf diesem Wege, je nachdem die 
Regel mehr oder weniger streng angewandt wird, zu dem 
Resultate kommen, dass entweder 26 — 30 von den Schrif- 
ten, die dem Platon zngeschrieben werden, echt, und die übri- 
gen unecht, oder 19 — 21 echt, 4 — 2 zweifelhaft, tuid 11 
unecht sind. — In der Anthologie findet man Epigramme vou 
Platon. — - Ausserdem tragen 7 Dialogen ( diäXoyoi vo&evo- 
fievoi), und eine Sammlung von Definitionen ( ogoi ) seinen 
harnen; sie tragen aber sowohl aus inneren, ab aus äusseren 
Gründen den Stempel der Unechtheit unverkennbar au sich, 
z. B. Axiockos, Eiyxias, Kleitophon (Vergl. §.148). Der zu- 
letzt Genannte wird jedoch von Einigen für platonisch gehal- 
ten, wodurch die. Zahl dieser Schriften auf 35 steigen würde. 
Von wem die unechten Dialogen verfasst sind, kann nicht ent- 
schieden werden. — Die Alte -ennen platonbehe Schriften, 
die jetzt nicht vorhanden sind. — Unter den Schriften des 
Lukianos ist ein Dialog, Halkyon, welcher von Einigen dem 
Platon beigelegt worden ist, aber mit Unrecht; vielleicht ist 
et auch nicht von Lukianos. — Wir haben 13 (jetzt 16) 
Briefe unter seinem Namen, von deren Echtheit die Meinungen 
getheilt sind; es scheint aber, dass sie aus bessern Gründen 
verworfen, ab vertheidigt werden. 
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§. 167. 

Schon Im Alterlliume versuchte man, die platonischen Schrif- 
ten auf verschiedene Weise zu classificiren, z. B. Thrasyllos, 
ungefähr um die Mitte des ersten Jahrh. (§. 304), welcher sie 
in 9 Tetralogien eintheilte. Auch die Neueren, von unglei- 
chen Gesichtspunkten ausgehend, haben diese Schriften ver- 
schieden eingetheilt und geordnet; welche Abweichungen durch 
die Uneinigkeit über die Echtheit mehrerer von diesen Schrif- 
ten (§. 156) beträchtlich vermehrt werden. Diese Aufgabe ist 
von der Art, dass sie wohl schwerlich je völlig entschieden 
werden kann; doch scheint man der Einseitigkeit, der mehrere 
sonst ausgezeichnete Versuche sich schuldig gemacht haben, 
nicht sicherer entgehen zu können, -als wenn man in dieser 
Untersuchung auf die Zeit und die Verhältnisse, unter welchen 
Platon jede Schrift verfasst hat , ■ auf den Inhalt und den 
Zweck, auf den Geist und auf die Methode jeder einzelnen 
Schrift und auf dieses Alles zugleich Rücksicht nimmt. Auf 
diese Weise wird man am sichersten urtheilen können, welche 
Schriften Platon in jeder Periode seines Lebens, 1) vor sei- 
ner Reise, 2) nach seiner Rückkehr bis zu den später nach 
Sikelia gemachten Reisen, und 3) nach diesen in der letzten 
Periode verfasst habe (§. 155). Schriften, die in keiner von 
diesen Perioden von Platon geschrieben sein können, müssen 
nothwendig unecht sein, z. B. Epinomis, Theages, Hipparchos, 
Minos u. A. — Es ist hier der Ort nicht, in die so sehr 
bestrittene Untersuchung über die chronologische Folge der pla- 
tonischen Schriften näher eiuzugehen; w esshalb es hier genü- 
gen muss, als Hauptschriften in alphabetischer Ordnung fol- 
gende zu nennen: Gorgias, Kratylos, Pannenides, Philebos, 
Phädon, Phädros, Politia, Politikos, Profagoras, Sophistes, 
Symposion, Theätetos, Tirnäos, und von der letzten Periode: 
die zwölf Bücher von den Gesetzen (ol vo/JOl). 


Von Lebensbeschreibungen sind einige verloren, andere 
erhalten, z, B. die von Diogenes Laertios (§. 313); H e - 
sychios Milesios (§. 392); Olympiodoros (§.418), und 
eine lateinische von Apuleius. 

Viele griechische Commentare (z. B. von Hermeias 
(§. 415), Proklos (§. 415), Olympiodoros (§. 418), 
Theon von Smyrna (§.345), Porphyrios (§.308) u. A.), 
Lexika (z. B. Tirnäos Sophistes §.219), und Scholien 
zu den platonischen Schriften sind verloren, ein bedeutender 
* Theil ist jedoch erhalten, aber bis jetzt bei weitem nicht Alles 
herausgegeben. 
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Die Hiilfsinittsi sind sehr zahlreich. Mau sehe 

J. A. Fabric. Bibi. Gr, III. 57 — 194 (von Platon und den Pla- 
tonikern überhaupt). — W. O. Tenne mann, Grundriss der Gesch. 
d. Philos. (§. 137) n. A. 

Auf diese verweisend, müssen wir uns darauf beschränken, folgende 
za nennen : 

a) Von Platons Leben, Schriften und Lehre: 

Einige griechische Lebensbeschreibungen ( }. 157 ) und zwei kleine 
Schriften über die platonische Philosophie von Alkinoos und Albi- 
nos (I. F. Fischer: Platon, Eutyphr . , Apol . , Crito , Phaedon, Lips. 
1783. 8.) 

Marsil. Ficini 1 nta Platonis (fhi Ficini lat. Uebersetz. des 
Platon. Siehe unten b ) und Ficini iheologia Platonica. Flor ent. 1482. 
Fol. Auch in Ficini Opera. Paris . 1641. Fol. in Vol. I . , wo im 
II. Fol. des selb, eommentarii (argumenta cet.") in Plaionem. — Re- 
marhs on the life and writinga of Plato Cet. Edinbg , and London. 
1760. 8. Deutsch von: C. Morgenstern: Entwurf von Plato’s Le- 
ben u. s. w. mit Anmerk. u. Zusätzen. Leipz. 1797. 8. — F. Schleier- 
mach er in der Einleitung zu seiner Gebers, von Platon (Siehe unt. d) — 
I. 1. Combes Douuous, Essai hiatorique ' sur Platon cet. Paris . 
1809. 2 Voll. 12. — F. Ast, Platons Leben und Schriften. Leipz. 
1816. 8. — J. So eher, über Platons Schriften. München 1820. 8, — 
Jam. Ged des, Essay on the composilion and mannet of writing of 
the And ent s , pariieularly Pläto. Glasg. 1748. 8. — (Deutsch in: 
Schriften zur Beförderung der schönen WisSensch. und Künste. B. 111. 
IV.) — J. Cornarii eclogae in dialogos Platonis. Cura Fischer i. 
Lips. 1771. 8. (Vergl. unten d). — D. Tiedemann, Argumenta 

dialogorum Platonis cet. Bipont. 1786. 8. (Ais Appendix zu der 

Ed. Bipont. Siehe nnten 6). — I. I. H. IVast, de methodo Platonis 
philosophiam tradendi dialogicä. Stulg. 1787. 4. — W. G. Tenne - 
mann, System der platon. Philos. Leipz. 1792 — 1795. 4 Voll. 8. u. 

mehr. Sehr. — J. J. Wagner, Wörterbuch der platon. Pfailos. Goctt. 
1799. 8. — I. F. Herbart, de Platonici systematis fundamenio. 
Goett, 1805. 8. — • A. Boeckh, de Platon, corporis mundani fa- 
brica. Heidelb. 1810. 8. und mehr. Sehr. 

J. R. Lichtenstädt, Platons Lehre anf dem Gebiete der Natnr- 
lorschung und der Heilknnde u. s. w. Leipz. 1826. 8. — P. O. v. 

II eusdq, initia philos. Platon. 2 Voll . Traj. ad Rhen. 1827 — 1831, 
8. — F, Delbrück, Platon. Eine Rede. Bonn 1819. 8, — Ilers. , 
Verteidigung Platons gegen einen Angriff auf seiue Bürgertngeud u,..s. w. 
(Kiebuhr zugeeig.)* Bonn 1828. 8. 

Von der platonischen Philosophie überhaupt, von ihren Theilen und 
einzelnen Lehrsätzen hat man eine grosse Mbnge vou Schriften und Ab- 
handlungen. S. W. G. Tenne ma uns Grundriss u. s. w. ( 5 . 137) und 
G. E. Groddeck, iniiia histor. Gr. littcr , 7, 121 — 122. 

b) Ausgaben: ^ * x 

1) von den sämmtlichen Schriften: 

Eine lateinische Uebersetzung katu früher ais der Text heraus: Pla- 
tonis Opera , Marsil. Ficino interprele. -p) Floren/, s. a. ( circ . 1483 
— 1484). Fol. und öfter, am besten *J-) Venet . 1491. Fol. und Öfter. 

•j*) Ed. princ. Aldi na (M. Musurus). Venet. 1513. Fol . 

•J*) (I. Oporinus et 8. Gryuaeus). Basil . 1534. Fol. (Daria 
zugleich Commehtare von Proklos. Siehe §. 415). 

•f*) (M. Hopper). Basil. 1556. Fol. 
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H. Stephanus cum I. Serrani vcrs. lat. Paris . 1578. 

3 roll. Fol. 

•J-) Ed. Lug dunen s. 1590. Fol. — •{•) Francof. ap. Mamium. 

1602. Fol. Ed. B ipontina. (F. C. Exter. I. V. Embsor u. A.) * *• 
1781 — 1787. 11 Voll. 8 . (V oL 12. Tiedemanni argumenta cd. 

Siehe oben a), — Ap. Tauchnitz. (C. D. Beck), 1813 1819. 

8 roll. 12 . 

Im. B e k k e r. Berol. 1816 — 1818. 3 Tom. 8 roll. 8 . — 
Ejusd . eommentaria eritiea, Acccd. scholia. Berol. 1823. 2 roll. 

8 . — Idem, Plalonia scripta omnia cet. ( G. Burgess). Land. 

1826. 11 roll. 8 . (Darin Scholia, Lexieon Timaei cet.) 

F. Ast. Lips. 1819 — 1827. 9 roll. 8 . (Text mit lat. Uebers.) 

rol. 10: Annotationes in Platon . opera . Ib. 1829. 8 . (Auch als 

rol. 1 des Commentars). 

G. Stallbaum. Lips. 1821 — 1825. 8 roll. 8 . Acced. varie- 
tas lection. et experpta ex Procli schol. in Cratyl. Plalonis t cudd. ed. 

1, F. Boissonade. Lips. 1826. 4 roll. 8 . 

C. E. C. Schneider, Cum annot . eritiea • L'ol. I. II. (de civi - 
täte). Lips. 1830. 1831. 8 . 

2) Ausgaben ciuzelner Dialogen sind sehr zahlreich. Wir nennen 
hier nur: 

I. F. Fischer, 11 Dialogen in 4 Sammlungen. 1760 fgg. 8 . 
Von der einen ( Eutyphr. , Apolog. , Krit. , Phädou ) gibt es 3 Ausgaben ; 
die letzte : Lips. 1783. 8 . In den übrigen Sammlungen : Kratylos, 

Theätetos; Sophistes, Politikos, Parraenides ; Philebos , Symposion. 

1. F. Biester, 4 Dialogen ( Ateno , Crito, Alcibiad. /. II.) Berol. 
1780. 1790. Durch Ph. Buttmann. Ib. 1811 und 1822. Wieder- 
holt 1830. 8 . 

M. I. Ronth (Euthydem. Gorgias ). Oxon. 1784. 8 . 

F. A. Wolf, Platons Gastmahl. Leipz. 1782. 8 . Veränderte 

Ausg. Leipz. 1828. 8 . — Idem, Platon, dialogor. delectus. Pars I. 
(Eutyphr., Apolog ,, Crit .) Berol. 1812, 4. Ed. 2. 1820. 8 . Ed. 3. 

1827. 8 . 

L, F. Heindorf, Dialogi selecti . (rol. /. : Lysis, Charmid ., 
Hipp, rnajor , Phacdrus. rol.IL : Gorgias , Theaetetus. rol. III.: Cra- 
tylus , Parmenid. , Euthydem. rol. IT: Phaedo , Sophistes, Protagor .), 
Berol. 1802 — 1810. 8 . Ed. 2 a Ph. B uttni a nn. rol. I. II. Berol . 
1827 — 1829. 8 . 

F. Ast, Sympos. et Alcib. I. Landish. 1809. 8. Phaedrus (cum 

scholiis llermiae ). Lips. 1810. 8 . Politia. Lips. 1814. 8 . Jen. 

1820. 8 . Legen et Epinomis. Lips. 1814. 2 r oll. 8 . Phaedon . 

lilonac. 1829. 8 . Protagor. Lips. 1831. 8 . 

D. Wyttenbach, Phaedo. Lugd. Batav. 1810. Lips. (O. Stall* 

bäum mit Zusätzen). 1825. 8 . 

G. St all bau in, Phileb. (cum Olympiodori scholiis). Lips. 1820. 

1826. 8 . Idem , dialogi selecti (Apolog., Crito, Phaedo, Sympos. # 

Gorgias. Protagor ., Politia ), Goth. 1827—1830. 3 roll . 8 . 

G. G. Nitz sch, Jon. Lips. 1822. 8 . 

Gn Dilldorf, Convivium. Lips. 1823. 8 . 

A. F. Lindau, Timaeus , Lips . 1828. 8 * 

L. I. Rücke rt, Conviv. Lips. 1829. 8 . — Id., Platoni* Eclo - 
gac. Lips. 1827, 8 . __ 

Die Epigramme des Platon stehen in: Analect. ßrunckii ({.' 398). 
EoL I. Pag . 169 « 77 .; und > n der Anthol. von Fr, Jacobs (s, l.c ,), 


* 
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e) Von den vielen anf die Kritik und Interpretation der 
platonischen Schriften sich beziehenden Schriften and Abhandlungen 
nennen wir nur folgende: 

F. J. Bast, kritisch. Versuch über den Text des platon. Gast- 
mahls u. s. w. Leipz. 1794. 8. — C. Morgenstern, de Platon . 

republ. commenlt. trts. Hai. 1794. 8. Ejusd . Symbolae crit . ad 

Platon. Politiarn • Dorpat. 1815. FoL D ers. hat über andere pla- 
tonische Bücher, z. B. über Menon , -Kriton u. a. geschrieben. — A. 
Boeckh, in Platon. JVIinoem ejusdemque libros priores de legibus. 
Hai . 1806. 8. — P. G. v. Heus de, specimen critie . in Platonem 
eet. Lug d. Batav. 1803. 8. — I, L, O. de Geer ( praeside v. 
Heus de), diatribe in Poliiices Platonia prineipia. Traj. ad Rhen . 
1810. 8. — J. Ochmann, Charmides Platonia qui fertur dialogus r 

num genuinua ait, quaeritur. Vratisl. 1827. 8. — - Th. Gaisford, 
lectiones Plaionieae e membrania Bodleiania eet, Oxon. 1820. 8. — 

C. Dilthey, Platon . librorum de legibus examen. Goett. 1820. 4. — 
G. Groen ▼. Prinsterer, Platoniea Prosopographia. Lug d. Bat. 
1823. 4. — A. Rüge, die plat. Aesthetik. Halle 1832. 8. 

d) Aeltere lateinische Uebersetzungen von Mars. Ficinus 
(oben 5) und I. Cornarius, Versio latina dialogor . Platon, cum 
ejus dem edogis et commentt. Ficini. Basil. 1561. Fol. n. a. 

' Die platonischen Schriften sind theils siinuntlich , theils einzeln in 
mehrere Sprachen übersetzt , z. B. 

Italiänjsch von D. Bembo. Venet. 1742 — 1743. 3 Voll. 4* 
(Die Älteste Ausgabe davon Venet. 1601. 5 Voll. 12.) 

Die ins Französische von A. Dacier und I. Grou übersetz- 
ten Schriften sind theils einzeln heransgegeben , theils findet man sie in : 
BibliothZque des ancierts philosophes par Dacier . Paris. 1771., 13 Voll. 
12. — Vict. Cousin, Oeuvres complitea de Platon. Paria. 1821. 
9 Voll. 8. (Unvollendet). 

Ins Englische sind 7 pialogen übersetzt von : F. Sydenham, 
dialogues of Plato. Lond . 1767 — 1780. 4 Voll. 4. — Th. Taylor, 
the worlis of Plato. Lond. 1804. 5 Voll. 4. 

Ins Deutsche sind einzelne Bücher oft übersetzt, z. B. von 

Fr. Stollberg, Auserlesene Gespräche. Königsb. 1796 — 1797. 
3 B. 8. 

Die vorzüglichste Uebersetzung (mit Einleitungen u. s. w.) von 

F. Schleiermacher, Platons Werke. Berlin. 2 Th. in 5 Bänd. 
1804 — 1809. B. IIi; 1. 1828. 8. (Unvollendet). Neue Ausgabe da- 
von: Berlin 1817 — 1824. 

Ins Dänische: C. J. Heise, udvalgte Dialoger af Platon, Khvn. 
18^0— 1831. 2 B. 8. (Wird fortgesetzt;. 


er). Von den Ausgaben der griech. Commentatoren siehe oben 
b. 1) und }. 157, wo auf diese Schriftsteller im Folgenden verwiesen 
ist. — 

Pie Scholien findet man in mehrern Ansgaben des Platon. Von 
den besonders heransgegebenen nennen wir: 

D. Hu haken, sc hol , in Platonem . Lugd. Bat. 1800. 8. Vergl. 
Chardon de la Rochette, notices des scholie» grecquea sur Pla- 
ton . Paris. 1801. 8. und P. Q. Bröndsted in; ,G. G. Bredowi* 

episiol. Parisiens. (,Lip*. 1812. 8.) Pog. 125 sqq . — Im. Bekker, 
schol . in Platon , Lond. 1824. 8. — J. P. Siebenkees, Aneed. 
Gr. Ed. J. A. Goetz. JVorimb. 1798. 8. P. 1 sqq. Vergl. die 
Ausgabb. von T i w » e i Sophistae Lexicon vueum Plaiunicar, S. §. 219. 
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Die platonische Philosophie war durch reiche Ideenfulle, 
durch geniale Verschmelzung des Poetischen und Philosophi- 
schen, durch treffende, lebhafte und schöne Darstellung ganz 
besonders dazu geeignet, sich grossen und weit verbreiteten 
Einfluss zu verschaffen. Die Geschichte der Philosophie be- 
stäligt dieses. Die platonische Philosophie gewann schon gleich 
Anfangs viele Anhänger und llearbeiter, welche von ihr 
auso-eheud dennoch mehr oder weniger von dem echten Plato- 
liisimis abwichen. Die Platoniker nannten sich Akademiker 
I^AxaÖrjiuxni). Diese theilten sich in mehrere Schulen, von 
denen die sogenannte ältere Akademie sich dem Platon unmit- 
telbar Beschloss, und aus welcher seine nächsten Nachfolger: 
Spcusippos aus Athen (Ol. 108, 2. 347.), und dessen Nach- 
folger 

Xenokrates (01. 110. 339.) am Schlüsse dieses Zeit- ,, 
ra ums lebten. Von ihnen ist keine zuverlässige Schrift erhal- 
te,,. Der Hang der spätem Platoniker, verschiedenartige 

Systeme zu verschmelzen, zeigte sich schon in dem von diesen 
ersten Akademikern gemachten Versuche, den Platonismns mit 
dem Pythagoreismus zu verbinden. — Vergl. §. 294 fgg. 
414 fgg. 
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Mathematische Wissenschaften« 

§. 160. 

Wie die Philosophie ihre erste wissenschaftliche Form 
den ionischen Philosophen verdankte (§. 138 — 139), so leite- 
ten auch die mathematischen Wissenschaffen ihren Ursprung 
von diesen Philosophen her, unter welchen Thaies den Gmud 
zu dem weiteren Anbau dieser Wissenschaften legte. Nach- 
dem dieser Anfang in der ionischen Schule gemacht war, 
wurde nachher die Arithmetik besonders durch die Pytlia- 
goreer, und vor Allen durch Pythagoras und Archytas 
gefördert (§. 140 — 141). ■ , „ , 

Die Geometrie machte nach und nach bedeutende Fort- 
schritte. Ihre wichtigsten Bearbeiter in diesem Zeiträume 

Pythagoras. Der pythagorische Lehrsalz. Abacus Pjj- 
ihagoricus elc . 

Anaxagoras von RIazomenä (ob. §. 139). 

Hippokrates von Chios. Schrieb ein Buch über die 
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Geometrie, welches später durch Euklides (§. 341) verdrängt 
wurde und verloren ist. 

Theodoros von Kyrene. Platons Lehrer. 

Platon und mehrere aus der älteren platonischen Schule 
machten sich um die Geometrie sehr verdient (z. B. die Lehre 
von den Kegelschnitten , die Analyse in der Geometrie , Ste- 
reometrie u. s. w.). Die altern Akademiker theilten die mathe- 
matischen Wissenschaften mehr, als früher geschehen war, 
nach ihren Haupttheilen ein. 

Archytas von Tarentum. Vergl. §. 141. 

Eudoxos von Knidos (§. 120). Zeichnete sich als Ge- 
setzgeber, Arzt, Geometriker und Astronom aus (§. 161. Vergl. 
§. 341) u. A. 


1. C. Heilbronner, hisioria Matheseos, Lips. 1742. 4. — P 
A. G. Kästner, Geschichte der Mathematik. Goett. 1796 — 1800. 
4 Voll. 8. — I. F. Montncla, histoire des Mathimatiyues. Pari t 
1758. 2 Voll. 4. Nene Ausg. von I. de talande. Paris 1799. 

4 Voll. 4. — G. Bossnt, Essai de thietoire gtinerale des JSlathi- 
mat. Paris 1802, 2 Voll. 8. Dentsch von N. T. Reimer, Ver- 

auch einer allgem. Gesch. der Mathem. Hamb. 1804. 2 B. 8. — 

3. 3. Hoffmann, üb. die Mathem. der Griechen. Mainz 1817. 4. 
(Nach Delambre bearbeitet). — F. Drieberg, die Arithmetik der 
Griechen. Leipz. 1819 — 1821. 2 B. 8. . — L. Ideler, Handbuch 
der mathem. und technisch. Chronologie. Berl. 1825 — 1826. 2 B. 8. — 
3, H. M. Foppe, Geschichte der Mathematik. Tübing. 1828. 8. 


§. 161. 

Es folgt ans den Bedürfnissen der Menschen, dass astro- 
nomische Beobachtungen so alt als die Cultur der Menschheit 
sein müssen. Als Wissenschaft ging die Astronomie der 
Griechen von den ionischen Philosophen: Thaies, Ana- 
ximandros, Auaxagoras (§. 138 — 139) u. A. aus; von 
welchen Männern schon damals wichtige Beobachtungen ge- 
macht wurden. Was diese angefangen hatten, wurde von An- 
deren fortgesetzt, z. B. von 

Pythagoras und Andern aus seiner Schule, wie Ti- 
mäos, Archytas, Philolaos (§. 140 — 141). 

Den Umfang des Jahres zu bestimmen, war fiir die Astro- 
nomen schon vom 6. Jahrh. an eine wichtige Aufgabe. Unter 
denen, die auf verschiedene Weise sich darum bemühten, 
waren 

Kleostratos von Tenedos. Vielleicht ungefähr Ol. 
68. 546. 

Euktemon und 

Metou aus Athen. Ol. 87, 1. 432. Neunzehnjähriger 
Cyklus. 
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S. L. Ideler, über den Cydus des Meton. In den Abhandll. der 
künigl, Akad. d. Wissenxch. in Berlin. Philos. histor. philol. Classe 
1814 — 1815. Berl. 1818. 4. S. 230 fgg. 

De» Zusammenhanges wegen nenuen wir liier, obgleich 
er im Anfänge der folgenden Periode lebte: 

Kallippos to n Kyzikos. Sein Cydus fangt mit dem 
Jahre 335 v. Chr. au. 

Zu den Beförderern der Astronomie gehören ferner: 

Platon. (Oben §. 155 — 158) und Mehrere aus seiner 
Schule. 

A. B o e c k h , de Platonico systemate eoelestium globorum cet . 
Beidelb. 1810. 4. 

Eudoxos von Knidos (§. 120 . 160. 168). Legte Obser- 
vatorien an, machte wichtige Beobachtungen, suchte den Jalires- 
Cydus' genauer zrt bestimmen u. s. w. Er wird als Verfasser 
mehrerer Schriften genannt. Siehe J. A. Fabric. Bibi* Gr* 
IKj 10 sqq* 

Im Uebergange von dieser zur folgenden Periode 

Autolykos von Pitane, von dem wir neqi ccpatQOu; 
xivovfiievqg und n* hivtoXCjv xai dvoecov besitzen. 

C. Dasypodius, Aulol. lib. it. xivovft. Argcnl. 1572. 8. 

Laiine. -j*) De Sphera cet * I. A ori a in/erprcte cum annoit m 
Maurolyci. Rom. 1587 (sub praeful. ). 4. — *J*) De oriu et vccasu 
astrorum cet. eod. interpr. Jb. 1588. 4. 

I. B. Carpzovins, de Autolyto Pitaneo* Lift. 1744. 4. — 

J, A. Fabric. Bibi * Gr* II. 89 « 99 . 


P. Petavii Vranologion s. systema varior. auctorum , qui de sphaera 
ae sideribu s eorumque motibus graeee commentati sunt, Paris . 1630. 
Pol . (Auch B. 3 von seiner: Doctrina temporum. Antv . 1703. Fol,} 
II. 1) o dw el 1 , de veterib. Graecor. et Romanor . cyclis . Oxon . 
1701. 4. — I. S. Bail ly, histoire de UAstron. ancienne, Paris 
1775. Neue Ausg. 1781. 4. — J. C. Schanbach, unter mehrern 

hierher gehörenden Schriften: Geschichte der griechischen Astronomie 
bis auf Eratosthenes. Goett. 1802. 8. — C. Ideler, Untersuchungen 
über die astronomischen Beobachtungen der Alten. Berl. 1806. 8. und 

mehr. Sehr. — I) ela mb re, histoire de C Astronomie* Paris 1817. 
2 Voll. 4. ( B. 3 fgg. enthalten die Geschichte der Astronomie im 

Mittelalter und in der neuern Zeit). — II. Clinton, Fast* Ucllenici . 
<$• 244). 

§. 162. ’ 

Die Mechanik wurde zuerst durch Archytas (§. 141) 
nach wissenschaftlichen Grandsätzen augewandt. Unter seinen 
Schriften werden: Mrjxctvixä erwähnt. 

Artcmon von Klazomenä, zeichnete sich in der nächsten 
Zeit vor dem Ausbruche des peloponnesischeu Krieges durch 
Verfertigung von Kriegsmaschinen aus. Es war überhaupt die 
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Kriegswissenschafi, durch welche die Mechanik am meisten 
gefordert wurde. 

§. 163. 

Die Kriegskunst war praktisch und mit Einsicht lange 
geübt worden , ehe sie schriftlich und mit der Absicht , sie in 
wissenschaftliche Form zn bringen, Torgetrngen wurde. 

Von Xenophon (§. 117) gebührt zweien Schriften hier 
eine Stelle: innaQXixog und nt()i tnnixr^. 

Sie sind mit Xenophons sämmllichen Schriften (/. e.) heraasgegeben. 
Ausserdem von L. Oindorf, Xenoph. scripta minora. Lips. Iö24. 8. 
and einzeln 

‘Inmtny, (P. I.. Conrrier) du. eommandement de la eavallerie . 
(Oriech. nnd Franzos.), Paris 1813. 8. Iltnl Inmx. Jb. 1813. 8. — 
Yergl. nnten { . 169. 

Aeneas mit dem Beinamen Taktikos. Die Meisten 
nehmen an, dass er in der folgenden Periode, Andere, dass 
er in dieser gelebt habe, und zwar unter der Voraussetzung, 
dass er ungef. Ol. 104 Anführer der Arkader gewesen sei. 
Von seinem in mehrerer Hinsicht wichtigen Werke: oiQfrtrj- 
yixa ßißHa ist nur ein Buch: vnofivTjfia naxxixov xal noXi- 
OQxrytlxöv erhalten. 

Ed. pr. •}■) Is. Casanbonns mit Polyb. Anch in andern Ansga- 
ben des Polybios, Siehe §. 231. — In der Sammlung von mathemati- 
schen Schriftstellern durch M. The veno *. (§. 353). — Einzeln: I. C. 
Orellins: Aeneas Tael. de toleranda obsidiune cet. Lips . 1818. 8. 

(Anch als Supplement zn Polybios von Schweighäuser. §. 231). 

Jac. Gronovii supplementa laeunarum in Aen.Tact., Diane Cas- 
sio et Arriano. JLugd. Bat. 1675. 8. — G. H. C. Koes, trium 

Aeneae Taet. eodicum Pariss. lectt. in O. G. Bredowii epistolae Pa- 
ris s. Lips. 1812. 8. P. HO sqq. — Beausobre, Commentaires 

sur la defense des plaees d’Aeneas le Taciitien, Arnstel. 1757. 2 Voll. 
4. — 3. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 334 sqq. 

Vergleiche die Schriften über die Kriegskunst der Alten überhaupt 
von Folard, Guischard u. A. 

Anmerk. Zn der Optik, Akustik und andern mathematischen 
Wissenschaften wurde der Grnnd in diesem Zeiträume gelegt, aber erst 
spiiter wurden sie auf eine mehr wissenschaftliche Art bearbeitet. 


7. 

Physische Wissenschaften. 

§. 164. 

Es dauerte lange, ehe die Naturwissenschaft (Phy- 
sik, Naturgeschichte) von den philosophischen Disciplinen, die 
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anf einer Lötern Stufe der Bildung die Metaphysik ausmach- 
ten, getrennt wurde. Die ältesten Philosophen haben mehr 
oder weniger diese Wissenschaft vorbereitet, am meisten dieje- 
nigen, deren Forschung, wie die der ionischen Philosophen 
(§. 138 fgg.) vorzüglich auf die Natur gerichtet war. Gegen 
die Eleafen (§. 142) betrat Lenkippos (§. 143) den Weg der 
Erfahrung, und trag mit denen, die ihm folgten, sehr viel zu 
dem Emporkommen dieser Wissenschaft bei. Durch Aristoteles 
erhob Bie sich zu dem Range einer selbständigen Wissenschaß. 


I. Beckmann, de historia naturali vetere. Petrop. et Goelt . 
1766. 8. Chronol. Gesch. der Natnrlehre. Aus dem Französ. (J. G. 
Loys) Yön C. G. Kühn. Leipz. 1796 — 1799. 2 Voll. 8. o. A. — 
C. F. Bruck'er, de placitis philosophor. ante Aristotelem ad prineipia 
rerum naturalium — perlinentibus. Vratisl. 1756. 4. (Ist eine neue 

Ausg. einer älteren Schrift von Scipio Aqnilianns. Venet. 1621. 
4.) — J. G. Schneider, Eclogae physicae e scriptt . praecipue grae- 
cis . Je 71 . 1800—1801. 2 Voll. 8. (B. I. Text B. II. Anmerkun- 

gen und Erlänternngen). 

§. 165. 

Die Sagen von der Entstehung der Heilkunde führen 
diese in die mythische Vorzeit zurück. Lange war sie mit 
dem religiösen Cultus eng verbunden, und wurde von Priestern 
und Wahrsagern geübt. Ein solches Priestergeschlecht war 
vor Allen die weit verbreitete Caste der Asklepi aden *) , 
deren Hauptsitz Thessalien war. Die wissenschaftliche Behand- 
lung der Heilkunde ging nach und nach von den Schulen der 
Philosophen aus. Am meisten zeichneten sich die Pytha go- 
reer (§. 140 fgg.) und die spätem Eleaten aus. Pytha- 
goras soll z. B. die Diätetik eingeführt, Alkmäon, sein 
Schüler, die Thierkörper zuerst anatomirt haben. Seinem Bei- 
spiele folgte Demokritos ( §. 143). Je mehr, die Heilkunde 
eine auf Erfahrung und Philosophie gegründete Wissenschaft 
ward, um so weniger konnte sie, wie früher, das Eigenthuia 
einzelner Genossenschaften oder Individuen bleiben. Die Phi- 
losophen hatten dieser Wissenschaft das Geheimnissvolle ge- 
nommen; sie ward aber noch mehr für Alle zugänglich, durch 
die wachsende Zahl der praktischen Aerzte, unter denen das 
Geschlecht der Hippokraten, die aus dem Stamme der As- 
klepiaden entsprossen, lauge Zeit, besonders auf Ros und Kni- 
dos, bliiheten, die erste Stelle einnimmt. Auch die griechi- 
schen Städte in Italien und Sikelien hatten in diesem Zeiträume 
ausgezeichnete Aerzte. 


*) ’AaxXrjmäJwy vyitivu 7ictQuyyfJurtTct (24 V.) sind von J. C. 
Areiin in Beitr. zur Geschichte der Litterat, B. IX. 8. 1001 heraus- 
gegeben. 


Digitrzed by Google 


D. le Clerc, hiHoire de la midie, jusqu’h Galine. Ed. 2. La 
Ilaye 1729. 4. — C. G. Kühn, de philosophis ante Hippocrat. mc- 
dic. culioribus. In seinen : opusc . aeadem . Vol. J. Lipa. 1827. 8. — 
Png, 17 aqq. — I. F. Blumenbnch, introd . in hi stör, medic. litt er. 
Goett. 1786. 8. — ■ I. C. G. Ackermann, inatitutiones trist oriae 
medicinae. Norimb. 1792. 8. — C. Sprengel, Versnch einer prag- 

raat. Gesch. der Arzneikunde. 3te Ausg. Halle 1821 — 1828. 5 B. 

8. — Ein Anszug ans der 2. Ausg. Halle 1804. 8. — Desselb. 
Geschichto der Chirurgie. Halle B. I, 1805. 8. — (. F. Fierer. 

Siehe §. 167 am Ende. 

§. 166. 

Unter den Mehrern, die Hippokrates hiessen, ist Einer vor 
Allen heriihmt geworden. Dieser war 

Hippokrates von Ros. Ol. 80, I — Ol. 102, 1. oder 
vielleicht 107. 460 — 372 oder 351. Die Nachrichten von 
seiner Persönlichkeit und seinem Leben sind grossentheils fa- 
belhaft. Er unternahm weitläuftige Reisen und trag seine 
Wissenschaft sowohl in seinem Yaterlande, als anderswo, z. B. 
in Athen vor. Er soll in dem thessalischen Larissa gestorben 
sein. Von den Einseitigkeiten, die die Arzneikunde so oft auf 
Irrwege führen, frei, wusste er Philosophie und Erfahrung auf 
eine höchst ausgezeichnete Weise zu verbinden. Die Verdienste, 
die er sich tun verschiedene Theile der Arzneiknnde, nament- 
lich um Semiotik, Pathologie, Diätetik erwarb, waren eben so 
umfassend, als gründlich. 

§. 167. 

Ungefähr 70 Schriften tragen den Namen des Hippokra- 
tes, ausser einigen, die noch nicht herausgegeben sind. Die 
echten, in der neuem ionischen Mundart verfassten Schriften 
des Hippokrates zeichnen sich durch Gedankenfülle, Einfachheit 
und gewichtige, bisweilen dunkle Kürze aus. Aber von den 
ihm beigelegten Schriften sind die wenigsten echt, und selbst 
diese sind grösstentheils durch spätere Bearbeitung mehr oder 
weniger verfälscht. Zu den zuverlässigsten gehören: bt idtffua, 
B. 1. 3.; nQoyyütauxct ; ätpoQiafiot; ttsqI diahrjs o§etov ; 
n. cceQiüv , vääiiov, zotuüv; tr. z wv iv xetpaXjj ZQOtftazuv. 
Dass fremde Schriften ihm untergeschoben wurden, kam theils 
daher, dass mehrere medicinische Schriftsteller denselben Na- 
men hatten, wesshalb ihre Schriften entweder aus Unwissen- 
heit, oder aus Lust, sie auf den Berühmtesten unter ihnen 
zuriickzufiihren, diesem Hippokrates zngeschrieben wurden; 
theils geschah es wegen des hohen Preises, in welchem die 
hippokratischen Schriften vor allen bei den Ptolemäern stan- 
den; welcher Umstand mit mehrern andern bewirkt zu haben 
scheint, dass sogar Schriften von Verfassern, die andere. Na- 
men trugen, unter die hippokratischen aufgenommeu wurden. 
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Anf dieseWei.se war die aus Echtem und Unechtem gemischte 
Sammlung, schon ehe ein Jahrhundert nach Hippokrates ver- 
flossen war, enstanden. Die Verfälschung der echten Bücher 
begann schon ' durch die nächsten Verwandten des Hippokrates 
(§. 168), und wurde von Andern fortgesetzt. Später versuchte 
man das Unechte von dem Echten zu scheiden; aber diess ge- 
schah wenigstens 2 um Theil von Solchen, die selbst Sammler 
waren, und die von der Kritik, wie es scheint, oft sehr will- 
kiihrlicben Gebrauch machten, z. B. Erotianos im 1. Jahrh. nach 
Chr., Dioskorides nnd Artemidoros Kapiton im 2. Jahrh. 
Vor allen verdient Galenos (§. 365 fgg.) genannt zu werden. 
Man hat zn verschiedenen Zeiten nnd auch in nenerer Zeit 
diese Untersuchungen wieder vorgenommen; es liegt aber in 
der Natur der Sache, dass sie nie völlig entschieden werden 
können. — Schon im Alferthume fanden die hippokratischen 
Schrillen viele Erklärer, z. B. Hierophilos, Zeuxis, Ga- 
lenos; aber das Meiste von diesen Schrillen ist verloren. 
Drei griechische Glossarien sind erhalten. Viele arabische 
Commentare wurden über diese Bücher verfasst. Zwei auf 
uns gekommene griechische Lebensbeschreibungen sind ohne 
Werth. Die Briefe, die inan dem Hippokrates zugeschrieben 
hat, sind unecht. 


Ausgaben der sämratlichen Bücher : 

■JO Ei. princ. Aldina. Venet. 1526. Fol. 

•JO (Jan. Cornarins). Basil ap. Frob. 1538. Fol. 

•JO Hieron, Mercurialis. Venet. ap. Junt. 1588. Fol, (Darin 
desselben eensura in Hippocr. opera). 

f) A. Foesius. Franco/', ap. Wechel. 1595. Fol. nnd öfter; 
mit Zusätzen -J-) Genen. 1657. Fol. 

■JO 1. A. v. der Linden. Lugd. Bat. 1665. 2 Voll. 8. Erste 
Ansg. mit Capitel-Eintheilnng. B. 3 ist nicht erschienen. 

Ren. Chartier, Hippocr, ei Galeni opera. Pari». 1679. 13 Tom. 

9 Voll. Fol. Ist 1633 fgg. gedruckt. Man findet B. 13 bisweilen mit 
der Jahreszahl 1638. Die 3 letzten Bände sind von Blondelas le 
Moine besorgt. 

C. G. Kühn (in: Medicorum Graecor. opera). Lipe. 1825 bis 
jetzt 3 Voll. 8. / 

Ein Theil dieser Schriften sind einzeln, nnd einige öfter heransge- 
geben, x. B. 

Aphori »mi : I. C. Rieger. Hag. Com. 1767. 2 Voll. 8. — 

V. M. Bosqniilon (aphor. et praenotionum lib.). Pari s. 1784. 2 Voll, 

12. Ed. 2. 1814. — (I. F. K. Hecker). Eerol. ap. Enslin. 1822. 

12. — F. Dietz, de morbo sacro. Lip». 1827. 8. — D. Mercy 
hat mehrere hippokr. Schrift, griech. nnd franz. herausgegeben. Pari». 

1811 «9V«, z. B. Aphor. Prognoat. Epidemia cet , — - D. Coray, de t 
aere f aquia et regionibu», (Text, franz. Gehers., Comment. n. s. w.) 
Pari». 1800. 2 Voll. 8. Neue Ausg. ib. 1816. 8. (ohn’e Commentar). — 

T. C. Schmidt, epitlolarum, i/uae Hippocr. tribuuniur , Centura. Jen. 

1813. 8. 
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DIo hippokratischen Schriften si/ul sowohl sämmtlicb , als einzelne 
von ihnen in mehrere Sprachen übersetzt. Von den lateinischen Ueber- 
setznngen nennen wir die von M. F. Calvns (welche doch nicht allo 
Bücher umfasst). Hum. 1525. Fol. nnd +) Baeil. 1525. Fol. 


Erotiani, Galen! et Herodoti (Ly ei i) Glossar ia in llippo * 
cratem. F.d. J. O. F. Franzius. Lips. 1780. 8. VergL ). 218. 

Von den Commenialoren , die von Erotianos nnd Galenos erwähnt 
werden, siehe J. A. Fabric. liibl. Gr. II. 599 — 601. 

Von llippokrates nnd seinen Schriften : 

Hier. Mercurialis. Siehe ob. die Ansgaben. — C. G. Grn- 
ner, eensura libror. Hippoerat. P'ratisl. 1775. 8. — f. H. Fischer, 
de Hippoer . , ejusque scripiis et editionibue . Cob. 1777. 4. — C. 

Sprengel, Apologie des llippokrates und seiner Grnndsätze. Lcipz. 
1789 — 1792. 2 Poll. 8. — 1. F. Fierer, de eonditione artix med. 
ante Ilippocr . , llippocr. vita, scriptis et rneritis in seiner Ansg. von 
A. Foesii lntein. Uebers. des Hippokr. (1596). Altenb. 1806. 3 Voll. 
8. — H. E. Link, über die Theorien in den hippokr. Schriften, und 
über die Echtheit derselben in: Abhandll. d. König!. Akad. der Wis- 
sensch. in Berlin. Phys. Classe 1814 — 1815. (Berl. 1818. 4.) S. 223. 
fgg. — J. A. Fabric. liibl. Gr. If. 506 — 611. 

T ) A. Foesii, Oeconomia Uippocratis alphabeti Serie distintta. 
Ed. 3. Gen. 1662. Fol. - 


§. 168. 

Wahrend Einige einseitig der Empirie huldigten , gaben 
Andere mit eben so einseitiger Vorliebe der philosophischen 
Richtung des hippokratischen Systems den Vorzug. Die Er- 
fahrung geringschützend vertieften sie sich in metaphysische 
Speculationen, und mit Anwendung der dialektischen Methode 
stifteten sie eine dogmatische Schule, welche grossen Ein- 
flugs bekam. Diese Neuerung geschah schon durch die Söhne 
des Hippokrates: Thessalos und Drakon, von welchen be- 
sonders jener mehrere der hippokratischen Schriften entweder 
verfasst oder bearbeitet haben soll. Denselben Weg betraten 
Polybos, Schwiegersohn des Hippokrates, nnd die Nachfolger. 
Die Berühmtesten aus dieser Schule waren ausser den oben 
Genannten Eudoxos von Knidos (§. 120. 160. 161.); Dio- 
kles von Karystos (Ol. 103, 4. 365), welcher sehr berühmt 
war, mehrere Biic.ier geschrieben hatte, und unter dessen Na- ' 
men wir einen Brief medicipischen Inhalts, aber von «inge- 
wisser Echtheit besitzen; Chrysippos von Knidos (01. 108, 

2. 347), sein Zeitgenosse Praxagoras ti. A. Sie passten 
ihre Theorien bald einem, bald einem andern der frühem phi- 
losophischen Systeme an. Eudoxos und Diokles wandten die 
pythagorischc Lehre auf die Medicin an. Anatomie und Chir- 
urgie machten am Ende dieses Zeitraums Fortschritte, z. B. 
durch Diokles und Praxagoras. (Vergl. §. 165 von Alkmäon). 


Pelorsen, griecb, Littoraturgesch. 10 
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Der genannte Brief von D io kl es mit: liufi Ephetii opuaeula n 
frapm . per C. F. Al all ha ei. JVtosqu. 1806. 8. Andere Fragm. C. G. 

Kühn, de medd. norm, Graec. in: Coelii Anreliani de morbi » 
acutis lib. Cap. 12 — 17. Lips. 1820 *77. 4. (Eine Reihe von Pro- 
grammen, die in Kühnii opusc. ucadtni. Vol . II. Lips. 1828. 8. 
Pag. 86 *qq. Mifgenoinmen sind). 

J. A Fnbric. Bibi . Gr. XII. 583 *77. 

C. G. Kühn, commenlt, III de Praxagora Coo, Lip$. 1820. 
4 . (^ Ejuad Opuac. /. e. P. 28 *77. ). 


8 . 

Praktische \\ issenschaften. 



§. 169. 


Die sogenannten praktischen Wissenschaften wurden in 
dieser Periode entweder gar nicht oder seltener als in der fol- 
genden Zeit schriftlich bearbeitet. Hierher, gehören : 

n) Staatskunst (Politik) und Staatsökonoinie : 
Platon (§. 153 fgg. ), unter dessen Schriften besonders: 
ntQl nol.lTslag und voftoi hier zu nennen sind. 

Xenophon (§. 117. 148. 163).' Unter seinen Schriften 
gehören: l) noQoi rj ntoi TCQoaodiov, 2) ntQi noXneiag 

'sHtrjvaiiov und 3) n. no).. ytaxtdatßOvUov , hierher. Die 
zwei Letztgenannten sind wahrscheinlich nicht von Xenophon, 
und vielleicht nicht einmal von einem Verfasser. 


Opiueula poli/ica , equeetria, venaliea e d. I. G. Schn ei der. Lipt. 
1815. 8. 

De republica Alben, et Lacedaem. Ed. Fl. Lucius e. Pari». 
1820. 8. Vergl. §. 163 und {. 117. 

b) Land- und Hauswesen. Anfangs wurden die sich 
hierauf beziehenden Regeln in poetische Form gekleidet. (Vgl. 
von Hesiodos §. 51). Später sollen mehrere Philosophen 
sich mit diesen Gegenständen beschäftigt haben, z. B. Archy- 
tas, Demokritos n. A. (S. Columella de re rustica I, 1. v 
7). Wir besitzen nur 2 Schriften von Xenophon: 1) Xoyog 
olxovoiuxng, welche zu seinen vorzüglichsten Arbeiten gehört. 
(M. Tüll. Cicero). 

Heransgeg. z. B. von I. G. Schneider (mit Convivium eet.) Lip». 
1805. 8. — G. Küster (o: C. Reisig). Lipt. 1812. 8. — G. 

H. Schaefer (mit Cnnviv. eet,). Lips. 1818. 8. 

2) Inyog xvvtjysuxög. — Mit den sämmtlichen Schriften 
Xenophons (§. 117) und in den kleineren Sammlungen. (Siehe 
oben er). s 


j 


✓ 


Digitized by Googl 


* 


I 


l ' 


147 


Theorie und Geschichte der Künste. 

§. 170. 

Von griechischen Schriften über die Theorie und Geschichte 
der sogenannten freien Künste ist überhaupt weniger und aus' 
diesem Zeiträume nichts erhalten. Die wichtigsten Quellen zur 
Kenntniss der verlornen Schriften dieser Art sowohl in dieser, 
als in der folgenden Zeit sind: G. Plinins Secundtis in 
seiner: Msloria naturalis, Vitrnvius de uircliitectura u. A. 

Vergl. C. O. H e T n p ’ s oiitiqnar. Aufsätze II, 76 fgg. : von den 
.Schriftstellern, denen i'liuius in seiner Kunstgeschichte folgt. — J, Hil- 
le b r a n ci, Aesihtlita literaria antiqua classica. Mogunt. 1828. 8t 

Ueber die Geschmacklehre der Griechen überhaupt findet 
man die wichtigsten Aufschlüsse in den Schriften des Platon, 
des Aristoteles, des Dionysios von Halikarnassos , des Plu- 
tarchos u. A. 

Von der Tonkunst muss hier bemerkt werden, dass 
die Lehre von den Tönen (die Akustik) schon durch Pytha- 
goras ein Gegenstand mathematisch-philosophischer Untersu- 
chungen ward. Die Tonkunst, als der eine Haupttheil der 
fiovaixv, bildete sich bei den Griechen zugleich mit der lyri- 
schen Poesie uud durch die grössten Meister in dieser Dicht- 
art aus. 


Ton den vielen Schriften über die Geschichte der Musik nen- 
nen wir: 

J. N. Forkel, allgemeine Geschichte der Musik. Leipz. 1788 — 
1801. 2 6. 8. — Barette in mehrern Bänden der Memoire» de 
V Aeadern. de» inncription» er/., z. B. fk/. V. P. 133 »qq. X, 111 
»qq. XII, 173 »qq- n. a. m. Stell. — C. Bnrney, hietory of rnusie. 
Lond, 1776 — 1789. 4 Voll. 4. Nene Ansg. von Vol. /. 1789. — . 

F. Drieberg, Aufschlüsse uh. d. Musik der Griechen. Leipz. 1819. 
4. Ders. , die musikalischen Wissenschaften der Griechen. Berl. 1820. 
4. Ders., die praktische Musik der Griechen. B. I. Berl. 1821. 4. 


Mehrere griechische Künstler sollen über die Kunst und 
ihre Werke geschrieben haben, z. B. Iktinos, Zeitgenosse 
des Periklcs (Ol. 85) von dem Parthenon auf der Akropolis 
zu Athen; Polykletos und Etiphrauor (Ol. 104) von den 
Proportionen in den Werken der Kunst, der letztere zugleich 
von den Farben ti. A. 
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Dritte Periode. 

Von der Thronbesteigung Alexanders des Grossen 
(Ol. 111, 1. 536 v. Chr.) — bis auf Constantin 
den Grossen (506 nach Clir.). 


, Einleitung. 

§. 171 . 

Dio Griechen verloren mit auswärtigen Feinden kämpfend 
durch inneren Zwiespalt und Streit nach und nach ihre poli- 
tische Selbstständigkeit und bürgerliche Freiheit. Mit diesen 
nahm zugleich das früher so merkwürdige und fruchtbare Wir- 
ken der vorzüglichen Naturgaben dieses Volkes ab. Auch 
Kunst imd Wissenschaft mussten nothwendig die Folgen dieser 
Veränderung erfahren; doch zeigten sich diese Folgen nicht 
gleich schuell, in gleichem Grade oder auf dieselbe Weise in 
allen Theilen der Kunst und der Wissenschaft. Noch lange 
brachte die Litteratur vorzügliche Werke hervor; einige Wis- 
senschaften bildeten sich erst damals; andere machten bedeu- 
tende Fortschritte. Im Ganzen hat die griechische Litteratur 
durch eine ganze Reihe nachfolgender Jahrhunderte nicht we- 
nige Lichtpunkte aufzuweisen , obgleich wir von der hier ge- 
nannten Zeit au die üppig blühende Bildung vermissen, die 
früher aus den günstigsten innern und äitssem Verhältnissen 
und Bediugungen unwillkührlich entstand. Wie jene Bliithe 
mit ihrer genialen Originalität allmählich zu Grande ging, lässt 
sich allerdings auch au den übrigen Zweigen der Litteratur 
erkennen, vor alle- aber an denen, welche frijher mit den 
Eigenthiimlichkeiteu des Charakters , des Zustandes und der 
Thätigkeit des griechischen Volkes, als den wesentlichsten Be- 
dingungen der merkwürdigen Bliithe der Cultur desselben am 
genauesten verbunden waren. Besonders diese Fächer der 
Litteratur ( z. B. die Poesie und die Beredsamkeit) konnten von 
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uuu an nicht durch eigene Kraft frei einporbliihcn, wesswegen 
es bei solcher Bewand Iniss für ein Glück ungesehen werden 
muss, dass die Lilteralur äusseren Schulz fand, wodurch ihre 
Abnahme langsamer vor sich ging, und die Folgen der ungün- 
stigen Verhältnisse vermindert wurden. Als solche Beschiitzer 
nennen wir Philippos und Alexandros von Makedonien, die 
Seleukiden in Syrien, die Ptolemäer in Alexandria (das 
Museum, die Bibliotheken), die Allaliden in Pergannun, ein- 
zelne Römer, und unter den Kaisern vor allen die Antoninen 
und einige andere, welche griechische Lilteralur und griechi- 
sche Gelehrte begünstigten. Was durch diese Mittel gewirkt 
ist, innss dankbar erkannt werden; aber von der andern Seite 
hat es sich bei dieser Gelegenheit unwidersprechüek dargethan, 
wie wenig die Gunst der Höfe und die Huldigung einzelner 
Liebhaber den Verlust der allgemeinen Theilnahine des Vol- 
kes zu ersetzen vermögen. Nie hat sich das Uebergewicht des 
Volkstümlichen über die zufällige und von aussen kommende 
Unterstützung augenscheinlicher erwiesen, ab in der Geschichte 
der griechischen Litteratur. 

§. 172 . 

Unter den Städten, die früher durch Wissenschaft and 
Konst gebläht hatten, behaupteten einige (z. B. Athen, Rhodos) 
auch ferner eine rühmliche Stelle neben den neueren Pflege- 
anstalten der Cnltur, z. B. in Alexandria, Pergamum, Rom, 
Antiochia, Berytos; sie waren aber ansser Stande, ihr frühe- 
res Ansehen wieder zn erlangen. Rom, damals die Haupt- 
stadt der Welt, ward zugleich der Hauptsitz der Cultur und 
der Wissenschaften (Bibliotheken, Schalen u. s. w. ); doch die 
griechische Litteratur ward dort nie einheimbch, und nach 
wechselnden Schicksalen kamen die Wissenschaften in Rom, 
besonders 1 nach der Zeit der Antonine (180 n. Chr.), mehr 
und mehr in Verfall. Hingegen erhielten sich griechische 
l Sprache und griechische Litteratur, doch einigennassen im ost- 
römischen Reiche. Aber mit der politischen Selbständigkeit 
hörte zugleich die von den Volksstämmen in eigenthümüchen 
Richtungen gebildete Verschiedenheit der Dialekte anf. Der 
attische Dialekt ward nach und nach nicht nnr Sprache der 
Gelehrten, sondern auch Hofsprache, und in der hohem Ge- 
sellschaft herrschend. (Die Verlegung der Residenz nach Con- 
stantinopel 330 ). — Der attische Dialekt war auf diese Weise 
die herrschende Schriftsprache geworden; aber durch Vermi- 
schung mit andern Dialekten, namentlich mit dem makedoni- 
schen, dnreh willkiihr liehen Gebrauch und durch manche 
darin aufgenominene fremdartige Bestandteile und Provinzia- 
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{fernen entstand eine bald mehr, bald weniger davon abwei- 
chende Mundart (rj xoivij, fj 'L/./.rjVtx>] y?.üaaa). 


C. G. Heyne, dt genio saeculi Ptolomaeorum in: Oputeul. Aead. 
/, 76 — 134. yi, 436 sqq. Vergl. L. G'. Volckenaer, dt Aristo- 
bulu Judaeu. Ed* I. L v 2 t c, Lugd . Bat. 1606. 4. — 1. G. F. 

Man so, Alexandrien unter rtolom. II. in: vermischte Schriften (2 B. 
1801. 8.). B. I. S. 221 — 356. B. H. S. 321 —414. — I. Ln- 

xac, Lectiontt Aiticae. Ed. I. A. Slniter. Lugd. Bat. 1809. 4. 

(Seel. IL P. 13*2 sqq.) — I. Matter, Essay historiqut tut C Jeolt 
d’Aitxandrit depuis lt temps d' Alexandre le Grand jusqu’ä telui d’Altx. 
Severe. Paris 1820 2 Voll. 8. — C. D. Beck, de Philologia sae- 
culi Ptolomaeorum . Lips. 1818. 4. 

F. G. Sturz, de dialeeto Macedonica et Alexandrina. 4 dissertt. 
1786 — 1794. 4. Ed. 2. Lips. 1808. 8. — CI. Salmasin«, dt 
Uellenistica eommenlariut. Lugd. Bat. 1643. 8. Geber diesen Gegen- 
stand ist in vielen Schriften gestritteu worden. 


» A. 

Poesie. 


§. 173. 

Was eben (§. 171 — 172) von der griechischen Litera- 
tur überhaupt gesagt ist, gilt in hohem Grade von der Poesie. 
Die Dichter beschränkten sich mit wenigen Ausnahmen darauf, 
mehr oder weniger die alten Muster nachzuahmeu. Ihr Stre- 
ben war oft mehr von wissenschaftlicher als von poetischer 
Art. Ihre Werke sind oft sowohl in der Wahl der Gegen- 
stände, als in der Behandlung gekünstelt. Selbst die unver- 
kennbaren Schönheiten mancher einzelnen Thcile, und die oft 
bewundernswürdige Correctheit der Sprache und der konn 
sind nicht im Stande, die ungekiiustelte genialische Originali- 
tät der altern griechischen Dichterwerke zu ersetzen. 


Dio alexaiulriiiische Poesie. 

§. 174. 

Die griechische Dichtkunst in der Periode, von welcher 
wir jetzt handeln, wird, wenn auch nicht immer genau Irin- 
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sicht lieh des Ortes, doch mit Rücksicht auf ihren Geist und 
ihr Wesen am sichtigsten nach den Alexandrinern genannt. 
Auch von den Werken dieser Dichter veranstalteten die ale- 
xandrinischen Kritiker Muster-Sammlungen ( xuvovig). Mau 
hatte einen tragischen Kunon ( nXeiag . §. 192), und vielleicht 

ausserdem noch einen, der Dichter verschiedener Art enthielt. 
Die Verzeichnisse des Inhalts stimmen nicht überein. Diese 
Dichter werden im Folgenden jeder an der Stelle erwähnt, 
wohin er nach Inhalt und Form seiner Gedichte gehört. Was 
sonst von einzelnen Dichtern und Dichterinnen im europäischen 
und asiatischen Griechenland berichtet wird, Ist zu unbedeutend, 
um besondere Erwähnung zu verdienen. 

Nagel, de Pleiadibut veterum Graecor. Alld . 1762 . 4. (Vergl. 

$. 192). 


Epos. 

Vergl. §. 35 — 55. 70. 

§. 175. 

Khian os von Kreta. Ungef. 240 v. Chr. Herakleias. 
Tliessalika. Messeniaka. Achaika. Eliaka. Nur wenige epi- 
sche Fragmente und einige Epigramme sind erhalten. Er war 
zugleich Grammatiker und Historiker. 


Die Fragmente in lltern Sammlnngen und in R. F. P. ßrnnckii 
AnaXecla cet. (}. 380) I, 479 II, 526. 

Th. Gaisford <7. e. $. TI). Ed. Lipe. Vol. III. 272 197 . n. A. 
C. G. Siebelis, dt Ilhiano. Budissae 1829. '4. 

N. Saal, Rhiani quae suptrtunt. Bonn. 1831. 8 . 

J. A« F a b r i c. Bibi. Gr. I. 734 tqq. 


Euphorion von Chalkis. Bibliothekar Autiochos des 
Grossen von Syrien (ungef. 220). Er schrieb ansser anderen 
Gedichten, z. B. Elegien und Epigramme, ein episches Gedicht: 
MoifJonia, auch 'Acaxta oder 2vf.if.uxia genannt, in 5 Bü- 
chern. Gelehrt, weitläuftig, dunkel. War auch Grammatiker 
und Historiker, und verfasste z. B. vnofivrffiata latOQixa. 
Wenige Fragmente. 


A. MeinecVe, de Euphorionit Chalc. vita ei ttripiit dite. et 
fragm. col/egit. Grdani 1823. 8 . 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 594. II. 304. 
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$. 176. 

Apo 1 lonios. In Aegypten , vcrmuthUch in Alexandria, 
geboren. Hielt sich eine Zeit lung als Lehrer der Rhetorik 
auf Rhodos auf, und erhielt daher den Beinamen: Rhodios. 
Nachher ward er Bibliothekar in Alexandria (196 v. Chr.). 
Kr hinterliess grammatische, historische (versificirte?) und poe- 
tische Schriften. Erhalten ist sein episches Gedicht: Argo- 
nnutika in 4 Gesängen. Ohne von höhenn Dichtergeiste 
beseelt zu sein, empfiehlt sich dieses Werk durch geschmack- 
volle Simplicitut des Tones und des Vortrages , namentlich 
durch Reinheit der Sprache und metrische Correctheit. Es sind 
sehr schöne Stellen darin. Apollouios scheint dieses Gedicht 
zweimal bearbeitet zu haben. Gute Scholien. 


■J*) Ed. pr . Flor ent. cum aehnliia (Jo. Lasoaris). 1496. 4. 
Der Text ist mit Uncial-Buchstaben gedruckt^ 

•f) Aldus. Cum • chol . * cnet. 1521. 8. Dann mehrere Ansga- 
ben, unter -welchen die wichtigste von l II. Stephanus. 1574. 4., bis 

die Atisg. von: R. F. P. liriinck. Argen*. 1780. 4 u. 8. (Ohne 
Scholien). — C. D. Reck, V ö/, /. Liga. 1797. 8. (Text und la- 
tein. Uebers.) — L. Ho erste 1. Erunav . 1806. 8. — (O. H. Schae- 
fer), Lips. 1810 — 1813. 2 Voll. 8. (Mit vermehrten Scholien). — 

A. Wellaner. Lips. 1828. 2 Voll . 8. 

In den Samml. bei Tauchnit* und Weigel (1817. 8) Bei- 
trüge zur Kritik und Erklärung dieses Dichters von J. F. Farins, P. 
Ruhnkc», F. A. Wolf u. A., besonders von F. O. Gerhard, Le- 
ctiunea Apullonianue. Lips. 1816. 8, 


Von den Argonauten t P. Bnrroann, E. F. Krause ( Calalog . 
Argonuutarum , Hai , 1798. 8.) und E. F, lf. üjpiUner (</«i indice 
Argonautar , Vitteb , 1819. 8) /J >^ 4 . 


G. T. O. Schoejiomann, de geographia Argonoitlar , Goctt. 
1788. 4. * 


Von Apollonios Rhod. und seinem Gedichte überhaupt t O. E. Grod- 
dock in: Ribl. d. alt, Litter. n. Kunst, 8t. II. 1787- 8, 8. 61 fgg. 
Vergl. des selb. Initia histor. Grqec. litter, Vol. II. 248. — O. T. 
Bloch, de carmine epieo Apoll . Rhod , Ilafn. 1792. 8. — J. C, F. 

Mnnso in: Nachtrag, zn Salzers Theorie d. schön. Künste. ,B. VI, 
179 fgg. — Ai Weich er t, über das Leben und Gedicht des Apollon, 
von Rliodus. Meiss. 1821. 8, 

A. Fabric. Ribl. Gr. JV. 262 sqq. 


Muga ob von Ephesos. Hielt sich in Pcrgatnuui auf. 
Verfasste eine Perseis in 10 Büchern, die verlorou ist. 


Didaktische Poesie. 


§. 177. 

Die Dichter dieser Art nahmen sich das ältere didaktische 
Epos (§. 80 — 81) zum Vorbilde, aber so, dass der verschie- 
dene Geist der Zeiten sich auch darin erkennen lässt. Die 
Dichtkunst wurde dem Wissenschaftlichen untergeordnet, in- 
dem sie nach Willkiikr dazu dienen musste, wissenschaftliche 
Gegenstände zu behandeln. Gleichwohl empfehlen sich auch 
diese Gedichte durch geschmackvolle und correcte Darstellung, 
so wie durch einzelne Stellen, in denen ein poetischer Geist 
sich ausspricht. Dio epische Form war in dieser Dichtart am 
meisten beliebt. 


ä) Epische Form. 

§. 178. 

Aratos von Soli in Kilikia. 01. 127. 271. Hielt sich 
bei Antigonos Gonatas von Makedonien auf. Obgleich nicht 
Astronom schrieb er, von Antigonos dazu nufgefordert , sein 
berühmtes astronomisches Lehrgedicht: Qcuvofieva und dinOTj- 
fieia ( Prognostica ). Das letztere ist wahrscheinlich ein Theil 
von jenem, welches wir kaum vollständig besitzen. Aratos 
benutzto vor allen dio prosaischen Vorarbeiten des Eudoxos 
(§. 161). Aratos war uuter den spätem griechischen Didakti- 
kern der Vorzüglichste, und doch war auch bei ihm Gelehr- 
samkeit die Hauptsache und das Wissenschaftliche vorherr- 
schend. Der Vortrag und die Verse sind vorzüglich. Er hat 
auch andere Schriften, von denen keine ganz erhalten Ist, ver- 
fasst, z. B. Elegien, Hymnen, lyrische Gedichte, und dazu 
pliysisch-mediciuische und grammatische Bücher. 

Sein astronomisches Gedicht ist ins Lateinische übersetzt 
von Cicero, Germauicus Caesar und Kufus Festns 
Avienus. Nur die letzte Uebersetzung ist ganz erhalten. 

Mehrere griechische Commentare werden genannt , von 
welchen einige, doch schwerlich die besten, erhalten sind. 
Scholien. 


Aratos ist oft, theils einzeln, theils mit Andern (z. B. Dionysios Pe- 
riegetes, Hyginns, ProUos n. s. w.) heransgegebon. Wir nennen hier: 
Fd. }>r. Alilina Arati Phaenom, Vmet. 1499. Fol. mit Jul. 
Firinicus, P.roclns und andern astronom. Schriften. (Die Exempl. 
sind nicht alle von gleichem Inhalte). 
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f) 1. Perl onius. Paris. 1540. 4. 

■f) G. More ilns Phaenom. et Diosem. Paris. 1559. 4 « 
i*) H. Stephanus in: Poi'tae grate. princ. heroiei carminis. 
1566. Fol. 

Hugo Grotins, syntagma Arateorum. Lugd. Bat. 1600. 4. 

(I. Fell). Mit Eratosthenes u. A. Oxon. 1672. 8. Neue Ausg. 
1801. 8. 

I. T. Buhle, cum scholiis cet. Ups. 1793 — 1801. 2 Voll. 8. 
F. C. Matthiae. cum Dionys . ierrar. de script. et Eratosthenis 

catasterismis cet. Francof. 1817. 8. 

Halma (mit dem Commentar von Theon und anderen astron. Schrif- 
ten). Paris. 1821. (?) 4. 

J. H. Voss, Aratos griech. , übers, und erklärt. Heidelb. 1824. 8. 

Ph. Buttmann, Arati Phaenom. et Diosem. cet . Berol. 1826. 8. 
Im. Belker, Arat. cum scholiis , Berol . 1828. 8. 


Diosemea Th. Förster, Lond. 1813. 8. 


J. C. Schaubach, de Arati Solens, interprett . Romanis. Meining. 

1817. 4. — Ders. , Ausg. von dieser Uebers. Specim. I. II. lbid. 

1818. 1821. 4. 


Die griechischen Commentare sind einzeln heransgegeben von P. 
Victorius ap. Juntam. Flor. 1567. Fol. — D. Petavius in dem 
Uranologion (§. 161). 

Die griechischen Scholien, die dem Theon Alexandrinos (§. 449) 
zngeschrieben werden, stehen in mehreren Ausgaben, z. B. ap. G. Mo- 
rel lum und in der Ausg. von Halma. (Siehe eben).. 


Die deutsche üebers. von Voss ist oben genannt. — Ins Däni- 
sche ist Aratos von S. Meisling übers, mit Einleit, und Anmerk. 

Kopenh. 1829. 8. 

Von Aratos überhaupt; 

J. C. F. Man so in; Nachtr. zu Sulzers Theorie n s. vr. B. VI, 
359 — 373. — W. G. Grauert, über die Werke des Dichters Aratus. 
(Rheinisch. Mnseum. B. I. H. 4. S. 336 fgg.) 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 87 sqq. 

§. 179. 

Nikandros von Kolophon. 01. 158. 146. Hielt sich 
hei Attalos II. in Pergamtim auf. Arzt, Grammatiker, Dichter. 
Von mehrem verlornen Arbeiten, z. B. VetOQyixa und ‘Eze- 
QOiOVficra , wird besonders das erstere gerühmt. Erhalten sind 
zwei physisch-medicinische Gedichte in epischer Versart: 0^- 
niaxa und Mit der Poesie haben diese 

Schriftei» fast nur die elegante Correctheit der Form gemein. 
Hingegen sind sie, mit den Scholien verbunden, nicht ohne hi- 
storischen Werth. 

Ed. pr. Aldus (mit Dioskorides §.362)* Venet. 1499 Fol. 
Einzeln: Aldus. Nicandri Theriaea cet. Venet. 1522. 4. 



155 


(DU Scholien 1523). — Nach einigen unbedeutenden Ausgaben t L Oor- 
raeus t) Alexipharm. Paris. 1549. 8. Neue Ausg. -J*) ap. Ö. Mo- 
re li um. Ib. 1557. 4. Theriaca ib. 1557. 4,, und Scholia in Ni~ 
tandr. Ib . 1557. 4. 

Henr. Stephanus l. c. §. 178. 

A. M. Bandiuius, Theriae. et Alexiph. Florent . 1764. 8. 
Darin ed. princ. von der griechischen Paraphrase des Euteknios.* 

J. G. Schneider, Alexipharm. Hai . 1792. 8. Id . , Theriaca 
eum sc hol. cet. Lips . 1816. 8. 


Mehrere haben Beitrage zur Kritik und Erklärung dieses Schrift- 
stellers geliefert, z. B. CI. Salmasius, R. Bentley (Mus. 
Cantabr. 1814. Vol. /.), I. C. Zeune ( antmadvere*. a<l Nicandr. 
Vivtb. 1776. 4.) u. A. 


S. C. F. Manso l. c. {. 178. 8. 373 fgg. — C. Sprengel 
l. c. }. 165. B. 1. 8. 638 fgg. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 
844 tqq.' 

§. 180. 

D iony sio s von Cliarax oder von Byzaution, mit dem 
Beinamen Periegetes. Seine Lebenszeit ist sehr ungewiss. 
Einige meinen, dass er unter Augnstus, Andere, vielleicht 
richtiger, dass er unter Domitian gelebt habe; auch hat man 
angenommen, er habe am Ende des 3. oder im Anfänge des 
4. Jahrhunderts nach iChr. gelebt. Wir . .-sitzen von ihm eine 
neQiijyTjaig oixovfxivr/g , worin die damals bekannte Welt in 
correcten und wohlklingenden Versen beschrieben ist. Seine 
Hanptquelle war EratogtheneB (§. 252). lieber dieses Gedicht 
besitzen wir mehrere griechische Commenfare, z. B. von Eu- 
stathios ( §. 434), griechische Paraphrasen, und zwei lateini- 
sche Uebersetzungen von Rufus Festus Avienus und 
Prjscianns. 


Von den vielen Ansgaben nennen wir hier nnr: 

Ed. pr. Ferrariae 1512. 4. 

)-) Aldus (mit Findaros, Kalliraacbos, Lykophron). Venet. 1513. 8. 

•{•) Hob. Stephanns cum Eustath. (Ed. princ.) cet. Lut et. 

1547. 4. 

+) Henr. Stephanns cum Pomponio Mela cet. Pari.. 1577. 4. 
nnd l. c. }. 178. ( E. Thwaites) cum tchol. , paraphr, , Eutlath. 

cet. Oxon, 1697. 8. und öfter. 

I. Hndson in: Geogr. gr. minnr. ($.119). Vol. IV. — Ders. 
einzeln mit dem Comment. des Eustath. Oxon, 1710. (Neuer Titel 
1712) nnd 1717 8. 

F. C. Matth iae, cum Araio cet. Siehe §. 178. 

F. Passow, cum annot. crit. Lip ». ap. Teubn. 1825. 8. 

G. Bernhard,, Vol. I seiner Aosg. von: Geogr aphi graee. mi- 
nor, Lip*. 1828. 8. 
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(!. F. MatthaeJ, de Diony ». Fcrieg. Mitn . 1788. 1 •> J. C. 
F. Manso in i Nachtr. za Sulzers Theorie u. s. w. VI, 388 fgg. — - 
Vergl. Schirlitz üb. des Dion. Perieg. Zeitalter and Vaterland in 
Seebode’s n. Arch. III. 2. 32 fgg. — K. Männert l. c. §. 119 O.A. — 
J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 586. 


Die lateinischen Uebersetz. in Wernsdorfii poiSt. lat. 
mlnor. Vol. V . Part. I. II. 

§. 181. 

^ Markellos Sidetes. Ungef. 138 n. Chr. BtßXla la~ 
tQOtd , 42 Bücher in epischer Versarf. Von diesem Werke 
besitzen wir nur ein Fragment (31 Verse), neQ i i%$v(üv, und 
den Inhalt eines andern Theiles dieses Werkes Ton spätem 
Schriftsteilem in Prosa erzählt. 


Das Fragmenti f) Feder. Morellus (de remediis ex piteibut ). 
tutet. 1391. 8. 


J. O. Schneider, mit Plutarchi lib. de educat . liberor. Argent. 
1775. 8. — Vergl. {. 182. (Oppianos von Helin de Ballu ). 


J. A. Fabrio. Bibi. Gr. I. 15 sqq. (Ed, Hart.) Vergl. XIII, 
815. (Ed. vet.) 

B. Thorlacins, de Marc. Sideta eet, ins Opute. Aead. Vol, IV. 
Havn. 1821. 8. Pag. 49 tqq. 

§. 182. 

Oppianos. Im Uebergange vom 2. zum 3. Jahrh. n. 
Chr. Zwei epische Lehrgedichte: AXievTtxä, 5 B., und 
Kvvrjyeuxa, 4 B. , werden ihm zngesclirieben. Jenes ist, so- 
wohl was den Inhalt als die Ausführung betrifft, diesem vor- 
zuziehen. Es ist aber aus mchrern Gründen wahrscheinlich, 
dass diese Gedichte nicht von einem Verfasser herrühren. 
Vielleicht lebten zwei Dichter dieses Namens nicht lange nach 
einander, von denen der ältere aus Kilikia die AXtexnixcx, der 
jüngere ans Apamea in Syrien die Kvvrjyeiixa verfasst hat. 
Ein verlornes Gedicht: Yijenrtxa, in 3 Büchern, welches dem 
Oppianos beigelegt wurde, hatte vermuthlick einen anderen 
Verfasser. Von diesem Gedichte ist eine griechische , Para- 
phrase in Prosa von Euteknios vorhanden. 


Ed. prine. von 'Al.ttvt. ap. Juntani. Ed. M. Mnsurn». Florent. 
1515. 8. 

‘Ahlvi. et Kvytjy. (cd. pr.) Aldus. Venet. 1517. 8, 

■f*) ( 1. RotSi ins) de venatione. Paris, ap. Vascosa n. 1549. 
(Toxi), f) 1555. (Uebers. und Comm.) 4. 

f) A. Turnebus (de piscat, et venat.), Paris, 1555. 2 Parti. 4. 
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•{■) C. Rittershn siiis. Lugd. Bat. 1597. 8 . 

J. G. Sch iioidcr . 1 Argem. 1776. 8 . ( Conf. ejuad, Anal. mV. 
Fase. I. FmneoJ, , 1777. 8 .) Neue Ausg. V ol. I. Lipa, 1813. 8 . 

I. N. 11c lin de Balln. Argem. 1786. 4. und 8 . V ol, I. ((ty- 

neg. und Markei. Sidetes. Siehe §. 181). Von Vol. II, Ist nur der An- 
fang gedruckt. • 

Von der Paraphrase des Euteknios von Ixcutiea ed. princ. Er. 
V inding. Havn. 1702. 8. % 

Die Paraphrase von Cynegetiea: Mnstoxydes int GvXloyrj dyix - 
donoy ‘Eklrjvix. Venet. 1817. 8 . 

P. I. Foertsch, de Oppiano poela Cilice , Lipa, 1749. 4. — 

J. C. F. Man so int Nachtr. zu Snlzers Theorie u. s. w. VI, 379 
fgg. — J. A. Fabric. Bibi, Gr. V . 590 « 77 . 

f 

§. 183. 

Ausser den hier Genannten besassen die Griechen noch 
mehrere Lehrgedichte in epischer Form, z. B. von 

Heliodoros. Wahrscheinlich im 1. oder 2. Jahrh. nach 
Chr. Fragrn. davon bei Stobaos ( Serm • 98). 

Ein astronomisches Gedicht: *u47iOTeheO(A(tTixct , in 6 B. , 
welches dem Mauetlion von Diospolis (01. 129. 263. §.229^ 
382) zugeschrieben wurde, ist ohne Zweifel aus einer viel 
spätem Zeit, vielleicht aus dem 5. Jahrh. nach Christo. 


Ed. pr. Jac. Gronovius. Lugd. Batav. 1698. 4. 

F. A. Rigi er, libr . Apotelesmat . see, Colon . 1828. 4. 


/ Von diesem Gedichte haben d’Orville, Tyrwhitt, Heyne, 
Ziegler u. A. geschrieben. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 128 » 99 . 

Alexandros von Ephesos. Wir besitzen von ihm ein 
Bruchstück von den Planeten in epischen Versen. 

Heransg. von Th. Gale mit Parthenios (§. 223). Vergl. A. F. 
N a e c k i i , achedae eriticac. lial. Sax. 1812. 4. Ptag.'T. 


b) Jambische Form. 

§. 184. 

Von denen, die in jambischen Lehrgedichten besonders 
geographische Gegenstände bearbeiteten, nennen wir hier: 

Dikäarchos von Messene. 01. 115. 318. War^ als 
Schriftsteller in melirern Fächern ausgezeichnet. Seine ava- 
yoawrj zi jg 'EUaros war eine in jambischen Versen abgefasste 
Beschreibung von Hellas. Ein Bruchstück davon (150 V.) ist 
erhalten; doch zweifeln Einige an dessen Echtheit. Es ist mit 


w- 
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den übrigen Fragmenten des Dikäarchos herausgegeben (§.261. 
Vergl. §. 282. 373). 

Apollodoros von Athen. Schüler des Aristarchos, Pa- 
nätios ii. A. Ungef. 140 v. Chr. (Vergl. §. 220. 222). Von 
seinen vielen Schriften gehören die Xnovtxa, 4 B. in jambi- 
scher Versart, hierher. Dieses Werk enthielt in gedrängter 
Kürze die Chronologie der wichtigsten Begebenheiten und Per- 
sonen von 1184 bis 144 vor Chr. Leider sind nur Bruch- 
stücke von diesem Werke erhalten; aber auch darin findet 
man' für die Chronologie wichtige Beiträge. 


Vergl. C. G. Ileyne's Ausg. von der Bibliothek desselben Ver- 
fassers (j. 222). 

Skymnos von Chios. 01. 172. 90. Von ihm ist ein 
bedeutender Theil seiner n SQiqyijaic;, die früher mit Unrecht 
dem Markianos von Heraklea zugeschrieben wurde, erhalten. 

-;■) D. Ho es che 1 in: Geographiea Mareiam, Seylacis tet. Aug. 
find. 1600. 8. 

f) Fed. Moralins. Lutet. 1606. 8. 

Er. Vinding. Havn. 1662. 8. 

I. Hudson (/. c. (. 119). Tom. II. P. 9 sqq. 

F. Gail. Paris. 1828. 8. {Kol. II. ap. Geogr. graee. rninor.) 


H. D o d vr o 1 1 , dissert. de Scymno , (Bei Hudson l. r.) — 
J. A. Fnbric. JSibl. Gr. IV. 613, 

' 


Auch diese Form wurde dazu augewandf, wissenschaft- 
liche, namentlich medicinische Gegenstände zu behandeln: 

Audromachos von Kreta. Arzt, wie sein Sohn glei- 
ches Namens. Ungef. 54 n. Chr. Beschrieb ein von ihm er- 
fundenes Heilmittel (Theriaka) in elegischen Versen, die bei 
Galenos erhalten sind. 

F. Tidicaens {de Theriaea et ejus multiplici utilitate ). Torunii 
1617. 4. Norimb. 1754. 4. 


Herennios Philon von Tarsos oder "on Trikka. Un- 
gefähr 80 n. Chr. Beschrieb ebenfalls in elegischen Versen 
ein von ihm erfundenes Heibnittel (Philoneion). 


c ) Eleg-ische For m. 


§. 185. 


% 
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Vergl. C. Sprengel, Geschichte der Arzneiknnde (§. 165) B, IJ. 
W. E. Weher, die elegischen Dichter der Hellenen. (§. 58). 


3 . 

Elegie. Hymnos. Lyrik. 

a ) Elegie. 

Vergl. §. 58 — 60. 82. 

§. 186. 

Mehrere Dichter zeichneten sich während dieses Zeitraums 
in der Elegie, besonders in der erotischen aus. Die römischen 
Elegiker bildeten sich nach ihnen. Ihre chronologische Folge 
ist sehr ungewiss. 

Philetas von Kos. Ungef. 290 oder etwas früher. Leh- 
rer des Ptolomäos Pliiladelphos. Grammatiker. Epigrammati- 
ker. Elegiker und als solcher sehr geschätzt. (Propertins). 
Seine Elegien scheinen dem gemeinschaftlichen Titel: Bittis 
oder Battis gehabt zu haben. Kur Bruchstücke seiner Elegien 
sind erhalten. Einige Epigramme von ihm findet man in der 
Anthologie. 

C. P. Kayser, Philetae Coi frugm. Goett. 1793. 8. 

N. Bach, Phil . , Hermes.. Phanoclis reliqu. Hai. Sax. 1829. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 518. II. 874. 

Hernie sianax von Kolophon. Am Ende des 4. und iin 
Anfänge des 3. Jalirh. v. Chr. Von seiner in 3 Bücher ein- 
getheilten Sammlung von Elegien, die nach seiner Geliebten 
Leontion genannt wurde, besitzen wir Bruchstücke, unter 
welchen eins (98 V.) bei Athenäos (XIII, 70 — 71) erhalten, 
sich durch Eleganz und Correcthcit sehr anszeichnet. - 


8. W eston, Ilermesiana tt. conjecl. in Athenaeum. Bond. 1784. 4. 
D. Rn linken in: Append. ad episiot. crii. II. in seiner Ausg. der 
bomer. Hymne an Demeter (l. e. §.48) nnd in Rnhnkenii opuxe. 
Val. II. ( l.ugd . Bat. 1823. 8.) P. 611 »qq. — C. D. Ilgen, 
apusc. philol. Val. I. ( Erford. 1797. 8.) P. 247 — 331. — F. A. 
Rigi er et C. A. M. Axt, Leontii earminis Hermes, fr agm. Traj. ad 
Hhen. 1828. 12. — G. Hermann, Hermesianaetis elegt . Lips. 1828. 
4. ( Opusc . Vota IV. Lips. 1831. 8. P. 239 sqq.) — N. Bach. 
Siehe oben Philetas. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. //. 873. 
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Plianoklcs. Vielleicht ungef. Zeitgenosse de« Hermo- 
sianax. Die Sammlung, die man von seinen Elegien hatte, 
wurde ihrem Inhalte nach: epwreg ij xaXoi genannt. Ein 
schönes Bruchstück davon ist bei Stobäos (§. 445) erhalten. 


D. Rnhnken in: epitt. erit. II. Siehe ob. Ilermesianax. — F. A. 
Rigler et C. M. A. A ac t ib. — N. Bach. Siebe ob. l’hiletas. 


Vergl. Analecta R. F. P. B ru n ckii et Antholog % Fr. Jacoblii 
(5. 380). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 874. Vergl. D. Rnhnkenii opusc. 

#. e. P. 636 * 99 . ^ 

Alexandros Aetolos. Ungef. 280. Grammatiker. Ele- 
giker. Epigrammatiker (§. 189). Tragiker (§. 194). Phlyako- 
graph (§. 198). Fragmente seiner elegischen Gedichte kommen 
bei Athenäos (§. 323) und andern Schriftstellern vor; sie sind 
elegant und correct, aber weniger poetisch, als die seiner eben 
genannten Zeitgenossen. 

A. Copellmann, Alcxandri Atioli fragm, Bonn, 1830. 8 . 

Kallimachos von Kyrene. Ungef. 270. (§. 187. 211.) 
Wir uennen ihn hier als erotischen Elegiker, in welcher ' 
Dichtart er sich besonders ausgezeichnet haben soll. Nhr 
Bruchstücke sind davon erhalten. Propertius. Catullus. Ovi- 
diugr Unter seinen auf uns gekommenen Gedichten scheint: 
r.lg Xovtqu rng lla'lludog eine Elegie zu sein, doch nicht 
Von der erotischen Art. 


Callim. tlegiar, frngm. colleg. L. 0. Valckenaer. Ed. 1. La- 
ue. Logd. Bai. 1700. 8 . 

Moero oder Myro von Byzantion. 01. 128. 268. Diese 
Dichterin zeichnete sich sowohl in der Elegie als in andern 
Dichtarten aus. 

In den filtern Snmml. von F. Vrsinns, I. C. Wolf n. A. Dann 
A. Schneider, Alovawv uylhj. Girat, 1802. 8. P. 207 — 
234. — Vergl. F. Jacobs, animadvtraa. in Anth'ol. Tom. XUI, 
920. — J. A. F n b r i c. Bibi. Gr. II. 131 tqq. 


Gregorios Nazianzenos in dem 4. Jahrh. n. Chr. 
Unter seinen vielen Schriften waren auch Elegien. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. rill. 383 tqq. 

i 

An merk. Die Mehrzahl der in die griechische Anthologie auf- 
geuommonen Gedichte ist in elegischen Versen «bgefAssl. Sowohl durch 
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diese Form , als dnrrh ihren Inhalt nnd Geist (z. B. ein Theil von den 
sogenannten: 'EQmrtxa nnd ’EmJeutuxa) gehören diese Gedichte eigent- 
lich zn der elegischen Dichtart; sie werden aber wegen ihrer Kürze, 
nnd weil es so ton Alters her Gebrauch ist, zn der epigrammatischen 
Litteratur gezählt. 


b) Hyrnnos und Lyrik. 

§. 187. i: .. 

Kallimachos Von Kyrene. Ol. 127. 270. Mitglied des 
Museums in Alexandria. Bildete berühmte Schüler. Seine 
zahlreichen Schriften waren grammatischen, mythologischen, 
historischen (§. 211) und poetischen Inhalts. Uuter den poeti- 
schen werden besonders 1) Elegien (§. 186), 2) Hymnen, 
3) udixict, 4) Hekale, 5) Ibis, 6). Epigramme ti. a. gerühmt. 
Erhalten sind 5 epische Hymnen, 73 Epigramme und Bruch- 
stücke der verlorenen Gedichte. Ohne poetischen Geist scheint 
Kallimachos, weil es damals so Sitte der Gelehrten war, Ge- 
dichte geschrieben zu haben, deren rühmlichste Eigenschaft, 
so weit wir aus den erhaltenen urtheilen können, ein reiner 
und geschmackvoller Vortrag ist 

Unter den griechischen Commentatoren des Kallimachos 
war z. B. Archibios (ungef. 80 n. Chr.) — Scholien. 


Ed. pr. 1. Lascarig. ( Floren! . 1494 — 1500). 4. Mir Uncial- 
Bnchstaben gedruckt, ln einigen Exemplaren findet mau die Scholien 
mit CnrsiT. 

)-) Aldns (mit Pindaros). Eenet. 1513. 8. 

) Basil. ap . Frohen . (S. Gelenius). 1532. 4. 

(F. R o b ortellus). Eenet. 1555. 8. 

-)) II e n r. Stephanus in: Poelae principe» heroici carmini » 
(§. 47); auch einzeln •)) 1577. 4. (Ist Text vulgat. und ed. pr. Ton 
den Epigrammen und Fragmenten), — Dann nach zwei Ansgaben im 
16.Jahrh. ( ■)) Bon. Vulcan ins. Antu . 1584. 12. nnd (■) IV. Fri s ch - 
linns. Basil. 1589. 8.), nnd einer im 17. Jahrh. (A. Dacier. Pari». 
1675. 4.) 

Th. Graerias. Ultraj. 1697. 2 E all. 8. 

(Th. Bentley). Lond. 1741. 8. 

I. A. Ernesti. Lugd. Bat. 1761. 2 Voll. 8. 

Von den Ansg. im 18. Jahrh. nennen wir hier nur: 

R. F. P. Brnnck in; Analen . poct. veter . (t. 380) /. 423 sqq. 

Ira 19. Jahrhundert: G. J. Blomtield. Lond. 1815. 8, Ohne 

Scholien. 

H. I. M. Volger. Lip». 1816. 8. 

I. F. Boissonade. Pari». 1824. 12. 

In den Samtnl. bei Tanchnitz (1817) nnd Weigel (1827) 


Petersen, griech. Litteratnrgesch, 


II 


102 


Einzelne Hymnen, z. B. Hymn . in Apollin . eum emend. L. C. 
Valckeaaerii et inierpret. L. Santenii. Lugd. Bat . 1787. 8. 


Beiträge zur Kritik und Erklärung dieses Dichters von I. J. Reiske, 
I. F. Heusinger, D. Ruhnken, C. G. Goettling ( animadvers «. 
tritt, in Callim. cet . «Tr». 1811. 8.), C. N. Oii ander ( de Callirn. 

in Cerer . hymn. Slulg • 1826. 4.) u. A. 


Kallim. ist in mehrere Sprachen übersetzt, z. B. deutsch von 
C. Schwenk. Bonn 1821. 8.; Dänisch von S. Meisling. Ko« 

penh. 1828. 8. 

Von Kaüimachos überhaupt! 

6. G. F. Alan so in: ÄTachtr. zu Sulzers Theorie u. s. w. II. 1. 


86 — 112 . 

J. A. Fabric. Bibi . Gr. UL 814 sqq. 


* . §. 188. 

Klean thes. 01. 129. 2«4. Stoiker (§. 288. 333). 
Ausser einigen Bruchstücken besitzen wir unter seinem Namen 
eine in epischen Versen verfasste Hymne an Zeus, welche 
bei Stobäos (§.445) erhalten ist. 


f ) Ed. pr. in F. Ursini earmin, novem illut/r. foeminar. et Ly- 
ricurum cet. Antv . 1568. 8. 

•f) Henr. Stephanus in: poeeis philosophica. Paris. 1573. 8. 

P. 49 eqq, 

R. F. P. Brnnck in: Analecta po'e't. eet. (§. 380). Vol. III. 
Lectt. P. 224 sqq. ; auch in : Poet. gnom. ( J. 72 ). P. 141. Oefter 
mit Kallimachos und andern Schriftstellern. Einzeln: 

F. W. Sturz. Lips. 1785. 4. — G. G. F. Molinike, Klean- 
thes der Stoiker. Greifsw. 1814. 8. — Ch. Petersen, Cleanthis 

hymn. in. Jovem auctori suo oindicatus eet. Hamb. 1829. 4. 1. F. 

H. Schwabe, specimen theologiae eomparativae. Jen. 1819. 4. 

J. A. Fabric. liitl. Gr. III. 550. 


Dionysios, vielleicht mit dem Beinamen Jambos. Ungef. 
Ol. 145. 200. Zwei lyrische Hymnen: an Kalliope und an 
Apollon. 

R. F. F. Brunck, Analett . poet. uet. eet. (§.380). Vol . II. 
253 sqq. — F. Suedorf, de hymnie veter. Graeeor. Havn. et Lips. 
1786. 8. P . 86 sqq. 


Mesoine des von Kreta. Freigelassener und Günstling 
Hadrians. Ungef. 130 n. Chr. Eine lyrische Hymne an Ne« 
inesis. Epigrammatist. 

t 

R F.P.Brnnck l. e. II. 292. — F. Snedorf , l. c. P. 70 sqq. 
J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 130 sqq. 


Digitized by Googl 


163 


> 

Die Lyrik dieses Zeitalters war nur ein schwacher Nach- 
hall der altem lyrischen Kunst. Hierher gehören die eben ge- 
nannten lyrischen Hymnen und das berühmte Skolion: 
cig Aqszi^v von Aristoteles; ferner die lyrischen Stücke in 
der Anthologie; und vielleicht die Kassandra dss Lyko- 
pliron, yon welchem Gediclito wir unten §. 193 handeln 
werden, weil es im Alterthume zu der dramatischen Dichtart 
gezählt zu werden pflegte. 


Aristotel. hymn. in virtut. C. I). Ilgen ( /. c. ('. 68. P. 137 
tqq.). — O. A. F. Gcnsler. Jen, 1813. — E. A. G. Graefen- 
han. Mulhua. 1831. 4, u. A. 


4. 

’Eti lyQcifx /.icrc a. Texvonai yvict u. s. w. ’AvO-oXoyicu, 

a) ’ETuyQct/.if.iaza. 

Vergl. {. 83. 

§. 189. 

Schon aus der frühem Periode besitzen wir eine Anzahl 
Epigramme, die zum Tlieil von den vorzüglichsten Schriftstel- 
lern verfasst sind (§. 83). Als aber die Dichtkunst nach uud 
nach von ihrer frühem Höhe herabsank, ward diese Kunst- 
form, in dieser und in der folgenden Periode, stets allgemei- 
ner. Die Zahl der Epigrammatisten war sehr gross. Einige 
von ihnen gehören zugleich andern Fächern der lyitleratur an. 
Wir nennen hier nur: 

Alexandros Aetolos (§. 186 n. mehr. Stell.). 
Kalliinachos (§. 186. 187. 211.). 

Theokritos (§. 202. Vergl. §. 190). 

Leonidas von Tarentum. Ungef. 277 v. Chr. 

Euen os. Mehrere von diesem Namen. Dieser nnge- 
fähr 250. 

Mnasalkas. 01. 133. 246. 

Antipatros von Sidon, im Anfänge des 2. Jahrh. v. Chr. 
Meleagros von Gadara. Kyniker. Ungef. 90 v. dir. 
Ausser andern Schriften verfasste er Epigramme, von welchen 
130 in der Anthologie vorhanden sind. Vergl. §. 191. 


Qfeieagri reliquitie : J. C. F, M a n s o. Jen, 1789. 8. — A. C. 
Meinet«. Lip*. 1789. 8. — F. Graefe. Lipa. 1811. 8. — 
Auch in mehreren Ausgaben der Anthologie (§• 380). 
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I.ukillios unter Nero. 

A n t i p li i I o 8 ans ßy zantion. Ungef. Zeitgenosse des 

Lukillios. 

Philippos von Tliessalonika am Ende des 1. Jalirh. nacli 
dir. Vergl, §. 191. 

Straton von Sardes. Ungef. 200 n. Chr. Vergl. §. 191 


J. A. Fnbrie. TSibl. Gr. TV. 457 — 499 hat ein Yerzeichniss der 
Epigrammatisten. Vergl. Fr. Jacobs in sein. Ausg. der griecb. An- 
thologie (§. 330), 


b) Teyvonctiyvict (.Epigrammala Jigurata.) u. s. w. 

§. 190. 

Zn den poetischen Künsteleien dieses Zeitalters gehörte 
eine eigene Art von Dichtformen, deren Zweck war, dk. Verse 
so einzurichten, dass sie die- Form und die Gestalt derjenigen 
Gegenstände, deren Ueberschrift sie führten und nach denen 
sie genannt wurden (wnv, miprysg, neltxvg, ßiofiög ». s. w.) 
bildeten. — Erfinder dieser Spielereien soll 

Simmias von Rhodos gewesen sein. Ungef. 300 v. Chr. 
oder vielleicht später. 

Dosiades von Rhodos, vielleicht zu derselben Zeit. 
Theokritos (§.202) soll ein solche- Stück (avQiy^) ver- 
fasst hoben. 

Hierher gehören die trciyQctpucaa ladßirjrpa, in welchen 
es auf numerische Uebereinstimmuug der Distichen, riicksicht- 
lich der in jedem Distichon enthaltenen Buchstaben Abgesehen 
war. Die Erfindung dieser Spielerei wird dein 

Leonidas aus Alexandria im 1. Jahrh. n. Chr. zuge- 
schrieben. In demselben Geiste verfasste 

Nestor aus Laranda (vielleicht 300 n. Chr.) unter andern 
verlorenen Gedichten eine ’lhdg kemoyQduftazos . ein episches 
Gedicht in 24 Gesängen, so eingerichtet, dass im ersten Ge- 
sänge ( a ) der Buchstabe a, im zweiten (ß) der Buchstabe ß, 
und so fort in jedem Gesänge der ihm der Reihe nach ent- 
sprechende Buchstabe gar nicht vorkam. (Vergl. §. 471). 

Was von den Gedichten der hier genannten und anderer 
Dichter dieser Art erhalten ist, findet man in den anthologi- 
selieu Sammlungen (§. 380). 

An merk. In diese Sammlungen hat man Vieles ungleicher Art, 
x. B. aU'Cyuura ( yQi(fOi) , nooß).i]utiTCt , %Qij(SfAol u. s. w. aufgenommen. 
Dergleichen wurden schon in der ältem Zeit (z. B. von Kleobulos, 
Theognis, Snppho n. A) verfasst; ober die jetzt erhaltenen tpngen 
grösstentheils dnt Gepräge dieser und der folgenden Periode. 
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c) ’ AvB-oXoyiai. 

§. 191. 

Aus der grosse» Menge von Inschriften, <lie au Gebäuden, 
andern Denkmälern und Kunstwerken vorhanden waren, wur- 
den nach und nach mehrere Sammlungen , anfangs, um l'iir die 
Geschichte daraus Gewinn zu ziehen, und ohne Rücksicht auf 
die Form der Inschriften, veranstaltet. Polemon Periegetes 
(ungef. 200 v. Chr.), Alketas, Mene, stör, Apellas Pon- 
tikos, Aristodemos, Philochoros n. A. Diese Samm- 
lungen enthielten ausser metrischen Epigrammen eine beträcht- 
liche Menge von kleinen epigrammatischen Gedichten, aus 
welchen durch Auswahl mehrere, an Umfang und Einrichtung 
sehr ungleiche Sammlungen (Anthologien) veranstaltet wurden. 
Dergleichen Sammler in dieser Periode waren: . i 

Meleagros (§. 189). 2 ztrpavog iTiiyptaufxmoiv : eine 

Aiiswalrl aus 46 altern und dazu aus gleichzeitigen Dichtern; 
welche Sammlung alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben 
der Gedichte geordnet war. 

Philippos von Thessalonika (§. 189). Di Einrichtung 
Seiner Sammlung war so, wie in der des Meleagros. Er be- 
nutzte zugleich die Dichter, die nach Meleagros gelebt hatten. 

Diogenianos von Herakles, im Anfänge des 2. Jahrh. 
nach Chr. oder vielleicht später. 

Diogenes von Laerte (§.313). JZ äitnetQOv, Zum Theil 
in seiuer Schrift von den Philosophen erhalten. 

Straton von Sardes (§. 189). llloöoa Tiaiöixrj. (Vergl. 
die Anthol. XII.). Auswahl aus 25 Dichtern, von welchen 
10 später als Philippos gelebt hatten. 

In der von Konstantin os Keplialas veranstalteten Samm- 
lung von Epigrammen (§. 378) finden sich, wie es scheint, 
Spuren einer, zwischen dem 2. und dem 6. Jahrh. gemachten 
änthologischeu Sammlung, welche grösstentheils STCiyQÜfittaza 
0X0)711 ix a enthalten zu haben scheint.' 

■( i cc ,■ ■ 

Fr. Passow, de veetigiie eoronarum Meleagri et Phi Fi pp i in An- 
ihol. Conit. Ceph. ’Kraliel. 1827. 4. - u 


D;e Littcralur dieser Dichtart findet mau nuten (. 380. 
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5. 

Drama. 

a) Tragoedie. 

Vergl. }. 95 — 101. 

§. 192. 

Die alexandriuisch -dramatische Dichtkunst dieses Zeitalters 
musste nothwendig Ton jener älteren zu Athen durchaus ver- 
schieden sein. Sie hatte mit der Dichtkunst überhaupt ein 
gleiches Loos (§. 173). Die Dichter, welche in die von den 
Grammatikern veranstaltete n?.eiag TQayixrj (§. 174) aufgenom- 
men waren, scheinen ungef. 280 — 250 v. Chr. gebliihet zu 
haben; aber ihre chronologische Reihenfolge lässt sich nicht 
genau bestimmen ; auch sind einige von den Namen nicht ganz 
sicher. Seneca scheint sich diese Dichter viel inehr als die 
älteren Dramatiker zum Muster genommen za haben. 

. 

J. F. Leisner, de Pleiade Tragieor. Graecor. Cizae ms. 4 , — 
A. F. IN a ecke, Schedae critieae. Hai. Saxon. 1812. 4. 

$. 193. 

Die Dichter dieser Pleias waren: 

Lykophron von Chalkis auf Euboea. 280 v. Chr. Hielt 
sich bei Ptoleuiäos Philadelphos auf. Die Zahl seiner Tra- 
goedien wird verschieden angegeben. Verfasste ein satyrischeg 
Drama ( 197 ). Soll das Anagramm erfunden haben. War 
Grammatiker, und schrieb: nsQL xufKgdiag. , 

Unter Lykophrons Namen besitzen wir em Gedichts 
Kassandra oder Alexandra, welches mit Ausnahme des 
Prologs (V. 1 — 30), und des Epilogs (V. 1461 — 1474) ein 
jambischer Monolog (/ ucovipdia ) ist, der Kassaudra’s Wahrsa- 
gungen von der Zerstörung Troja’s, und viele darin eingelloch- 
tene Episoden von Personen und Begebenheiten enthält. Die 
Alten nannten dieses Gedicht eine Tragoedie; die Neueren pfle- 
gen es ein lyrisches Gedicht zu nennen. Es hat nur gramma- 
tisches, geschichtliches und mythologisches Interesse; und ist 
über die Maassen gekünstelt und dunkel. Lykophron von 
Chalkis war gewiss nicht frei von diesen Fehlern; es würde 
aber unbillig sein, ihn nach diesem Gedichte zu beurtheilen, 
denn es sind Gründe vorhanden, die es wahrscheinlich ma- 
chen, dass es nicht von ilun, sondern von einem jüngeren 
Verfasser aus dem 2. Jahrhundert vor Chr. verfasst ist. (JNie- 
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bohr). Wer mit Tzetzes dieses Gediclit fiir eclit halten will, 
muss in jedem Falle die Verse 1426 — 1450 als spater ein- 
geschoben verwerfen. 

Schriften darüber sind verloren. Wir besitzen einen Com- 
mentar von Isaak uud Jo. Tzetzes (§. 434), und kleinere 
Scholien. 


■f) Ed. pr. Aldus. Venct. 1513. 8 . (Mit Pindaros und Dionysios 
Periegetes). 

7 ) Ed. pr. cum tchaliia Tzctz. Basil. ap. Oporin. 1546. Fol. 
(Von den Ausgg. hu 16. Jahrh. z. B. f) G. Canteri. Hatil. 1566. 
4 , und J. Mearsii. Lugd. Bat. 1597. Ed. 2. 1599. 8 . Dann 
yfp. Paul. Stephanum cum cchol. (Jicnc t/.) 1601. 4. 

J. Potter. Oxon. 1697. 1702. Fol. 

' H. G. Keiehard. £>>*. 1788. 8 . 

JL. Sebastian! cum tchnl. Rom. 1803. 4. 

E. Bachmann. Vul. I. Lipt. 1 830. 8 . Vergl. I.. Bachmaua, 
Anecd. Gr. Vol. II. Lip «. 1828. 8 . Pag. 197 — 286. 

Von den Schob vergl. § 434. 


B. G. Niobuhr, über das Zeitalter Eykophroos. ln: klein, hi- 
stor. Schrift. Erste Samrnl. Bona 1828. 8 . 

}. A. Fabrie. Bibi. Gr. 1U. 750 * 99 . 

§. 194 . 

Alexandres Aetolos. (§. 186. 189. 198.) Unter sei- 
nen Schauspielen scheinen auch Komoedien gewesen zu sein. 

Pliiliskos oder Philikos von Kerkyra. Ein Verg- 
maass ist nach; iblu genannt. Ein anderer tragischer Dichter 
desselben Namens lebte zu derselben Zeit auf Aegiua. 

Homer os der jüngere, von Hieropolis in Karien. 44 
oder 57 Tragoedien. 

Sositheps (§. 197). 

Aeantides und Sosiphanes) über welche Namen die 
Nachrichten nicht übereinstimmen. 

Die Fragm, des Sosiphanes beit A. F. Naecke: Schcdae cri- 
ticae (§.192). P. 28 — 31. 

Als Tragiker werden ausser den hier Genannten: 

Timon (§.200), Ptoleinäos Chennos (§.224), Ni- 
kolaus von Damaskos (§.234) u. A. erwähnt. 

Vergl. 11. Grotius L c. J. 101. 
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i) Koiuoedie. 

Vergl. §. 102 — 109. 

■ - §. 195. 

Die Komoedie stand auch in diesem Zeiträume viel höher 
in Athen (§. 107 — 109), als in Alexandria; übrigens schei- 
nen die Gegenstände der Komoedie an beiden Orlen diesel- 
ben (§. 107) gewesen zu sein. 

Machon aus Sinope oder aus Sikyon (Korinthos), in der 
letztem Hälfte des 3. Jahrh. vor Christo. Fragmente bei 
Athenäos. r 

Aristonymos. 220. Verliess Alexandria, wo er Bi- 
bliothekar war, und begab sich nach Pergamum. Athenäos 
nennt zwei Komoedien von ihm. 


c) Satyrspiel. u. 

: .1 .L 

Vergl. §. 110. 

§. 19K 

Obgleich der Name: ÖQäfia occTVQixöv blieb; war doch 
das Satyrspiel dieses Zeitalters von dem altem attischen sehr 
verschieden. Schon lange vor der Zeit der Alexandriner wi- 
chen mehrere Dichter von jenem Satyrspiele ab, indem sie 
Schauspiele, die eine Mischung des Tragischen und des Komi- 
schen waren f xbifuodoipayfoöict) dichteten: eine Dichtform, 
die von dem Satyrspiele wesentlich verschieden war; und von- 
welcher cs überhaupt zweifelhaft ist , ob sie sich von der Ko- 
moedie trennen lässt. (Hegemon Tliasios, Ekpbantides 
u. A.). — In dem Zeita ter der Alexandriner scheint das so- 
genannte Satyrspiel keine le f te Form angenommen zu haben. 
Einige behandelten mythische Gegenstände (sielte unten Sosi*. 
theos); Andere verliessen das Mythische, und dichteten satyrisch- 
biirgerliche Schauspiele, welche doch von der gleichzeitigen 
Komoedie darin verschieden gewesen zu sein scheinen, dass sie 
die Freiheit behielten, ihren Stoff ans der Wirklichkeit zu ent- 
lehnen, obgleich es sehr wahrscheinlich ist, dass sie in der 
Wahl der Personen dem Einflüsse des Holes' gar gehr unter- 
worfen waren. In wie weit diese Dramen auf der Scene anf- 
gcfiihrt Würden, lisst sich nicht entscheiden; in jedem Falle 
geschabt es kaum mit Allen. Der Satyrchor war nicht, wie 
vorhin, ein unerlässlicher Bestandlheil dieser Schauspiele; hiu- 


Digitized by 




161 ) 




gegen aber 'scheint man,* wo der Stoff dazu Gelegenheit dar- 
bot, auch in unmythologischen Satyrspielen einen Chor, in 
welchem die parodirfeu Personen in der Gestalt der Satyrn 
auft raten, ein ge führt zu haben. (Vergl. §. 197).' 

§. 197: 

Lykophron (§. 193). Hierher gehört sein satirisches 
Drama gegen Menedemos, den Vorsteher der eretrischeu Schule 
(§. 151). Menedemos war darin als Silenos, seine Schüler als 
Satyrn dargestellt. Dos Stück ist verloren. 

Timon Pldiasios (§. 200). 

Sositheos. Wann und Wo er lebte, ist sehr ungewiss; 
vielleicht, weil es mehrere (drei?) Dichter dieses Namens gab. 
Es ist demnach ungewiss, ob der Tragiker Sositheos (§. 194) 
init dem Satyrdichter, welcher, wie es scheint, das alte Satyr- 
spiel zurückzuführen versuchte, eine und dieselbe Person ist. 
Man legte ihm ein Schauspiel solcher Art: Lytierses oder 
Daphnis uud Lytierses bei, wovon ein Bruchstück erhalten ist. 


Dieses Fragment, dessen Verfasser TOrhin S o 9 i b i o s genannt wnrde, 
ist in mehreren älteren Ausgaben des Theokritos (§. 202) herausgegeben. 

A. H. L. Heeren in : Bibi. d. alt. JLitt. n. Kunst. St. VII. 
Ined. P. 9 *yy. — i H. C. A. Eicbstädt l. c. [. 110. P. 130 
syy. — G. Hermann, du dramate eomieusäiyricv in: Commenlt . So- 
viel. Philol. Liut. T. /. (Herrn, cpuscula . Lias. 1827 ayy. V oL /. 
P. 44 — 59.) 

' ; ■ • ■ , . • ~ > ,: , 

d) (DlvaxoyQaipla. (Ü.ttQOXQayiodla. Kivcuöoi loyot cet.). 

bn:. ' «.• '. - ■ w8 . •*' • ! -“ !■ l> ' -G 

rar; _ i 

Durch diesen Namen werden mehrere Dichtarten bezeich- 
net, dio nicht genau unterschieden werden können, unter wel- 
chen ; aber die tXaQOTQayti>ftLci am meisten angesehen war, 
uud den Zweck hatte, die Werke der Tragiker in jambischen 
Versen mit andern Versmaassen, z. B. dem epischen vermischt, 
zu parodiren. Diese Parodien waren wohl kaum im eigent- 
lichen Sinne des Wortes dramatisch, doch ist es wahrschein- 
lich, dass sie mimisch auf der Scene ausgeführt wurden. Die 
Phlyakographie halte schon früher anderswo, z. B. in Taren- 
turn, geblühet, aber in ,dcpr Periode der Alexandriner nahm si? 
eine regehuässigere Kunstfotrm an, als . dereu Erfinder und 
Muster (| 

Ghiuthon aus, Syrakusit oder Tarenttim, ungef. 300 vor 
€hr.* genannt wird. Er führte den Beinamen: &/.vctxoy(icc- 
tpog oder Okva§- 
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Sopatros, nicht lang« nach Rhinthon; Alexandros 
Aetolos (§. 186. 189. 194.) u. A. 


J. A. Fahr io, Bibi. Gr. II. 320. — F. Osann in: Anal. erit. 
poesir Human, »cenieae. Berol. 1816. 8 . P. 70 sqq. — K.. O. Mül* 
ler, die Dorier (Brest. 1824. 8 .). B, II, 8 . 363 fgg. 

Eine Gattung der Phlyakogyaphie vraren die sogenannten : 
2loxüd Eia (xt'vatdoi Xöyoi, uovtxoi Xrlyoi), unzüchtige Lie- 
der, die nach Sotades von Maronea, dem vorzüglichsten Dich- 
ter dieser Art, genannt worden. 

VergL A. Capellmann l, o, $. 186. JPflg'. 22 « 99 . über die 
Fhlyakographie und ihre Gattungen. Ib. P. 34 über die Die 

Fragmente der sotadischen Gedichte am besten in: G. Herrn an ui eU- 
mchta doctrinac meiricae . Lips. 1816. 84 P. 444 « 99 . 


6 : ' • 1 •' ' 

IIa()(pöi j. TlaQijidia. 

i r 

• §. I99i 

Einige ' Arten der parodirenden Dichtkunst sind oben be- 
rührt worden (§. 197 — 198); aber diese waren nicht die ein- 
zigen, denn obgleich wir wegen des Verlostes der hierher 
gehörenden Schriften keine genaue Kenntniss davon haben, 
dürfen wir doch annehmen, dass die parodische Litteratur der 
Griechen ausser jenen auch andere, an Inhalt und Form ver- 
schiedenartige Schriften enthalten hat. Der Grundbegriff dieser 
Dichtart bei den Griechen war : komische Anwendung und 
Upschreibung ernsthafter Dichterwerke oder Stellen aus ihnen. 
Solche Parodien würden zu verschiedenen Zeiten verfasst, 
z. B. die Ba tr acho myom achie und vielleicht der MargiJ 
tes (§. 49); dann Parodien von Archilochos {§. 61); Von* 
Hipponax (§. 84); von Matron ans Pitane' (350?), raü 
dem einige Bruchstücke bei AtliCnaoS (besonders B; IV . Cap. 1 3t 
12 Verse, eine Parodie auf Homeros) 1 erhalten sindl Euboids 
von Paros zu derselben' Zeit. Von Archestratus ans Gela, 
einem Zeitgenossen des Aristoteles (§. 261 fgg.), hatte man 
ein episch-parodisches Gedicht, unter andern» Namen auch Ga- 
strologia genannt, wovon Fragrhehte bei Atheuäos vorkoihmen. 
Iff^non (§. aooj' ni Ai Aristophanes ist oft paTo- 
disch; die Komiker, deren Werke verloren sind, waren es 
rit» ebenfMpi' Nur die ' Sillen werden wir als ei&eud Art, 
anders erwähnen (§. 200). ' , ■ ' 

. , 1.0 


Digitized 


Google 





171 


Die Fragm. des Matron: R. F. P. Brnnck, Anal, pol'tar. eet. 
(§. 380) U. 24 S syy. 

nie des Archestratos: 3. O. Schneidet mit ArittoteL Aistor. 
animal. (§. 276). _ 

' ’ t 

3. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 548 * 77 . — G. II. Moser, fiber die 
parodische Poesie der Griechen in: Stadien von C. Daubuud F. Gren- 
zer. B. VI. (Heidelb. 1811. 8 .) S. 257 — 330 handelt -von diesen 

Dichtern überhaupt. 


2 i X X o u 

§. 200 . 

Dieser Name, dessen Etymologie selir ungewiss Ist, be- 
zeicbnet eine besondere Art von poetischen Parodien. Das 
Wesen dieser Parodie scheint darin bestanden zu haben, dass 
bekannte (epische) Dicht erstellen entweder geradezu oder rer» 
ändert auf die zu parodirenden Gegenstände angewandt wurden. 

Der eleatische Philosoph Xenophanes ( §• 142) wird, 
doch ohne sicheren Beweis, filr den ersten Sillographen ge- 
halten. • . , , ,\ ,. TI • u ■< 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. II. 616 » 77 . — 8 . Karsten l. t. 

$. 142. P. 23 » 77 . 

Timon von Phlius. Ungef. 01. 127. 272. Skeptischer 
Philosoph (§.297). Verfasste Tragoedien (§.194), Komoedien, 
Satyrspiele (§. 197). War als Sillograplios ganz besonders be- 
rühmt. Seine Sillen gegen die Philosophie machten 3 Bücher 
in epischen Versen ags. — Apollonideg von Nikäa, und 
Sotion von- Alexandria (§.313) hatten Comineutare über diese 
Sillen verfasst. » , 


Die Fragmente : » 

f) H. Stephanus, poh'sia philosophica. Paria . 1573. 8 . Pag . 

60 « 77 . ■ 

I. F. Langheinrich, trea disaertt . de Timone cet. Lips. 1720 
— 1723. 4. ‘ 

H. F. P. Brnnck, Analtcia poelar . ttt, (§. 380). II. 67 « 77 . 
ConJ'. JLa il. V ul. III. 139. j 

F. A. Woelke,. Je Graetorum Silli*. Var sau. 1820. 8 . — F,. 
Pani, de Sillia Graccor. Berol. 1821. 8 . 
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. ' 7. ' 

Idyllisch-bukolische Gedichte. 

§. 201 . 

ElövXXlOV ist eine umfassende Benennung; kleinerer Ge- 
dichte von verschiedener Art. Eine besondere Art von diesen 
sind bukolische Gedichte (ßovxoXlxä ) , welche Schilderungen 
von Charakteren, Handlangen und Verhältnissen, die dein (lir- 
teuleben jener Zeiten eigen waren, enthalten. Diese Dicht- 
kunst war aus den kunstlosen Gesängen der Hirten entstunden; 
in ihrer entwickelten Kunstforra näherte sie sich bald mehr 
der epischen Erzählung, bald der dramatisch-mimischen Dar- 
stellung. Ihre Form war hexametrisch. In den Sammlungen, 
^ die wir von den bukolischen Dichtem der Griechen besitzen, 
sind zugleich andere (idyllische) Schilderungen von verschiede- 
nen (nicht bukolischen) Charakteren, Zuständen und Verhält- 
nisseu enthalten. Man gewöhnte sich nachher, die Benennun- 
gen bukolische und idyllische Dichter als gleichbedeutend zu 
gebrauchen. , r.. 

, 202 . 

Schon früher hatte inan bukolische Lieder gedichtet, z. B. 
Stesichoros (§. 66). 

In dem Zeitalter der Alexandriner zeichneten sich in die- 
ser Dichtart am meisten aus: 

Theokritos. Ol. 126. 2. 275. Hielt sich theils in Ale- 
xandria, theils in Sikelia auf. War in die poetische (d. i. 
gemischte) Pleias (§. 174) aufgenoimnen. Zeichnete sich in- 
mehreren Dichtarten aus, vor alle!» aber in der idyllisch-buko- 
lischen Poesie durch kräftige, treue, Ungekünstelte Darstellung 
des Ilirtenlebens , wie er dieses unter den dorischen Hirten in 
Sikelia vorfand. Ausser Epigrammen in verschiedenen Vers- 
maasxeu (vergl. §.189. 190.) besitzen wir unter seinem Na- 
men 30 idyllische Gedichte, in dorischem, zum Theil ionisi- 
rendem Dialekt, die meisten von ihnen in hexametrischer Form. 
Sie sind nicht alle bukolisch, sondern theils episch, theils mi- 
misch, theils lyrisch, theils von gemischter Art. Durch ihren 
'Inhalt und Ton sind sie oft mit den Mimen und mit der Ko- 
moedie verwandt. Man hat gegen die Echtheit einiger von 
diesen Gedichten Zweifel erhoben, doch sind die Meinungen 
darüber sehr getheilt. 


Der Grammatiker Artemidoros (ungef. 230 v. Chr.) 
veranstaltete eine Sammlung von idyllisch-bukolischen Gedich- 
ten, besonders von denen des Theokritos. Vergl. §. 209. 
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Mehrere schrieben griechische Commcnfnre über diese 
Gedichte, von denen Ucberreste in den Scholien zu den 
Idyllen 1 — 18 enthalten sind. Auch hat man mehrere grie- 
chische VTVol)tO£lQ zu den Gedichten des Theokrifos. 


Diese Gedichte sind sehr oft heraiisgegeben, theils fiir sich, 
theils mit Andern, vor allen mit Bion und Moschos. 

Ed. pr. IJ. 1 — 18 mit Hesiod. Op. et D. sine l» ei a. Nach 
Ebert vermnthlich Mediol, ap. Bon. Accnrsinm circ. 1481. Nach 
Anderen 1493 oder 1497. Florent. ap. Jnntam. 

*[*) Al das. Venet . 1495. Fol. (30 Gedichte, darunter gnomische 
nnd bukolische Gedichte von andern Verfassern). Es giebt zweierlei von 
einander abweichende Exemplare. (Beide in der B. R. H.) 

•[•) Ap Jnntam. Floreni, 1515. 8- Ed. 2. 1540. 8. 

Z. Calliergns Cretcnsis. Rom. 1516. 8. (Die 30 theokrit. 

Idyllen. Scholien zu Idyll. 1 — 18; vnoSlGliq zu Idyll. 1 — 17). 

Dann eine Reihe von Ansgaben bis 

H. Stephanns in *i*) Poi'tae princip. heroic. earm. Pari/t. 1566. 

Fol. nnd -J*) Theocriti aliorumque vaetarum idyltia. Paris. 1579. 12. 

*i*) Ap. Commelin. (F. Sylburg?) mit Bion n. A. 1596. 8. 

Dan. Heinsius (mit Bion n. A). Ap , Commel. •!*) 1604. 4. 
(1603 eine andere Ansg. ap. Commel. 8.) 

Dann nach mehreren Ausgaben : 

I. I. Reiske. Vienn. el Lips. 1765 — 66. 2 Voll . 8 od. kl. 4* 

Th. Warton. Oxon. 1770. 2 Voll . 4. 

L. C. Valckenaer, zuerst 10 Idyll. Lugd . Bat. 177 3. * 8. 
{Ed. 2. ib. 1810. 8.) Nachher gab er den ganzen Theokr. mit Bion 

u. Moschos heraus. 1779. (1781.) 1810. 8. 

R. F. P. Brnnck in: Analect. vett. poclar. graecor. (§. 380.) /. 
263 sqq. Conf. III. 58 sqq. 

Th. C. Harless. Lips. 1780. 8. 

Fr. Jacobs. Goth. 1789. 1808. 8. 

Von den neueren, worunter einige Prachtausgaben sind, nennen wir hier: 

J. C. G. Dahl. Lips. 1804. 8. 

L. F. Heindorf (mit Bion u. Moschos). Berol. 1810. 2 Voll. 8. 
G. H. Schaefer. Lips . 1810. Fol. (Ex recens. L. C. V ni- 
cke n a ri i. Prachtausgabe). 

Th. Gaisford in: Poet. Graee. minor. Vol. II, (Oxon. 1816. 
8.) Die Scholien in Vol. IV » (Ib, 1820.) Ed. Lips . V ol • IV et V. 
Th. Kies sli ng. Lips. 1819. 8. 

I. G e e 1. Amstelod . 1820. 8. 

I. F, Bois SO na de. Paris. 1823. 12. 

I. A. Jacobs, Theo er . , Bion f Moschus. Vol. I. (Theokr. mit 
kritischen Anmerkk.) Ual. 1824. 8. ,r 

Ap. Priestley (mit Bion, Moschos u. s. w.). Lond. 1826. 
2 Voll. 8. 

3. B. Gail. Paris. 1828. 2 Volt. 8. 

E. F. Wuestemana. Goth. et Erfard. 1830 8. 

In den Sainrnl. bei Tauohnitz, Weigel, Teubner. 


Mehrere Idyllen sind einzeln heransgegeben. 

ücbersetznngen, ». B. i. H. V. q s s , l’heokritos , Bion und 
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Moschos. Tnb. 1808. 8. — Dänisch: 8. Meisling, Theokrits bu- 
koliske Digte overs. med Inledn. og Anmerkn. Khvn. 1826. 8. 


Beiträge zur Kritik und Erklärung dieses Dichters, a. B. 

I. T o u p i i curat posteriores in Theocrit. Lond. 1772. 4. — 

C. MV. Ahlwardt, zur Erklär, der Idyllen Theokr. Rostock 1792. 
8. — H. Voss, notae in Theocrit. Heidtlb. 1813. 4* — F. A. ö. 
S p o h n , lectionum Theocrit. Spec. I. Lips. 1823. 4. u. A. 


Von Theokritos überhaupt: 

F. L. K. Finkenstein, Arethnsa od. die bukolisch. Dichter des 
Alterth. B. I. Berl. 1789. 4. Ansg. 2. Bert. 1806 — 1810. 2 B. 
8. — J. C. F. Manso in: Nachträge zu Sulzers Theorie u. s. w. ß. I. 
S. 89 fgg. — II. C. A. E ichstädt, de carminum Theocrit. ad sua 
genera revocaior . indule ac virtutib. Tips. 1794. 4. — C. F. Graefe, 
epist. crit. in bucolic. Grate. Pctrop. 1815. 4 — E. Reinhold, 

de genuini. Thtucr. carminibu. et supposiliis. Jen . 1819. 8. — A. 

Wissowa, Theocritus Theoeriteus s. Idylliorum Tkeocr. suspector. 
vindiciae. 1'ratii.l. 1828. 8. — G. F. Naejke, dt Thetrcrito princ . 
W inuent. poes. bueol. Bonn. 1828. 4. n, A. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 764 sqq. 

§. 203. 

Bion von Smyrna und 

Mo sch 0 9 von Syraknsä'. Zeitgenossen des Theokritos, 
oder, wie Einige meinen, beträchtlich jünger (ungef. 170 v. Uhr.). 
Von ihren Lebengoingtänden wissen wir fast nichts. Ihre Ge- 
dichte sind weniger mimisch-dramatisch, auch nicht so naiv- 
einfach, als die des Theokritos, sie sind mehr beschreibend, 
behandeln mehr erotische und mythologische Gegenstände, sie 
verrathen einen züchtigen, feinen, daun und wann überbildeten 
Geschmack. Besonders athmen die Gedichte des Bion Liebo 
und warmes Gefühl. — Dorischer Dialekt. Zehn, theils 
grössere, theils kleinere Gedichte ausser einigen Fragmenten 
werden dem Bion, acht dem Moschos zng-eschrieben ; doch ist 
die Echtheit nicht von allen diesen Gedichten gleich sicher. 
Bei einigen ist es zweifelhaft, von welchem der 3 hier ge- 
nannten bukolischen Dichter sie verfasst sind. 


Diese Dichter sind oft einzeln oder mit andern. Schriftstel- 
lern, namentlich mit Theokritos herausgegeben. 

Ed. pr . A. Mekerch. Brugis. 1665. '4. 

■{•) H. Stephanus (1566). Siehe §. 202.: Theokritos. 

•f) Fa 1 Tins Urs in us in: Collectio carminum novem Ulustrium 
foeminarum cet. (§. 63), Ahtverp. 1568. 8. ^ 

•£) Bonaventura Vulcanius (mit Knlliihachos §.187). 1584. 12. 
•j*) Dan. Heinsins ap. CommeL 1604. 4. Vergl. §. 202. 
Nach mehrern Ausgaben : 

N. Schwebet. Venet . 1746. 8. — I. Hoskin. Oxon. 1748. 
1758. 1780. 8. — J. A. Schier. Ups. 1752 8. — R. F. F. 

Brunck in: Analeci. poclar . t teil. cet. (§. 380) I, 383 sqq. 
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L, C. Valckenaer. Lugd. Bat. 1179. 8. (Vergl. }. 202.) 

T. C. Harless. Erlang. 1780. 8. — J. C. F. Manso (mil 
deutsch. metrisch. Dchers.). Gath. 1784. 8. Lips. 1807. — G. Wa- 
kefield. Land. 1795. 8. — F. Jacobs ( ex reeens. L. 0. Val- 
ckenarii). Gath. et Anutrlud. 1795. 8. — Th. Gaislord l. c. 
§• 202. — S. Moisling , Text, Overs. , Anmoerka. o. s. v. Klint. 
1824. 8. u. A. 

In den Sanuul. bei Tanchnitz, Weigel, Teubner, 


Uebersetz. , z. B. J. H^Vos« I. e. 202 . 
i. A. Fabric. Bibi. Gr. UI. 800 . w . 


B. 

Prosa. 

I. Philologie. 


Einleitung. 
§. 204. 



Seitdem die Originalität der Griechen, wie in jeder Hin- 
sicht, so auch in Knust und Wissenschaft in Abnahme gekom- 
men war, verbreitete sich mehr und mehr die Ausirl-', ..dass 
die ältere LiUeratur durch Vorzüge, die man allerdings nach, 
ahmen, aber nicht erreichen konnte, ausgezeichnet sei. Um 
jene Werke zu geuiessen, bedürfte man gelehrler Kenntnisse, 
und so entstanden allmählich mehrere Wissenschaften, deren 
Gegenstände theils das Sprachstudium (Kritik, Grammatik, Her- 
meneutik , Lexikographie u. s. w.), theils Kenntnis» von dem 
Zustande der älteren Zeit, Mythologie u. s. w. waren. Diese 
Wissenschaften, die man Philologie, Grammatik, Polymathie 
(obgleich diese Benennungen nicht immer in demselben Sinne 
gebraucht wurden) nannte, standen in grossem Ansehen. Man 
bestrebte sich, die Werke der älteren Litteratur zu sammeln, 
zu ordnen, zu erklären, nachzuahmen und auf verschiedene 
Weise anzuwenden. Durch die zunehmende Schreiblust (Po- 
lygraphie) wurde diese wissenschaftliche (gelehrte) Richtung 
der Litteratur sehr befördert. Die hierher gehörenden gramma- 
tisch-philosophischen Schriften waren zum Theil sehr wichtig, 
sowohl durch ihren eigenen Werth, als dadurch, dass ihre Ver- 
fasser ältere , nachher verlorne Werke, zu deren V ernachlässiguug 
sie jedoch selbst nicht wenig beitrugen, benutzten. Aber leider 
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sind auch die philologischen Schriften dieses Zeitalters gro'ss- 
tentheils zu Grunde gegangen, nnd sind uns in soweit nur 
aus den Schriften späterer Coinpilatoren bekannt. 

§. 205. 

Aristoteles trug sehr viel zn der allmählichen Entste- 
hung eines Gelehrten-Standes. bei. Eratosthcnes (Jalirh. 4 
v. Chr. Siehe §. 252,) soll der Ernte gewesen sein, der den 
Namen eines Grammatikers nnd Philologen führte. Alexandria 
war und blieb lange der Hauptsitz der Gelehrten. 

3. A. Fabrie. Bibi. Gr. VI. 271 — 389. (Von den griechischen 

Grammatikern überhaupt). 

Wir nennen hier nur: 

H. Stephanus, de critiei» veteribus. Paris . 1587. 4, — D. 
Heinsius, de verae criticae ap. veit . ortu et progreseu in: Exeroitl. 
sacrae. Lugd. Bat. 1639. Fol. Pag . 639 sqq* — C. D. Beck, de 
ratione scholiastas veter. adhibendi. Lips. 1785. 4. — I. B. C. 
Villoison und F. A. Wolf, Prolegomena zu 'Horaeros (§. 38. 47.) 
und anderswo, z. B. Villoison in: Anecd. Graec. Venet . 1781. 
2 Voll. 4. — C, Koch, dt rei criticae inprimis Alexandr, epuehis • 
Marb. 1823«, 2 Voll . 4. — J. Classen, de grammaticae Graeeac 
primordiis . Bonn. 1829. 8. 

Hierher gehören auch die allgemeinem Schriften über die Kritik von 
H. Val es ins, I. Clericus, C. A. Heumann u. A. 


ft. 

Von£ler Thronbesteigung Alexanders des 
Grossen (336 ▼. Chr. ) — bis zu der Zerstörung 
ton Korinthos (146 ▼. Chr.). 


fl) Sprachwissenschaft« 

§. 206. 

Die Grammatiker nnd Kritiker beschäftigten sich in dem 
liier genannten Zeiträume vorzüglich mit den homerischen Ge- 
dichten. 

Zenodotos von Ephesos. Ungef. 280 v. Chr. Der 
erste öffentliche Bibliothekar in Alexandria. Stiftete die erste 
grammatische Schule daselbst. In der Kritik der homerischen 
Gedichte verfuhr er sehr wilikührlich und beging viele Fehler* 
wozu er doch vermuthlich grossen theils durch das Beispiel sei- 
ner Vorgänger verleitet worden ist. 

J. A. Fabric. Bibi. Gt. I. 362 stjq. «*- 
gom . cct, (}. 38). Pk 199 sqq. 


F. A. Wolfii Pro/e. 
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Aristophanes ßvzantinos. Ungef. 240 oder spater 
(200). Beschäftigte sich mit der Kritik und Erklärung des 
Homcros, Hesiodos, Alkaos, Pindaros, Aristophanes , Platon. 
Accente. Iuterpunctionszcichen. Hatte wichtigen Antheil au 
der Auswahl der sowohl prosaischen als poetischen (§, 174. 
192.) Schriftsteller, die in den Kanon der Alexandriner aufge- 
nommen wurden. 

Muthmassliche Bruchstücke seiner Xt^etg sind mit den Epi- 
merismen des Aelios Herodiauos von I. F. Boissonade her- 
ausgegeben. (Siehe l. c. §.215. P. 283 — 289). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. J, 364. VI. 3S9. — F. A. Wolf, Pro- 
legom. cet. (('. 38). P. 216 * 99 . 

§. 207. 

Aristarchos von Samothrakc. Ungef. Ol. 153. 167. 
Beschäftigte sich mit der Kritik und Erklärung mehrerer Schrift- 
steller, namentlich der Dichter, z. B. des Archilochos, Alkäog, 
Aeschylos, Sophokles, Pindaros, Aristophanes u. A.; vor Allen 
aber mit den homerischen Gedichten, von welchen er zwei 
kritische Recensionen machte, durch welche er seinen grössten 
Ruhm erlangte, und den von jener Zeit an gewöhnlichen Text 
der homerischen Gesänge begründete. Uebte die Kritik nach 
strengen Regeln aus. Verwarf die allegorische Erklärung. 
Theilte die homerischen Gedichte in 24 Gesänge ein. Viele 
Schriften ( imo/.ivnuaia) , von denen nur Weniges, in den 
Scholien zerstreut, erhalten ist. Grosses Ansehen. Viele 
Widersacher. Wirkte sehr viel durch methodischen Unterricht. 
Hatte viele, zum Theil berühmte Schüler und Nachfolger, z. B. 
Aristagoras und Aristarchos d. J. (seine Söhne), Am- 
monios, D emetrios von Skepsig, Pamphilog (Mehrere Von 
diesem Namen), Dionygiog Thrax, Didymos von Alexan- 
dria (unter Augustus) n. A. 

C. L. Matthesins, de Arietareho Grammatico. Jen. 1723. 4. — 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 337. — F. A. Wolf, Prolegom . 
ttl. (}. 38). P. 227 — 276. 

§. 208. 

Krates Von Mallos. Schule in Pergamum. Kam als 
Gesandter nach Rom (167 v. Chr.), und führte daselbst das 
grammatische Studium ein. War homerischer Kritiker, und 
erklärte diese Gedichte allegorisch. Aus seiner Schule ging die 
anti-aristarchische Partei hervor. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III , 358. VI 362. — F. A. Wolf 
I. e. (§. 38). P. 276 « 99 . 

Pelersen, griech, Litteratiugeacb. 12 
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§. 209. 

Homerische Kritiker waren ferner: 

Ptolemüos VII, Euerg-etes II. Bestrebte sich bei 
allem Wankelmoth , den wissenschaftlichen Ruhm der Alexan- 
driner aufrecht zu erhalten. Ausser andern gelehrten Arbeiten, 
die er unternahm, trieb er auch die grammatischen Studien, 
und beschäftigte sich mit der Kritik und / der Erklärung der 
homerischen Gedichte. 

Zoilos ans Makedonien, ungefähr gleichzeitig mit Aristo- 
phanes Byzanlinos. Homeromastix ; doch richtete er seine 
Schmähungen, die er wenigstens z^in Theil in öffentlichen Re- 
den vorgetragen zu haben scheint, auch gegen andere Schrift- 
steller. 

Zu den Grammatikern dieses Zeitraums gehören ferner: 

Art emidoros, ungef. zu derselben Zeit. (Vergl. §. 202). 

Sosibios von Sparta, Zeitgenosse des KaUimachos. (Vgl. 
§• 197). 


6) Historische Gelehrsamkeit*), 

' §. 210 . 

Asklepiades von Tragilos in Thrakien. Ungef. 360 v. 
Chr. Schrieb Tqayqtdov^tiva in 6 Büchern, worin er die von 
den Tragikern behandelten Mythen vortnig. Durch den In- 
halt dieses Werkes gehört er hierher, obgleich er in der vor- 
hergehenden Periode lebte. Ist von Mehrern unrichtig den 
Dichtern bcigezühlt worden. 

Brnrfutüche davon: F. X. Werfer in: Acta Philolog, Alonacatt. 
Tom . II, P, 4$9 *<](/, 

Kallimachos. (Ob. §. 186. 187). Seine prosaischen 
Schriften waren thcils historisch (politisch), thcils topographisch, ' 
theiLs bezogen sie sich auf die Geschichte der Litteratur. Von 
der letztem Art waren seine nlvaxeg oder Tihaig navtoöcc- 
nöjv OvyyQaftuauov, und Didaskalicu. Diese Schriften sind 
alle verloren. 

§. 211 . 

didctoxaXica in dem hier gebrauchten Sinne des Wortes 
wahren schriftliche Nachrichten von den Verfassern, von dem 
Inhalt der Schauspiele uud von Allem, was ihre scenische 
Aufführung, den Erfolg davon n. s. w. betraf. Aristoteles 


*) Diese Benennung wird liier ixu weitern Sinne als Gegensatz der 
Sprachwissenschaft gebraucht. ... . * '• 
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scheint zuerst dergleichen Nachrichten aufgezeichüet zu haben, 
dann Kallimachos , Eratosthenes und andere Grammatiker jener 
Zeit. 


ß. 

Von der Zerstörung von Korinthos (146 v. Chr.) — bis auf 
Constantia den Grossen (306 n. Chr.) 


«) Sprachwissenschaft. 

1) Scholiasten. 

§. 212 . 

In den Scholien sind die Ueberbleibsel der kritischen Ar* 
beiten jener Zeit enthalten: 

1) Didymog aus Alexandria. Ungef. 30 v. Chr. Ans 

der aristarchiscken Schule, mit dem Beiuainen: n ycü.xtvtinog. 
Soll eiue ausserordentliche Menge Bücher ( ovyynä/tfictTa ) ge- 
schrieben haben. Nur Einiges davon ist erhalten. Wir nen- 
nen hier 1) die sogenannten kleinern Scholien zu Homeros, 
die -wahrscheinlich eine Auswahl von den Scholien mehrerer 
Verfasser, und darunter auch von denen des Didyinos sind 
(§. 47). 2) 7IeqI Trjg ’AqiaietQXELov diOQihiaewg, wovon 

man ein Fragment in: jlnectlot. Graec. von Villoison 

(§. 205) II. 184 findet. — Vergl. §. 301. 344. — Ausser- 
dem sind Bruchstücke von seiuein Werke: Georgika, in der 
Sammlung von Geoponika (§. 471) erhalten; auch sind Sprich- 
wörter von ihm vorhanden. 

J. A. F a b r i c. Ijibl. Gr. /. 386 stjfj. VI. 363. 

2) Apion oder Appion, mit dem Beinamen 6 nXeiatn- 
VEixrjg. Ungcf. um die Mitte des 1. Jahrli. u. Chr. Schüler 
des Ilidymos. Nach öfterm Aufenlhaltswechsel lehrte er zu- 
letzt in Rom. Er war der Letzte unter den alexandrinischen 
Kritikern, der eine öii'iQlhouig der homerischen Gedichte unter- 
nahm. War zugleich homerischer Lexikograph (Xf£eig ’Ofirj- 
Qixai ). Ausserdem schrieb er über Aegypten und gegen die 
luden. — Nur Bruchstücke sind von seinen Schriften er- 
halten. 

Von seinen homerischen Glossen Fragm. mit dem Etymolog, magn. 
von 8 to rz (§. 441) herausgegeben. P. 601 — 610. 

3) Archibios. Ob. §. 187. 

4) Marcus Mettius Epaphroditos. Ein Freigelasse- 

12 * 
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ner. Im 1. Jalirb. n. Cbr. Soll Commeutare über Homeros 
und Piudaros geschrieben haben. 

5) Seleukos aus Alexandria. Am Ende des 1 . oder 
im Anfänge des 2. Jalirh. Halte den Beinamen : o 'Ofti^Qlxoq. 
Lehrte in Rom. Schrieb Cominentare über Homeros. War 
zugleich Grammatiker. 

6) Ptolemäos aus Alexandria. Es waren Mehrere die- 
ses Namens. Der hier Genannte schrieb ausser andern Schrif- 
ten einen Commentar über Homer in 50 Büchern. 


2) Grammatik. Metrik. 

§. 213. 

Dionysios, mit dem Beinamen Thrax. Schüler des 
Aristarchos. Er verfasste die erste wissenschaftliche griechi- 
sche Sprachlehre (« yvr) yQafifiaTixrj ) ; zu welcher Choero- 
boskos, Theodosios, Dioinedes und andere Grammatiker Erläu- 
terungen geschrieben haben. Diese Schrift des Dionysios, wie 
wir sie jetzt besitzen, ist vennuthlich iuterpolirt. Eine aruie- 
nische Uebersetzung davon ist vollständiger, als der bis jetzt 
bekannte griechische Text. 

Ed. pr. J. A. Fahr Je. Eibl. Gr. VI. 307 sqq. 

I. B. C. d’Ansse de Villoison, Anccd. Gr. IT. 99 tqq. 

Im. Belker, Anecd. Gr. II. 627 tqg. Ib. 645 sqq. Scholien 
dazu. 

Tyrannion der Aeltere. Schüler des Dionysios. Unter 
mehrern Schriften von ihm wird eine homerische Prosodie ge- 
nannt. 

Asklepiades von Myrlea. Ungefähr um die Mitte des 

I. Jalirh. n. Chr. Ausser grammatischen Schriften schrieb er 
über einige Gegenden Spaniens. 

Die Bruchstücke von F. X. Werfer in : Att. Philolog, Monat. 

II. 535 iqq. heransgegeben. 

§. 214. 

Tryphon aus Alexandria. Zeitgenosse des Augustns. 
Einige Schriftchen über verschiedene Theile der Grammatik. 
Er schrieb auch über die Dialekte, nicht nur der einzelnen 
Schriftsteller, sondern der Stämme und der Städte (§. 220). 
Was von seinen Schriften erhalten ist, findet man in: 

AI u i . crit. Cantabr. 1813. P. 32 tqq. . — Mur. crit. Vratial. 
a F. Passow tt C. E. C. Schneider. Vol. I. 1825. P. 1 tqq. — 
C. Lahbaei Glosaario. I.ond. (§. 439). Pol. P. 673 tqq. Vergl. 
die Ansg. das Ammonios von L. C. Valckenaer (§, 439). P. 205 tqq. 
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Zu derselben Zeit und unter den zunächst folgenden Kaisern 

Demetrios, mit dem Beinamen Ixion. 

Aper aus der aristarchischeu Schule. 

Drak on von Stratonike. Wahrscheinlich in der ersten 
Hälfte des zweiten Jahrh. Schrieb über verschiedene Theile 
der Grammatik und über die Metra mehrerer Dichter. Wir 
besitzen unter seinem Namen: neQi ftezQüiv tcoitjzixüv , welche 
Schrift doch nur ein Auszug, und dazu interpolirt zu sein 
scheint. 

Ed, pr. O. Hermann ( nacb einer Abschrift Ton Bast) mit Tu- 
tete exeget, in Homer. Itiad . Lipt. 1812. 8. — Als Appendix da- 

za: Fr. de Fnria, Trichae, Eliae Monachi et fierodiani 
traeiatus de metrie . Lipt. 1814. 8. 

§. 215. 

Apollonios Dyskolos. Gegen die Mitte des 2. Jahrh. 
ln Alexandria. Durch Gelehrsamkeit uud Scharfsinn ausge- 
zeichnet, machte er sich um die wissenschaftliche Behandlung 
der griechischen Grammatik sehr verdient. Seinem Vortrage 
fehlt es an Klarheit. Von seinen vielen grammatischen Schrif- 
ten sind nur vier erhalten. (Vergl. §. 357). 

1) n £Qi ovvzctgewg ziöv z ov h'yyov fUQÜv. 

+) Ed. pr. Aldus ( cum Theo dort Gazac Grammat. et Ilerodian . 
de numeris ). Venet. 1495. Eol. 

•f) Ap. Junta m (mit Basilios Tirol youuuui. yvftvaalai). Floren). 

1515. 8. 

■}) F. Sylbnrg. Francof. 1590. 4. 

Im. Bellet. Berol. 1817. 8. 

2) tteqI avictivvfuag. 3) izeqi avvdeofiwv. 4) jitQt 

Von diesen 

No. 2. Im. Beller. Berol. 1813. 8. (Auch in F. A. Wolfii 

et Th. Buttraanni Muzeum antiquit. ttudiorum. p'ol. I. Fatc. 2.) 
No. 3n. 4 in Im. Beltleri Anecd. Gr. J3efol. 1814 *'/'/. 8. 
Fol, II. init. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 271 tqq. Vergl. O. Bernhardy, 
Syntax der griech. Sprache. Berlin 1829. 8. S. 37 fgg. n. in St. 

Aelios Dionysios von Halikamassos. Ungef. 120 n. 
Chr. Muss von dem Geschichtschreiber desselben Namens un- 
terschieden werden. Schrieb von der Musik und Attikismen. 
Wir besitzen von ihm nur neqi äxUzcav (ttjftiiztov. 

■f) Aldus in: T/ietaurut eornucopiae et horti Adonidis, Venet. 
1496. Fol. 

Nikanor von Kyrene. Zeitgenosse des eben Genannten. 
Seine Schrift: nsQl aziy/lijS ‘O/irjQtxrjg ist in den venetinnt- 
schen Scholien benutzt. Er hatte ausserdem ein grosseres 
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Werk: ns(ii rifp xa&oAov auyfiijs geschrieben, und erhielt 
den Beinamen: o axL'/uarlag. 

JI epliästion von Alexandria. (Jngef. um die Mitte des 
2. Jahrh. n. Chr. Sein ijyiiQtöiov tzeqI futTQiov ist das 
Wichtigste, was aus dem Älterthume über diesen Gegenstand 
erhalten ist. Longinos (§. *336) hat Scholien dazu geschrieben. 

Ed. pr. ap. Jan tarn. Florent. 1526. 8. (Mit Theodori Gazae * 

Gtammat . Graeca). 

•J*) A. Turnebus, cum scholiis. Paris. 1553. 4. 

J. C. de Panw. Traj. ad Wien. 1726. 4 (Ueber diese Ausg. 
ist ein gelehrter Streit geführt. d’Orville. d’Arnaud). 

Th. Oaisford (mit Procli Chr es/om .). Oxon . 1810. 8. Ed. 
nov. et auct. Lips. ap. Hart in. 1832. 8* 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 299 sqq. 

Aelios Herodianos von Alexandria. Sohn des Apol- 
lonios. Ungef. 170 n. Chr. Viele rhetorische und gramma- 
tische Schrift etv Wan die seinen Fleiss besonders auf die 
Formlehre an. Nur eine Schrift: tzeqi pov/jQOVQ ki&cog 
scheint vollständig erhallen zu sein. 

Ed. pr. (nach einer Aopenhagoner Handschrift) in Gu. Dindorfii 
■0£ ramm nt. Graeci. Vol. 7. Lips. 1823. 8. Pa g. 1 sqq. 

^ Ifooaoxh'a ‘ OftrjQixri . (Yergl. die veuetiauischeu Scholien zu Home- 
ros §. 47 ). — 7/foi lyxX tvozt (vtov xal lyxXnixiov xal avvtyxlttuctov 
(ioqiiov. Am besten in 1 m . Bekkeri Anecd. Gr , III. 1142 sqq. — 

JTepl O/quazioy. I. B. C. d'Ansse de Villoisou, Anecd. Gr. ( Vene/. 

1781. 4 ) 77;/. II. 87 sqq. Gu. Dindorf mit: rovixa TUtQayytXpcau 
des Joannes ans Alexandria. Lips. 1825. 8. P. 43 — 64. — Ileql 
rjuttOTqutycoy Xf$et oy. — G. Hermann, de emend. raliune Grammal. 
Gruec Lips. 1802. 8. P- 301 sqq. 

JKayoveg Jienl ovXXuß ojv ixzudstog xu\ OutnoXrjg eet. G. Her- 
mann /. c. als anonym. 

IltoX (trptuToty (tvduTjozaxTtoV xal vvvnoiäxioyv. — Im. Bckker. 
Anecd . Gr. III. 1086 sqq. # 

Tlsnl zijg X tgswg zdjy dztyiov. Siehe von Diakon §. 214. 

'EniutQtauo l ( Pmrtition.es ). Entweder nicht von Herodianos oder 
sehr interpolirt. — I. F. Boissonade. Land. '1819. 8, 

<PiX£iuioog. Siehe $. 220. — ITeoi itqtduthv . Siehe oben Apol- 
lonios Dyskolos 1). — Seine n qodipdta xuSoXixq, 2 B. , ist von Ar- 
kadios ({. 216) und Konstantinos Laskaris benutzt. 

Zxquctnduo l 'OuriQix o( . wovon eia Theil von F. G. Sturz mit 
dem EtymoL magn. (|, 441.) P. 669 — 682. 

ITiqI ßa nßantOfiov xul aoXoixmuou. L. C. \ alckcnaer mit 
Ammonios (§. 439). Pag. 189 — 204. (Ohne den Hainen des Ver- 
fassers). 

1 Ex noy t Hno)dtavov. C. A. Lob eck mit Phrynichos ($. 220). 

P. 449 — 478. Conf. L. Bachmann, Anecd. Graec. Lips . 1828. 8. 

Vol. II. P. 402 sqq. 

J. A. Fabric. Bibi. Grat€. VI. 278 sqq.*). . 


*) T. sind hier einige Zeilen des dänischen Originals gestrichen, 
worin durch eine dem Verfasser jetzt unbegreifliche Verwechselung Pha- 
vorinos aus Arelate ((. 305) als Grammatiker aufgeführt war. 
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§. ii6. 

Dosltheos, mit dem Beinamen Magister. Im An- 
fange des 3. Jahrh. Von ihm besitzen wir ein noch nicht 
vollständig heransgegebeues Werk in 3 Büchern. Der Inhalt 
ist grammatisch, lexikalisch, historisch-philosophisch. Ausser- 
dem haben wir unter seinem Namen ein Fragment juristischen 
Inhalts ( de juris spectebus et manumissinnibux) , welche Schrift 
doch von Einigen dem Rechfsgelehrteu Ulpianus zugeschrie- 
ben wird. 


Ans dem 3. Bache der zuerst genannten Schrift sind: Adriani Im- 
ptrat, sent entiae et Tr span \a , z. 11. Ton 

v) H, Stephanns in: Glossar ia dun ad utriusrjue linguae eo- 
gniiionem cet. 1573. Fol. heransgegeben. Auch Ton 

M. H. Goldast. Genev . 1601. 8- {Aufgenommen in: A.)Schul- 
tiugii Jurispruden/ia anle—justinianea. Lugd. Bat. 1717. 4.) 

Dosithei — IntlTjCtnuctnuy ßtßbCov y. nunc primum integrum ed. 
Ed. Boechling. Bonn . 1833. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. XtT. 514. (F.d. t /er.) 

Das jnristische Fragment griechisch .nnd lateinisch: 

M. ltoever, fragm. veter. ICti. Lugd. Bat. 1739. 8. 

Wir fügen lüer zwei Grammatiker, deren Zeit ungewiss 
ist , hinzu. s 

Arkadios aus Antiochia. Thql zovittl 1 . Auszug aus 
der Prosodie des Herodianos (§.215), und zweifelhaft, ob von 
Arkadios. Er soll ? tsqi oQlloyQtxtpiag , n- ffiOT«Jews, e *" ' 

’ Ovotiaatixov «. s. w. geschrieben haben. 


E. II. Barr her, de tonii. Lips. 1820. 8. 

G u. Dindorf. Karietas lection. ad Arcad. (ex cod Harn.) in: 
Grammai. Gr. Kol. /. Lips. 1823. 8. P. 48 ttjq. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. KI. 336. 357. 

Lesbonax. Ilertl ax^uctTOJV. 

L. C. Valckenaer mit Ammonios (§. 439). Lugd. Bat. 1739. 
4. Neue Ausg. Lips, 1822. 8. 


3) Lexikographie. (JTXCjaaai. stikug)- 
§. 217. 

Es sind allerdings Spuren von altem Glossarien vorhan- 
den; doch war es besonders in diesem Zeiträume, da man, tun 
sich die altem Meisterwerke der Litteratur anztteignen, mehr 
nnd mehr einer gelehrten Vorbereitung bedurfte (§. 204), dass 
Sammlungen von yküooctl und kiesig veranstaltet wurden, aus 
welchen nachher mehr ptanmässige und umfassende Wörter- 
bücher der griechischen Sprache entstanden. 
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Apollonios, mit dem Beinamen Sophista. Ungef. um 
die Geburt Christi, yJi^eig ‘Oft/jQtxai. Epigrammata. Schrieb 
Erläuterungen zu Kallimachos. 

Ed. pr. I. B. C. d'Angse de Villoison, Lexieon lliad. rl 
Odyts. Acced. Philemon. Grammat. fragmmta. Paris. 1773. 4. et Fol. 

H. Tolliu*. Lugd. Bat, 1788. 8. 


C. 0- Gqettling, animadvv, eritt. in Callim. c et, Jen. 1811. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. /. 505 sqq. 

Ptoleinäos von Askalon. Vennnthlich in der erstem 
Hälfte des 1. Jahrh, Ihfii diacp&OQäg Isgeutv. Bruchstücke 
daraus in 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI, 156 sqq, Vergl. ib. P. 521, wo zu- 
gleich vpn andern Schriftstellern desselben Namens. 

§. 218, 

Erotianos. Wird auch mit andern Namen, z. B. He- 
rodianos genannt, Ungef. 60 nach dir. Tüv TCan 'lao- 
xqcccsi avvayuytj. Vergl. §. 167. 

-£) Ed, pr. in tlenr- Stephani dietionqr, Mcdif, cet. Paris. 
1564. 8. 

I. G. F. Franzius (mit den Glossarien des Galenos und des He- 

rodotos*), Lips. 1780. 8. 

Vergl. F riedemanni et S eeb odii MiseelU erit, Val. I, 
Part. 2. P. 271 sqq. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 233. 

*) An merk. Es ist zweifelhaft, ob diese 'IIqoJÖiov XlSiiq, (die 
auch in den Ausgaben des Herodotos von Schweigbänser und Gaisford 
stehen) von einem allbekannten Herodotos, oder ein Verzeichuiss hero- 
doteischer Wörter sind. 

^.pion. Siehe $. 212. 


§. 219. 

Julius Pollux oder Po ly denken von Naukratis. Un- 
gefähr 180 n. dir. Beriilnnt als Lelirer in Allien. Sein 
■wichtiges Werk: ’OvOfiaauxöv handelt von Synonymen in 10 
Büchern, nicht alphabetisch, sondern nach dem Inhalte geord- 
net. Seine übrigen Schriften sind verloren. 

■f) Ed. pr. Al du s. Ve net. 1502. Fol. 

■J*) jlp. J nn tarn. Flor. 1520. Fol . 

W. S eher us. Franco f. 1608. 4. 

Tib. H 6m s t e r li usius (von I. H* I«ederUn angefaugou). Anut. 
1702. 2 Parti. Fol. 

Gu. Dindorf. Lipx. 1824. 5 Voll. 8* 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 141 sqq. 

Tim&os, mit dein Beinamen Sophisfa. Gegen das 
Ende des .3. Jaluh. nach Clir. W.aiüivixcci. 
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Eil pr, Dat, Ruhukon. Lugd. Bat. 1744. 8. Verbnsserte 

A»sg. 1789. 8. 

I. F. Fischer. Siehe §. 220. — O. A. Koch. Lipt. 1828. & 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 243. 

Phile tas, welcher yXcüaaai 'Out]Qtxal geschrieben hat, 
scheint von dem gleichnamigen Dichter (§. 186) verschieden 
zu sein. Es ist ungewiss, wann dieser Lexikograph lebte. 


4) Schriften über die Dialekte. CAntx total). 

§. 220 , 

Apollodoros von Athen (§. 184. 222). D.üoocu 'At- 
Ttxal und (oder?) tcsqi ktvftoXoyitöv. Vergl. die Fragment- 
sammlung in der Ausg. von Heyne (§, 222). 

T ryphon. Siehe §. 214. 

Orion der Aeltere aus Alexandria. In der enteren 
Hälfie des 2. Jahrh. Seine Aeijetg 'Arnual sind verloren. 

Ebenfalls die von 

Longinos (§.336) gesammelten kt^etg ' Azxixat. 

Phrynichos. In der letztem Hälfte des 2. Jahrh. Viel- 
leicht von arabischer Herkunft. Guter Sammler. 'Exkoytj fet]- 
Itöttiov xal ovofxätiov ' Attixüv. Vergl. §. 335. 

Ed. pr. Z. Calliergus. Rom. 8, *. a. (1517). 

D. lloeschel. Aug. Vindel. 1601.' 4. Supplementband. Ibid. 

1604. 4. 

J. C. de Pauw. Traj . ad Rhen. 1739. 4. 

C. A, Lob eck. Lips. 1820. 8. 

J, A>. Fabric. Rihl. Gr , VI. 175 « 77 . Vergl. O. Bernhardy 
/. e. ( 5. 215 ). 8. 38 — 39. 4 

Aelios Moeris, mit dem Beinamen Ge- 

gen das Ende des 2. Jahrli. Ae^eig 'Avtixüv xai ‘Ekhjvcj v, 

Ed. pr. (I. Hudson). Oxon. 1712. 8. 

I. F. Fischer (mit Timüos §. 219). Lips. 1756. 8. / 

In diesen Ausgaben sind die h gegen die Handschriften alpha- 
betisch geordnet. 

5. Pierson ( Aeced . Aelii Herodiani Phile/aerus. §. 215). Lugd. 

Rat. 1759. 8. (In dieser Ausg. ist die Folgeordnung der Handschrif- 

ten wiederhergestellt). 

G. A- Koch. (Acced. Herodiani Philetaerus ). Lips . 1830 — 

1831. 2 Vol. 8. 

Ap . Hart mann. Lips. 1831. 8. (Aach darin Herodiani Philc- 

taerus). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 171. 

Zwei Schriften von Irenaos, auch Minucius Pacatus 

) 
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genannt: Afi'sig ‘ Azzixai und von dem Dialekt der Alexan- 
driner sind verloren. 


V) Historische Gelehrsamkeit. 

- VergL S. 178. 

§. 221 . 

Die Mythen und Sagen der Vorzeit zu sammeln, zu ord- 
nen und zu erklären, war eine Hauptbeschäftigung der Gelehr- 
ten in diesem Zeiträume. Sie benutzten grosscntheils Werke, 
die nun verloren sind; es, ist aber aus ihren Schriften einleuch- 
tend, wie wenig sie das Wesen und den Geist des ihnen 
schon fremd gewordenen Alterthums aufzufassen vermochten. 

§. 222 . 

Apollodoros von Athen. (§. 184. 220). Wir besitzen 
nur eine seiner vielen prosaischen Schriften, und gelbst diese 
nicht vollständig. Diese Schrift enthält unter dem Titel: Bl- 
ß'KioO-iqxrj, in 3 Büchern, eine Sammlung von Mythen, nach 
den Dichtern, besonders nach den Kyklikern erzählt. Von 
seinen andern Schriften nennen wir I) jt eqi 3-ewv in 24 B. 
Allegorisch-etymologische Erklärung der Mythen, und über 
das Religionswesen überhaupt. Einige meinen, das die Bi- 
ßhoO'i^xT] ein Auszug aus diesem Werke sei. 2) txeq'l zov 
vewv XCUaÄoyOV. 3) Von deu Mimen des Sopliron. 4) Von 
den Komoedien des Epicharmos. 5) neoi twv 3 Adzivfiaiv 
ezaigldiov. 6) ne Qi ötjqUov. (Ungewiss, ob von diesem 
Apollodoros). Von diesert Schriften sind nur Bruchstücke 
vorhanden. 


■}■) Ed. pr. Beuel. Aegius Spoletinus. Horn. 1555. 8 . 

•J- , Ilieron, Commelinus ( J. lionutins). Llcidtlb. 1599. 8 . 

Dann nach einigen Ausgaben 

C. O. Heyne. Goett. 1782— 1783. 2 Voll. 8 . Ed. 2. 1803 
2 Voll. 8. 

E. Clavier. Paris. 1805. 2. Voll. 8 . Auch einige Handaus- 

gaben. 

J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. IV. 287 sqq 
§. 223. 

Kouon. Ungef. 30 v. Chr. Seine 50 dirjyrjoeis ent- 
halten meist mythische Sagen von der Entstehung der Co* 
lonien. 

Th. Gale, historiae pocl. scriptorcs, Paris. 1675. 8. P.^24 1 

* 77 . 
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L. II. T euch er, mit Ptoteraäos Chennos (}. 224) anil l’arthenios. 
Ei. 2. Ups. 1802. 8. 

J. A. Kanne. Goeit. 1798. 8. Vergl. Parthenios. 

J. A. Fabric. Eibl. Gr. IV. 25, 

Parthenios ans Nikäa. Ungef. zu derselben Zeit. Unter 
seinen verlornen Schriften werden vor allen die MtzafiOQ- 
(f'wacis erwähnt. Das Einzige, was unter seinem Namen 
erhallen ist, sind 36 erotische Erzählungen (rrcpi eQtoztxiöv 
Tia-ü-ritictitov) , wozu er ältere, zum Theil nicht genannte 
Schriftsteller benutzt hat. 

Ed. pr. Jan. Cornario interprete . Eni.il. ap. Frohen. 1531. 8. 

Th. Gale, hi.ilor. poi'l. scriptt. (Siehe oben Kanon). P. 341 

tqq. 

L. IE. Ten eher. Siche Konon. 

L. Leg r and et C. G. Heyne. Goeti. 1798. 8. 

F. Passow (mit Schriften von andern Verfassern) Parthenii Ero- 
tiea. Lips. ap. Teubn. 1824. 8. ( Fol. 1. von t Corpus scriplorurn 

eroticorum ). 


F. J. Bastii epistol. crii. super Anton. JJiber. . Partiten, et Art - ' 

staeneto. Latine per C. A. Wiedeburg. Lips. 1809. 8. (Die fran- 
zösische Ansg. Paris. 1805. 8.) 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IF. 305. 

§. 224. 

Plnirnutos oder Annans Cornutus. Als Stoiker deu- 
tete er die Mythen allegorisch-etymologisch. Vergl. §. 291. 

Ptolemäos, mit dem Beinamen Chennos. Verumthlich 
in der ersteren Hälfte des 2. Jahrh. Jl8()l Trjg elg Tcnhvua- 
iltav xairrjg lazoQtag, 7 Eicher mythologischen Inhalts, wo- 
von ein Auszug bei Photios ( Cod . 190). Unter seinen verlor- 
nen Schriften waren: 3 ulvd-öftrjQng , ein episches Gedicht in 
24 Gesängen, 2<ply!j t ein historisches Drama n. a. 

Jene Auszüge mit Photios heransgegeben. Siehe §. 44G. 

T li. Gale l. e. £. 223. P. 303 sqq. — L. H. Taucher l. c. 
ib. P. 51 sqq. 

Antoninus Liberalis, unter den Antoninen im 2. 
Jahrh. Meva^toQrpwaetav avvctywytj ( transformationum con- 
geries ) in 41 Abschnitte getheilt. Auszüge aus altern Dichtern. 

■f) Ed. pr. G u. Xylander (mit Schrifteu des Phlegon von Tral-, 
les u. A.). Basil. 1568. 8. 

A. Berkel. Lugd. Bat. 1674. 12. Ed. 3. 1699. 

Th. Gale t. r. §. 223. P. 403 sqq. 

Th. Mnncker. Amstet. 1676. 12. 

H. Torhcyk. Lugd. ^llat. 1774. 8. 

I. . H. Teucher (.um Aesopi fabitli« et:!.). Lips. 1791. 8. (ftleh- 

rcro Auflagen). — G. A. Koch. Lips. 1832. 8. f 


. Bigitized by Google 



Wir erwähnen hier zwei Mythographen, deren Zeitalter 
uns unbekannt ist. Aach die Schriften, die wir unter ihren 
Namen besitzen, sind von sehr zweifelhafter Art. 

Paläphatos. Mehrere Schriftsteller dieses Namens. Der 
Verfasser des Buchs: nsgl zwv unianov, wie wir dieses ent- 
weder ganz oder fragmentarisch , vielleicht mit spatem Zu- 
sätzen, besitzen, scheint ein alexandrinischer Grammatiker ge- 
wesen zn sein. Allegorisch-historische Mythendeutung. Man 
hat von dieser Schrift sehr verschieden geurtheilt. 

+) Ei. pr. A 1 d n s. (Theils einzeln , theils mit Aesopos und ande- 
ren Schriftstellern). Vtjiel. 1505 nnd Öfter. Fol. 

C. To Hins. Amsiel. 1649. 12. 

Th. Gale, opuseula mvthoL, phyt. et cthica. Ei. 2. Amsiel. 
1688. 8 . P. 1 * 99 . 

Von den neneren Ausgg. hier nur: 

I. F. Fischer. Ei. 6 . Ups. 1789. 8 . — I. H. M. Ernesti. 
Up». 1816. 8 . 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 182 « 99 . 

H eraklitos. Mehrere dieses Namens. Dem hier Ge- 

nannten werden 1 ) neol OtnLfftüiV und 2) 3 AXhmfOQiai 
'OfirjQixcd zugeschrieben , deren Verfasser von Andern Hera- 
klides genannt wird. 

1) •{•) Ed . pr, Leo All at ins ins Excerpta Sophistar. et Rhetor, 
Rom, 1641. 8 . P. 1 « 79 . 

, 1. H. Teucher. Lemg, 1796. o. 

2) Ed, pr, Aldus. (Siehe oben Paläphatos). V enet. 1505. Fol, 

t) Ba*il, ap. Oporin. 1544. 8 . 

N. Schow ( cum epistol. C, G. Heynii). Goett, 1782. 8 . 

Beide Bücher: Th. Gale in opuscuL mythoL cet . (Siehe Pala- 
phatos). P. 67 * 77 . 405 # 77 . mit einer Schrift: 7T&qI itnCoitoV von 
einem Anonymen; welche Schrift öfters mit Nr. 1 herausgegeben ist. 

Von Nr. 2 siehe C. B. Hase in G. G. Bredowii cpielol. 
Parisiens, (§• 119). P, 243 « 77 . 

3, A. Fabric« Bibi, Gr, I, 192 « 77 . 


II. Geschichte. 

Vcrgl. §. 113 — 118. 

§. 226. 

Der veränderte Zeitgeist musste auf di« historischen Wis- 
senschaften grossen Einfluss haben. Zwar vwirde der Stoff 
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der Geschichte bedeutend vermehrt, und nicht wenige Ge- 
schichtschreiber zeichneten sich durch Gelehrsamkeit, Wahr- 
heitsliebe, historische Kunst und Darstellung aus; aber der 
politische Charakter der altern Geschichtschreibung, die gesunde, 
kräftige Simplicität, die sich ul dem Gehalte, so wie in der 
Form ihrer Werke kund thut, wich dem aus dem Zeitgeiste 
hervorgehenden Hange zum Wunderbaren und Abenteuerlichen. 
Die regellose W issbegierde sollte befriedigt werden. Die 
Muse der Geschichte wurde nur zu oft dazu herabgewiirdigt, 
die Sprache der Schmeichelei zu führen. — Die Besseren 
unter den Geschichtschreibern dieses Zeitalters hatten eine 
pragmatische Richtung. Sie stellten sich die frühem Ge- 
schichtschreiber als Muster vor; vermochten aber selten, sich 
ihnen, auch nur im Vortrage, welcher ein Hauptgegenstand 
ihrer Nachahmung war, zu nähern. Der rhetorische Styl 
fand grossen Beifall. — Von den Werken der Geschicht- 
schreiber bis ungef. 150 v. Chr. ist nnr sehr wenig erhal- 
ten. — Die IJiilfswissenschaften der Geschichte (§. 244 — 
259) machten bedeutende Fortschritte. 

§. 227. 

Was eben an den Geschichtschreibern dieses Zeitraumes 
gerügt worden ist, trifft besonders f die sogenannten Ge- 
schichtschreiber Alexanders des Grossen; welche 
vor Allen in Verhältnissen lebten, durch welche sie am mei- 
sten den oben genannten Fehlern ausgesetzt waren. Von ih- 
ren Werken, die ohne Zweifel wichtige Nachrichten enthiel- 
ten, sind nur Bruchstücke vorhanden. Mehrere von diesen 
Schriftstellern gehörten zn der persönlichen Umgebung Alexan- 
ders. Sie verfassten ausser andern Werken die Geschichteter 
damaligen Zeit und besonders Alexanders des Grossen. 


C. Männert, Geschichte der Nachfolger Alex. d. Grossen. Leipz. 
1787. 8. 

St. Croix, Examen critique des andern iietoriens it Alexandre 
le Grand. Ed. 2. Paris, 1804. 4. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 32 — 53. 

§. 228. 

Wir nennen hier als die Wichtigem von diesen Ge- 
schichtschreibern : 

Anaximenes von Lampsakos. ‘EXlrjvixd. Q>iXmni»&. 
Die Geschichte Alexanders. Nghtn mehr, als sonst Gebrauch 
War, Rücksicht auf die Chronologie. 

Kallisthencs von Olynthos. Zog sich die Ungnade 
Alexanders zu und biisste mit dem Leben. Ausser der Ge- 
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schichte Alexanders hatte er z. ß. ‘EXXqvixd, 10 B., ge- 
schrieben. 

Ilieronyinos von Kardia. Stand zuerst bei Alexander, 
nachher bei andern Fürsten in Diensten. Seine tOTOQlxä 
vnonvi'iiuxa enthielten die Begebenheiten, die sich nach dem 
Tode Alexanders zngetragen hatten. Man beschuldigte ihn 
der Parteilichkeit für Antigonos. 

, Aristobulos von Rassandria in Makedonia. Einer von 
den Feldherm Alexanders, dessen Geschichte er schrieb. Ge- 
hörte zu den von Arrianos benutzten Quellen. 

Ptolemäos, Sohn des Lagus, Geschichte Alexanders, 
ebenfalls von Arrianos benutzt. 

Marsyas von Pella. War mit Alexander erzogen, und 
schrieb von dessen Erziehung. Auch eine Geschichte Make- 
doniens. 

Diodotos und Eumenes schrieben Alexanders Tage- 
bücher, welche von Plutarchos und Diodoros von Sikelia 
benutzt sind. 

D uris von Samos. Schrieb die Geschichte der Make- 
doner und anderer Völker. 

Von Nearchos und Eratosthenes wird bei den Geo- 
graphen (§. 251. 252.) gehandelt. 

t 

* 

Vor Allen werden: Onesikritos von Aegina, ein Kyni- 
ker; Klitarchos aus Aeolien, ein Kyreuaiker, und Hege- 
sias von Magnesia (§.316) wegen der oben (§.227) genann- 
ten Fehler getadelt. 


Zu den Geschichtschreibern Alexanders gehören ferner: 
#€h ares von Mitylene. Ephippos von Olynthos. Strat- 
tis von Olynthos. Baton. Diognotos. Krateros (i pt]- 
giO'Uarct). Lynkeus von Samos. Nyinphis (§. 234 am 
Ende) u. A. — Auch später haben Viele von Alexander dem 
Grossen geschrieben. 

, §. 229. 

* 

Von den Schriften der übrigen Geschichtschreiber bis nn- 
gclähr 150 vor G'hr. ist ebenfalls nur wenig erhalten. Wir 
nennen hier: 

Hekntäos von Abdera. Ungef. 320. Begleitete Alex- 
ander auf seinen Zügen, hat aber keine Geschichte von ihm 
geschrieben. Soll eine Schrift über die Hebräer und vielleicht 
eine über .Aegypten verfasst haben. 

Die Fragmente der Oun beigelegten Schriften: 

P. Zorn, llcca/ari eelogne cet, Alton, 1730. S. 
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Die zunächst Folgenden scheinen in der erstem Hälfte des 
3. JaJirli. v. Chr. gelebt zu haben. 

Aby den os. Die Geschichte Assyriens. 1 

Fragmente: J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. 197. 

J. D. G. Richter, mit dem Berosos. S. nuten : Berosos. 

Timäos von T auromenion. Ungef. 290 vor Chr. Ver- 
fasste ein Werk in mehr als 40 B. über die Geschichte der 
Sikuler, besondere in ihrem Verhältnisse zu den Griechen und 
den Römern. Er scheint die Hauptbegebenheiten, abgetondert, 
jede für sich erzählt zu haben. Er wird der Leichtgläubig- 
keit, der Parteilichkeit, und ganz besonders übertriebener Ta- 
delsucht beschuldigt. Sein Styl war rhetorisch, doch ohne die 
spätere Entartung. Um die Chronologie und Geographie machte 
er sich sehr verdient. Vielleicht hat er ein Buch von den 
Olympiaden geschrieben , auf welche er in seinen Geschichts- 
büchern die Zeitrechnung zurückzuführen suchte. 

Bio Fragmente : 

F. Oo etter, de situ et origine Syracusarum eet. Lipx. 1818. 8 . 

Darin: de Timaei vita et ecriptis. Pag. 177 — 206. Auch Tirnaei 
histor. et Olympion. fragm. P . 207 — 306.' 

In den vaticanischen Fragm. des Polybios (§.131) findet man (B. XII) 
neue Beiträge zur Keuntniss der Kritik des Polybios über Timäos. 

- Berosos von Chaldäa. 260. Baßvhavixä ?) Xulöaixd. 

F i-agmente : 

J. A. Fabric- Bibi, Gr. XfF’. 175 sqq. (Ed, vet .) 

I. D. G. Richter. Berosi quae supersuni . Lips. 1825. 8 . 

Unter den von Annins Viterbus unter erdichteten Namen 
(des Xenophons u. A.) lateinisch verfassten Schriften ist eine 
über die Antiquitäten, 5 B., für deren Verfasser Berosos 
ausgegeben wird. 

Diese Sammlung ist von ) £. Silber herausgegeben : Annii / 

Viterbi commentt, super Optra diversor, auctot. de antiquitatib. cet, 

Rom. 1498. FoL und sonst oft. 

Manethon (oder Manetkos) ans Diospolis in Aegyp- 
ten. 01. 129. 263. Ausser andern Schriften verfasste er 
AiyvTtrtaxd, 3 B., wovon Fragmente erhalten sind. Als Prie- 
ster hatte er vielleicht zu sonst unbenutzten Quellen Zutritt. 

Ueber seine Chronologie ist viel geschrieben worden. In der 
Sammlung des Annii Viterbi (siehe oben Berosos) findet , 

man unter dem Kamen des Manethon eine unechte Schrift: 
de regibws Aegt/pliorum. (Vergl. §. 183. 382). 

Aegyptiaea : J o s. Sealiger.de emendai . tentpor. Genev. 1629. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 128 « 77 . . .. ▼ 
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§. 230. 

In der letztem Hälfte des 3. Jahrli. v. Clir. 

D iokles von Peparethos. 

Arntos von Sikyon. Beschrieb die Denkwürdigkeiten 
seiner Zeit; welche Schrift ungefähr da aufhö'rte, wo Poly- 
bios anfangt. 

Phylarchos. Lebte noch ringet 190 v. Chr. Ausser 
mythischen und andern Schriften verfasste er ein wcitläuftiges 
Werk#iiber die Geschichte der ersten hundert Jahre nach dem 
Tode Alexanders des Grossen. Diege Schriften sind alle ver- 
loren. 

Philinos von Agrigentuin. Schrieb die Geschichte des 
ersten panischen Krieges. 

Baton von Syrakusä. Schrieb die Geschichte Persiens, 
mehrerer Regenten und Länder. 

A n m e r k. Einige Geschichtschreiber werden mit Stillschweigen 
übergangen, andere "werden nnten bei den geographischen oder chronolo- 
gischen Schriftstellern ($■. 244 n. s. w.) erwähnt. 

§. 231. 

Nach einer Zwischenzeit, in welcher kein berühmter Ge- 
schichtschreiber lebte, ist der erste unter den Geschichtschrei- 
bern nach Alexander dem Grossen, von dessen Schriften etwas 
Erhebliches erhalten ist, 

Polybios aus Megalopolis. 146. (205 — 123). Aus- 

gezeichnet als Staatsmann , Krieger und Schriftsteller. Hielt 
sich von dem Jahre 165 v. Chr. an 17 Jahre in Rom auf. War 
ein vertrauter Freund und Begleiter des Scipio Aeuiilianitg. 
Auf weitläufigen Reisen und durch mancherlei Verbindungen 
sammelte er reichen Stoff zu litterarischen Arbeiten. In den 
politischen Verhältnissen der Achäer und der Römer zeichnete 
er sich durch besonnene Klugheit, Treue und Menschlichkeit 
aus. Von seinen Schriften besitzen wir einen Theil seiner 
} OzoqIu xaöohxij , 40 B., worin er die Geschichte von 53 
Jahren (220 — 167) erzählt hat. Als Einleitung sind die er- 
sten zwei Bücher vorausgeschickt. B. 1 — 5 sind vollständig, 
von den übrigen sind nur Auszüge und Bruchstücke erhalten. 
Sein Endzweck war zn zeigen: „wie, wann und wodurch 
Rom die Weltherrschaft erhalten hatte;“ welche Entwickelung 
er dadurch lehrreich zu machen suchte , dass er die Begeben- 
heiten nach dem inneren Zusammenhänge ihrer Ursachen und 
Folgen darstellte CiotoqIo attodeixtixq ). Unter den pragma- 
tischen Geschichtschreibern ist er der älteste, von dem etwas 

« halten ist; er wurde das Muster der nachfolgenden. Poly- 
os schrieb mit Sachkenntnis , Wahrheitsliebe, gesunder Ur- 
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tjieilskraff und reinem Gefühl, wenn auch nicht gelüu"Tict 
werden darf, dass sein Verhält niss zu den Römern einigen 
Einfluss anf ihn hatte. In der Zeitrechnung war er sehr ge- 
nau. ( Cicer . de re pull. II. 14). Der Vortrag ist edel; 
doch vermisst man an der Sprache die Reinheit der altern 
Klassiker. Livius hat den Poljbios sehr benutzt. M. Brutus 
machte aus dem liier genannten Werke einen Auszug. Po- 

lybios halte auch andere Schriften verfasst, z. B. über Philo- 
poemen, über die Taktik, über die Lage Lakoniens u. s. w. 


Früher als der griechische Text kam eine lat ein. Uebers. von 
B. 1 — 5 von N. Perottus. Rom. 1473. Fol. nnd öfter heraus. 

Fragm. von B. 6. (Cap. 17 — 40). 1. Lascare intcrpr. Vtnct. 
ap. Sabium . 1529. 4. 


£ t) Ed. pr. von B. 1 — 5. Vinc. Obsopoens. Ilagan. 1530. Fol. 

Nach und nach wurde mehr gefunden, z. B. Auszuge aus B 6 17* 

und davon, wie von B. 1 — 6 eine Ausgabe. 

•J*) Basil. ap. Ilervagium (Arlenius). 1549. Fol. 

Die von ^ Konstantinos Porphyrogennetos veranstaltete Sammlung : 
tisqI 7TQ£(fß€iioy (§. 397) enthält Fragm. des Poljbios. 

f) Is. Casaubonus. Paris. 1609. Fol. Einige Explre : ap. 
Wechelium •{•) 1609 und 1619. 

Dann kamen die Exeerpta Peiresciana (§. 397), worin Fragm. des 
Polybios sind, heraus. — Das Ganze: Jac. Gronovius. Amsiel. 
1670. 3 Voll. 8. ( Darin der unvollendete Commentar des Casaubonus). 

Ein später gefundenes Fragm. gab Gronovius mit dem Livius in 
Vol. 2 heraus. 

I. A. Ernesti. Lips. et Vind. 1763—1764. 3 Voll. 8. 

I. Schweighäuser. Lips. 1789 — 1795. 8 Tom. 9 Voll. 8. 

(Die Fragm. sind darin chronologisch geordnet). 

Ap. Tauchnitz. Lips. 1816. 4 Voll. 12. 

Zuletzt die Fragm. von B. 6 — 39 ans der Sammlung des Konstant!- 
nos Porphyrogennetos (§.397): ntnl yvioudiv herausgegeben von A. Mai 
( l . e. §. 397.) P. 369 — 461. 

Diese vaticanischen Fragmente des Polybios sind beransgegeben von: 
' I. Geel, Polybii historiar. exeerpta Vatic. cet . Lund, Batav . 
1829. 8 * 

I. F. Lncbt, Polybii et Appiani historiar. exeerpta Vatic. cet . 
Alton. 1830. 8. 

Theile von Polybios sind einzeln herausgegeben. 


Anton v. Gondoever ( praeside v. Heus de) historicae laudes 
Polybii. Traj. ad Rhen. 1809. 8. — Heyd, vita Polybii. Tub. 

1812. 8. — C. L u c a s , über Polyb. Darstellung des ätolisch. BnndeS. 
(Es wird dariu von Polyb. überhaupt gehandelt). Konigsb. 1S27. 4. 


Unter den Franzosen haben besonders Folard und Guiscard Er- 
läuterungen zu Polyb. gegeben. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 313 sqq. 

Petersen, griech. Litteratnrgesch. 13 
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§. 232. 

Die pragmalische Geschichtschreibung, obgleich in der An- 
wendung sich selbst sehr ungleich, ward von nun an mehr 
und mehr herrschend. Es verstrich aber nach Polybios eine 
geraume Zeit, bis wieder Geschichtschreiber von Wichtigkeit 
auftraten. Von dencu, die ungef. 60 — 1 v. Chr. lebten, nen- 
nen wir' (§. 232 — 235) folgende: 

Theophanes von Mityleue. 

Tiinagenes von Alexandria. 

Posidonios von Apamea, scheint mit dem Stoiker Po- 
sidoniog von Apainea, mit dem ISeinainen Rhodios oder der 
Jüngere (§. 290. 347.) einerlei zu sein. Ungef. 135 — 51 v. 
Chr. ‘ Itnnnict rwv fiezä JloXvßlOV , wie eg scheint, 52 B. 
bis 62 v. Cln-. 

J u b a , Prinz von Numidien. Geschichtschreiber uql 
Geograph. 

§. 233. 

D iodoros von Sikelia, in Agyrmn gegen die Geburt 
Christi geboren. Nach langer Vorbereitung und vielen Reisen 
schrieb er: ßißf.io&qxt] loxoQixy, 40 B. , worin die Geschichte 
des Zeitraums von der Einnahme Troja’s bis Ol. 180, 1. (60 
v. Chr.) enthalten ist. Wir besitzen davon B. 1 — 5 und 11 
— 20, von den übrigen Büchern nur Auszüge und Fragmente. 
In der mythischen Periode (II. 1 — 6) ist die Darstellung eth- 
nographisch, in den folgenden Büchern annalistisch. Er theilt 
eigene Untersuchungen mit; am meisten doch Auszüge aus 
den Schriften Anderer, wobei zu bedauern ist, dass weder 
diese Quellen, noch der Gebrauch, den er von ihnen gemacht 
hat, genau angegeben ist. Uebcrhaupt ist seine Kritik sehr 
mangelhaft. Nichtsdestoweniger ist sein Werk, wenn es mit 
Vorsicht gebraucht wird , namentlich für die Chronologie seli? 
wichtig. Er ist unparteiisch, ober einförmig, oft weitschweifig, 
und ohne Leben. Sein Vortrag ist einfach und deutlich. Sein 
Zweck war, durch den Pragmatismus, den er sogar auf die 
Mythen anwandte, zu belehren und zu nützen. 

Früher als der griechische Tex* wurden B 1 — 5 (aber in 6 B. 
getheilt) lateinisch von Fr. Poggins herausgegeben: i*) flüTiün. 
1472. Fol . Nachher 1*) 1476 und öfter. Ebenfalls B. 16. 17. von A. 
Cospns. Fienn. 1416. Fol , 

Der griechische Text ist nach und nach gesammelt und heransgege- 
ben worden. 

■f) Vinc. Obsopoeus. B. 16 — 20. ßasil. 1539. 4. 

■f) H e n r. 8 1 ep ha «ns. B. 1— 5, 11 — 20. Mit den Fragmen- 
ten ans Phoüos. Poris, 1559. Fol. t 

F. Ursinns, Fragmente aus: txXoyal tiiqI ngfoßenuy (}. 397). 
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L. Rhodomannns, gr. et lat . Hanou.- dp. Weehtl. 1604. 2 Voll . 
Fol. (Ohne die von Th. Ursinns herausgegebenen Fragmente). 

Dann kamen die Fragmente ans Fxcerpt. Peireseian, (}. 397) hinzu. 
P. Wesseling. Amtitel. 1746. 2 Voll . Pol. (Einige Explre 

1745). Vollständige Sammlung des bis dahin Gefundenen. 

(I. N. Eyring), Bipont . et Argent. 1793 — 1807. 11 Voll. 8. 
, H. C. A. Eichstaedt. Hai. Sax. 1800—1802. 2 Voll. 8. 
(B. 1 — 14). 

Ap. Tanchnitz. Lips. 1824. 6 Voll. 12. 

E. Dindorf. Lips. 1826. 4 Voll. 8. — Id. ib. 1828 — 1831. 
5 Voll. 8. (Ein Band, Wort- und Sachregister enthaltend, fehlt). 

Nene Fragm. aus B. 7 — 10 und 21 — 40 in A. Mail Scripfor. 
yeler. nov. colleciio cef. (£. c. §. 397). Vol. II. P. 1 — 134. Iler- 
ausgegeb. von L, Dindorf, Lips. 1828. 8. 


C. G. Heyne, de oeconomia , fide hi stör. et foniibus Diod. Sie. 
in: Commcntt. Soc. Reg. scientt. Götti. Tom. V. et VII. Anch in 
Fd. Bipont. Vol. I. 

F. R. C. Krebs, Leett. Diodoreae. Hadam. et Weitburg. 1832. 8. 
Abhandlungen yon Eyring, Caylus, Larcher n* A. 


J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. TV. 361 sqq. 


Einige Briefe (italienisch 1639 herausgegeben ) nnter dem Namen 
des Diodoros sind erdichtet, 

§. 234. 

Nikolaos von Damaskus. Geschichtschreiber. Peripate- 
tiker (§. 284). Dramatischer Dichter. Liebling: des Augtisfiis. 
€ loxoQict xaO-ohxi^, 144 B. 2vvayo)yrj Ttctgado^ojv rftCjv. 
liegt Ti/Q Kaiaagog aycoytjg und andere Schriften, von ^yel- 
chen nur Bruchstücke übrig sind. Die ihm zugeschriebene 
Selbstbiographie ist vermuthlich unecht. 


Die Fragmente: •{•) H. Val esius in Exeerpt. Peireseian. (§. 397). 
Paris. 1634. 4. — Ad. Coray (mit Aelianos). Paris. 1805. 8. 

u. A Am Yollständigsten : 

I. C. Or eil ins. Nie. Dam. historiar. exerrpta eet. Lips. 1804. 
8. — Id. supplem. ed. Lips . (Enthält, YYas nach der frühem Ausg. 
gefunden ist). Ib. 1811. 8. (Darin zugleich ein Fragment Yon Theo- 

doros Metochita §. 422, über die Staatsverfassungen von Kyrene und 
Karthago). 

Ap. Tanchnitz mit Aelianos. 1819. 12. P. 249 — 319. 


JU A. Fabric. Bibi. Gr. III. 500 sqq. Vergl. Fr. Crenzeri 
fragrfä historie . Grase. Hcidelb. 1806. 8. 

M emnon aus dem politischen Heraklea. Die Geschichte, 
24 B. Photios ( Cod . 224) hat einen Auszug aus B. 9 — 16 
gemacht. 

■)) Ed. pr. Henr. Stephanus, Exccrpta ex Cletia, Ataman. 

13 * 
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cet. Paris . 1557. 8. Neuer Titel mit lateinisch. Uebers. f) 1594, 

2 Voll. 8. 

§. 235. 

Dionysios von Halikamassos. Gegen die Geburt Christi. 
Ausser rhetorischen Schriften (§. 334) verfasste er eine *Aq- 
XceioXoyla 'PcJ/naixiy , 20 B., die Geschichte und die Verfas- 
sung Roms von der ältesten Zeit bis zu dem ersten punischen 
Kriege enthaltend. Wir besitzen B. 1 — 11 (B. 11 doch un- 
vollständig); von B. 12 — 20 sind nur Fragmente vorhanden. 
Dionysios hätte dieses Werk durch einen langen Aufenthalt in 
Rom (22 Jahre von dem Jahre 31 v. Chr. an) vorbereitet. Er 
war in dem Gebrauche, den er von Schriften anderer Verfasser 
machte, nicht immer selbstständig ; und je länger er in die 
Zeit zurückgeht, um so mehr zeigt es sich, dass es ihm an 
gehöriger Kritik fehlte. Nichtsdestoweniger ist sein Werk sehr 
wichtig; und gerade der Umstand, dass es für Nicht-Römer 
geschrieben ist, giebt ihm doppeltes Interesse. — Dionysios 
soll selbst einen Auszug in 5 B. davon gemacht haben. 


Zuerst lateinisch: -f) Lampus Biragus, Antiquitatt . Roman. 
Hbri . Tarvisii 1480. Fol. Später ins Lateinische übers. von Aem. 
1* ort us u. A. 

•J-) Ed, pr. Rob. Stephanus. ( Antiquitt . Roman, libri X). 

Paris. 1546. (in fin, 1547). Fol. r ' 

•j*) F. Sylburg, Dionys, scripta cct. Franeof. 1586. 2 Voll. 

Fol (Darin Excerpt. Vrsini, §. 397). Ed. 2. Lips. 1691. Fol . 

(I. Hudson). Oxon. 1704. 2 Voll. Fol. (Darin Excerpt. P«- 
r esc. §. 397). 

I. I. Reiske. Lips. 1774 — 1777. 6 Voll. 8. (VoL 6 von 

S. F. N. Morus herausgegebeu). 7 

Ap. Taue hui tz. 1825. 6 Voll. 12. 

D. C. Grimm, Archaeol . Rom. Synopsis. Lips. 1786. 8. 


C. F. Matthaei, de Dionys. Dalic. jVitleb, 1789. 4. — P. F. 
Schulin, de Dionys. Dal. Jleidelb . 1821. 4. — C, G. Rriiger in: 
Prolegom. zu Dionys. Historiographien (§. 334.) — H. A. S ch o 1 1 in: 
Commentl. Soc. p/til. Lips. Tom. I. P. 35 sqq. II. 194 sqq . III. 
79 sqq. 

J. A. F a b r 2 C* Bibi. Gr. IV. 382 sqq • 


Anmerk. Ang. Mai meinte, die fehlenden Bücher des Dionysios 
gefunden zu haben, und gab: Dionys. Dal. Rom. Anti . pars HGttenus 
desiderata. Mediol. 1816. 4. ( Franeof. 1817. 8.) heraus; dies ist 
aber vielleicht nicht einmal der von Dionysios selbst gemachte Auszug 
davon. Siehe ™ * 

G. E. Groddeck, de nuperis inventis Mediolanensibus. Vilnae 
1817. Fot. (Progr. ) — K. L. Strnve, über die Von Mains bekannt 
gemachten Bruchstücke u. s. w. Leipz. n. Jvönigsb, 1820. 8. n, A. 
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A. Mai hat später jene Vennnthung widerrufen, und diese Fragra. 
(B. 12 — 20) in: Scriptorum vtter. nova colltelio (§. 397). VbL II. 
P. 465 — 523 heratisg. Vergl. K. L. Slruve in : Jahns Jahrbücher 
für Philologie n. s. w. B. VII. H. 4. 


§. 236. 

Nach der Geburt Christi: 

Josephos. Im Jahre 37 n. Chr. geboren. Lebte noch 
im Jahre 93. Aus dem Geschlechte der Makkabäer. Phari- 
säer. Hielt sich viel in Rom auf, wo er Beifall und Einfluss 
gewann; und diich mit Klugheit und Vaterlandsliebe in den 
Angelegenheiten seiner Landsleute benahm. Von seinen Schrif- 
ten besitzen wir: lovdaixrj iazOQia n ept (thöaewg (im Jahre 
70), 7 B., von dem Verfasser selbst aus dem Hebräischen ins 
Griechische übersetzt. 2) ’lovöatxq ’xiQxaioXoyict, 20 B.; von 
der ältesten Zeit bis 26 n. Clir., ein sehr wichtiges Werk. 
Einzelne Theile davon sind vielleicht unecht. Von B. 1 und 
2 ist eine lateinische Uebersetzung aus dem 5. Jahrh. vorhan- 
den. 3) tieqI <xqxcu6t7]tos ’lovdalwv, 2 B., eine Verteidi- 
gung des zuletzt genannten, und in geographischer Hinsicht 
wichtig. 4) eine Selbstbiographie. — Ein paar Schriften phi- 
losophischen Inhalts sind von zweifelhafter Echtheit. 

Eine lateinische lieber«, von Rnfinns Aqnileiensis od. Cas- 
siodorns f) ap. I. Schuszlcr , 1470. Fol. und öfter schon im 15. 
Jahrh. Uebersetzungon ius Spanische, Französische, Italienische und 
Deutsche kamen schon vor dem griech. Texte heraus. 

■f) Ed. pr. A. P. Arleuius et 8. Gelenius. Basil. ap. Fro- 
benium. 1544. Fol. 

Dann nach mehreren Ausgab. im 10. und 17. Jahrhunderte. (Th. 
Ittig). Col. ( Lips .) 1691. Fol. 

I. Hudson. Oxon. 1720. 2 Voll. Fol. ( Nach Hudsons Tode 
von Ant. Hall vollendet). 

8. H a v e r k a m p. Amstel. 1726. 2 Voll. Fol. ( Darin der 

ganze Apparat). 

F. Oberthür. Lipi. 1782 — 1785. 3 Voll. 8. (Text und la- 
tein. Uebers.) Neue Ausg. I.or.d. 1814. .6 Voll. 

C. E. Richter. Lipo. 1826 — 1827. 6 Voll 12. (Gehört zu 
der Bibliotk, sacra Patrum Graecor.') 

Jostphi ßlosi H. P. C. Henke. Brunouiti 1786. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 1 sqq. 

Pamphila hatte unter mehren» Schriften ai/Ltfuxza ilJTO- 
Qtxct vnofiv^fiaza verfasst (Pliotios Cod. 175). 

Eine Ephemeria jiber den Krieg gegen Troja, welche jetzt 
nur lateinisch vorhanden ist, wurde vormals dem Diktys Cre- 
tensis zugeschrieben; ist aber wahrscheinlich von Praxis 
oder Kupraxidas unter Tiberius verfasst. 
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Justus, ungef. 70 n. Chr., schrieb ein Werk tiber die 
jüdischen Könige, welches verloren ist. 

Dorotheos. Lebte früher als Plntarchos. Vielleicht 
^gab cs mehrere Schriftsteller dieses Namens. Derjenige, von 
welchem wir liier reden, hatte ein jetzt verlornes Werk: ’/ra- 
lixd, wenigstens 4 B-, geschrieben. 

t 

' ' l 

Herennios Philon von Byblos. Wahrscheinlich gegen 
das Ende des 1. christlichen Jahrhunderts. Er soll mehrere 
Schriften verfasst und eine phönizische Schrift: Sanchonia- 
thon übersetzt haben. Was von dieser Schdfet übrig ist, ist 
bei Ensebios (§. 249) erhalten. Die Meinungen über das Alter 
des Sauchoniathon sind sehr getkeilt; auch ist es zweifelhaft, 
ob die Schrift Pliilons eine Uebersetzung eines phönizischen 
Originals ist. 


Sanchoniathoni» fragm. a Philone versa td. I. C. Orellins. Zip». 
1826. 8, — S. Cory, aneient fragment» of Sanchuniatho . Lands 

1828. 8. 


H. Dodwell, di »tourte conterning Sanehoniathon cet. Ed. 3. 
Land. 169t. 8. — Vergl. O. Fabricy, de liiteraiurae Phoenieiae 
fontibu». Hum. 1803. 2 Voll . 8. — H. F. J. Kstrup, Instor. krit. 

Uatlersägclser om Fragmeuterne af Sanehoniathon u. s. w. Khvn. 1823. 4. 

$. 237. 

Plntarchos von Chäronea in Boeotien. Im Jahre 50 
n. Chr. geboren. Lebte bis in das 2te Jahrh. ; aber ungewiss, 
wie lange. Hielt sich in Athen (Ammonios), Rom, Boeolien 
auf. Bekleidete Staatsämter. Gelehrsamkeit. Grosses Anse- 
hen. Wir besitzen von ilun viele lehrreiche Schriften histori- 
schen, philosophischen, ethischen Inhalts. Unter den histori- 
schen Büchern sind die von ihm verfassten Lebensbeschrei- 
bungen besonders wichtig. Davon sind 44, oder richtiger 46, 
ßiot, naQaXXrjloi. von Griechen und Römern; 5 sind einzelne 
Biographien, von welchen jedoch 2 (die von Galba und Otho) 
von zweifelhafter Echtheit sind; eine (die des Homeros) ist 
offenbar unecht. Mehrere sind verloren. Plntarchos hat in . 
diesen, wie in Beinen andern Schriften, eine Menge Bücher 
benutzt, die jetzt zum Theil verloren sind, auch benutzte er 
öffentliche Denkmäler. Seine Zeichnung der Charaktere ist, 
sogar in den kleinsten Verhältnissen, sehr genau. Vor Allem 
bestrebte er sich durch pragmatische Darstellung das Ethi- 
sche, welches oft einen anschaulichem Begriff von den Per- 
sonen, als die Beschreibung selbst der grössten Begebenheiten 
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giebt, hervorzuheben. Aber er fallt ofl In das Kleinliche * und 
stellt die Charaktere entweder als unbedingte Muster der Tu- 
gend oder des Lasters dar. Seine Denkart war entsclueden 
demokratisch; doch scheint ihm der echte antike Geist so 
ziemlich fremd gewesen zu sein. Unchronologisch. Der Styl 
ist oft dunkel und gekünstelt; er trägt die Spuren der Ent- 
artung, die damals um sich griff. — Auch unter den philo- 
sophisch-ethischen Schriften des Plutarchos (§. 304) sind meh- 
rere von historischem Inhalt, z. B. ahlai ’Pttitiaixai; uirien 
'ED.rprtxai; netii rng 'Ptouaicov tv'/rfi; ttiqi rijg ‘ Hrinöihou 
xaxoij&Eias n. a. Einige Bücher dieser Art sind unecht, z. B. 
ßing ziiiv dexa (ttjZnQiov; die zwei Abhandlungen: ne Qi zoü 
ßiov xal irjg nonjoews ‘Oitrjtiov; ne(>i nuQa).h)kiov ‘EMiqn- 
xwv xal 'Pcüftutxiüv u. a. 

Von Lamurias, dem Sohne des Plutarchos, ist eiu Ver- 
zeichniss der pfutarchischen Schriften, welches aber nicht voll- 
ständig ist, vorhanden. Es ist in 

J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. V. 158 < 77 . ( conf. ib. 167 « 77 . ) ali- 
gcdritckl. • 

Schon ehe der griechische Text herauskam, wurden meh- 
rere Schriften des Plutarchos, besonders die ßlot , ins Latei- 
nische übersetzt. Diese Uebersetzuugen wurden von 

7 ) A. Campanns. Rom. 2 Voll. Fol. (1470?) herausgegeben. 
Oft wiederholt. 

Der griech. Text der simmtlichen Schriften wurde erst heransgege- 
ben, nachdem schon mehrere Schriften einzeln herausgekommen waren 
( siehe nnten ). 

a) Opera omnia: 

f) Fd. pr. Henr. Stephanns. 1572. 13 Voll. 8 . (Der Text 

6 Voll.) Diese lag bei den meisten folgenden Ausgg. znin Grunde. 

7 ) Ap. \Y e c h e 1. Franeof. 1599. 2 Voll. Fol. 

Franc of. in offic. Aubrior. 1620. 2 Voll. Fol. ( Darin cd. 

princ. von: de fluviorum nomihibus). 

*1*) I. Rnaldns. Paris. 1624. 2 Voll. Fol. 

I. I. Reiske. Fips. 1774 — 1782. 12 Voll. 8 . (Rciske starb 

vor der Vollendung dieser Arbeit). 

I. G. Hutten. Tab. 1791 — 1804. 14 Voll. 8 . (.Vol. 1— 6 t 

ßloi. Vol. 7 fgg. : Tjbtxu. Val. 14 : Fragmenla). 

b) Vitae par alle lae : 

1 ) s ä mmt liehe : •» 

(•) Ed. pr. ap. Jnntam. Flor. 1517. Fol. 

•{•) Ap. Aldum (Marc. Maserus). Venet. 1519. Fol. (Ent- 
weder zwei Ausgaben davon, oder in einem Theile der Exemplare einige 
Bogen nngedrnckt). Grundlage des gewöhnlichen Textes. 

7 ) Cum praefaiionc S. Orynaei. Busil. ap. Cratandr. et Bebel. 
1533. Fol. 

■f) Ap. Proben, et Episcop. Baxil. 1560. Fol. 

A. Bryan (von Mos. du Söul, i. e. Solanus. vollendet). 
Land. $ Voll. (.Vol. /. 1729. Vol, U — IV . 1723. Vol. V. 1724.) 4. 
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A. Coray. Paris . 1809 — 1815. 6 Voll. 8. (Nene Rccension 

des Textes). 

Ap. Tanclinitx. Ups. 1812 — 1814. 9 Voll. 12. — Ap. 

Weigel. Ups. 1820— 1821. 9 Voll. 8. — dp. Tenbaet(ü. 

11. Sch »ef er). Ups. 1826— 1830. 6 Voll. 8. 

2) Einzelne Von diesen nennen wir nnr: 

E. 11. G. Leopold, Theseus, Bomul ., I.ycurg ., Numa. Ups. 
1789. 8. /dem, Alarius, Sulla , Lueullus , Sertoriu s. Ups. 1795. 8. 

D. Wyttenboch, Oemoslken. et ’Cicer. in: Ixloyal loronixtti. 
Amsiel. 1794. 8. Hiese Biograph, besonders daraus. Ups. 1827. 8. 

I. G. Hutten, Demosth. et Cieer. Ed. 2. Tub. 1820. 8. 

C. II. Barby, Thernisl . , Camill., Alexund . , Jul. Cars, Berul. 
1797. 8 

G. G Brtdo w, Timol . , Philopoern . , C. et Tib. Gracchus. Brut. 
Alton. 1800. 8. Ed. 3. ib. 1821. 8. 

I. C. E. Beehr, Atcibiad. Ups. et Ueidelb. 1822. 8. — Idem, 

Philopoem. , Etamin . , Pyrrhus. Ups. 1826. 8. 

' C. H. Frotsclier, Demosth. et Cicer. Ups. 1829. 8. 

C. Sintenis, Themistocl. Eips. 1829. 8. • 

J. C Ileld, Aemil. Paul, et Timol. Solisb. 1831. 8. 


Von den Schriften Plntarchs hat man theiU in grossem Sammlungen, 
tkeils einzeln ziele Uebersetzungen in ueuern Sprachen. 


Mehrere kritische nnd exegetische Schriften und Abhand, 
lungen über Plutnrchos , theils im Allgemeinen , theils über einzelne 
Schriften oder Stellen sind vorhanden. 


A. II. L. Heeren, de foniibus et auctoriiate vitar. pur all. Plut . 
Gvett. 1820. 8. — A. Lion, de ordinc , quo Plut, vitas scripserit. 
Gaetl. 1820. 4. 

3. A. Fabric. Bibi, Gr. V. 153 sqq. 

§. 238. « 

Arrianos, Kephalaion, Arayiitianos, Appianos, 
Iason lebten zu den Zeiten Trajans, Hadrians und der Anto- 
liiue. Von diesen müssen Arriauos und Appianos besonders 
erwähnt werden. 

Fi. Arriauos aus Nikomedia in ßifhynia. Ungef. 124 
n, Chr. Bekleidete öffentliche Aeinter und Würden, und zeich- 
nete sich als Heerführer aus (134). Verfasste historische, 
geographische (§. 256), philosophische (§. 292), faktische 
(§., 354), nnd andere (§. 374) Schriften. Wahrheitsliebe und 
Klarheit. Er ahnde den Xenophon, nicht ohne Glück, obgleich 
nicht ohne sichtbaren Einfluss seiner Zeit, nach. Von seinen 
historischen Schriften besitzen wir 1) lOiOQtca avaßüo&toi; 
o4le£txvÖQO>i , 7 B., in attischem Dialekte. 2) fj ’lväixtj, in 
iouischem Dialekte. Darin ist der Auszug aus dein Nearchos 
(§.251) enthalten. — Von seinen übrigen historischen Schrif- 
ten sind nur Auszüge bei Photios erhalten. Solche waren r 
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JlaQ&lxci, 17 B.; Aluvixu (§. 354); zu uzzce "Ategavdaov, 
10 B.; Bid-vvixü, 8 B. u. a. 


Libri expedit. Alexandri kam«» zuerst »lateinisch herans» 

•}•) Ed. pr. Viel. Trincavellus. Ap . Zanetii Venet, 1535. 8. 
N. Ger bei. (Darin zuerst B. 6 and 7 getrennt). Baail. 1539. 
2 Voll . 8. 

■{•) Ap. Henr. Stephanum. 1575. Fol . 

N. Blancardns. Amstel. 1668. 2 Voll 8. ( Vol . I. Anab. 
Alex. Conf. §. 354). 

Jac. Gronovius. (Anab. et histor. Ind.) Lugd. Bat, 1704. Fol 
G. Raphelius. (Anab. et Ind. ed. C . A. Schmid). Amntel . 
1757. 8. 

A. C. B-orheck. Lemgov. 1792 — 1811. 3 Voll. 8. (Vol. 3. 

ed. J. Schulze. Die vollständigste Ausgabe aber incorrect). 

F. Schmieder, exped. Alex. Lips. 1798. 8. — Idem, Indic. 
Bai. Magdeb. 1798. 8. 

Ap. Tauchnitz. 1818- 12. 

I. E. Ellen dt. Exped. Alex, cet. Vol. I. Begiom. 1832. 8. 

Indien entweder als B. 8, oder als besondere Schrift in allen Aus- 
gaben, ausgenommen in der ?on Schmieder, von dem es besonders her- 
ausgegeben ist. 

P. O. v. der C h j s , comment. geogr. in Arrian. de exped. Alex . 
Lugd. Bat. 1828. 4. u. A- 

J. A. Fabric. Bibi Gr. V. 89 sqq. 


§. 239. 

Appianog aus Alexandria. Ungef. 150. Sachwalter in 
Rom; nachher Verwalter der kaiserlichen Finanzen in den 
Provinzen ( Procvralor ). Verfasste die Geschichte der Römer 
und des römischen Staates, ethnographisch in 24 B. ('Pioiicüxä. 
'lamgla () Wfiaix) 7 ). Von diesem Werke ist kaum die Hälfte 
(ungef. 11 Bücher), und selbst diese nicht ohne fremde Znsäfze 
(z. B. za IlaQd-ixä im 11 . B.) auf uns gekommen. Von dein 
übrigen Werke sind nur die Einleitung und Bruchstücke 
erhalten. Arrianos beschrankte sich im Ganzen auf die Erzäh- 
lung von Kriegsthaten. Er nennt gelten seine Quellen. _ Par- 
teiisch für die Römer, doch ist sein gesundes Urtheil unver- 
kennbar. Herodotos und Polyhiog sind die Muster seines 
Vortrags. 


Zuerst 1 at ein is c b V ) (P. Candidas Decembrlus. Vene!.). 
1472. Fol. 

Die latein. Uebers. von S. Gelenius. Basil. 1554. Fol . ist kri- 
tisch -wichtig. 

'D Ed. pr. Car. Stephanus. Paris. 1551. Fol. 

•j*) llenr, Stephanus. 1592. Fol. 

Dann kamen bedeutende Zusätze durch F n I v. Urs in ns (y. 397), 
11. Valesins (iö.), und *}•) D. Hoeschel ( Appiani lllyrica ). siug. 
Find. 1559. 4. hinan. . 
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A. Tollius. Armut, 1670. 2 Volt 8. (Hat die Vorgänger 

nicht hinlänglich benetzt). 

Die beste und vollständigste Ansgabe: 

I. Schweighäuser. Lips, 17 ÖS. 3 Voll. ^(6 Parti.) 8. 

L. H. Tencher. Lemgov. 1796 — 1797. 2 Fit«. 8. (Nur Text). 
Ap. Tanchnitz. 1818. 4 Voll. 12. 

Neue Beiträge in: A. Mail * triptor . vett. nova collect, cet. (5.397). 
P. 367 sqq. Mit den Fragin. des Polybios (§. 231) von I. F. Lucht 
herausgegeben. Pag. 96 — 97. 


I. Schweighänser, opuscula Atadern. Argen!. 1806. 8. Vol.1I. 

P. 1 sqq. — D. 'Wyttenbach, Bibi. crit. lll. I. 86 sqq. — J. A. 

F ab ri <L Bibi. Gr. V. 244 sqq. 

§. 240. 

Dion Kassios, auch Cocceins oder Cocceianns genannt, 
ans Nikäa. Ungef. 220. Hielt sich viel in Rom auf, wo er, 
so wie in den Provinzen öffentliche Aeinter verwaltete. Nach 
langer Vorbereitung schrieb er tazOQia yo/uaixq , 80 B. , von 
der Ankunft des Aeneas nach Italien bis 229 n. Chr. Dieses 
Werk ist nnr zum Theil erhalten. B. 1 — 34: Bruchstücke. 
(Fulv. Ursinns. H. Valesitts. A. Mai. §. 397). B. 35 
— 36: Bruchstücke. B. 37 — 54 beinahe vollständig. B. 55 
unvollständig. B. 56 — 60 vollständig, oder wenigstens ein 
ausführlicher Auszug davon. B. 61 — 80 nur ein Auszug von 
Xiphilinos (einem Möiiche des 11. Jahrhunderts (§. 392), wel- 
cher einen Auszug aus B. 35 — 80 gemacht hat), und sonst 
einige Bruchstücke. (Siehe unten A. Mai). Dion ist für die 
Geschichte der Zeitperioden, über welche wir sonst nur man- 
gelhafte Nachrichten haben, wichtig. Von der Verfassung und 
den Einrichtungen des Römersfaates ist er wohl unterrichtet, ' 
aber dabei abergläubisch, unkritisch und parteiisch. Er ahmt 
die altem Geschichtschreiber , besonders Polybios, nach; aber 
sein Vortrag ist oft , gekünstelt und declamatorisch. Ausser der 
liier genannten halte er auch andere Schriften verfasst. 

Eins italiänische Uebersetzung von N. Leonicenns kam vor dem 
griechischen Texte heraus. 

+) Ed. pr. Kob. Stephanns, hütet. 1648. Pol. (Enthält einen 
Theil von B. 35. 36. und die Bücher 37 — 58, doch so, dass B. 57 — 58 
die Bücher 57 — 60, nach jetziger Eintheilnng, enthalten). 

Nach mehrern Ausgaben gegen das Ende des 16. und im Antange 
des 17. Jahrhnnderts (z. B. -j") fielt, Stephanns. 1591. (Einige 
Explre 1592 ). Pol. ) ; und nachdem mehrere Saoiralnngen von Fragmen- 
ten dnreh Fnlv. Ursinns-, II. Valesins ( J. 397 ) n. A. heraus- 
gekommon waren, erschien die Ausgabe von 

H. S. Keimartts. Hamb. 1750 — 1752. 2 Voll. Pol. 

Ap. Tanchnitz. Lips. 1818. 4 Voll. 12. (Die Frogm, sind 

darin besser geordnet). 

F. O. Sturz. Lips. 1824 — 1825. 8 Voll . 8. 
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Jao. Morellins, Dion, hinter. Rom. fragm. (8), Romani 1798. 
8. Wiederhol« (Chardon do la Rochette). PUrit. 18j)0. Rai. 

A. Mai, theils früher bekannte, theils neue Fragm. au» B. 1 — 35, 
und 61 — 80 in: Scriptor. vitt. novat collect. (§. 397). Vot. II. P. 527 
— 567, und 135 — 246, wo ungleich eine Fortsetzung von einem anony- 
men Verfasser. 

Es ist wahrscheinlich, dass sich noch mehrere Fragmente finden 
werden- ___ 


F . G . Sturz, de nonnulli» Dion. Cat», loci». 


mae 1812 — 1816. 
J. A. Fabrio. 


4. 

Bibi. Gr. V. 138 »qq- 


5 Prolus». Grim- 


§. 241. 


Ilerodianos von Alexandria. 170 — 240. Hielt sich 
eine Zeit lang in Rom in öffentlichen Geschäften auf (B. I. 
Cap. 2). Gegen das Ende seines Lebens schrieb er: * ftera 
Mänxnv ßaaddag 1 \atoqiai , 8 Bücher. Wahrheitsliebe, Un- 
parteilichkeit, gesundes Urtheil. Der Vortrag ist leicht und 
deutlich. Die eiugeflochtenen Reden verrathen dann und wann 1 
den Verfall der Beredsamkeit. Seine geographischen Kennt- 
nisse waren mangelhaft, in der Chronologie ipt er ungenau. 


Zuerst lateinisch durch A. Eolitianus. f) Rom. 1493. Fol. und 


oft wiederholt. , _ , . t . 

+) Ed. pr. Aldus (mit Xenophont. omissa , Gemist., Plethoh. eet.) 
Vcnct. 1503. FoL (Die Explre weichea von einander in dem Inhalte 
und dem Titel ab). Auls neue +) ib. 1524. 8. 

Bouanii, ap. T. M. Alostensem. 1525. 4. 

+) Henr. Stephanus. Paris. 1581. 4. 

x \ y Sylbnrg in Vol. III. von Scriptor. histor. Rom. minor. 
Francof. 1590. Fol. 

T.G. Ir misch. Lip». 1789-1805. 5 To 11. 8. 

F. A. Wolf. Bai. 1792. 8. 

O. E. Weber. Lips. 1816. 8. 

Im. Beller. Rerol. 1826. 8. 

ln den Sammlungen bei Tauchnitz (1819) und Weigel (1821). 
J, A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 286 sqq. 


§. 242. 

CI. Aejianos von Präncstei In der ersten Hälfte des 
3 Jahrl». Obgleich ein Ausländer, erwarb er sich doch m 
der griechischen Sprache Fertigkeit. IReher gehört seine nou- 
utlrj iGTOQia (auch andere Titel), 14 B eine Sammlung ge- 
mischten Inhalts, ohne Kritik, Urtheü oder Geschmack, bald 
mit den eigenen Worten der benutzten Verfasser, bald mit 
willkürlichen Veränderungen derselben, »ves wegen der Styl 
sich sehr ungleich ist. — Man schreibt ilun zugleich, doch 
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nicht ohne Widerspruch, eine naturhistorigche Schrift zu (§. 357), 
und eine Schrift n eql nQovolag, wovon nur Fragmente vor- 
handen sind. Ferner eine Anklage gegen Gynnis (Elagahal), 
welche verloren ist, und 20 ayQoixaL buGToXaU 

Jieliani opera : C. »einer. Tiguri (1556). Fol. 

Von den vielen Ausgaben der: variac historiac nennen wir hier 

nur: 

f) Ed. pr. (C. Per US eil s) mit andern Schritten. Rom. 1545. 4. 
I. Perizonins. Lugd. Bat. 1701. 2 Voll. 8. 

1. H. Lederlin. Argentor. 1713. 8. 

Abr. Gronovius. Lugd. Bat. 1731. 2 Voll. 4. 

C. G. Kuehn. Ups. 1780. 2 Voll. 8. 

G. B. Lehnert. Ups. 1794. 2 Voll. 8- 

A. Coray in: 7iQ0tffi0f/0c 'Ellqvtx. ßißholK Paris. 1805. 8. 
Handausgaben: G. II. Linen am. Goett. 1811. 8. — Ap, 
Tancbnitz. 1819. 12. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 609 sqq. 

§. 243. 

Pnbl. Herennios Dexippos von Athen. Ungef. 270 
oder später. Heerführer und Archon. Schrieb z. B. die Ge- 
schichte der makedonischen Könige, die Geschichte der Kriege 
der Römer mit den Skythen, einen Abriss der allgemeinen 
Geschichte bis zum Jahre 268 n. Chr. und andere Schriften, 
von welchen Fragmente, z. B. in: ixXoyal rcepi nneaßetüv 
(§. 397. Ed. Paris. P. 6 — 12), in: A. Mali Scriptor. 
vett. nova collect, cet. (§. 397.) Tom. II. P. 319 — 347, 
und in der Ausg. des Ennapios vön I. Bekker et B. G. 
Niebuhr (§. 392) Vorkommen. 


HI. Chronologie. 

§. 244. 

Als Grundlage der historischen Kritik wurde die Clirono- 
logie nach und nach ein wesentlicher Bestandteil der histori- 
schen Wissenschaften. Es dauerte aber lange, ehe sie den 
Namen einer Wissenschaft verdiente. Einige förderten sie da- 
durch , dass sie eigene oder Anderer chronologische Untersu- 
chungen gelegentlich inittkeilten, oder die Resultate von solchen 
in ihren Schriften anwandten. Andere machten die Chrono- 
logie selbst zum Gegenstände schriftlicher Ausarbeitungen. Wir 
nennen hier diejenigen, die sich auf beiderlei Weise am mei- 
sten verdient gemacht haben. Von den Sclirifteu dieser Art 
ist nur Weniges auf uns gekommen. 
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Von Schriften über die Chronologie überhaupt sei es ge- 
nug hier zu nennen: 

I. Scaliger, opua de emendalione temporum. Paris. 1583. FoL 
and öfter, z. B. Lugd . Bat, 1598. Fol . Colon. Allohr, (Einige Explre 
anders) 1629. Fol. Vergl. §. 249 (Eusebios). 

S. Calyisius, opua chronologicum. Neueste Ausg. franco f, 
1685. Fol. 

D. Petavius, opua de doctrina temporum. Unter mehrern Ausgg. 
Antv. 3 Voll. (VoL 1. 1705. Vol. 2. 3. 1703). Fol. VoL 3, das 
Uranologion enthaltend. (Paris. 1630*'. Fol.) — Idem , rationarium 
temporum. Unter mehrern Ausgg. Lugd. Bat . 1724 und 1745. 3 Tom . 
in 2 Voll. 8. 

Ueber die Chronologie des klassischen Alterthums: 

H. Dodwell, de veixribua Graecorum Romanorumaue cyclia . 
Oxon, 1701. 4. 

E. Corsini, Fasti Attiei, Flörent . 1744 — 1756. 4 Voll. 4. 

H. Clinton, Fasti HelUnici. Ol. 55 — 124. Ed. 2. Oxon. 1827. 
4. Kd. C. C. K r u e g e r. Lips. 1830. 4. 

Vergl, P. H. II e g e w i s c h , Einleit, in die histor. Chronol. 
Ausg. 2. Alton. 1814. 8. 

§. 245. 

Demetrios Phalereus. Ol. 113, 4. 325. ’Arnygatpr/ 
’ Aqxovtwv. Vergl. §. 316. 

H. Dohm, de vita et relus Dem. Phal. Kilon. 1623. 4. 

Die sogenannten 'Az &löeg waren mythisch-historische, 
geographische, chronologische Beschreibungen von Attika, haupt- 
sächlich auf Sagen, Inschriften und öffentliche Actenstiicke ge- 
baut. Sie werden hier genannt, weil sie chronologisch geord- 
net, die Wissenschaft der Chronologie förderten. Solche Schrift- 
steller schon in der vorhergehenden Periode waren Meiesa- 
goras oder Ameiesagoras , Klitodemos, Phanodemos. 
Zu dieser Periode gehören z. B. 

Philochoros aus Athen. Ungef. Ol. 118 — 129. Mäv- 
zig. 'IeQooxoTtog. Sein Hauptwerk war eine ’AzO-ig oder 
J Az&tÖBg: von der ältesten Zeit an bis zum Jahre 261 v. 
Chr., nach Königen und Archonten geordnet. Wurde von 
den Nachfolgern viel benutzt. 

Androtion. Demon. Istros. 

Die Fragmente der Atthiden: 

PhilocJiori et Androiionie fragtn. ed. C. G. Lenz et C. G, Sie- 
belis. Lips. 1811. 8. 

Phanodemi , Demnnis , Clilodemi et Tstri fragm. ed. C. G. Lenz et 
C. G. S i e b e 1 i s. Lips. 1812. 8. ( Darin eine Abhandl. von diesen 

Schriftstellern überhaupt, und Zusätze zn den Fragm. des Fhilochoros). 

Eratosthenes. Ungef. 276 — 196. Schrieb: rceQi 
voyoatpiüv und ' OXv/.iniovixai , welche Schriften verloren 
sind. (Vergl. §. 205. 252). 
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§. 246. 2 ' 

Chronicon tnarmoreum, gewöhnlich Marmorn Pa- 
ria, Arundtliana , Oxoniensia genannt. Diese Marmortafeln, 
ungefähr 1627 auf Paros (?) gefunden, enthielten, als sie voll- 
ständig waren, ein Verzeichnis» der merkwürdigsten Begeben- 
heiten” in Griechenland von Kekrops (1582) bis auf den Ar- 
chon Diognotos (264 v. Chr). An diesem Denkmal, wie es 
jetzt ist, fehlt der Anfang bis auf das Jahr 895 v. Chr. (von 
welchem Theile doch eine Copie vorhanden ist), nnd der 
Schluss von 364 bis 264 v. Chr. Man hat die Echtheit dieses 
Monumentes bezweifelt, doch wird es jetzt im Allgemeinen 
für echt gehalten, obgleich die Meinungen über dessen Glaub- 
würdigkeit gelheilt sind. 

I. Seiden, Chronicon Parium ®. Marmor a Arundeliana, Lond . 
1629. 2 Voll 4. (Auch in Seldeni opera. Lond . 1726. Fol . Vol. 2)* 

Nachher vmrden sie unter dem Titel: Marmora Oxoniensia von 

H. Prideaux, Marmora Oxofriens . Oxon . 1676. Fol. herans- 
gegehen. — M. Maittaire. Lond, 1732. Fol . — (R. Ch and ler). 
Oxon. 1763. Fol. 

C. F. T. Wagner, die parische Chronik, griech. , übers, und er- 
läutert n. s. w. Gott. 1790. 8. 

W. Roberts, Marmor. Oxoniens. cet. Oxon. 1791. 8. 

Haies in: a new Analysis o f Chronology, Lond . 1809 sqq. 4. 
{Vol. I. P. 213— 218). 

C. F. T. Wagner, Chron. Parium graec . et lat. Mari. 1833. 4. 

Gegen die Echtheit dieses Denkmals: 

The Parian Chronicle (I. Robertson). Lond. 1788. 8. 

Für dieselbe : 

Hewlett in zwei Schriften, von welchen die eine: Vindication of 
the authentieity of the Parian Chron. Lond. 1789. 8. 

Wagner und Roberts ll. cc. n. A. 

Polemon, Periegetes, vielleicht ans Troas. 200. Unter 
seinen Schriften (vergl. §. 253) war sein loyog ‘EXhjnxoSt 
11 B., wahrscheinlich für die Chronologie wichtig. 

Apollodoros (§. 184). Xqovlxu. % 5 f 

Kastor von Rhodos. Ungef. 36 v. Chr. Xqovixcx ayvoi]- 
liara. Ueq'i, OaXaaooxqcitovvtwv. 

C. G. Heyne, de Cdetorie tpochi , in: Commentt . Soe. Reg , Goetl. 
V. /. V. 66 «yy. dl. 40 «yy. 

§. 247. 

Josephos (§. 236) handelt in seinen Schriften gelegent- 
lich von der Chronologie. Er folgt der Zeitrechnung der 
Hebräer. . 

Phlegon von Tralles in Lydien. Ungef. 12 j n. Uhr. 
Von seinem chronologischen Hauptwerke: ’OXvi-Mi-ovixüv xai 
XQOVixwv ovvuywyrj ist nur «in Bruchstück aus der Einleitung 
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und die Olympias 176 erhalten. Seine Schriften von Sikelia, 
von den Merkwürdigkeiten Roms, und von den römischen 
^Festen sind verloren. Erhalten sind: neqi {tavfiaoitov (§. 357) 
und neqi ) uaxQoßkov . — 

•{•) EJ. pr. G. Nylander (mit Anton. Liberal, eet.'). Basil. 
1568. 8. 

•j-) I. Meursins. LugJ. Bat. 1620. 4. 

I. G. F.JJranzins. Hat. 1775. 8. EJ. 2. Ib. 1822. 8. (Mit 

Anmerk. ans™. G. Bastii epist. crit. Lips. 1S09. 8.) 

A. H. L. Heeren (Bibi. d. all. Litt. n. Kunst. Nr. VT n. VII.) 
hat eine kleine Schrift: yvvttixtg ly nolfpixois auyrta'l xal crctnf un) 
welche vielleicht von diesem Phlegon verfasst ist, heransgegeben. — 
Vergl. Sotion j. 357. 

J. A. F a b r i c, Bibi. Gr. V. 255 sqq. 

Claud. Ptolemäos. Verinuthlich aus Ptolemais in Ober- 
ägypten, aber gewölmlich Pelusiotes genannt. Die Meinung, 
dass er König in Aegypten gewesen sei, ist falsch. Ungef. 
IGO n. Chr. Hieher gehören seine: ?r qo/eidoi xavovEg, wo- 
von ein Theil unter dem Titel: xavuiv ßaaiXeiLÖv erhalten ist, 
worin die Könige mehrerer Völker von IVabonassar an bis auf 
Antoniuns Pius verzeichnet sind. Diese Schrift ist später von 
Theon aus Alexandria (§. 449), und vielleicht auch von An- 
dern fortgesetzt und interpolirt. Das ägyptische Jahr liegt der 
Zeitrechnung des Ptolemäos zum Grunde. (Vergl. §. 434. 
Tzetzes). Ptolemäos war zugleich Geograph (§. 257), Astro- 
nom (§. 349), und Musiker (§. 352). 


Der Kanon ist von I. Scaliger, S. Calvisins, D. Petavins 
in ihren chronol. Werken (§. 244) heransgegeben. Von 

II. Dodvvell in seinen: dissertt. Cyprianicae. Oxon. 1684. 8. 

M. llalma: Kuvtöv ßaaiUnöy , qdaus unj.uyojy (). 349) eet. 

Paris. 1819. 4. » 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 270 sqq. 

Von den jasti 'graeci priores eet. des Theon ist etwas von II. 

Dodvvell l. e. heransgegeben. Jetzt vollständig von M. Halma. 

Paris. 1822 — 1823. 2 Voll. 4. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 178 sqq. — - I. v. d. Hagen, ob~ 
servatt. in Theon. fastos et in fragm. exped. ean. AmsteL 1735. 4. 


§. 248. 

Einige christlich^ Schriftsteller ($. 310 — 312) setzten die 
hebräisch-christliche Chronologie mit der griechischen iii Ver- 
bindung, um auch auf diese Weise den Vorzug des Chrislen- 
thums vor dem Heidenthume zu beweisen. Unter diesen war 
Eusebios (§. 249) der Wichtigste; doch sind unter den Aelte- 
rcn Einige, die liier genannt zu werden verdienen, z. ß. 
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Justinus Martyr; Tatianos; T. Fl. Clemens, Presbyter 
in Alexandria. Ungef. 200 n. Cbr. (§. 312). Unter seinen 
Schriften enthalten besonders ot OTQiofiazeig wichtige Beiträge 
zur Chronologie der griechischen Litteraturgeschichte. JNicht 
wenige chronologische Verfasser werden darin mit Angabe 
ihrer Schriften genannt, z. B. Antiochos, Aegias, Dio- 
nysios von Argos, Euthymenes, Sosibios u. A., 

Sextns Julius Africanus. In der erstegkHälfte des 

з. Jahrhunderts. Wahrscheinlich in Palästina geboren. Ausser 
andern Schriften (§. 355. 471.) schrieb er: jt evtcxßißlov XQ°~ 
voXayixöv von der ältesten Zeit an bis auf Alexander Severus 
(221). Bruchstücke davon kommen bei Eusebios, Synkellos 

и. A., welche diese Schrift benutzten, vor. 

Anatolios, Bischof zn Laodikea, ungef. 270. (Vergl. 
§. 345). Verfasste ein: Canon Paschale, wovon eine latei- 
nische Uebersetzung von 

Aegid. Buch er, de doetrina temporum, Antv. 1664. Toi. her- 
aosgegeken ist. 


§. 249. 

Eusebios, mit dem Beinamen: Pamphili. ' Geboren 
nngef. 264 n. Chr. Bischof in Cäsarea 315. Starb 340, und 
gehört also zum Theil der folgenden Periode an. Verfasste 
theologische, kirchengeschichtliche (§. 411), geographische und 
chronologische Schriften (§. 408). Hieher gehört seine navto- 
dccTZt) iazOQia, ein chronologisches Werk, dessen Zweck war, 
die Glaubwürdigkeit des alten Testamentes darzuthun. Er be- 
nutzte die wichtigsten der altern historischen und chronologi- 
schen Schriftsteller, und erzählte in zwei Büchern, die jedes 
für sich ein Ganzes ausmachten, die wichtigsten Begebenheiten 
der Vorzeit bis anf das Jahr 325 n. Chr. Das erste Buch: 
XQOVoyQaipia , war ethnographisch; das zweite: xQOVl'xbg xa- 
vwv, synchronistisch. Julius Africanus war darin bis zum Jahre 
221 n. Chr. seine Hauptcpielle. — Der griechische Text ist 
verloren. Bis zum Jahre 1792 kannte man von B. 1. nur 
Bruchstücke, die in desselben Verfassers evayyslixfj g anodei- 
§tojg TCQonaQaaxivr) , bei Georgios Synkellos (§. 404) u. A. 
(z. B. Scaliger. Siehe unt.) Vorkommen. Von B. 2 hat man 
eine lateinische Uebersetzung von Hieronymos, mit einer 
Fortsetzung bis auf das Jahr 378. — Im Jahre 1792 fand 
mau in Constantinopel eine sehr alte Handschrift, worin eine 
armenische Uebersetzung von beiden Büchern, wobei jedoch 
zu bemerken ist, dass das zweite Buch nicht ganz mit der la- 
teinischen Uebersetzung des Hieronymos, wie wir diese jetzt 
haben, iibereinstinunt. Diese Handschrift kam 1794 nach Ve- 
nedig, und ist nun herausgegeben. Wenn sie auch nicht der 
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Erwartung, die mail sich im voraus gemacht hatte, entspro- 
chen hat, so ist nichtsdestoweniger die daraus für die Geschichte 
und die Chronologie gewonnene Ausbeute bedeutend. 


Von den Ausgaben der lateinischen Uebersetzung und der griechi- 
schen Fragmente neunen wirs 

Ed. pr. l’hilippns Lavagnia. (Medial.) s. a. (nngef. 1475). Fol» 

*t*) Arn. Po nt ac ns (mit der Fortsetzung von Ilieronjmus und 
Prosper Aqnitanus). Burdig. 1604. Fol • 

Jos. Scaliger, Thesaurus iempurum. (Die Uebers. und Fortsetz, 
von Hieronymos, die spätem Fortsetzungen, und eine Sammlung der 
griechischen Fragmente), f) Lugd» Bat. 1606. f) Amslelod. 
1658. Fol. (Conf. J. A. Fabric. Bibi. Gr. Vol. XIV. Ed. vet.) 

D. Vallarsins, die latein. Uebers. in Hieronymi Opera . Venet . 
1766 sqq. 11 Voll. 4. 

Vergl. H. L. S cburzfleiscb, Notitia biblioth. Vinariensis . ✓ 

Aeced. Cl. Salraasii lecit . et ernendd. cid Chron . Euseb . cet. Wilteb . 
1712. (Jen. 1715.) 4. — Hieron. de Prato, de chronicis libri» 
Euseb. cet. Veron. 1750. 8. 

J. A. Fabric. Bibi . Gr. VII. 335. 


Nachdem A. Mai schon früher ( Mediol . 1816. 8.) Proben der 
latein. Uebers. des Euseb. heraasgegeben hatte , erschien : Euseb. chron. 
can. libri II ex Ilaicano cod. eef. (Latein. Uebers. und die griech. 
Fragra.) von A. Mains et J. Zohrab, Mediol. 1818. 4 major. 

P. I, Bapt. Aucher Ancvran ns, Euseb. chron . btpaxliturn. 
(Armenisch und latein. mit den griech. Fraget.) Venet. 1818. 2 Voll. 

4. — Vergl. Journal des Savans. 1819. P. 545 sqq. (Raonl Ro- 
ch ette). 1820. P. 106 sqq. (8t. Martin) — B. G. Niebuhr, 
historischer Gewinn ans der armen- Uebers. der Chronik tRes Euseb. in: 
Abhandll. der Berl. Akad. d. Wiss. ( llistor. - pliilos. Classe. 1820 — 
1821). Bari. 1822. S. 37 fgg. 


IV. Geographie. 

Vergl. §. 119—120. 

§. 250. 

* Al* die Geographie mit der Malltemalik , der Astronomie, 
den Naturwissenschaften (Aristoteles*), Theophrasfos), 
und mit der Kemitniss des politischen Zustandes in Verbindung 
gesetzt Wurde, bildete die Geographie sielt nach und nach zu 
einem selbständigen Theil der historischen Wissenschaften aus. 
Diese Fortschritte, die mit der allgemeinen wissenschaftlichen 
Bildung zusammenhingen, wurden durch mehrere Umstände ge- 


*) B. L. KSnigsmann, de geogr. Arittoiel, Slesv. 1803 sqq, 4 . 
(Progr.) 

Petersen, griech, Litteratnrgesch. 14 
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fördert, besonder» durch die Zuge Alexanders und die von 
ihm veranstalteten Entdeckungsreisen, durch ähnliche Reisen 
und Handels-Unternehmungen unter den Ptolemäern, und später 
in diesem Zeiträume durch die -günstigen Verhältnisse, welche 
aus der Weltherrschaft der Römer fiir die Erweiterung und 
Berichtigung der geographischen Kenntnisse entstanden. 

§. 251. 

Von den Vielen, die unter Alexander dem Grossen, 
unter seinen nächsten Nachfolgern uud unter den erstell Ptole- 
mäern Reisen nach Asien, besonders nach Indien, unternah- 
men und beschrieben, ist keine Schrift vollständig auf uns 
gekommen. Unsere Kenntniss davon beschränkt sich auf Bruch- 
stücke und die Nachrichten von ihnen , die bei spätem Schrift- 
stellern Vorkommen. Von diesen Geographen nennen wir hier 

Nearchos von Kreta. Ungef. 326. Alexander der 
Grosse liess ihn eine Entdeckungsreise nach den Küsten Asiens 
zwischen dem Indus und Euphrat machen. Von seiner TtaQa- 
rti.nvg ist ein Auszug in der Schrift des Arrianos von Indien 
(§. 238) erhalten. 


I. Hudson, Geogr. min. (j. 119). Tom, I. 

F. Schinieder (§. 238). 

W, Vincent, the Koyage pf Nearchus, Land. 1797. 4. Neueste 
Ausg. Oxun, 1809. 4. 


H. Dodv^ell, dienert, de Arriani Nenrcho (bei Hndson l. e.). 

St. Croix, Examen critipue eet, (§. 227). 

Dikäarchos. (Siehe §. 184. Vergl. §. 282. 373). 
Schüler des Aristoteles. Bing 'ED.aäng, 3 B. , eine statistische 
Schilderung von Griechenland, in Form einer Reisebeschrei- 
bung; eine vorzügliche Schrift, die jedoch in dem, was die 
nördlichen Gegenden von Hellas betrifft, am wenigsten zuver- 
lässig gewesen zu sein scheint. Zwei Fragmente davon: 
1) eine Beschreibung von Attika und Boeotieu , und 2) von 
dem Berge Pelion sind erhalten. Von seinen übrigen Schrif- 
ten gehören: xataftetQqoeig iäv tv Ihlonovvrjotn nQÖh' ; 
nnXtcst'a 2jiaQTl<XTÖiv; seine Bücher von Pellene, Korinthos, 
Athen u. s. w. hieher. Einige von diesen Schriften waren 
vielleicht Theile von dem ßing ‘E/j.ctdog. Er hatte von der 
Musik u. s. w. geschrieben. 


■f*} Ed. pr . Henr. Stephanns, Dicaearchi geographica tjuaedam 
eet, Parin. 1589. 8. ( Anch in Gronovii Thttaur. Tom XI. 

P. 1 «97.) 

f) I). Hoeschel, Geographien eet. (§. 119). 

1. Hndson, Geographi minore » (§, 119). Tom. II, 
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G. Manzi (mit dem Hanno nud Kikephoros). Rom, 1819. 4. 

M. Marx in: F. Creuzeri Mcle/tmala. Pars III, ( Lips , 1819. 
8.) P. 171 sqq. (Handelt zugleich toh Dikäarchos überhaupt). 

Vergl. H. D od well, de Dieaeareho bei Hudson l, c, — G. G. 
Bredow, tpistol, Purisiens. (§, 119). — F. l'assow, dt Dieaearchi 
Tripoli tico, Knaul. 1829. 4. 

A. Butt mann, de Dicaearcho rjusque operib., quae inserib. ßioi 
et ui’ctyQat] T] ICH. Norimb. 1833. 4. 

J. A. Fabric. Bibi. irr. III. 486 sqq. 

Ferner: Ouesikritog (§. 228); Megasthenes, ungef 
300 v. Clir.; Timostheues (Conf. C. G. Heyne, de fontib. 
Diod. Sic. §.233); Daimachos; Dionysios; Patrokles; 
Polykletos; Androsthenes n. A. 

§. 252. 

Eratosthenes von Kyrene. Ungef. 276 — 196. Unter 
seinen Lehrern waren Kallimachos, Zenon u. A. Bibliothekar 
in Alexandria 228. Grammatiker (§.*205), Dichter, Philosoph, 
Mathematiker, Astronom, Geograph. Erhielt den Beinamen: 
Beta. Er verfasste viele Schriften sehr verschiedener Art. 
Unter seinen Gedickteu waren: Erigoue in elegischen, und 
Hermes in epischen Versen (R. F. P. Brunckii Analecla 
cet. f§. 380. J /. 477 sqq. Vergl. §. 344). Er verfasste ein 
didaskalisches Werk von der Komoedie u. s. w. (Vergl. §. 245). 
Hieher gehören seine Viwy(iarpix('t oder I'£cr/QaqHn':/u£i>a, 
3 B. , in welchen er, nebst einer Kritik über die altern Geo- 
graphen, die physische, mathematische und historisch-politische 
Geographie behandelt hat. Er verwarf die Glaubwürdigkeit 
des Horaeros als Quelle der Geographie (vergl. die altern Geo- 
graphen nnd Strabon §. 255); und war der Erste, der diese 
Wissenschaft in ein System brachte. Das Werk selbst ist 
verloren; wir kennen es aber zum Theil aus dem Strabon, bei 
w'elchem w'ir einen Auszug davon nebst einer Beurtheilnng 
finden. 

O. C. F. Seidel, Eratnsth. Geographieorum fragm. Goett. 
1789. 8. 

G. Bernhardy, Eralosthenicai (Mit Ausnahme der Katasteris- 
men. (. 344). Berol. 1822. 8. 


L. An eher, diatribe in fragm. geogr. J.rat. Goett. 1770. 4. 

Vergl. Männert, Gosselin, Malte Brün n. A. (IL cc. J. 119). 
J. A. Fabric. Bibi. Gr. IK. 117 sqq. 

§. 253. 

Polybios (§. 231). Sein oben erwähntes historisches Werk 
enthält auch Beiträge zu der geographischen Wissenschaft, be- 
sonders waren solche in einem der verlorenen Bücher (34?), 
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wovon Bruchstücke bei Strabon und Athenäos Vorkommen, 
enthalten. 

Pol ein on (§.246). Koo/uxi'/ TTEQirjyrjaig >/ztu yetoyga- 
(pla. TlEQUjytjOig Iklov, 3 B. Von seinen vielen topogra- 
phisch-historisch-autiquariscken und andern Scliriften .nennen 
wir hier nur seine xzlosig, seine Sammlungen von xfjrjipl- 
Oiictza , i;Tiyn(ut/i(XTa , asaOi/naza , sowohl anderswo, als 
namentlich zu Athen ( tzeqi zütv avad-r^iäziov iv ’AxQOTzöheC)’, 
7ZEQI Tlüv EV 2lXVWVZ TtlVIXXCÜV ; TZEQI zwv SV —ixekia 7ZOZU- 
juöjv ii. a. Alle diese Scliriften sind verloren. 

Mnasens von Lykia oder Achaia. 166. Hatte eine 
VZEQinyijOlg oder TZEQinkovg, die yerloren ist, und von wel- 
cher andere Schriften, die erwähnt werden, wahrscheinlich 
Theile waren, verfasst. 

Agatharchides von Knidos. Ungef. 166. Er wird als 
Verfasser mehrerer geographisch-historischer Schriften, z. B. 
\4oumx6 , EvQttmictxcf. fitgi zF/g EQvO'Qug -dakaooijg , ixko- 
' yal iozoqiwv u. s. w. genannt. 

BI. pr . von (len Fragmenten: Henr. Stephanns (mit Ktesias 
§. 118 und Memnon. $. 234). •{■) Paris. 1537. 8. Vermehrt y) ib. 

1594. 8. 

1. Hudson, Geogr. min . ((. 119), Tom. I. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 32. 

Hipparclios von Nikäa. Starb ungef. 126. Besonders 
als Astronom berühmt (§. 347). Bearbeitete die mathematische 
Geographie, welche nachher lange keine bedeutenden Fort- 
schritte machte. Er schrieb ein Buch gegen Eratosfhenes, 
worin er jedoch mehr dessen Fehler getadelt, als selbst das 
Richtige aufgestellt haben soll. 

J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. IV. 25 st/q. 

§. 254. 

Nachdem Griechenland unter römische Herrschaft gekom- 
men war (146 v. Chr.) w.nrden die geographischen Kenntnisse 
sehr erweitert, und die Geographie, besonders die topographisch- 
politische wurde auf eine mehr wissenschaftliche Art behandelt. 

Eudoxos von Kyzikos. Ungef. 125 v. Chr. Seine Be- 
obachtungen auf Reisen in Asien, Libyen, Spanien sind von 
Strabon benutzt. 

Arteinidoros von Ephesos., 100. Viele Reisen. jTew- 
yr>a<povfteva oder TZEQtnkoug , 11 B. Wurde von den spätem 
Geographen und Historikern viel benutzt. Dieses Werk ist 
bis auf einige Bruchstücke, und einen Theil eines Auszuges, 
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von Markianos aus Iieraklea (§. 408), ungef. 400 n. Clir. 
gemacht, verloren. Artemidoros hatte auch ’lamxct vno- 
/Liv/j/Liaia geschrieben. 

•f) D. Iloeschel in: Geographica eet. (§. 119). 

I. Hudson, Geogr . minor. ($. 119). Tom. I, 

R. M. v. Goens, duo frqgm, Arfemid. mit Porphyr • de antro 
Nymphar, Traj . ad Rhen, 1765. 4. — F. X. Berger, ein Bruch- 
stück des Artera. von dem Nil ins Aretins Beiträgen zur Gesch. und 
Liuer. B. II. 1804. 

J. A, Fabric. Bibi, Gr, V. 264. Conf, IV, 613 sqq. 


Skymnos von Chios. (§. 184). 

Alexandros, mit dem Beinamen Polyhistor. Ungef. 

84. Unter seinen vielen Schriften scheint ein sehr weitlänfti- 
ges Werk, worin er von vielen Ländern, z. B. Europa, 
Aegypten, Plirygien, Bitkynien, Karien, Syrien, Kypros, In- 
dien u. s. w. handelte, für die Geographie das wichtigste gewe- ' 
sen zu sein. Plinius hat dieses Werk viel benutzt. 

D ionysios Periegetes. (§. 180). 

§. 255. 

... Strabon von Amasia in Kappadokia. Ungef. um die 
Geburt Chr. Seine I'iütyQCtipiitä , 17 B. , ist^das älteste, im 
Ganzen beiuahe vollständig erhaltene geographische Werk der 
griechischen Litteratur. Strabon verfasste, durch weitläuftige 
Reisen vorbereitet, dieses Werk in seinem hohem Alter, und 
benutzte sorgfältig sowohl die Tradition, als die Hilfsquellen 
der altern Litteratur, von welchen er mit vieler Gelehrsamkeit 
<ind prüfender, wenn auch nicht immer unparteiischer Kritik 
Gebrauch machte. Er polemisirt oft gegen seine Vorgänger, 
und behauptet gegen Eratoslhenes u. A. , dass die homerischen 
Gedichte historische Wahrheit in dichterischem Gewände ent- 
halten. B. 1 — 2 enthalten Kosinographie mit Kritik der ältern 
Geographen, B. 3 — 17 Chorographie. Dieses Werk, dessen Text 
jedoch an vielen Stellen lückenhaft und verunstaltet ist, ist für die 
physische und politische Länderbeschreibung wichtiger, als für die 
mathematische Geographie. Es ist von den klassischen Schriftstel- 
lern nur wenig benutzt; im Mittelalter hingegen stand es in gros- , 
sein Ansehen, und es sind Auszüge davon aus jener Zeit, z. B. 
von Georgios Geinistos Plethon (§. 392) vorhanden. — Seine 
vrcoiivmiazct iatOQtxa und die von ihm verfasste Fortsetzung 
des Polybios sind wahrscheinlich nur eine Schrift. 


Zuerst lateinisch von: Gnarinus Veronensis et h. Gregor. 
Tiphernas- Rom. ap. C. Sweinheim et j 4. Pannarte. Fol . «• a. 
(vermuthlich 1169 oder 1170). Kritisch wichtig. 
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f) Ed. pr. Aldus, Venet. 1516. Fol. 
fl G. Xylander. Basil. 1571. Fol. 

t) I s - Casaubonns. (Genen.) 1587. Fol. Verbessert +) Parin. 
1620 Fol. ' 

(T. I. Almeloveen). Amsiel. 1707. 2 Voll. Fol. 

I. P. Siebenkees ( Tom . 1.); C. H Tzschucke (Tom. 2 — 6). 
Lipn. 1796 — 1811. 6 Voll. 8. (Text und die lat. Uebers. von Xy- 

lander) ; F. T. Friedeniann. V ul. 7, (Comment. zu B, 1 3) 

Lipo. 1818. 8. 

Ad. Coray. Parin. 1815 — 1819. 4 Voll. 8. 

Ap. Tauchnitz. Lips. 1819. 3 Voll. 12. 


Von einer Chrestomathie ans Strabon, wahrscheinlich aus dem 
10. Jahrh. 

f) Ed. pr. (8. Gelenins) mit den Periplus Ton Arrianos, Hanno 
u. s. w. Basil. 1533. 4. 

I. Hudson (mit H. Dodwells Abhandlung darüber) int Geogr. 
min. ({. 119). Tom. ff. Auch in raehrern Ansg. des ganzen Werkes. 

Lib. III. ( Iberia ) C. O. Grosknrd. Strals. 1819. 8. /dem, 

observatt. Ib. 1819. 8. 

Ins Französische übersetzt Ton de la Porte dn Theil et 
A. Coray, mit ausführlichem Comincntar und Beitrügen Ton Gosselin. 
Paris. 1805 — 1819. 4 Voll, in 5 B. 4. Unvollendet. — Ins Deut- 
sche: C. G. Grosknrd, mit krit. erkl. Anmerk. Berl. und Stett 
B I. 1831. 8. 


A. H, L. Heeren, de fontib. Geograph. Strub, Goett. 1823. 
4. — C. G. Siebelis, de Strabon, patria, genere eet. Budiss. 1828. 
4. — Vergl. Männert, Gosselin n. A. (§. 119). 


J. A. Fabric. Bibi, Gr, IV, 557 sqq. 

§. 256. 

Von den Geographen nach der Geburt Christi nennen wir 
ferner 

Isidoros von Charax. 37 n. Chr. Von seinem: IIciq- 
&lctS' 7itQlr t yrjxix6v ist vielleicht ein Auszug: otaiditoi Ilaq- 
Hixol ( mansiones Parthicae) vorhanden. 

D. Hoeschel (l. e. $ 119). 

I. Hudson (l. e, ib.). Tom. II, 

Die Schriften der Geschichtschreiber aus dieser Periode 
enthalten Beiträge znr Geographie, z. B. 

„ Plutarchos ($.237) und A 

Arrianos (§. 238). Hieher gehören von ihm 1) eni- 
ornlfj ttqos ’AdQictvbv, sv fj xai jitQinXovg Evgeivov irov- 
tou. 2) neqinXovg rfjg eqvHqäg &aXäaat)g. Ungewiss, ob 
von diesem Arrianos. 3) Eine neqlnlovg von Pontns Euxi- 
nus nnd Palus Mäotis. Eine später gemachte Compilation. 

f) 1) 2) cd. pr. mit den Peripl. Arriani et Ilannon. (S. Gele- 
aius)v Basil. 1533. 4. 


2ir> 


■f) I. O. 8 tack ins. Genen. (Einige Expire Lugd . ) * 1577. Fol. 

3) O. Vossins. Amutel. 1639. 4. Auch in: Jac. Grouo'vii 

Geographia antiqua (§, 119). 

1) 2) 3) in: I. Hndsoni Geogr. min . (§. 119). Tom. I. 

I. G. Hager, de> Arriano geographo eet. Chemn. 1766. 4. 

§. 257. 

In der Mitte des 2. Jahrli. nach Christus 

Marinos von Tyros. 150. Beschäftigte sich mit der 
mathematischen Geographie, und sammelte vollständigere Nach-, 
richten von Asia, Afrika und dem nördlichen Europa, als man 
bis dahin gehabt hatte. Seine Schriften sind verloren; sie 
•wurden aber von 

Claud. Ptolemaos benutzt. (§. 247. 349. 352). Seine 
yeioyQCKpixri vfprjyrjcfiQ) 8 B., ist unter den erhaltenen Wer- 
ken die Hauptquelle zur Kenutuiss der griechischen Geographie. 
Er ist am zuverlässigsten in dem, was er von den Küstenländern 
berichtet. Sein Hauptgegenstand ist die mathematische Geo- 
graphie; doch hat er sich nicht auf sie allein beschränkt. Im 
B. 8 giebt er eine Anweisung, wie Landcharten zu entwerfen 
sind. Gerade der Umstand, dass dieses Werk viele Jahrhun- 
derte hindurch allgemeines Handbuch der Geographie war, hat 
viele Zusätze und Verfälschungen veranlasst. 

Agathodämon verfertigte im 5. Jahrh. Charten zu der 
Geographie des Ptolemäos. Andere meinen, dass dieser Aga- 
thodämon ein Zeitgenosse des Ptolemaos geweseu sei. 

Mehrere lateinische Uebersetzungen und viele Ausgaben 
derselben erschienen vor dem griechischen Texte; z. B. 

J. Angelus. Bonon. 1462, (Diese Jahreszahl ist unrichtig*; viel- 
leicht 1482). Fol. -j*) Ficent. 1475. Fol . *|*) Ultnae 1482. Fol. — 
Argen/or. ap. Schotium. 1513. Fol. und *J*) 1520. Fol. 

*1*) B. Pirckheymer. Argent. 1525. Fol. 

•J*) Ed. pr. eum praefui. Beeid. Erasmi . liaeil. ap. Frohen. 1533. 
4. (Viele Fehler in den Zahlen). •{•) Pari/i. ap. C. W e c h e 1. 
1546. 4 . , • ' - 

•J*) G. Mercator et P. Montanus. Am&tel. et Francof. 1605. 
Fol. (Verschiedene Titel). 

■J*) P. Berti us. Am&tel. ■ 1618. Fol. (Der Dmckort wird ver- 
schieden angegeben). Auch als Fol. I. von P . Berlii thtatrum Geo- 
graphiue veteri e. 1618 — 1619. 2 Foll. Fol. — Die Ausgabe vo. 
1533 liegt -diesen Ausgaben zum Grunde. Die oben genannten Fehler 
sind darin geblieben; Bertius setzte freilich die Zahlen aus den latein. 
Uebers. daneben , doch ohne die Zahlen besser zn ordnen. Er berichtigte 
einen Theil der in jener Ausgabe vorkoinmenden Fehler in den Namen. 

M. Halma soll den griechischen Text mit einer französ. Uebers« 
haben abdmeken lassen. Pari*. 1828. 4. 
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Piolemaei A r a b i o von J. O r a e v i u g. Lojtd. 1650. 4 . — 
I. Hudson (/. e. {. 119). Tom, HI. 


O. M. Raidel, de Ptolem. geogr. ejusque eodd . eel. Norimb. 
1737. 4. — Fh. Buttmann, über Ptolein, in der Anthologie und 
den Cland. Ptolem. int Museum d Alterthumsw. -von F. A. Wolf und 
Ph. Buttmann. Bert. 1810. B. 2. H. 3. S. 455 fgg, — A. H. L. 
Heeren, de Jontib. Geograph, Plol. labularumque cet. in Com men ft . 
Soc . Reg. Goett . 1828 4. — F. C. H. Kruse im Archiv für alto 

Geschichte. B. 1. H. 2, wo die Zeit des Ptolem. zu 175 n. Chr. ge- 
setzt wird. — Vergl. M annert. Gosselin u. A, ($. 119), — 
J. A* Fabric. Bibi. Gr, /. c, §. 217. 

§. 258 . 

Pausanias ans Kappadokia oder, vielleicht richtiger, ans 
Lydia. Ungef. 180 u. Chr. Grammatiker, Rhetor, Historiker 
lind Geograph. Weitläufige Reisen in und ausser Griechen- 
land. Hielt sich in Rom auf, und schrieb dort seine ’EXlcröog 
7teQiny r l 0, S 10 Büchern , jedes nach dem darin beschriebe- 
nen Thcil von Griechenland genannt. Dieses wichtige Werk, 
handelt besonders von den Kuustdenkmälilern Griechenlands, ist 
aber auch für die Geographie und Gescliichte nicht ohne Aus- 
beute. Dann und wann fehlt es dem Verfasser au Kritik; der 
Styl, obgleich eine Nachahmung der altern Schriftsteller, ist oft 
hart, dunkel, und nicht ohne Spuren der asiatischen Redekunst. 


+) F.d. pr. ap. Alrtnm per Marc. Musurnm. P\net. 1516. Fol, 
■f) G. Xylauder et F. Sy Iburg. Francof. 1583. Fol, . *{•) Ha- 
noi/. ap. Wiechel. 1613. 'Fol. 

1. Kuhn jus. Lips, 1696. Fol, 

1. F. Fa eins. Lips, 1794 — 96. 4 Voll. 8. 

E, C lavier* und nach dessen Tode (1814) A. Coray (Text und 
Uebere.). Paris, 1814 — 1821. 6 Voll. 8. Ein Supplementb. mit An- 

merk. von Courier. Ib, 1823. 8. 

C. G. Sieb elis. Lips. 1822 — 1828. 5 Voll t 8. 

Im. Bekker. Berol. 1826. 2 Voll. 8. (Nach cod. Paris. No, 

1410). 

Handausgaben bei Tauchnitz. Lips. 1818. 3 Voll. 12. und bei 

"Weigel (e recens. Siebelisii), Lips. 1818 — 1819. 3 Voll, 8. 


Von den lateln. Uebers. nennen wir: R, Amasaei. Rom. 

1547. 4. f) Flor ‘ 1551. Fol. Basil. 1557. 8. 


C. G. Siebolis, de Pausaniae patria t aetaie cet. Budiss. 1819. 4. 
F. S. C. K o e n i g , de Paus, fide et aifctoritate cet. Berol. 
1832. 8. 

Ueber Pausanias und einzelne Theile seines Werkes hat man 
Abhandlungen von Sevin, Gedoyn, Caylus in den Memoir. de 
CAcaMmie cet. y C. G. Heyne, L. Voelckel, A. Nibby n. A. 
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Aach geben mehrere Reisebeschreibangen, z. B. von Leake and Gell 
wichtige Aufschlüsse über diesen Schriftsteller. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 307 sqq. 

§. 259. 

Diony 8 io 8, vermuthlicli aus Bvzantiou, am Ende des 
2. Jahrhunderts n. Chr. Von seiner avtxnXovg .Boojwqov ist 
nur ein Fragment erhalten. 

Da Fresne Dom. da Gange: Consiantinopolis cliristiana. Paris m 
1680, Fol. — I. Hudson (f. r. $. 119), Tom. III. 


Agathemer, in der erstem Hälfte des 3. cluistl. Jahr- 
hunderts. ‘ YnoTV7ico(jis zrjg ■ytroyQafpiug iv iniTOfifj, 2 B. 
B. 2 ist eine verworrene Wiederholung von B. 1 , und nicht 
von demselben Verfasser. 

i 

Ed. pr. S. Tennnlins. Amstel. 1671. 8. 

I. Gronovius in: Geograph, antiq. (/. e. §.119). — I. Hud- 
son ( l . c. §. 119). Tom. II. — Vergl. Männert l. c. §. 119. 

J, A. Fabric. Bibi . Gr. ir. 615 sqq. 


V. Philosophie. 

§. 260. 

Die Richtung der griechischen Litteratur auf das Wissen- 
schaftliche zeigte sich in allen ihren Theilen, vorzüglich aber 
in der Philosophie, und den mit ihr am nächsten verwandten 
Litteraturfächern. Aristoteles hat in der systematisirenden Ent- 
wickelung und Gestaltung der Wissenschaften Epoche gemacht. 


An merk. Mehrere megarische and kyrenaische Philosophen, welche 
dieser Periode entweder ganz oder zum Theil angeboren , sind oben 
§. 150 — 152 erwähnt worden. In der vorhergehenden Periode wurde 
zuerst von der Redekunst, dann von der Philosophie gehandelt ; in dieser 
Periode wird die Geschichte der philosophischen Litteratur der Geschichte der 
Rhetorik und der Sophistik, weil das Ansehen der Philosophie und ihr 
Einfluss anf diese Litteraturfächer in diesem Zeiträume bedeutend znnahm, 
vorausgeschickt. — Es ist indessen eine Frage, ob es nicht richtiger 
gewesen wäre, dem Aristoteles seinen Platz in der vorhergehenden Pe- 
riode unmittelbar nach Platon (§. 159) anznweisen , um auf diese Weise 
die beiden llöhenpunkte der griechischen Philosophie znsammenzustellen, 
und dann in dieser and der nachfolgenden Periode das Verh$ltniss der 
philosophischen Schulen zu der Litteratnr, von dem grossartigen Streben' 
jener Heroen getrennt, darzustellen. 
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a ) Aristoteles. 

§. 261. 

Aristoteles ans Stagira in Makedonien. Geb. 384. 
(Ol. 99. 1.), gest. 322. (Ol. 114. 3.). Erzogen in Mysien. 
Soll anfangs die Medicin stndirt haben. Platons Zuhörer in 
Athen, 367 — 347. Was von Platons und Aristoteles Feind- 
schaft erzählt wird, mag wohl grösstentheils spätere Erdich- 
tung sein. Als Platon gestorben war, hielt Aristoteles sich 
3 Jahre in Atame, dann in Mityleue, und vielleicht eiuige 
Zeit in Athen auf, bis er von Pliilippos zu Alexanders Lehrer • 
berufen wurde (343). Nach Vollendung dieses Auftrages be- 
gab er sich 335 , oder später nach Athen , wo er in einer 
Reihe von Jahren theils seine vertrautem Schüler, theils Andere 
im Lykeion unterrichtete. Aus diesem Unterrichte ging die 
Schule der Peripatetiker hervor. Als Alexander d. Gr. ge- . 
storben war, begab er sich, vielleicht um den Nachstellungen 
seiner Feinde zu entgehen, nach Chalkis, wo er, ungewiss, 
auf welche Weise, starb. 

§. 262. 

Aristoteles besass grössere Gelehrsamkeit, als irgend 
ein Grieche vor seiner Zeit. Er war ein ausgezeichneter Be- 
obachter, fand reichliche Gelegenheit, Beobachtungen anzustel- 
len, und verstand es, sie, wie die Resultate seiner Gelehrsam- 
keit und seiner Forschung, in wissenschaftliche Form zu bringen. 
Die Philosophie ist, nach aristotelischer Lehre , das menschliche 
Wissen, insofern es in Begriffen enthalteu ist, welche aus der 
Beobachtung des Gegebenen entstehen und durch Verstandes- 
Schliisse von dem Besonderen auf das Allgemeine gebildet 
werden. Durch diese logische Analyse sucht Aristoteles dag 
Unbedingte, welches die Priucipien der Wissenschaft enthält. 
Die wissenschaftliche Erkenntniss ist der Endzweck der Philo- 
sophie, und wird um ihrer selbst willen gesucht. — Er er- 
sann eine weitumfassende Terminologie. Seine Thätigkeit dehnte 
sich fast auf alle Theile des damaligen menschlichen Wissens 
ans ; und vor alleu griechischen Philosophen trug er dazu bei, 
die theoretische und praktische Philosophie in ihre Theile zu 
zerlegen, und diese in wissenschaftliche (systematische) Form 
zu bringen. Eiuige Wissenschaften gründete er zuerst, z. B. 
einige Theile der Naturwissenschaften, wie die Zoologie und 
Physiologie, und brachte andere, wo er Vorgänger zu benutzen 
hatte, z. B. die Logik, die Metaphysik und die Rhetorik be- 
deutend weiter. Die Erfahrungswissenschaften haben ihm am 
meisten zu verdanken; aber innerhalb der Gränzen, die er der 
"Wissenschaft gesetzt hatte, war sein Wirken nirgends gering, 
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z. B. in der Ethik , Politik u. s. w. Alexander gewährte ihm 
reichliche Unterstützung. Seine Methode ist analytisch, logisch- • 
dialektisch. Sein Vortrag ist einfach, genau, aber oft in ge- 
drängter Kürze, und durch Verunstaltung des Textes dunkel. 
Seine Philosophie ist in ihrer Methode und Form von der pla- 
tonischen sehr verschieden. 

§. 263 . 

Die Schriften des Aristoteles waren sehr zahlreich. Viele 
sind verloren, doch ist die Zahl der erhaltenen beträchtlich. 
Diese sind freilich nicht alle echt, doch können wir die aristo- 
telische Philosophie in ihren Haupttheilen daraus kennen lernen. 
Die Eiiitliciliuig dieser Schriften in exotcrische und esoterische 
(akroainatische) ist noch nicht ins Reine gebracht*). — Was 
von dem Schicksale dieser Schriften im Alterthuine, und schon 
in der nächsten Zeit nach Aristoteles, erzählt wird, ist auf 
jeden Fall durch spätere Zusätze sehr entstellt worden. Den- 
noch ist es gewiss, dass die echten aristotelischen Schriften 
durch mancherlei Veränderungen nud Zusätze verunstaltet sind, 
nnd dass Schriften anderer Verfasser schon früh, theils durch 
Irrthum , theils durch Betrug dem Aristoteles zngeschrieben 
wurden. Das Echte vom Unechten zu scheiden, und den Zu- 
sammenhang nnd die ursprüngliche Folge der aristotelischen Bü- 
cher zu bestimmen, ist eine der wichtigsten, aber, wie es scheint, 
in mehrern Rücksichten eine unauflösliche Aufgabe der Kritik. 
Dies hat seinen Grund in mancherlei, zum Theil angedeuteten, 
Umständen, und ausserdem wird diese Aufgabe dadurch bedeu- 
tend erschwert, dass die zwei griechischen und das arabische 
Verzeichniss der aristotelischen Schriften gänzlich von einander 
abweichen. 

§. 264 . 

Man hat anf sehr verschiedene Weise versucht, die ari- 
stotelischen Schriften einzutheilen und zu ordnen. Das Wahre 
lasst sich kaum völlig entscheiden; doch wird es fortgesetzten 
Forschungen hoffentlich gelingen, Vieles, was bis jetzt unbe- 
kannt war, oder auf Muthmassung beruht, zu euträthseln und 
aulzuklären. Wir nennen hier die theils echten, theils für 
'aristotelisch ansgegebenen Schriften in folgender Ordnung**). 


*) Die wahrscheinlichste Erklärung hat B. G. Niebnhr gegeben. 
Rom. Gesch. 2. Au tl. 1 , 20. Vergl. Brandis im Rhein. Mus. 1, 3, 233 
— 254. 

**) "Wo keine weitere Erörterung hinzugefiigt ist, werden die Schrif- 
ten, die eutweder bestimmt, o<fer wahrscheinlich, unecht sind mit ? be- 
zeichnet. Dass einzelne Theile der Bristol. Bücher unecht, oder nwei- 
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I. Logische. 

Unter dem gemeinschaftlichen, Jedoch nicht von Aristoteles 
selbst herriihrenden Namen: 'Offyavov sind fünf Schriften be- 
griffen: 1) xairjyoQLai ; 2) nsqi eQfitjvetag; 3) dvalvtixa 

nQÖxeQa xal vacsQa, 4 B., 4) xomxa, 8 B.; 5) ntql ao- 
(pianxwv iXeyxcttv, 2 B. Ausser diesen hatte Aristoteles auch 
andere logische Schriften verfasst. Die Echtheit der erhaltenen 
ist nicht bei allen gleich sicher; doch ist von ihnen keine ent- 
schieden unecht. 

Diese, so wie viele andere aristotelische Bücher haben 
schon in der altern Zeit zahlreiche griechische, lateinische, ara- 
bische u. a. Commentatoren gefunden. (Vergl. unten §. 273). 

§. 265. 

II. Naturwissenschaftliche und mathematische. 

a) Physische. . • 

1) (pvaixrj axQoaoig, 8 B. 2) tceqI yevtoswg xal 
/ (pd-OQÖg , 2 B. 3) nerstoQoXoyixä , 4 B. 4) st eqI axov- 

Oiiöv. — 5) avtfitov -9-eaetg xal nQogrjynQiai (?), wahr- 

scheinlich doch aus dem Zeitalter des Aristoteles. 6) n£Qi 
xoa/uov s. tt.qoq uikt^avÖQov n. xov naviog (?). 

7) tieqI ovQavoü , 4 B. (??). Vergl. unten d). 

\ 

b) Naturgeschichtliche. 

1) tieqi tcuwv iaxoQia g, 10 B. B. 10 ist zweifel- 
haft. 2) tieqI tiocov /.ioq/wv, 4 B. 3) tieqI tdxav yereaewg, 
5 B. 4) txeqI ifivy.rjg, 3 B. 5) qmatoyvwiuxu (IT). 6) nenl 
, (pinüv, 2 B. (??). 7) tieqi. yQloftdxuv (?). Einige von deu 
Abhandlungen, die zu den sogenannten Parva Naturalia 
(unten d. 2.) gezählt werden, gehören hieher. Aristoteles 
hatte auch andere Bücher dieser Art, die aber verloren sind, 
geschrieben, z. B. über die Anatomie, vielleicht auch über die 
Arzneikunde u. a. « 

c) Mathematische. 

l) fnyyavixa TtQoßbj/ucrca. 2) heql ato/uov yQa/iuoiv 
(de Kneis insecabilibus). Einige schreiben die letztere Schrift 
, dem Theophrastos zu. Vergl. unten d ). 


felhaft sind, oder jetzt nicht an ihrer rechten Stelle stehen, kann hier 
nicht berücksichtigt werden. 
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d ) Gemischten Inhalts. 

Aristoteles pflegte Sammlungen und Entwürfe zn machen, 
zum Theil, um sie bei der Ausarbeitung seiner Werke zu be- 
nutzen ( brcoprqftaTtt)- Einige seiner kleineren Abhandlungen 
sind wahrscheinlich dergleichen vorläufige Entwürfe. Es ver- 
steht sich von selbst, dass solche Sammlungen und Entwürfe 
ganz besonders fremden Zusätzen uud Aendemngen ausgesetzt 
waren. *— Kieker gehören besonders: 

1) TiQoßkrjfiäzcüv Zft/jftaxa hq (38), meist physischen 
Inhalts. 

2) Parva Nafuralta. Unter diesem Titel hat mau eine 

Reihe von kleinern Abhandlungen gemischten naturwissenschaft- 
lich-philosophischen Inhalts gesammelt: 1) tteqI alod-i/ascog xal 
aloü-ijtwv . 2) st. fivqfirjg xal avapvqaEiog. 3) rr. vrevou 

xal i'/QqyoQoecog. 4) n- inmrUov. 5) fr. xr t g xalf vrevov 
ßamxqg. 6) fr. Ttjg xoirrjg zwv Jwwv xivijaecag. 7) n. 
ftaxQoßunijTog xal ßQctyvßinzqzng. 8) n- vtozqzog xal 
yrjQiog, fr. Cioijg xal Üardrov. 9) fr. uvanvarjg. 10) n. 
Cwwv noQeiag. II) fr. zov nvzvuazng. Die beiden letztem 
finden sich auch von den andern getrennt. 

3) tzeqI O-avuaoiwv äxovaftUTCov . Diese Sammlung ist 
in Derer jetzigen Gestalt vermuthlich ein späterer Auszug aus 
verschiedenen, zum Theü aristotelischen Schriften. 

§. 266. 

III. Metaphysik. 

Ta fiEza zu < pvaixa , nach der gewöhnlichen Eintheilung 
14 B. Dieses Werk ist in seiner jetzigen Gestalt nicht von 
Aristoteles ausgegangen, auch hat es seinen eben angeführten 
Namen nicht von ihm erhalten. Aristoteles scheint indessen 
verschiedene Schriften über die spcculative Philosophie (n TCQiotrj 
<pi\ooo(pia) , d. h. die Philosophie, insofern sie nicht in seinen 
logischen und naturwissenschaftlichen Schriften enthalten war, 
verfasst zu haben. Aus diesen Schriften entstand allmählich 
das hier genannte Werk, welches von seinen griechischen Be- 
arbeitern und Comincntatoren den oben angeführten Titel erhielt, 
und durch mancherlei Aenderungen und Zusätze nach und nach 
seine jetzige Gestalt annabrn, welche die Kritiker auf mehr- 
fache Weise auf das Ursprüngliche zurückzuführen versucht 
haben. 

Zu den Schriften dieser Art gehörten fr bqI Eidöiv und 
fr eqI ayaO-oü ( tzeqI zpiboaoqiiag). Siehe C. A. ßrandis, 
de perditis Arist. librit de ideis et de bono ä, Philosophia. 
Uonnae 1823. 8. 
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§. 267. 

IV. Rhetorische. 

1) Z t%vrj QtjZOQlXtj, 3 B. 

2) l>rjTOQixfj TCQog 5 yiXs^avdQOV. Dieses Buch verrät!» 
nicht allein durch Abweichungen von der vorliergenannten 
höchst wichtigen Schrift , sondern . vielmehr durch Geist und 
Behandlungsart im Allgemeinen einen andern Verfasser, der, 
wenn ich nicht irre, praktischer Redner war. — Einige ha- 
ben es dem Anaximenes von Lampsakos, andere den» Ko- 
rax von Syrakusä zngeschrieben. 

Aristoteles nennt (Rhetor. III. 9.) zu Oeodexzeia als 
eine seiner rhetorischen Schriften. 

§. 268. 

V. Kunstlehre. Poesie. 

ITeqi noirjT ixrjg. So gross auch der Einfluss dieser 
Schrift auf die Dichtkunst und ihre Theorie in vielen Jahrhun- 
derten gewesen ist, so ist man doch bis jetzt weit davon ent- 
fernt , in ihrer Beurtheilung einig zu sein. Ohne Zweifel ist 
es ein ursprünglich aristotelisches Buch, wovon wir aber nur 
einen Tlieii (den Von dem Epos und der Tragoedie) und sogar 
diesen nur im Auszuge besitzen, wozu noch kommt, dass spä- 
tere Bearbeitungen vielleicht nicht ohne Einfluss auf die Folge * 
der einzelnen Theile und auf den Vortrag gewesen sind. Um 
die Kunstlehre des Aristoteles zu würdigen, müssen seine »ihri- 
gen Schriften zu Rathe gezogen werden. 

Aristoteles hat auch andere, nun verlorne Schriften ver- 
■ fasst, die für die Geschichte der griechischen Dichtkunst von 
Wichtigkeit waren, z. B. öidaoxaUca, vlxai Jiavvouxxai u. a. 

Auch Gedichte schrieb Aristoteles. Wir haben unter sei- 
nem Namen: 

1) axokiov elg *y4nezty. Bei Athenäos (XV. 51.), und 
Diogenes von Laerte (V. 5.) erhalten. 

2) Ein epitaphisches Gedicht auf den Hermias von Atarne. 

3) elg zovg naQ ‘OfliiQq) rjQcoag IntzacfLa. Eustathios 
(17. //. 557.) erzählt nach Porphyrios, dass Aristoteles eine 
solche Gedichtsammlung: IlenXog genannt, verfasst habe. In 
der Sammlung, welche jetzt in der Anthologie (Ed. Fr. J acobs. 

S. §. 380. yJ jtpeml. no. 9.) steht, findet sich aber nichts von 
der Zahl der Schiffe , die nach Eustathios darin angegeben 
war, so wie auch das Gedicht auf den Ajas nicht mit dem, 
was Eustathios davon berichtet, iibereinstiimnt. 

' r . 
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VI. Ethische. 

1) ijxhxct Nixnftüxeict. 10 B. 

2) tjihxa EMijfieici. ^ li. Einige nehmen an, dass die- 
ses Werk von Eudeiuos, Andere,' dass es von Theophrastos 
verfasst sei. 

3) ijü’txa ftcyaXa. 2 B. Nach Einigen ist es ein Aus- 
zug ans 1 oder aus 1 und 2, wobei ausserdem zweifelhaft ist, 
ob Aristoteles oder vielleicht eher ein Anderer diesen Auszug 
gemacht hat. — Vielleicht sind doch diese drei Schriften im 
Ganzen für echt zu halten. Die erste wurde als akroama- 
tisch durch fortgesetzte Bearbeitung am vollständigsten ansgear- 
beitet. Die zweite scheint zum Privat-Gebrauch für den Eit- 
demos geschrieben zu sein. Die dritte enthält vielleicht eine 
allgemeine Darstellung der aristotelischen Sittenlehre; und ist 
daun nicht als eine hlosse Wiederholung anzusehen. 

4) ntQi aotxwv xai xaxtölr. Fragmente aus dem Stobäos 
gesammelt, und besonders aus den rj !}. Nixofi. entlehnt. 

Ausser diesen werden auch andere ethische Schriften des 
Aristoteles genannt. 

^ §. 270. 

VII. Politische. 

TIoXit ixet, SB. Aristoteles arbeitete an diesem wich- 
tigen (ahroamatischen) Werke bis gegen das Ende seines Lebens. 


4 

Unter den verlorenen politischen Schriften des Aristoteles 
war eine, die gewiss den wichtigsten, nicht nur der »einigen, 
sondern derer des Alterthums überhaupt, zngezählt werden 
muss: seine A'o/tifia oder llolixtlcu. Ttökewv, worin er 
die Verfassungen von 158, theils griechischen, theils nicht- 
griechischen Staaten beschrieben haben soll. 


A rittolelia rerum publicarum relftjuiae . Collcgit C. F. Naumann. 
Heidelb. 1827. 8. 

VIII. Oekonomische. > 

Olxovofuxa, 2 B. (7?). Ueber diese Schrift, deren zwei 
Bücher ausserdem weder von einem ■ Verfasser sind, noch 
aus derselben Zeit, sind die Meinungen sehr getheilt. Vielleicht 
sind uns hierin Ueberbleibsel eines oekonomischen Werkes 
von Theophrastos erhalten. Uebrigens stimmt B. 1 im Ganzen 
mit der aristotelischen Politik überein. 
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Unter den verlornen Schriften des Aristoteles werden 
auch Geoponika genannt. 

§. 271. 

IX. Briefe. 

Eine Sammlung aristotelischer Briefe scheint noch iin 6. 
Jahrh. n. Chr. vorhanden gewesen zu sein. Sechs Briefe tra- 
gen seinen Namen '(?). 

X. Historische Schriften. 

Aristoteles hatte ein Werk über die philosophischen 
Systeme geschrieben. Vielleicht haben wir eintin Theil die- 
ses Werkes in: TCQag tu Jze.vo(pttvovg , np. t. Zrviorog, np. 

t. Topyiov; in welchem Titel statt Xenophancs ohne Zweifel 
Melissos 'gelesen werden muss. 

Unter den verlorenen Schriften dieser Art wird: nepi 
Aleguvdpov genannt. 

§. 272. 

Ein Verzeichniss der verlorenen Schriften, die theils mit, 
thcils ohne Grund dem Aristoteles beigelegt worden sind, 
siehe in: 

3. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 383 — 403. 

Mehrere dem Aristoteles beigelegte Schriften sind nicht in 
griechischer, sondern in lateinischer oder arabischer Sprache 
vorhanden. Einige von diesen sind bis jetzt nicht heransgege- $ 
ben. Grösstentheils sind sie durchaus unecht, z. B. Aristotelü 
Theologia s. mystica pkilosopkia secundum Aegyplios. Rom. 
1519. 4.; de pomo ; Lapidarius ; de physiognomia regia ; 

secrclum secreiorum ad Alex, discipuhtm suum u. a. Eins 
dieser Bücher handelt vom Nilflusse, den Aristoteles zum Ge- 
genstände einer eigenen Schrift gemacht haben soll. 

§. 273. 

Das Schicksal der aristotelischen Schriften ist oben berührt 
worden (§. 263). Die aristotelische Lehre zu erklären, war 
eine der Hauptaufgaben der Peripatetiker (§. 277 — 284. 419 
— 422). Viele griechische, lateinische und arabische Commen- 
tatoren, zum Theil noch nicht herausgegeben, erklärten die 
aristotelischen Schriften und die darin enthaltene Lehre, von« 
zweiten bis ins vierzehnte Jahrhundert n. Chr. , z. B. Ale- 
xander Aphrodisiensis, Porpliyrios, Themistios, Ammonios, 
Sohn des Hermias, Joan. Philoponos, Simplikios, Michael 
Psellos, Michael von Ephesos, Theodoros Prodromos, Eustratios 

u. A.; von den Römern nennen wir Anic. M. Torq. Severinus 
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Boethins (6. Jahrli.); von den Arabern Averroes (12. Jahrh.). 
Es ist bekannt, welche willige Aufnahme die aristotelische 
Philosophie bei den Arabern fand, nnd welche grosse Rolle 
sie in dem wissenschaftlichen Leben des Mittelalters spielte. 


C. C. Fabricins ( praeside Nagel) de Studio philot. Graeeae 
inier Arabes, Altd. 1745. 

§. 274. 

Lateinische Uebersetzungen sowohl von sänuntli- 
' chen als von einzelnen aristotelischen Schriften sind in Menge 
vorhanden. Ausser den Uebersetzungen, besonders der logi- 
schen Schriften von Boethins, sind unter den ältesten vorzüg- 
lich drei merkwürdig: 1) ungef. 1220, theils nach der griechi- 
schen Urschrift, theils nach arabischen Uebersetzungen; 2) ungef. 
1270, durch Thomas von Aqnino veranstaltet; 3) im 15. Jahrh. 
durch mehrere Gelehrte, unter welchen Bruno, Georg. Valla, 
Theod. Gaza und Bessarion. 

Von den latein. U ebersetz, nnd den Ausgaben davon: J. A. Fabric. 
Bibi. Gr. III. 305 sqq. 3. G. Buhle in seiner Ansg. von Aristotel. 
V ol. I. 51. Jonrdain, recherches erit. sur l'age et Vorigine des ira — 
ductions latines d'Aristot . cet. Paris 1819. 8. Deutsch von A. Stabr 
(Geschichte der aristotelischen Schriften im Mittelalter. Halle 1831. 8.) 

Latein. Uebcrg. von vielen aristotel. Schriften waren frü- 
her als der griech. Text (§. 276) herausgegeben. 

^ «• 2W * 

Ueber Aristoteles, seine Schriften nnd Lehre sehe man, 
ausser den allgemeinen Werken über die Geschichte der Phi- 
losophie (§. 137). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 195 — 408. — I. G. Buhle in sei- 
ner Ausg. des Aristoteles; und de libris Aristot. 9 qui vulgo in deperdi- 
litt numerantur in : Commenit. Soc. lieg. Scientiar. Gotit, Vol. XV. 
P. 57 sqq. Vergl. allgera. Encyklopädie der Wissensch. von Erschund 
Gruber. B. V. v. Aristoteles. — A. Stahr, Aristotelia. Halle 1830 
— 1832. 2 B. 8. 

F. N. T i tz e , de Aristot. operum serie et distinctione. Lips. et 
Prag. 1826. 8. — G< A. Brandts, über die Schicksale der aristotel. 
Bücher, und. einige Kriterien ihrer Echtheit in: Rhein. Mus. B. I. H. 3. 4. 

kopp , Nachtrag zur Unters, üb. das Schicksal der aristot. Schrif- 
ten in Rheinisch. Mus. III. 1« 93 fgg. — - I. S. Vater, Theologiae 
Aristot. vindiciae . Lips. 1795. 8. — Th. Taylor, on ihe philo so— 

phy of Arisiotle . Lond. 1813. 4. — B. L. Koenigsmaun, de 

Aristot. geographia, Slesv . 1803 sqq. 4. 

§. 276. 

Ansg ab en : 

«) von den sammtlichen aristotelischen Schriften : 

f) Bd. pr. Aldus. Venel. 1495 — 1498. 5 Voll. {Vol. 4 oft. 

2 Parlt. und dann 6 Voll.). Fol . {Rhetor, und Ars poL't. von Aldus 
Peterson, griech. Litteratnrgesch. 15 
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in: Rhetore a Gratei , Vol, I, [§.332] herausgegeben , fehlen in dieser 
Ausgabe, die hingegen einige von den Schriften des Theophrastos ent- 
hält. S. §. 281). 

Des. Br. Roter d am us et S. Grynaeus. Basil. ap. I. Bebe- 
lium. 1531. (Ausg. 2. 1539). 2 Voll . Fol, f) 1550. 2 Voll, Fol . 
(Diese Ausg. von 1550 ist die erste mit Capitel-Eintheilung). 

*1*) I. B. Camotius. Venet, ap, Al dum (». e, ed, Aldina minor), 
1551 — 1553. 6 Voll, 8. (Darin ed, prine. von dem Buche: neyl 

ulottrjoeaig. Nur V<H. 3 hat auf dem Titel die Jahreszahl 1553. Vol, 6 
[1552] enthält Schriften des Theophrastos). 

•J*) F. Sylburg. Francof, ap, Wechel. 1587. Partt, (gewöhn- 
lich in 5 Voll, gebunden). 4. Einzelne Theile davon sind früher, so- 
gar 1577, besonders gedruckt, später aber mit Veränderungen uingedruckt« 
Vollständige Exemplare sind äusserst selten. 

•J*) 1. Casanbonus {Ed, pr, gr. lat,), Lugd. 1590. 2 Voll, Fol , 
Wiederholt z. B. *J*) Aurel, Allobr, 1605. 2 Voll, Fol , Diese Ausg. 

lag mehrern nachfolgenden Ausgaben zum Grunde: 

f) 1. Pa eins (welcher doch mit der Folge einiger Bücher Ver- 
änderungen vornahin;. ^p, m G, Laemarium, S. I. ( Lugd. 'f Genev.?) 
1597. 2 Voll, 8. und öfter. 

G. d« Val. Paris, f) 1619. 2 Voll. Fol. f ) 1629. 2 Voll, 
Fol. Vermehrt: •]•) 1639 (mit neuem Titelblatt -J-) 1654). 4 Voll, l'ol, 

I. T. Buhle. Biponj. 1791 — 1800. 5 Voll. 8. (Unvollendet). 

Ap. Tauchnitz {editio stereot,), Lips, 1831 — 1832. 16 Voll, 12. 

Im. Bekker. Berol, 1831. 4. Vol, J, H, (Text). Vol, IU, 

(Lateinische Uebersetzung). Vol, IV . fehlt. 

b) Einzelne Schriften*). 

I) (§. 264) Organum : 

*{•) A/t, Jutftam. Florent, 1521. 4. — *j*) Basil. ap,. Isengr. 
1545. 8. — f) Jtfl. Pa eins. Morgiis 1584. 4. ]*) Francof. 1592. 
8. Ib. 1597. 4. 1598. 8. *[■) Genev, 1605. 4. und öfter. — G. 

Hilden ins (Quaestionum et commentt. in Organ , Aristot, partes <juin- 
yue. Text us gr, integer cet.) Berol . 1585. 3 Voll, 4. u. A. — 
E. A. Lewald, Aristot, Categoriae, Heidelb, 1824. 8. 

II) ( §. 265 ): Auscultationes p hy s i c a e , P arv a Wa iu- 
raliay und andere Bücher physischen Inhalts: -|-) Francof, ap, W<ÄU 
chel. 1577. 4. •[■) 1584. 4. (Von dieser Officin sind ausser den 
hier genannten auch andere aristot. Schriften herausgegeben). 

Auscullt. physieae: I. Pacius. Francof, 1596. 8. und 

öfter. Ap. Tauchnitz. 1831. 12. 

M et eor o logi ca : Im. Bekker. Berol. 1829. 8» 

De mundo : I. C.' iTappius. Altenb. 1792. 8. 

De hi stör ia animaliumi ap, Junta in (mit andern Schriften 
des Aristot. und des Theophrastos). Florent, 1527. 4. — *J*) P. J, 

Maussacus (nach Vorarbeiten von I. C. Scaliger). Tulos. 1619. 
Fol. — 'M. Camus. Paris, 1783. 2 Voll, 4. — I. G. Schneider. 
Lipi. 1811. 4 Voll, 8. — I. Bekker. Berol, 1829. 8. 

De p artibu s anim aliutn : I. Bekker. Berol, 1829. 8. 

De generati one animaliutn: Imm. B ekk er. Berol, 1829. 8« 


*) Nur eine Auswahl nach der oben (§. 264 fgg.) befolgten Ordnnng 
kann hier geliefert werden. Die Titel werden lateinisch angeführt. Die 
vollständigere aristotel. Litteratnr findet man bei 8. F. W. 11 off mann, 
Bibliographisches Lexicon u. s. w. Siehe §.' 13. B, a). 
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/-‘tVoätxos. Prag. P 1M9! Ä ( Nin« Titgl lä-ljf' g.““ 5 ' ?C 
De anim a : l. Schegk. Biuil. 1514. 8 

W1829.T’ Mem0r, *> I*n. ßekker. 

Physiognomiea. Siehe {. 372. 

Pr0i ' eWO ' O; J - P - - Wappen, 

*">'• et Theophr. eeripta rp.a.-Jam ca. Par"7s57 S T 

' ma 7/) mIVT • 4 ' 7> ! - 5- 357»'AnügMos ^J 81 ' 

c . iürt - Th ‘° ph '- sä * 

+ v /^) (5. 267): r) B«„7. ap. Frohen, «eg 4 _ 

£ /J“iÄ M Ät , ss «sr rf 

1559. 4. - (Holwell). ” O.von. 1759.’ 8 _ ,r A"“' JW * 
W. Rein). Lip.r. 1772. 8 Th r.i.f f' C “'' Te cl F - 

f™ f ~ *.»»• B.«er, /l^'Ä: 1 i i J JT 8 3, ,8 1- 

L M‘i>^ e '-r:"FÄtÄ , ): ^.r-, *r * 

nur: np. Al dum. TW/. 1536. 8. und öfter — A p' Sg |‘ ,,en hi * r 

SÄ Vi ‘p- 

wüni “V VS* J* fa /;A Ä- 

178«. 8.1 T. äHJilir^Tm ri ,, " 1 Ä r - R °^ 

kT\ 8- - T - Tyrrrhi.,! Oxon. ,794 ( + J 8 

?■ 4 y I8 * 7, 8 - T G - He,man “- L *p*- 1802. 8. — E A G* 
Graeleahan. Lips. 1821. 8. A * 

Pßtorsßiij orn den aristot. Poptik f n • ci.. n r *• 
Selskabs Skrifter. B. 16. Khvn. 1819. 8 Ia * Siandmar. L.M.- 


Die oben genannten Gedichte findet man s. IS. in : R. F P 

srÄ-i.i Ärafif ,rv w -■ m ■"■ ^ 
... f’iiw::;.“ ' "ssars.'- *•••*■ *** -*-* 

Scolton in virtutem. Siehe 5 188 

Hdin^^r 00 ' 269 ^^“^'«“--»- ™ Kelter als die 

llM h l80 , T^T^ Z ’ B - +> a P' R i h e - 

1547 4 n„'d kV, Uf ‘ er- xT c p * Victorias). Floren!, ap. Junt. 

(e Z e0m ^~n +) T ‘ 

wo/. 1591. 8. 75 1596. 8. V^-16a. + i. *!l ® 

C yl.V k ,‘, n ! n"',,,»™; I716 ‘ 4 - 8. 1803. 1809. 1818. 8. — 

LL<7 W v c 8 0, 2 8. - A. Coray. (^ol. 14 der 

ÄÄ’ r*- n ,8 i 3 ; a ~ c - 1- Michele,. Vol l. 
Berat 1829. 8. — I». Belker. Berol. 1831. ä. 

Auch sind Theile davon besonders herausgegeben. 

15 * 


r 


( 


Digitized by Google 


22a 


VII) Poliii t a (§.270): \) Argentor. ap. Rihelinm. 1540. 8. — 
•J-) Paris, ap. Vas cos an um. 1548. 4. — f) Ap . Jnntam (1*. Vic- 
torius). Florent. 1552. 4. 

Ans einer Reihe YOn Ausgg. in dem 16. Jahrhnndert, an welchen 
die Arbeiten des P. Victorias bedeutenden Antbeil hatten (z, B. -f) ap. 
Jnntam. Florent. 1576. Fol.) nennen wir; 

•{•) Th. Zwinger. Dasil. 1582. Fol. 

Im 17. Jahrhnndert: *^) D. II e i n s i n s. Lugd. Bat. 1621. 8. 
(mit andern Schriften). 

Unter den neuesten Ausgaben ; I. O. Schneider. Franc, ad 
, Viadr. 1S09. 2 Voll. 8. — A. Coray. Paris. 1821. 8. ( Vol . 
13 der BtßkioH. 'EXXrjv.) — C. C o ettling. Jen. 1824. 8. — E. 
Cardwell. Vol. I. Oxon. 1829. 8. — Ap. Tauchnitz. 1831. 12. 


F. O. Klnge, de poliiia Carthagin. (e libro 2.). Acced. Theod. 
M e t o c h. ( §. 422 ) descript. reipubl. Carthag. V rafisl. 1824. 8. — 

C. F. Nenraann, rerum public, reliquiae. Heidelb. 1827. 8.— Conf. 
A. Mail veter. scriptl . nova collect, cti. (5.397). Vol. II. P. 715 
sqq. 672 sqq. 

VIII) Oeconomica (§. 270): •}•) Paris, ap. Neobar. 1541. 

8. — •}•) Paris . ap. Gu. Morelium. 1560. 4. — Anonymi 

Oeconomica, quae Aristotelis J'also ferebantur , ed. I. G. Schneider. 
JLips. 1815- 8. — „ C. Goettling, Aristotel. Oeconomicus , und B. 2 
nnter dem Titel: Idvcoyvpov Olxovouucu. (Vergl. §. 286). Jenae 
1830. 8. 

IX) Episto la e (§. 271): in den Briefsammlnngen (§. 135). Ein- 
zeln: Dreier. Lubec. 1615. 4. 

X) Historie a (§. 271): G, G. Fülleborn, liber de Xenoph 
Zenonej Gorgia 9 Aristoteli vulgo tributus. Hai. 1789. 4. — > G. L. 
S palding, commentt. in prior. partem libri de Xenophane cet. Uerol. 
1793. 8. 


~ ' b ) Die peripatetische Philosophie. 

§. 277. 

Die Aristoteliker wurden Peripatetiker genannt (§. 261). 
Die wichtigsten waren: 

Theophrastos von Eresos auf Lesbos. Vermutklick ge- 
boren 372 (Ol. 102. 1); gestorben 286 (Ol. 123. 3). Andere 
meinen, dass er 392 (Ol. 97. 1.) geboren sei. Er kam sehr 
jung nach Athen, wo Aristoteles sein vor allen geschätzter 
Lehrer war. Er soll ursprünglich Tyrtamos geheissen haben; 
wurde aber wegen seiner vorzüglichen Anlagen, seiner Bil- 
dung und seiner Beredsamkeit Theophrastos genannt. Er wid- 
mete sich ganz besonders den Naturwissenschaften , der Ethik 
und der Politik, und ward der Nachfolger des Aristoteles im 
Lykeion, wo er mit grossem Beifall lehrte. Er verlicss Athen; 
kehrte aber bald wieder zurück. Sein Tod wurde allgemein j 
betrauert. 
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§. 278. 

Theophraatos verfasste viele Schriften, znm Theil über 
Gegenstände, die schon von seinem Lehrer behandelt waren. 
Die von seinen Schriften , welche entweder ganz oder frag- 
mentarisch erhalten sind, sind theils philosophischen, thcils 
naturwissenschaftlichen Inhalts *). Ausserdem kommen die Ti- 
tel von mehr als 200 Schriften, die dem Theophrastos beigelegt 
wurden , vor. Andronikos llhodiog ordnete diese Schriften, 
wie die aristotelischen. Unter den verlorenen waren die 
politisch-historischen wahrscheinlich die wichtigsten: 1) tiegi 
vöfiuv. 2) ntQt vniuov xaza ozor/elov, 24 15. 3) tvsqI 
vopo'Jezüv , 3 B. (Yergl, J. A. Fabric. 2. c. §. 281 Jin,). 

§. 279. 

Erhalten, sind : 

I. philosophische Schriften: I) rj&ixoi yaQttXZ^Qeg; 

(30). Diese Schrift hat zu vielen Hypothesen Veranlassung 
gegeben, und ist sehr willkiihrlich behandelt worden. Einige 
meinen, dass sie vollständig nnd echt sei, doch znm Theil mit 
Ausnahme der Vorrede. Andere vermuthen, dass wir von 
ehiem ursprünglich grösseren Werke nur den Theil, der die 
lächerlichen und schlechten Charaktere enthält, besitzen. Nach 
Andern ist dieses Buch ein Auszug aus Schriften des Theo- 
phrastos , und vielleicht gar anderer Schriftsteller. Diese Fra- 
gen können nicht völlig entschieden weiden; indessen ist die 
kritische Untersuchung dieses Gegenstandes durch eine in Mün- 
chen gefundene Handschrift (§. 281), worin fünf Charaktere 
vollständig, und Bruchstücke von sechzehn enthalten sind, jetzt 
sehr erleichtert. Durch* Vergleichung dieses Funde» mit den 
thcophrastischen Charakteren in ihrer altern Gestalt gewinnt 
die Meinung grosse Wahrscheinlichkeit , dass der gewöhnliche 
Text eine spätere Bearbeitung oder Umschreibung des echten 
theophrastischen Werkes, oder eines Theilos davon sei. , — 
2) riöv fiera tu (pvaixu ctrcoanaauäziov , q ßtßllov er. 
(?). — 3) jTf^t alad-ijaeoig. 4) Fragmente von: tzsqi fiovoixrjg. 

§. 280. 

II. Naturwissenschaftliche. Zwei Hauptwerke: 
1) TiEQt cpvziöv lazoQtag, 9 B., und ein Bruchstück, welches 
gewöhnlich für einen Theil von B. 10., welches doch schwer- 
lich je existirt hat, gehalten wird. 2) jrepr (pvzLXiov aiziwv, 
8 B., von welchen B. 1 — 6 erhalten sind. Ist eine Physio- 


*) Die meisten sind naturwissenschaftlich , werden aber hier znsam- 
men mit den philosophischen erwähnt, and dann- unten §, 356 hieboc 
verwiesen. 
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logie der Pflanzen. Ferner 9 Aufsätze, die vermuthlich nur 
Auszüge aus tlieophrastisclieu Schriften sind. 3) naqi Xt&iov ; 
4) naqt avifuov; 6) nagt arjfjalwv vdctxiov xal nvevfiaxtov, 
äveiuov, XBituovog xal evölag; 6) naqi nvqog , 2 B. , von 
welchen das eine erhalten ist; 7) tteqI OGfitov; 8) Txaqi xo~ 
TtcoVj 9) n eql \6 qvjxo}v\ 10) tt€qI tliyyiov; 11) tteqI xtjg 
Ttov lyd'vwv iv £rjQ(/) dia/aovrjg. — Ausserdem Fragmente 
von naturwissenschaftlichem , historischem und philosophischem 
Inhalte. Vergl. §. 340. 

§. 2S1. 

Ausgaben: o) von den sämmtlichcn Schriften des Theophrastos , so 
weit sie za der Zeit, als die Ausgaben erschienen, bekannt waren, 
ofler von den Herausgebern aufgenommen wurden : 

•[•) Ed. pr. Aldus gab mit Aristoteles (§. 276) die histor . plantar ., 
de eausis plantar, , und Metaphys. heraus. 

+) I. B. Camotius. Vol, 6 der kleinern aldinischen Ausgabe 
des Aristoteles (§. 276). Tenet, 1552. 8* 

•{•) Theophraftti pleraque. Iianov. ap. Wechel. 1605. Toi, 

*1') D. Heinsius. Lugd, Bat. 1613. 2 Toll • Fol, Liess die 
Metaphysik und tuqI ttloOrjoeog weg. 

I. G. Schneider et D. II. F, Link. Ups, 1818 — 1821. 5 Voll. 
8. Mit Ausnahme der Metaphysik, die weggelassen ist, die vollstän- 
digste Ausgabe. 

b) Von einzelnen Schriften : 

1) 1: C har a der es: Bilib. Pirckheymer. Norimb. 1527. 8. 
(15 Charakt.). Neue Ausg. davon: Basil. ap. Cratandrum. 1531. 8. 

^ 1. B. Camotius. Ob. a) (23 Charakt.)^ 

•[*) Henr. Stephanus in: Aristotel. et Theophr. scripta quae— 
dam. Paris . 1557. 8. Dieser folgten mehrere Attsgg. im 16. Jahr- 
hunderte. * 

Is. Casaubonus. *J*) Lugd. 1593. (Andere Explre 1592.) 8. 
(23 Charakt.) f) Ed, 2. Lugd, 1599. 8. (28 Charakt.) Wiederholt 
•J-) 1612. *{*) 1617 und •{•) öfter. *J*) Bruns v. 1659. 8. (Mit Ver- 
änderungen). % 

Th. Gale in: Opuscula mythol.y phys, et ethica. Amstel, 1683. 
8. P. 567 sqq. 

Die Ausgabe des Casaubonus lag einer Reihe Ausgaben mehr oder 
weniger zürn Grunde , z. B. 

P. Needham. Cdntabr. 1712. 8. — I. F. Fischer, Coburg . 

1763. 8. 

I. C. Ama duti ns. Parin. 1786. 4. (Fügte Cbar. 29 u. 30 hin- 
zu). — I. H. Na st. Stufg 1791. 8. — I. A. Goetz. (Nach den 
Vorarbeiten von I. C. Siebenkees. Conf, dessen: Anecdot. Gr, 
Norimb, 1798. 8. Pag. 105 — 135). Norimb. 1798. 8. ( Der Text 

vollständiger, als in den frühem Ausgaben). — A. Coray. Paris, 
1799. 8. — I. G. Schneider. Jen. 1799. 8 Eine kleinere Ausg. 
Ib, 1800« 8. Auclaria zu diesen Ansgg. Ib. 1799. 1800. — S. N. 
I. Bloch. Pars I. Alton. 1814. 8. — F. Ast, eine grössere und 
eine kleinere Ausg. Lips. 1816. 8. — Fr. Thicrsch hat 'in: Acta 
Philologor. Alonaccns Tom. Ul. Vase. 3 (7 Monach. 1822. 8.) die oben 

§. 279 erwähnten Beiträge zu einer neuen kritischen Bearbeitung dieser 
Schrift herausgegeben. 
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Von Uobersetxungen nennen wir die von La BrnyÄre, von 
welcher die Ausgabe, die Paria 1803. 3 Voll . 12. erschien, mit An- 

merk. von G. Schweighäuser begleitet ist. 

2) M etaphysi c orum liber . Vergi. ob. a). F. Sylburg mit 
den Charakteren in seiner Ausg. von Aristoteles (§. 276). — C. A. 
Br an dis (mit der aristotel. Metaphysik). Siehe §. 276. b) III). 

4 3) de sensu: f) (V. Trincavellus) mit Alexandros Aplirod. 

( §. 284). Venet. 1536. Fol. — Auch in den oben genannten Ausg. 
von I. B. Camotius und I. G- Schneider. 

L. Philipson, vItj dv&Q(07i(yr]. Berol. *1831. 8. Darin: Theophr. • 
7Uol ttlofrr)(J((og xal 7t, atailqudy. P. 81 sqq. Ib . P. 239 sqq. Theoph. 
fragm. libri 2. 7t. ^pv/rjg s. quinti t ( oy (pvOiXüiy excerpta cet. Ib. die 
Lehre des Aristoteles und anderer Philosophen über den Bau des mensch- 
lichen Körpers. * 

II) 1 — 2: hi stör, plantar, und de caue. plantar, in allen 
oben (a) genannten Ansgaben. Der aldinische Text lag zmn Grunde. 

Hi stör, plantar . -f) Basil. ap. Oporin. 1541. Fol. (mit au- 
dern theophr. Schriften). — *j-) I. Bodaeus a Stapel (und nach 
seinem Tode Egb. Bodaeus et I. A. Cor vinns). Amsiel . 1644. 
Fol . — I. Stackhouse. Oxon . 1813 — 1814. 2 Voll. o. 


K. Sprengel, Naturgeschichte der Gewächse. Hebers. mit Anm. 
Alton. 1822. 8. 


De eausia plant ar um. Keine besondere Ausgabe. 

Latein, übers., z. B. von Theodor. Gaza. Tarvis, 1483. Fol. 

/ •{*) I. C. Scaliger, comment. in Theophr. aex Iwr. de eausia 

plantar. Paris. 1566. Fol. 

3 — 11) de lapidibus cet., theils in den Ausgaben dhr sä länd- 
lichen Schriften, theils besonders: 

I. Hill. Lond . 1746. 8. 1774. 8. — A. H. Baumgärtner. , 
Norimb. 1770. 8. 


C. A. Schwarze, de lapidibus cet. 8 Abhandlungen. Görl. 
1801 — 1808. Fol. 


Die Fragmente: •{*) H. Stephanus, Arisioi. et Theophr. scri- 
pta quaedam cet. (Ob. b) I f 1). — I. G. Schneider l. c. a). 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 408 — 457. 

§. 282. 

Die peripatetische Schule zahlte viele Anhänger. (Vergi. 
§. 273 *). Neben dem Theophr astos waren die bedeutendsten 
Schüler und Nachfolger des Aristoteles am Ende des 4. Jahrh. 
v. Chr., z. B. 

Eu dem os von Rhodos (§. 269. 340), 

Klearchos von Soli. Unter seinen verlorenen SchrifteÄ' 


*) J. A. Fabric. Bibi. Gr. Ul. 468-510. 

\ 
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waren: ttsqI rtcudelag, tcsqI ßUov , rceQi yqlcptov u. a. 

* Vergl. §. 325. 

J. 13. Verraert, dt Clearcho Solensi. Gandavi 1828. 8. 

Aristoxenos von Tarentnm. Ungef. 318. Von seinen 
vielen Schriften ist nur eine ganz erhalten (§. 340. 351), sonst 
nur Bruchstücke. Wir nennen: vöfioi noXltixol ; vo/.ioi nai- 
öeuTLXoi; ßioi dt'dpiöv, besondere der Philosophen. Er hatte 
von der Lehre der Pythagoreer geschrieben. 


J. A. Fabric. Eibl. Gr. III. G32 eqq. — O. L. Mahne, dia- 
iribt de Arisiux. Amslel. 1793. 8. CanJ. I. Lu i u c. ledt. Alt. 

(j. IW). 

. Heraklides Pontikos. Ungef. 318 oder etwas früher. 
Soll neben dem Platon und Speusippos auch Aristoteles gehört 
haben. Von seinen Schriften gehört: TteQi noXizeiiuv, wovon 
Bruchstücke oder Auszüge vorhanden sind, hieher. Seine ver- 
lorene Schrift: nSQi ßiwv handelte namentlich von Pythagoras. 

Pragm. de reb. publ, 

•J*) Ed. pr . mit Aelianos (§. 242). Rom. 1545. 4. — O. D. Koe- 
!er. Hai. 1804. 8. — A. Coray mit Aelianos (§. 242). — Ap. 

' T a uch nitz^nit Aelian. ( l . e .). 

J. E. G. R oulez, de vita et scriptis TIcrael. Pont. (Darin die 
Fragm, verschiedenen Inhalts), Lovan. 1828. 4. — E. Deswert, 
di&sert. de Heracl . Pont. 1b. 1830. 8. 


Dikü archos von Messene. Ungef. 318. Schrieb ausser 
den anderswo ( §. 184. 251. 373.) genannten Schriften auch 
philosophische Bücher: TiBQt ipvxijg; sieoßictxä (gegen die 
Unsterblichkeit der Seele) u. a. Diese Schriften sind verloren. 
Vergl. §, 251. 

Plianias von Eresos. Schrieb logische Bücher; TlQog 
rovg aocf iinug; heqi ipvzwv dvaXvnxtx u. s. w. 

V 0 i s i n , diatribe de Phania Eres. Gandavi 1824. 8. 

Chamäleon von Heraklea in Bithynien. Schrieb z. B. 
JtSQi üeiuv O. a. 

. V . . 

§• 283 ‘ ' ‘ 

Die Untersuchung von dem Guten und dem Bösen beschäftigte 
vor allen die Peripatefiker ungef. vom Auf, des 3. Jahrh. bis 
zu der Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. Ihre Schriften sind, wie 
die der eben genannten (§. 282), verloreu. — Die wichtigsten 
waren : 

*) Straton von Lampsakos , mit dem .Beinamen: o <pv- 
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(Ttxog. 286. Er schrieb von der Entstehung der Dinge, von 
der menschlichen Natur u. s. w. 

Ilieronymos von Rhodos. 

*) Lykon von Troja, mit dem Beinamen: Glykon. 270. 
Schrieb von dem Begriif des Guten und des Bösen. 

*) Ariston von Keos. 250. Ist oft mit audern, beson- 
ders mit Ariston von Cliios verwechselt worden. Hat vermuth- 
lich ncol toü ayctO-ov; o/.ioia iniorixa u. s. w. geschrieben. 

Hermippos von Smyrna. Seine Schriften waren bio- £. 
grapliischen , geographischen, astronomischen Inhalts u. s. w. 
Nur Bruchstücke sind davon erhalten. 

A. Lozynski, Hermippi Smyrn. Peripat. fr'agm. Bonn. 1832. 8. 

*) Kritolaos. Kam 155 als Gesandter mit Karneadcs 
und Diogenes von Babylon nach Rom. 

Aristobulos von jüdischer Herkunft. 150. 


L. G. Valckenaer, diatribe de Arislob, Judaeo. Ed. I. Luzac, 
Lugd . Bai. 1806. 4. 

*) Diodoros von Tyros. 

§. 284. 

Viele von den Peripatetikern von der Mitte des 2. Jahrh. z 
v. Chr. bis 306 n. Chr. erklärten und paraphrasirten die ari- 
stotelischen Schriften. 

Andronikos von Rhodos. 86 v. Chr. Bearbeitete, 
ordnete, classiiicirte und erläuterte die aristotelischen und tlieo- ' 
phrastischen Werke. Seine Schriften sind verloren; denn eine 
Abhandlung tteqI rta&iöv und eine Paraphrase der Elhtca atl 
Nicom. , welche ihm gewöhnlich zugeschrieben werden, sind 
wahrscheinlich von einem andern Verfasser. (Vergl. St. Croix 
txamen critique cet. [§. 227]. P. 766 sqq.). 

Von den altern Ansgaben: D. Hoeschel ( 7T. 7taS. Aug. Vinä. 
1394. 8.) und D, lieinsius ( incerti auctoris paraphr. JZthicor . 

*1’) Lugd . Bat. 1607. 4. und Öfter, z. B. unter dem Namen des An- 
dronikos. *|*) Lugd. Bat. 1617. 8.). Die neueste Ausg. beider Schrif- 
ten : Oxon. ap. C 1 a r e n d. 1809. 8. 

Kratippos von Mitylene. Zeitgenosse des Cicero. 

Nikolaos von Damaskos. 36 v. Chr. (§. 234), Schrieb 
Metaphrasen zu aristotelischen Schriften. 

Aspasios. Nicht lange nach der Geburt Christi. Er- 
klärte die Ethic, ad Nicom. 


Die mit *) bezeichneten waren nach Theophraslos in dem genannten 
Zeiträume Vorsteher der peripatetischen Schule. 
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Die Coronient. zu B. 2. 4. 7. 8. •{*) ap. Alilum mit Eostratii 
(§. 421) et aliorum Peripateticor, tommentt. in Aristot. libr. ad Nicom. 
P~.net . 1536. Pol. j 

II. Hase, 'Aancto. ayoUtov il; ra 7;$txu ioü 'AqkJt. Imrouii (ed. 
pr .) iu : Clase. Juurn. • Vol . 28. iYo, 56, P. 306 sqq. Pol, 29. 
No. 57. P. 104 sqq. 

Ammouios von Alexandria.* 86 u. Clir. Bestrebte sich, 
den Aristotelismus mit dem Platonismus zu verschmelzen. 

Adrastos von Aphrodisias, im Anfang« des 2. Jahrh. 
n. Chr. Ausser Comineutareu zu Aristoteles, die verloren sind, 
schrieb er ein ebenfalls verlorenes Werk: nsqi Ttjg rü^eiog 
rwv ’Aqioz. ßiß/.io)V xal zrjg auzoü (fi).ooo(piag, welche 
Schrift von Simplikios benutzt ist. 

Alexandros von Aphrodisias, zu Anfang des 3. Jahr- 
hunderts, mit dem Beinamen: 6 i^t]y7]tijg, wegen seiner wich- 
tigen Commentare zu Aristoteles, von welchen einige noch 
nicht heratisgegeben sind. Von seinen übrigen Schriften, z.lT. 
iziqI äfiaQuevrjg xai riöv t(p fjfüv gegen die Stoiker; ntfti 
npovolag; nsQc tpvyr L g; nepl filSewg. (Vergl. §. 369). 

Von seinen Comment. zn Aristoteles, z. B. Commenl . in Analst. 
pn’or. t*) Aid ns. Venet. 1520. Fol. — In Elen eh. *j*) Ap. 
A 1 d u m (Here. Gj r 1 andus). Venet. 1520. Fol. Beide f ) ap. 
Jnntam. Florent. 1521. 4. — In Top ic. *J*) Aldus. Venet. 1513. 

Fol. — In Meteor otog. Siehe §. 420 : Jo. Fhiloponos. — 

Von seinen eigenen Schriften z. B. De anima et de fato 
(*[•) mit Theinistios §. 419) -{*) ap. Aid n m. (Vict. Tr in ca veil n u. 
TVIit andern Schriften, welche aber in dem Kxplre der Bibi. Reg. llavn. 
fehlen). Venet. 1536. Fol. — •{*) De fato et de eo , quod nostrae 
potestati * est cet. Land. 1658. 8. — Die neueste Ausgabe 1. G. 
O re 11 ins: (Alex. Aphrod.y Ammonii all. de fato. % quae supvnunt'). 

Turie. 1824. 8. — Iltql og. Siehe Jo. Thiloponos §. 420. 


J. A. FAbric. Bibi • Gr. V. 650 sqq. 

Aristokles. Ungewiss wann; vielleicht zu Anfang des 

з. Jahrbuuderts. Ausser andern verlorenen Schriften verfasste 
er eine Ethik, 10 B.; ein Werk über die Philosophie (über 
die Philosophen und ihre Systeme), 10 B.; eine Rhetorik 

и. «. w. 


c) Die epikureische Philosophie. 

§. 285. 

Epik u ros von Gargettos in Attika. Ol. 109, 3 — 127,. 
3. (342 — 270). Verliess mit seinen Eltern Athen, und hielt 
sich die erstere Hälfte seines Lebens meistens anderswo auf. 
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Sehr früh Latte er sich der Philosophie befleissigt, und einige 
Jahre in Mitylene und Lampsakos LTuterricht gegeben, als er 
36 Jahre alt nach Athen zuriickkelirte und dort in vertrautem 
Uingauge mit seinen Schülern mul Freunden (oi cmn züv xrjixtov) 
lebte, grossen Beifall gewann, und hoch geschätzt wurde. — 
Er lehrte, dass die Ethik die Hauptaufgabe der Philosophie sei, 
und ihr Zweck ein glückliches Leben {fjdovrt ) zu befördern, 
welches darin bestehe: ohne Schmerzen und ohne Furcht 
zu leben. (Aristippos §. 152). Die Physik, seiner Lehre 
nach der zweite Haupttheil der Philosophie (Demokritos §. 143), 
-hat denselben Endzweck; so wie er überhaupt lehrte, dass 
die Wissenschaften, nur in so weit sie diesen Endzweck be-> 
fordern, einigen Werth haben. — Der Verlust seiner Schrif- , 
ten und der Mangel an hinlänglichen und zuverlässigen Nach- 
richten hat viele einseitige Urtheile und vielfachen Streit über 
Epikuros und seine Lehre sowohl im Alterthume, als in der 
neueren Zeit veranlasst. — Er soll 300 Bücher, z. B. ns(ti 
cpvaiug, 37 B.; mtti zilovg; TttQi nafhov u. s. w. geschrie- 
ben haben. — Erhalten sind nur : 1) Bruchstücke von eini- 
gen Büchern seines Werkes mol (pvoetag, in Hcrculanum, 
aber in sehr schlechtem Zustande gefunden. Fragui. von B. 2 
und 1 1 herausgegeben von 

C. Rossini in: J^olumin. Hereulan. Tom. II, Napol. 1809. Fol . — 

I. C. Orellius, Epic. fragm. de natura cet. Lips, 1818. 8. 

2) Bei Diogenes Laertios (B. X): xvQtai öo^at. (44), 
einige Briefe und das Testament des Epikuros. Herausgegeben 
mit Diogenes Laertios und einzeln (§. 313). 

Epicur. physica et meteorolog. dual, epistolis comprehensa. Ed. 

I. G. Schneider. Lips . 1813. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 582 eyy. ( De Epicuro et Epicureii). 

• 

Anmerk. Schon in dein 4. Jahrh. nach Christo waren die Schrif- 
ten des F.pikuros sehr selten. Siehe Juliani Apust. Opera (§. 428). 
Ed. Spanhemins. Fug. 301. C. 

§. 286. 

Die Lehre des Epikuros gewann viele Anhänger und 
grossen praktischen Einfluss; aber die Litteratur wurde durch 
diese Philosophen nur wenig bereichert. Sie schrieben nicht 
viel, und ihre Schriften, die alle verloren sind, wurden wenig 
gelesen. 

Hermarchos von Mitylene. Nachfolger und Erbe des 
Epikuros. Er halte z. B. aiqI fictd’ij/.idrtov geschrieben. 

Metrodoros von Lampsakos, zu Athen geboren. Gestorb. 
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277. Stand in grossem Ansehen. Unter seinen Schriften 
•waren: i teqI ctio&noewv ; nenl zrjg erti aocpiav noniiag n. a. 

Zeuon von Sidon. Zeitgenosse des Cicero. Wird als 
Deuker und Schriftsteller gerühmt. 

Philodemos von Gadara in Syrien. Ungef. 50 v. Chr. 
Unter den herculanischen Handschriften findet sich von ihm: 
I) TteQi finvaixijg (§. 351); 2) eine Rhetorik (§. 333), von wel- 
cher ein Fragment in : Anliquilt. Hercul . Tom. V. P. 721 
hcrausgegeben ist; 3) rctQi xaxiüv xal ztov avrixsipevtov 
UQfiwv. In Votum, Hercul. Ed, C. Rossini. Pol. III, 
JNapol. 1827. Fol. 

C. Goettling, mit dem Occonomic. des Aristoteles (§. 276). 

4) neoi zionqtuaiov. Mit Theilen von 2) n. 3) in: 
Volum. Herculan, O.ron. ap. Clarend. 1824 — 1825. 2 Voll. 
Fol. herausgegeben. — In der Anthologie findet man Epi- 
gramme von ilun. R. F. P. Brunckii Analecla cet. (§.380.) 
II. 83 sqq. III. 144 sqq. 

Chardon de la Rochette, melanges de eritique et de philo- 
logiq ( Paris 1812. 3 Voll. 8.). Vol. I. P. 196 sqq. — K . L. 
v. Knebel, über .das leben und die Weisheit des Epiknros in seiner 
Uebers. vpn T. Lucretius Garns. Aull, 2. Leipz. 1831. 8. 


d ) Die stoische Philosophie. 

§. 287. 

Die Lehre der Stoiker war eine eigene Gestaltung des 
Kynismos (§. 153). Sie nahm unbedingte Unabhängigkeit der 
Seele als höchsten Zweck des Lebens ah. Nur das, was von 
uns abhängt, ist gut oder schlecht. Das Höchste, ja das ein- 
zige Gute ist die Tugend, die darin besteht, dass der luetisch 
mit der Natur übereinstimmend lebt. — Die Ethik ist der 
Ilaupttheil. der Philosophie; nächst ihr die Logik und die Phy- 
sik. — Diese Grundlehre wurde durch die besondem Sy- 
steme der Stoiker fortwährend modiiieirt. — Eine so strenge 
Sittenlehre konnte nicht eigentlich populär sein; doch erwarben 
sich viele Stoiker grossen Ruhm; ihre Lehre bewies oft ihre 
Kraft in den schwierigsten Verhältnissen, und namentlich unter 
den Römern fand sie viele und darunter ausgezeichnete All- 
Länger. 


. Die zahlreichen , vor der Geburt Christi von den Stoikern 
verfassten Schriften sind, bis auf zerstreufete Bruchstücke da- 
von, verloren. Eine Auswahl von den Namen dieser Schrift 
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fen wird einen Begriff davon geben, welche Gegenstände von 
den Stoikern vorzüglich behandelt wurden. Ihre Beweisfüh- 
rung war in der Kegel streng, der Vortrag trocken. — Die» 
Quellen zur Kenntnis» der altern Systeme der Stoiker sind die 
erhaltenen Schriften der spätem (§. 291 fgg.), tmd die Nach- 
richten von ihnen bei andern griechischen und römischen 
Schriftstellern, z. B. Plutarchos, Sext. Empirikos, Stobäos, 
Diogenes Laertios , Simplikios , Cicero , Seneca u. a. 

Vergl. J. Lipsii manuduciio ad Sloicam . philoeophinm. Lugd. 

1599. Fol. u. m. Ansgg. — D. Tiedemann, System der stoischen 
Philosophie. Leipz. 1776. 3 B. 8. n. A. 

i. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 526 — 582. 

* §. 288. 

Z enon von Kition auf Kypros. Ol. 104, 3 — 129, 1. 

(362 — 264) oder etwas später. Nach einem langen Aufent- 
halte zu Athen stiftete er die sogenannte stoische Schule ( (Troer), 
und war 58 Jahre lang ihr Vorsteher. Er gewann durch sei- 
nen Wandel, wie durch seine Lehre, grosses Ansehen und 
viele Anhänger. — Unter seiucn Schriften, die alle verloren ' 
sind, werden retni zoü xailryxovzng; sz £Qt vouov ; tif/yoi; 
szQoßbjiiaza ‘O.uijQixct j JIvllayoQixti ; sztQi stohztiug u. a. 
erwähnt. • 

Von den Schülern und nächsten Nachfolgern des Zenon 
nennen wir: 

Kl ganthes von Assos in Trdas, mit dem Beinamen: 

6 (pQEitrzP.rjg. (§. 188). Nachfolger Zenons in der Stoa. Unter 
seinen Schriften waren : sisqI toü xadV/xovzog; szeqi f/dovrjg; 
neqi tiiXovg; sieqI dcalexuxr>g; neql &ewv; mni [tctvzixrjg; 
(ivhixu ; SieQl ztyj’rjg (§■ 333) u. a. 

Ariston von Cliios mit dem Beinamen: o ~EiQ):v. Er 
hafte z. B. szeql /.lavzixijg ; &toetg s. xziaeig e&vwv xal szo- 
Xecov geschrieben. 

Persäos von Kition. Freigelassener des Zenon. —X°~ 

P.ai vO-ixai; uiaxcovixfj szoXnsla u. a. Sehr. 

llerillos von Karthago. 


G. T, Krug, Herilli de summo bono sententia explosa non explo- 
denda. Lips . 1822. 4. 

Chrysippos von Soli. 01. 125, 1 — 143 , 2 ( 279 — 
207). Nachfolger des Kleanthes. Viele Schriften, z. B. szsqi 
xctUrjXOVTog ; rc. zeXovg; tz. iha/.exzixrjg; sz. vnftov; st- szqo- 
voiag ; sc. eifiaQfievrjg; sz. szolizeiag ; ipvaixid il tätig u. s. w ( 

F. G. Baguet, de Chr, vila, doctrina et reliquiU. Louan. 1822. 
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4. — C. Potersen, Philosophia t Chr. fundamcnla ti fragm. re*ti- 
tula. Alton. Id- 7. 8 . 

§. 289. 

Von der Mhte des 3. bis zu der Mitte des 2, Jahrh. 
vor Clir. 

Zeu on von Tarsos. Ungef. 212. 

Diogenes Babylonios. Unterschied das Gute von dem 
Nützlichen. Kam als Gesaudter nach Rom 155. 

Antipatros von Tarsos, mit dein Beinamen: o xaXafio- 
ßoag. Schrieb: tzeq'l OQttijg ; n. deioidcufioviag. 

Antipatros von Tyros. IIeqI xaO-iyxovzog; n. xooiiov. 

§. 290. 

/ . * 

Von ungef. 146 v. Chr. bis auf die Geburt Christi waren 
die Wichtigsten aus dieser Schule : ^ 

Paniitios von Rhodos. Hielt sich unter mehrem Ocrtern 
»uch eine Zeit lang zu Athen auf. Stifteto auf Rhodos eine 
Schule , die von vielen Römern besucht wurde. Mit dem 
Scipio Aemiliauus kam er nach Rom. Nach dem Tode des 
tarsensisclien Antipatros übernahm er die Leitung der stoischen 
Schule. Sein System war, sowohl was den Inhalt, als die 
Einkleidung betrilft, eine gemilderte Form des altem Stoicismus. 
Unter seinen Schriften waren: TZtni xalXriXOVZOg; TZ. TZQO- 
' voiag; tz. iiavztxijg; tz. atQtaswv. 

C. G. Lndovici, Panaetii vita et rnerita cet, Lips. 1733. 4. — 
F. G. v. Ly ii den, de Panaeiio IU 10 J. cet. Lugd . Hat. 1802. 8 . — 
Sevin in : Memoir . de VAcad . des inscripf, cet . T, X. 75 « 77 . — 
Chardon de la Rochette, Garnier«. A. 

Apollonios von Tyros. Ungef. 60 v. Chr. Flivct i; 
zw v otrzb Zijviovog cpiXoaoipwv xui zwv ßißXlwv. , 

Posidonios von Apainea, mit dem Beinamen Rhodios. 
(§. 232. 347). Hörte Panätios in Athen, reiste viel, eröffnetc 
eine berühmte Schule auf Rhodos, und kam im Jahre 86 v. 
Chr. nach Rom. Vop seinen philosophischen Schriften nennen 
wir: TZEoi xu&rjxovzog; tz. ■ßzwv; tz. xnafiov; tz. eifictQ/te- 
vrjg; tz. tz.'Hqwwv xctl Jatubvwv. 

1. Bake, Posidonii Ilhod. rtli/juiae docirinae. Acced. Wyttcnb.i 
anno//. Lugd. TSat. I 8 IÖ. 8 . 

i. Ä. P al» ri c. Bibi. Gr. Itl. 572. 

, Athenodoros von Tarsos, mit dem Beinamen Kordylion. 
Cato Uticensis führte ihn mit sich nach Rom. Er soll- die 
Schriften älterer Stoiker verfälscht haben. — Ein anderer 

Athenodoros von Tarsos, jSohn des Sandon, lehrte zu 
Apollonia in Epiros, - zu Rom und zu Tarsos. Schrieb tzzqI 
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xa&rpovzog ; 71 . f/avnxijg; die Geschichte seiner Vaterstadt ■ 
und -vielleicht von den Kategorieu gegen Aristoteles. 

I. F. It off mann, de Alhtnodoro cet. Lips, 1732. 4. — Scvin 
l. c. Tom . X///. 50 « 99 . 

§. 291. 

Nach der Geburt Christi: 

Annäus Cornutus oder Phurnntug von Leptig in 
Afrika. Ungef. 54 11 . Chr. Er ist der älteste Stoiker, von 
dem eine Schrift auf uns gekommen ist: neQi zrjg ziöv d-iiZv 
(pvostjjg oder n£Ql a/.krjyO(>uZv, woraus wir uns einen Be- 
griff von der allegorisch-etymologischen Mythendeutuug der 
Stoiker machen können. Seine übrigen Schriften sind verloren. 
Vergl. §. 224. 

f) Ed. pr. Aldus (mit Aesopos §. 79). Venel. 1503. Fol. 

f) Rasil. ( ap . Oporin. 1543). 8 . (Mit Palfiphatos «nd and. Schrift.). 
Th. Oale in: opuscula mythol,, phys., ethic. Ed. 2. Amstel. 1688. 
8 . P. 137 « 97 . 

C. Musonins Rufus. Ungef. 54 n. Chr. Sein Schüler 
Asin. Pollio schrieb seine anofirrjflovev.ucnte , von welchen 
ein llteil bei Stobäos erhalten ist, nieder. Auch hat man 
Fragmente von ihm über die Erziehung, namentlich der "Wei- 
ber , und von der Beweisführung. 

P. Kienwland, de Mus. Ruf. cum ejus fragm. Amsiel. 1783. 
4 . — I. V. Fcerlkamp, Mus. Ruf. relitj. Haart. 1822. 8 . — 
O. II. Moser in: Stadien von C. Daub und Fr. Grenzer. Heid, 1811. 8 - 
B. VI. S. 74 fgg. 

$. 292. 

Epiktetos von Hieropolis in Phiygicn. 50 — 117. Ein 
Freigelassener. Von Rom (94) verbannt, lehrte er zu Niko- 
polis in Epiros. Er lehrte Duldung und Enthaltsamkeit ( uv- 
fy/iV xul unt%ov ) , der Natur gemäss zu leben, und übte seine 
Lehre im Leben aus. Das Handbuch (ej'jfitpttltov), welches 
seinen Namen trägt, enthält die Hauptsumme seiner Lehre, 
und ist von Arrianos niedergeschrieben. Es ist wahrscheinlich, 
dass es hier und dort verändert und vermehrt worden ist. 

Zu diesem Handbuche besitzen wir einen wichtigen Com- 
inentar von Simplikios (§. 420) nnd zwei Paraphrasen aus der 
christlichen Zeit. (Vergl. §. 422). 

Fl. Arrianos. (Vergl. §. 238. 251. 256. 354. 374). 
Schüler des Epiktetos. Ausser dem Compendinm seines Leh- 
rers, schrieb er diaxQißal ’Emxz/jZOV , 8 B. , von welchen 
4 erhalten sind. Er hat, soweit möglich, sich der eigenen 
A) orte des Epiktetos bedient. Hielier gehören auch: TtEQi zrtv 
ßwv xoü > Enixz. xai zijg auzoü zeksvzrjg und ’Ofuk/ai 
Ettixt/jzov, welche verloren sind. 
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Von dem y Ey%£lQi8iov des Epiktetos ist eine grosse Menge 
von Ausgaben vorhanden. Es ist oft mit andern, besonders 
mit Rehes (§. 148) und mit den philosophischen Büchern des 
Arrianos herausgegeben worden. — Wir nennen hier: 

j E d. pr. Venet. ap, fratres de Sab io. 1528. 4. (Der Text 
mit dem Comment. des Simplikios verwebt und unvollständig). 

(Ilalo and er). Norimb . 1529. 8. (Der Tetft vollständig). Ed. 2. 
Basil. ap, Cratandr. 1531. 8. 

(Vict. Trincavellus, mit diato. *A$(i.) Venet. ap. Zanetti. 
1535. 8. 

Diese 3 Ausgg. sind nach Codices abgedruckt, und also Edd . prin- 
cipes. Paris, ap. Ne o bar. 1540. 4. — I. Tu s an ns. Paris. 1552. 

4. — f) Basil. ap. Oporin. (mit Arrianos). 1554. 4. — f) Th. 
Naogeorgins. Argent. 1554. 8. — ) (I. Ferandus). Mit Ar- 

rianos. Salmanticae 1555. 8. 

f) Hieron. Wolfin s. (Mit Arrianos), Ed. 2. 3 Voll, in 
einem Bande. Basil, 1563. ( Vid . Vol . II fin.) 8. und öfter, z. B. 

t) Colon. 1595. 8. f) 1596. 8. 

Dann eine Reihe von Ausgaben bis 

*[*) (D. Heinsins). Lugd. Bat. 1G40. 4. (Der Text und der 
Commentar des Simplikios sind unter einander gedruckt). 

Von den spätem Ausgaben: 

Mer. Cpsaubonus. Lond. 1659. 8. ( Ed . pr. von der einen 
Paraphrase). 

M. Meibomius. Ed. H. R e I a n d. Traj. Batav. 1711. 4. 

I. Up ton. Lond. 1741. 2 Voll. 4. 

C. G. H ey ne. Varsav . et Dresd. '1756. 8. Neue Ausg. Varsav. 
1776. 8. ; und neues Titelblatt. Lips. 1683. 8. 

I. Schweighäuser (mit dem Kebes ). Lips. 1798. 8. Auch 

zwei Handausgaben. — * Derselbe in: Philosophiae Epicteteae mo- 
vumenta. 5 Voll. (6 Bände). Lips. 1799 — 1800. 8. (Epikt. in 
Vol. III. Vol. IV. V. enthalten den Comment. des Simplik.). 

A. C. Borheck in Vol. III. seiner Ausg. von Arrianos ($. 238). 

Ap. Tauchnitz (mit Theophrastos und Kebes). 1821. 12. 

Ad. Coray (mit Arrianos). Paris . 1826 — 1827. (B. 7 — 9 von 
nuQtQytt ßißho&. jEliijyix.). 


J. A. Fabric. Bibi. Gr, V. 64 sqq. 

Die griechischen Paraphrasen in Vol. V. von Philosoph. 
Epietet. monumenta. (Siehe oben) und in mehrern Ausgaben. Die la- 
tein. Uebers. des Ang. Politianus ist z. B. mit dem Censorinus. 
Bonon , 1497. Fol. herausgegeben. 

" %• 

Die d tcttQtßuX 'En ixt. des Arrianos in mehrern Ansgg. des 
Epiktetos, die oben genannt sind. 

Wir nennen hier den : xvPrpyttixos des Arrianos. Ed. pr. Luc. 
Ilolstenius. Paris. 1644. 4. — C. Zeune, Xtnophontis vputc. 
politica , equeslria cet. Lips. 1778. 8. 

§. 293. 

M. Anrelius Antoninus, Kaiser, mit dem Beinamen: 
o cfUooofpog. 121 — 180 n. Chr. Wir besitzen von ihm: 
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ia eig eavrov (de te ipso s. de rebus suis), 12 B., ethische 
Beobachtungen und Vorschriften enthaltend, die gelegentlich 
ohne systematischen Plan nnd Zusammenhang niedergeschrie- ' 
ben, aber nichtsdestoweniger dazu geeignet sind, der Gesin- 
« nnng des Verfassers Achtung zu gewinnen. Als Denker und 
Schriftsteller bewegt er sich innerhalb der Grenzen der in 
der stoischen Schule erlernten Maximen und Lebensregeln, 
t Auch sind 17 Briefe vpn Aur. Anton, an Fronfo vorhanden. 


i) Ed. pr. On. Xylander. Tigur. (Unter der Vorrede 1558). 
8. Blil Antomnus Liberal ia (§. 224) nnd Phlcgon Ton Tratte» IL 247t 
f) Basil. 1568. 8. und f) 1590. 8. 

+) Mer. Cashubonus. Land. 1643. 8. 

■{•) Th. Cataker. Cantdb. 1652. 4 . Neue Anse, mit Zusätzen. 
Land. 1697 n. 1707. 4. 

S. F. N. Morus. Lips. 1775. 8. 

I. M. Schulz. Pol. I. (Text). Slesvie. 1802. 8. — Der- 
selbe. eine Handausgabe ap. Tanchn. 1821. 12. 

. Cor a y. Paris. 1816. 8. ( V ul. IV yon naotQya ßtßl. 


(Seine lateinischen Briefe an den Fronto sind Ton A. Mal mi« 
Froato. Mediol. 1815. 2 Poll. 8. Rom. 1823. 8. herausgegeben). 


C. Meiners, de AI. Aur. Anton. ingenio. moribua et seriptia int 
Commenit. Soc. Reg. ecientt. Go eit. Pol. PI. Goett. 1785. P, 107 

eqq. — H. G. A. Eichstaedt, exercitationea Anloninianae I PI. 

Jen. 1820 sqq. Pol. n. 4. — N. Bach, de AI. Aur. Anionino philo- 
tophante cet. Lipx. 1826. 8. n. A. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. P. 500 sqq. 


e) Die akademische Philosophie. 

§. 294. 

Si 

Die Nachfolger Platons wurden nach dem Orte, Wo Pla- 
ton zu Athen gelehrt hatte (§. 155. 159), Akademiker ge- 
nannt. Weil aber diejenigen, die bis ungefähr um die Milte 
des ersten Jahrhunderts vor Christo diesen Namen trugen, gar 
sehr von einander abwichen, nnd sich bald diegern, bald jenem 
der damaligen Systeme, besonders abet; dem der Stoiker, nä- 
herten, so hat man, um diese Verschiedenheit anzudcnten, eine 
ältere Akademie (348 — 278), und eine jüngere (278 — ungef. 
69 v. Chr.) unterschieden, oder, um die Abstufungen noch 
bestimmter anztigeben, fünf Abtheilungen angenommen. Diese 
sind: 1) rj ncthxiu , Axadr l fj.ia (Speusippos u. s. w.); 2) fj 
fieorj ’Axad. (Arkesilaos u. s. w); 3) rj via 'slxad. (Karnea- 

Petersen, griecb. Litteraturgesch. 16 
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des n. s. w.) ; 4 ) rj cetftQTT) * AxaS- (Plalon u. s. w. ) ; 5) rj 
ni/imr] ’Axad. (Antiochos n. s. w.). Einige von den Akade- 
mikern sollen viel geschrieben haben ; es ist aber keine ganze 
und zuverlässige Schrift von ihnen auf uns gekommen. 


J. A. Fabric, Bibi. Gr, III. 159 — 194. 

§. 295. 

Zn der ersten Akademie ( rj TCO.Xa.ta ) gehörten z. B. 

Speusippos, Platons Schwestersohn. Stand der Aka- 
demio vom Jahre 348 bis 339 vor. Seine Schriften wurden 
sehr geschätzt. Der Aufsatz: oqoi , welcher sich unter den 
platonischen Schriften findet, ist von Einigen iiun beigelegt 
worden. (Vergl. §. 156). 

Xenokrates von Chalkedon. Hanptlehrer der Akademie 
339 — 315. JSvfiTcocixoi vöfioi; mni Oaväcov cet. Einige 
haben ihm den pseudo-platonischen Dialog: Axiochos (§. 156) 
zugeschrieben. 

Polemon von Athen. 315. Seine zahlreichen Schriften 
waren schon im 10. Jahrli. (Suidas) nicht mehr vorhanden. 

Rrates von Tarsos. Ungef. 287. 

Rrantor von Soli. Hätte ttcqI ntvZXoVQ und von der 
platonischen Philosophie geschrieben. 

Die zweite 0j fieorj) Akademie: 

Arkesilaos aus dem äolischen Pifane. Ungef. 300. 
Starb 241. Arkesilaos und seine IVachfolger wurden, indem 
sie die Angriffe der Stoiker wider die platonische Philosophie 
und ihre Lehre von der Erkenntniss des Wahren bekämpften, 
dahin gebracht, dass sie die Wahrheit des menschlichen Wis- 
sens theils längneten, theils bezweifelten; welche Skepsis 
( dxacaX.rjijna) sie auf mehrfache Weise mit dem praktischen 
Theile ihrer Lehre (der Ethik) in Einklang zu bringen suchten. 

Lakydes von Kyrene. Euandros von Phokis. He- 
ge sin os von Pergammn. 

§. 296. 

Die dritte vta) Akademie: 

Karneades aus Kyrene. Ungef. 218— -130. Kam als 
Gesandter nach Rom 155. Schrieb nichts; erwarb aber durch 
seine Lehre und Beredsamkeit grossen Einfluss. 

Klitoinachos von Carthago. Ungef. 130. Soll über 
400 Bücher, die alle verloren sind, geschrieben haben. 

Die vierte Akademie: 

Phiion von Larissa. Ungef. 86 v. Chr. Athen. Rom. 
Weniger skeptisch als seine Vorgänger. Suchte den Streit der 
frühem und spätem Akademiker anszugleichen. 
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Cha rmides, Metrodoros von Stratonike. Metrn- 
doros von Skepsis. 

Die fünfte Akademie: 

Anti och os von Askalon. Gestorb. 69 v. Chr. Athen. 
Alexandria. Rom. Schrieb ein Buch (Sosos) gegen Philen! 
Den Skeplicismus der spatem Aademiker verwerfend, suchte 
er die Systeme der altern Akademiker, der Peripatetiker und 
der Stoiker unter sich zu vergleichen. 

J. D. Oerlach, Academicorum juniorum , imprimi» Arcetil. aiqut 
Carnead. de probaiiliiale dUputationes. Goetu 1815. 4. u. A. 


f ) Die skeptische Philosophie. 

(Vergl. 5 . 154.) 

§. 297. 

Von der Entstehung der skeptischen Schule, deren Lehre • 
j, nach ihrem Urheber auch Pyrrlionismus genannt wird, ist oben 
(l. c.) gesprochen worden. Die Skepsis dieser Schule war 
eine empirische Verneinung der Wahrheit des menschlichen 
Wissens (axaraXrjipia. STto/tj). Die Anhänger dieses Sy- 
steme« wichen von einander in ihren Ansichten von dem Ver- 
hältnisse zwischen dem eben genannten Hauptsatze und ihrer 
Sittenlehre (uranu^ia. anct&eia), ab. 

„ Nach Pyrrhon (7. < 7 .) war der erste Skeptiker von Be- 
deutung : 

Timon von Phlius (§. 200). War, wie Mehrere aus 
dieser Schule, Arzt. Lehrte zu Uhalkedon und Athen. 

: 

§. 298. 

Unter den Nachfolgern waren nach einer ziemlich langen 
Zwischenzeit die Wichtigeren : 

Aencsidemos von Gnossos oder Alexandria. Ungef. 
if 70 v. Chr. uinyou Jlv^Qtavsloi, 8 B., die verloren sind. 

$ (Photios Cod. 212). Die von ihm pufgestelltcn xqötioi ino- 
X^S wurden nachher von 
fr Agrippain eine andere Form gebracht. 

Sextus Erapirikus, wahrscheinlich in Afrika geboren. 
Ungef. 200 n. Chr. Arzt. Zwei Schriften von ihm, die er- 
1» halten sind, lehren uns theils den Skepticismus kennen, theilg 
k sind sie für die Geschichte der griechischen Philosophie über- 
haupt wichtig. Diese Schrillen sind: 1) üv^coveiai vjzotv- 

16 * 
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i moosig j; oxenuxa vfroftr^/uma , 3 B. 2) TtQog rovg Ma- 
O’tmaTlxovg , 11 B. , gegen die philosophischen Systeme über- 
haupt, als Supplement zu B. 2 und 3 der zuerst genannten 
Schrift. 

•J*) Ed. pr. Pari«, ap . Pacard. 1621. Fol. (Einige Explre haben 
neue Titel mit Abweichungen, i. B. *4') Col. A llobr,). 

J. A. Fabricius. Lips. 1718. Fol. 

I. G. Mnnd fing eine Ausg. Hai . 1796.(4. an. Es erschien nur 
VoL I. Pars I.y den Text Ton vnoxvn. enthaltend. 


J. A. F a b 1 1 c. Bibi . Gr. 527 sqq. 

Dionysios von Aegea. Schrieb Jixxvaxä. (Photios 
Cod. 185. 211). 

§. 299. 

Die griechische Philosophie hafte sich in vielen eigenthiiin- 
lichcn Richtungen, die, so weit die Geschichte der Litteratnr 
es erforderte, oben angedeutet sind, entwickelt. Im Folgenden 
liegt es uns ob, der Philosophen zu erwähnen, welche in der 
römische» Kaiserperiode tlieils die altern Systeme wieder ins 
Leben zu rufen suchten, aber so willkührlich mit ihnen ver- 
fuhren, dass nur Namen, Terminologie und das Formelle von 
ihnen übrigblieb; tlieils die philosophischen und religiösen Sy- 
steme und Lehrsätze des Occidents und des Orients durch 
Ekieklicisinus und Synkretismus in neue Formen, welche, als 
Geburten des Zeitgeistes, wichtige Hiilfsquellen zur Geschichte 
des menschlichen Geistes sind, verschmelzten. Hieher gehören: 
1) der Neo-Pytliagoreismiis (§.300 — 301); 2) der Neo- 
Pintonismus (§. 302 — 309); und 3) die christliche 
Philosophie (§. 310; — 312), iu sofern diese in griechisch 
geschriebenen Werken, unter dem Einflüsse von dem griechi- 
schen und orientalischen Heideuthume , dargestellt ist. Das 
Alte und das Neue, das Heidenthum und das Christenthiun, der 
Unglaube und der Aberglaube traten unter immer zunehmen- 
dem Sittenverderbnisse in einem langen und heftigen Kampfe 
gegen einander auf; und aus diesem Kampfe, welcher in der 
geistigen Welt, wie in den Verhältnissen des bürgerlichen 
Lebens an merkwürdigen Phänomenen reich war, ging die 
neue Ordnung der Dinge allmählich hervor. 


i i 
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* g) Neo-Pythagoreisinus. 

(Vergl, }. 140-141.) 

'• §. 300. 

Diejenigen, die von der Zeit des Kaisers Angustus bis 
um die Mitte des 2. Jahrhunderts Pythagoreer genannt wur- 
den, benutzten den Pythagoreismus auf sehr verschiedene Weise 
mnL in sehr verschiedener Absicht , bald um die Sitten ihrer 
Zeitgenossen zu verbessern, bald, und zwar wohl am häufig- 
sten, um Ansehen und Vortheil zu gewinnen. Durch so 
willkiihrliche Behandlung fand man es leicht, die Schwärmerei 
und Charlatanerie der damaligen Zeit dem Pythagoreismus 
unterzulegen. Um die Litteratur machten die Neo-Pythagoreer 
sich nicht sehr verdient. Wir nennen hier: 

§. 301. 

Q. Sextius oder Sextus, unter der Regierung des Cä- 
sar uud des Angustus. Schrieb ein iy%tt(>idiov , welches viel- 
leicht in einer lateinischen Uebersetzung ( Annulus Xysti) von 
Ruünus vorhanden ist. 

Th. Oale in opuscul. myihol. eei. (§. 291^ P. 643 « 77 . 

. 1. G. Orellii Ojmsc. Graecor. sententiosa et moralia (§. 72), 

Kol. I. P. 244 « 77 . 

Anaxilaos von Larissa. Zeitgenosse des Angustus. 
Leitete die Magie von der pythagoreischen Lehre her. Schrieb 
naiyvia. 

Sotion d. Jüngere von Alexandria. Lehrer des Seneca. 

Didymos (§. 212. 344. 351). 'ErtlToi-ifj nsQt %wv a'i- 
QEOEbiv , welche Schrift verloren ist. 

Moderatns von Gades, im 1. Jahrh. Er lehrte, dass 
in der pythagoreischen Zahlenlehre die höchste Weisheit ent- 
halten sei. 

Apollonios von Tyana in Kappadokia. Ungef. um die 
Mitte des 1. Jahrh. Uebte die pythagoreische Asketik nach 
Regeln, die er durch willkiihrliche Deutung daraus hergeleitet 
hatte, aus. Er unternahm weitläufige Reisen nach Indien, 
Aegypten u. s. W. Hielt sich zwei Mal in Rom auf und starb 
zu Ephesos. Er war ein fanatischer Schwärmer, und als Thau- 
maturg berühmt; ob er aber ein so grober Betrüger war und 
ob seine Zeitgenossen so überspannte Vorstellungen von seiner 
Thamnatnrgie hatten, als spätere Schriftsteller, vor Allen Philo- 
stratos (§. 322), berichten, scheint einigem Zweifel unterwor- 
fen zu sein. — Er beschrieb das Lebeu des Pythagoras, 
wovon nur Fragmente erhalteu sind. Von seinen übrigen 
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Schriften sind nur 80 — 90 Briefe, die seinen Namen fragen, 
vorhanden. — Sie sind in den Sammlungen von 

f) Aldos, I.nbintis und Cojacins ($. 135) heransgegeben. 

O. Olearius mit Philostratos. Lipt. 1709. Fol. (C. 332). 


J. A. Fabrio. Bibi. Graee, V. 563 »qq. 

Secnndns aus Athen. Zeitgenosse Hadrians. Seine 
yvwficu sind erhalten. 

Demophilos, von dessen ßiov &€Qanda Bruchstücke 
vorhanden sind. 

D emokrates. rvajf.iai ynvoal. — Die Gnomen dieser 
Schriftsteller: 

'{') Ed. pr. Lnc. Holstenius. Rom. 1638. 12. 

Tb. Gale, l. e. P. 611 tqq. — I. A. Schier, hip*. 175*. 
8. — I. C. Orellius in: o puteul. Graecor. tcnlent. (§. 72), Vo l. 1. 
P. 71 tqq. 

Nikomachos von Gerasa. Ungef. 150 n. Chr. Mathe- 
matiker und Musiker (§. 345. 351). 


A) Neo-Platonismus. 

(Vergl. {. 155 — 159. 294 — 296.) 

I 

, §. 302. 

Es kommt der Geschichte der Philosophie zn, so viel 
möglich, die verschiedenen Formen des Neo-Platonismus zu 
unterscheiden, die Quelle, aus welcher jede von diesen For- 
men herzuleiten, wann und wo sie entstanden ist und Eingang 
gefunden hat, so wie ihr gegenseitiges Verhältniss unter ein- 
ander zn erörtern. Hier, wo die litterarische Geschichte der 
neuplatouischen Philosophie unsere Aufgabe ist, bezeichnen wir 
durch diesen Namen die Philosophen, welche vom 1. Jahrh. 
au ihre aus vielen ungleichartigen Bestandtheilen zusammen- 
gesetzten und unter sich ungleichen Systeme vorzüglich dem 
Platon anschlossen, dessen Schriften vor allen andern den Phi- 
losophemen und willktihriichen Deutungen der Neoplatoniker 
den weitesten Spielraum darboten. Zuerst ging man dabei ek- 
lektisch zu Werke, indem man die pythagoreische, platonische, 
akademische und aristotelisch-peripatetischc Lehre in eine ge- 
meinschaftliche Form brachte; ein Streben, wodurch man aller- 
dings eine Zeit lang noch kein eigentliches System bildete, 
doch aber dieses, wie es sich später entwickelte, vorbereitete, 


Digitized by Google 


indem der Verschmelzung des Judaismus lind des Orientnlls- 
mns der Weg geciffnet wurde ; eine Verschmelzung, die schon 
durch Pbilon (§. 303) vorläufig eingcleitet wurde. Als aber 
der Hellenismus mehr und mehr der wachsenden Macht des 
Christenthums zu weichen anfing, sahen sich die Freunde des 
Heidenthmns zu kräftigem Widerstande aufgefordert , und in 
diesem Kampfe bildete sich durch einen höchst merkwürdigen 
Synkretismus von griechischer, besonders platonischer Philo- 
sophie mit jüdischer Lehre, und nach und nach zugleich mit 
dem Orient alismus, ja sogar mit dem Christeuthume von dem 
Ende des 2. christlichen Jahrhunderts an der spätere Neo- 
Platonismus, welcher halb der griechischen Vorzeit, halb dem 
Oriente angehörend, als ein merkwürdiges Resultat der geisti- 
gen Gährung jener Zeit auftrat. 

Von Schriften, diesen Gegenstand betreffend (vergi. {.137), nen- 
nen wir 

C. Heiners, Beitrag znr Geschichte der Denkart der ersten Jahr- 
hunderte nach Chr. Geb. u. s. w. Leipz. 1783. 8. — I. G. Fichte, 

de pfyilonoph, novae Platon rc. origine . Berol . 1818* 8. — F. Bou* 

teeweck, Philoeophorum AXexandr. et Neo-Platonic, receneiu iu : 
Commentt. Soeiel. Goett. recentl. Pol. V, P. 227 *(/'/. Vergi. Goett. 
Anz. 1821. Kr. 166 — 167. 

§. 203. 

Philon, von jüdischer Herkunft*), von Alexandria. (Jngef. 
40 n. Chr. Pharisäer, besonders aber der Seele der Thera- 
peuten ergeben. Philon kaunte die griechische Philosophie 
genau, 1 schloss sich vor Allen dem Platon an, suchte aber die 
Quelle aller Weisheit in den heiligen Büchern der Juden, ver- 
muthlich schon unter dem Einflüsse des indisch-persischen Re- 
ligionswesens. Sein Styl ist eine mit Hellenismen gemischte 
Nachahmung des platonischen. Von seinen vielen Schriften, 
deren eine bedeutende Anzahl erhalten ist, nennen wir: eine 
Rejlie von Büchern, iu welchen Philon das erste Buch Mosis 
erklärt, worunter: iveqI ztjg Mioauog xoofiomntag das wich- 
tigste ist. Dann : ßlog ooepov (d. i. Abrahams) ; rc EQl ßiou Müt- 
akog, ottsq iati ntQi. d-soXoylag xai nQorprjztlag (dieses 
wird als das Hauptwerk Phiions angesehen); tieqI ßiov dewoq- 
zixov (von den Therapeuten) ßiog nnXinxov (des Josephs). 
Von geschichtlichem Inhalt: OXäxy.og rj Qil.axy.ißv ipsyöfievog; 
und rcEQi apsTÜv xcä rcQEoßetctg n Qog Vaiov. — Einige 
Schriften sind vor nicht langer Zeit, theils in griechischer, 
theils in armenischer Sprache entdeckt worden. (SÖRie unten 


*) Von jüdisch gebornen philosophischen Schriftstellern sind Ari- 
stobnlos ({,283) nnd Joiephos 236) oben genannt worden. 

\ 
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die Ausgaben)- — Unter seinen verlornen Schriften war 
eine: eQfHjveia dvouctiwv xai legecov ‘EßQaixwv. 

Die Schriften Phiions sind nach und nach auf gefunden 
Worden. 

f) Ed. pr. von einigen platonischen Schriften: _A. Tarnebus. 
Paris. 155- Fol. 

■}•) Colon. All. 1613. Fol. 

■f) Paris. 1640. Fol. (Sieben französ. Gelehrte waren die Her- 
ausgeber). i') Francof. ( Witteb .) 1691. Fol, 

Th. M a n g e y. Lond. 1742. 2 Voll. Fol. 

A. F. Pfeiffer. Erlang. 1785 — 1792. 5 Fall. 8. — Ed. 2. 
tb. 1820. 5 Voll. 8. (Unvollendet). 

In der: Bibi, sacra Patrum Grarcorum: Philonis opera cd, C. E. 
Richter. Lips. 1828 — 1830. 8 Voll. 12. 

De mundo in ;') Ed. Aldina Aristotel. Vol. IV. 1497. Fol. 

A. Mai (ed. pr. von: mol xciQ-tnllov inorrjc , i. e. de Cophino 
festo; ntql yovlorv tipijs — früher war nur ein Bruchstück davon be- 
kannt — ein Fragment über Jonas, ans dem Armenischen übersetzt). 
Milan. 1818. 8. 

J. Zohrab fand 1791 in Gallizien eine armenische Uebers. von 13 
pbilonischen Schriften, von welchen die 8 in griechischer Sprache nicht 
vorhanden sind. Nach dieser Uebersetzting und einer in Constantiuopel 
gefundenen Handschrift sind folgende Bücher: 

de providentia, 2B., und de animalibus von I. B. Ascher. Venet. 
1822. 4. herausgegeben. (Derselbe hat andere phiionische Schriften, 
die anf die Erklärung des alten Testamentes Bezug haben, hOrausgege- 
fcen. Venet. 1826. 4.) 

Chrestomathia Philon. ab 3. C. O. D a h L Hamb. 1800 — 1802. 
2 Voll. 8. 


C. O. I. Grossmann, quaestiones Philoneat, Lips. 1829. 4. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 721 sqq, 

§. 304. 

Thrasyllos von Mondes. Ungef. um die Mitte des 
1. Jahrh. Theilte die platonischen Schriften in Tetralogien 
ein (§. 157), und erklärte sie durch Hülfe des Pythagoreig- 
mus. Schrieb über den Demokritos u. s. w. Von seinen 
Schriften sind nur Bruchstücke vorhanden. 

Sevin, sur la vie et les ouvrages de Thras. in: Memoire* de 
lAcad. des Inscript, eet. Vol. X. Pag. 819 sqq. 

Plntarchos (§. 237. 373.). Hier werden nur seine ge- 
mischten, philosophisch-ethischen Schriften (< 7 vyy^aft/uara ft txzet, 
Tjd-ixd) erwähnt. Plutarchos schliesst sich in diesen Bfichern 
vorzüglich dem Platon und den Akademikern an, und bestreitet 
andere System^, vor allen die Epikureer und Stoiker, doch 
nicht ohne Missgriffe in ihrer Beurtheilung. Diese Schriften, 
obgleich sie sowohl hinsichtlich ihres Inhalts als ihrer Form 
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Spuren Ihrer Zelt fragen, enthalten nichtsdestoweniger viele 
Beweise des gesunden Sinnes und der redlicheu Denkungsart 
ihres Verfassers. Viele Stellen aus verlornen Schriften Ande- 
rer sind entweder wörtlich oder ihrem Inhalte nach in diesen 
Büchern erhallen. Ausser Bruchstücken und einigen Büchern, 
r.. B. de nobililate, de Jluviis*) u. s. w. , deren Uneehthcit 
schon langst allgemein anerkannt gewesen ist, sind ungefähr 
70 plutarcliische Schriften von dieser Art erhallen. Besonders 
•wichtig und lehrreich sind: de audiendis poetis; de Iside et 
Osiride ; de Pylhiae oraculis; de defeciu oraculorum; de 
Hera numinis vindicta; consolatio ad u.rorem ; Symposiaca ; 
ad principem inerudilum; an seni sit gerenda res publica; 
non posse suaviier rivi secundum Epicvrum; adversus Colo- 
tem u. a. Einige sind wahrscheinlich unecht, wie: de liberis 
educandis; virtulem doceri posse; de Jato; de placitis phi- 
losopborum ; de absurdis Stoicorum opinionibus. Andere sind 
von zweifelhafter Echtheit und vielleicht zum Theil Auszüge 
aus plutarchischen oder andern Schriften oder Sammlungen, 
zuin Behuf schriftlicher Ausarbeitungen, wie: apophthegmata 
regum et imperatorum; apophth. Laconica; instituta Laco- 
nica; apoplith. Lacaenamm; philosophamlum esse cum prin- 
cipibus; de unius in republica dominio; quaestiones natura- 
les; aquae et ignis comparalio ; Gryllus; de esu carnium. — 
, Unter seinen vielen verlornen Schriften waren: de rhctorica, 
3 B. ; de poelica ; de repugnanlia Pyrrhoniorum et slcude- 
micorum; de diis ; Epicurcos absurdioru quam poelas tra- 
dere u. a. (Vergl. §. 352). 


Die Ausgaben von den sämintlichen Schriften nnd den 
Biographien sind oben §. 237 angeführt. 

Die Ausgaben der sogenannten ethischen Schriften: 

•f) Ei. pr. Aldi na (92 opuseula). Demetr. Duetts Crelent. baue 
daran Theil. Venet. 1509. Fol . 

■J-) Basil. ap. Frohen. 1542. Fol, 

■f*) G. Xylander. Basil. 1574i Fol, 

D. Wyttenbach. Oxon, 1795— 1800. 5 Tom. 6 Voll, 4. 

12 Voll. §. Vol. I in 2 Partt. hip». 1796. 1799. 8. 

Ap. Tauchnitz. hip». 1820. 6 Voll. 12. 

Von den vielen Ansgaben einzelner Schriften hier nnr: 

"De audiendi »poetis: I. T. Krebs/ Ed. 2. hip». 1779. 
8. — De Iside et Osiride: S. Squire. Cantdbr. 1744. 8. 

De »er a numinis vin die ta : D. Wyttenbach. hugd. 
Bat. 1772. 8. 

De liberitr educandis: sehr oft herausgegeben , z. B. von 

I. G. Schneider. Argent. 1775. 8* 


*) Die lateinischen Namen dieser Bocher sind so allgemein bekannt, 
dass Ich sie hier beibehalten habe. 

V 

\ 


\ 


250 


i 


De phy ei ei 
Lrpe. 1787. 8. 

Consolatio 
8. cet , cet . 

I. F. Farins 

Coburg, 1805. 8. 


i • philo eophorum decretie: C. D. Beck. 
ad Ap ollonium ‘ L. Usterins. T uric. 1830. 

k t 

, exccrpta ex operib. Plut., quae ad artet s peetant. 


j) m 'Wyttenbach, animadvers s. in Plut. opera moral. Oxon, 

jglO . 1S21. 2 Voll. 4. 8. Cum additamentis . Lips. 1820 — 1821. 

2 Voll. 8. Idem, Index Gra'ecitatis {Tom. VIII der gesamtsten 

Ausgabe). 2 Parti. Oxon. 1829. 8. — G. Faehse, obseroatt. eritt. 

in Plut. opera moral, cet. Lips. 1820. 4. < 


§. 305. 

Theon von Smyrna. Ungef. 117. Platonisirender Ma- 
thematiker. Siehe §. 345. 

Phavorinos von Arelafe in Gallien, zu Anfänge des 
2. Jahrhunderts. Viele Schriften. Aulus Gellius hat Stücke 
davon übersetzt, und bei Stobäos kommen Bruchstücke aus die- 
sen Schriften vor. 

Gregorii II eommentt. de Phavorina. Laub. 1755, 4. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 173 sqq. 


Ungefähr um die Mitte des 2. Jahrhunderts: 

Sextus von Chäronea. Einige haben ihm fünf ethische 
Abhandlungen, die doch vermuthlich einen andern Verfasser 
haben, bcigelegt. 

Tb. Gale, opusc. mythol. eet. (§. 291). P. 704 sqq, 

I. C. Orellius, o puscula cet. (§. 72). Vol. 2. P. 210 eqq. 


Alkinoos. ’Ejutoi-U} , tj öidaaxaitxov %ü> v IJlciudvog 
doyitduov. 

+) Ed. pr. (mit dem Apulejns) ap. Aid um. Venet. 1521. 8. 

U, Hcinsius (mit dem »laximos aus Tyros). Lugd, Bat, 


+) 1607 +) 1614 . 8 . 

I. F.' Fischer (mit dem Euthyphron u. s. Vf. von Platon). Lips. 
1783. 8. , 


3. A. Fabric. Bibi. Gr. V . 523 sqq. 


Calvisins Taurus von Berytos. Seine Schrift: t tcqI 
r~is r üv doyucniov diacpoQas ■ ID.utiüvos xui ^QtaioTÜovg 
ist verloren. 

Etwas später in demselben Jahrhundert: 

Attikos. Fragmente bei Eusebios. 

Nnmenios von Apamea. Jahrh. f. Seine Behauptung, 
dass Platon ein atticirender Moses sei, beweist, dass dia Lehre 
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Philons mit ilira nicht aufhörte, und dass der Orienfallsmns der 
Naclifolger, obgleich in geringerem Grade und in einer andern 
Form, schon bei ihren Vorgängern zum Vorschein kam. Unter 
seinen Schriften war: n (QL Trjg TÜv ’Axadrptctixüiv 7lf.nl 
JV.ccTWva diaox&aetog, wovon Fragmente bei Eusebios Vor- 
kommen. 

Albinns. Elaaywyrj eig rovg Jlkaxcavog dialoyovg. 

I. F. Fischer (mit dem Enthyphron o s. w. von Platon). Lipt. 
1783. 8. 

§. 306. 

Vom Ende des 2. Jahrhunderts an trat der Neo-PIafonis- 
mtis in seiner entwickelten Gestalt auf. (Vergl. §. 299. 302). 
In diese Lehre wurde Alles, was inan in den mythisch- 
historischen Sagen der Griechen und anderer Volker zur Stei- 
gerung dieses Synkretismus dienlich fand, aufgenommen. 

Man benutzte die fabelhaften Sagen von Orpheus, 
Zoroaster und Ilermes Trisinegistos als unschätzbare 
Fundgruben der Weisheit. 

H ermes Trismegistos, von welchem die Nachrichten 
durchaus fabelhaft sind, soll 1500 Jahre v. Ckr. gelebt und 
sehr viele Bücher geschrieben haben. Mehrere apokryphisclie 
Schriften von theils astrologischem, theils alcliemistisckein In- 
halte sind unter seinem Namen vorhanden, z. B. Poemander 
oder: de poteslale et sapienlia divina. Von den Ausgaben 
nennen wir: f) Ed. pr. A. Turnebus. Paria. 1554. 4. — 
F. Flnssas Candalla. ßurdig. 1574. 4. — Cum com - 
ment. H. Rosseli. Colon. Agr. 1630. Fol. 

Aphorismen oder Centiloi/uium , nur lateinisch vorhanden, 
z. B. mit Plolemaei Tetrabibi. Fenet. 1493. Fol. her- 
ausgegeben. 

latromathematika : D. Hoeschel. Aug. Find. 1597. 8. 

Kyranides, nur lateinisch, z. B. von A. Rivinus. Lips. 
1638. 8. herausgegeben. 

Der alchyinistische Aulsatz vom Stein der Weisen ist 
z. B. in dem: Theatrum chimicum. Argent. 1613. 4 Fall. 
8. erschienen. 

Fragmente von inekrem Schriften , die dem Hermes Tris- 
meg. beigelegt wurden, z. B. 7iQng viöv; ntql xrjg bl.ijg ol- 
xnvofllccg; y.OQt] xnoftov u. a. findet man bei dem Stobäos. 
Eine botanisch-medicinische Schrift: neni ßoxavüv ’/vXcooewg 
(.de succo plant arum) ist mit Joan. Lydtts de mensibus (§. 451) 
von G. Roether ( Darmst . 1827. 8.) herausgegeben. Bei 

dem Clern. Alex., Kyrillos u. A. kommen Bruchstücke vor. 


2S2 


L. F. O. Boumgarten-Crasius, <k librorum Hcrmelicorum 
indule aique origine , Jen . 1827. 4. 

J. A. Fabric. BibU Gr. /. 75 — 94. 

-> -* 

Asklepios, Scliiiler des Hermes. Man legte Ihm: 8 () 0 t 
\Aaxt.rjniov JiQog *'A ii/ucova ß (tat /Ja, bei, welches Buch init 
dein Poemander des Hermes Trisineg. herausgegebeu ist. 

Potainon von Alexandria, scheint auf die nachfolgende 
Entwickelung dieses Systems Einfluss gehabt zu haben. 

§. 307. 

Ammonios Sakkas von Alexandria. Starb 241. Fiel 
vom Christcnthume ab, und förderte mit Eifer den Synkretis- 
mus der griechischen Philosophie , des . Ckristenthmns und des 
Orientalismus. Er schrieb keiue Bücher und wünschte, dass 
seine Lehre nur durch mündlichen Unterricht verpflanzt wer- 
den sollte. 

J- A. Fabric. Btbl. Gr. V. 701 stjij. , 

Unter seinen vielen Schülern waren einige weniger be- 
rühmt, z. B. Herennios und Origencs, der über die Dä- 
monen und andere Gegenstände geschrieben haben soll. 

3. A. Fobric. Bibi. Gr. III. 180. 

Einige werden vielleicht mit Unrecht seinen Anhängern 
zugezählt, z. B. 

Longinos, der allerdings ein Schüler des Ammonios 
war, aber in mehrern Schriften gegen dessen Lehre und An- 
hänger auftrat, z. B. tieqi Idiutv; rc. tD.nvg, von welcher 
Schrift die Einleitung erhalten ist, n. ifwxrjs', rt. itQXcöv; 7t. 
OQfttjg u. s. w., von welchen Schriften nur Fragmente übrig 
sind. Vergl. §. 336. 220. 

Vor Allen war 

Plotinos von Lykopolis berühmt. 205 — 271 oder 270. 
Er lebte unbekannt bis gegen sein 30. Lebensjahr; dann war 
er 10 Jahre Schüler des Ammonios, und begab sich nach 
einem Aufenthalt in Asien nach Rom, wo er die letzten 26 
Jahre seines Lebens zubrachte. Er lehrte dort, und gewann 
durch seinen mündlichen Vortrag und sein strenges Leben 
viele Anhänger und grossen Ruhm. Erst, als er gegen 50 
Jahre alt war, fing er nach dem Beispiele seiner vormaligen 
Mitschüler an, Bücher zu schreiben. — Er war durch Phan- 
tasie und Tiefsinn ausgezeichnet; aber sein angebomer Hang 
zu schwärmerischen Grübeleien, durch den Unterricht seines 
Lehrern und durch den Geist der Zeit (§. 299. 302) genährt, 
leitete ihn auf jenen merkwürdigen, mystisch-allegorischen Syn- 
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krefismus der griechischen Philosophie , wie er diese aufgefasst 
halte, und des Orieutalisinus mit Einmischung von den Lehren 
der Aegypter, der Juden und der christlichen Secten. Der 
Grundpfeiler dieses Systems ist die Lehre von der unmittel- 
baren Intuition des Absoluten, von den Dämonen, und der 
Emanation. Das daran geknüpfte strenge (asketische) Leben 
wurde als die Bedingung, worunter die Seelen sich aus dem 
Zustande , in welchen sie in dieser Welt herabgesunken sind, 
wieder werden emporheben können, aufgestellt. — • Die Form 
der plotinischen Schriftei» entspricht ihrem Geiste. Ihre gegen- 
wärtige Einthcilung und die Namen, die sie jetzt haben, rüh- 
ren nicht von dem Verfasser selbst her. Porphyrios hat sie 
verbessert, geordnet lind in 6 Enneadcn eingetheilt (§. 308). 
Auch Euslochios (ungef. 284 n. Clir.) bearbeitete die Schrif- 
ten, seines Lehrers. Von diesen, deren 54 sind, nennen wir: 
mol ctQeziöv; n. dial.exzixijg; n . zov xcdov; zlva xctl nö- 
&ev za xaxd; n. zov xooftov; el noul za ciozqo; n. et- 
ftaqftevrjg; n. nQovolag, 2 B. ; n. tQuzog; n. alütvog xal 
XQuvov; n. tpvyjjg, 3 B.; und mehrere Aufsätze über densel- 
ben Gegenstand; n. ziov zoiwv ufiyixötv vnnozücrswv; 5 T. 
zov roijzov xce/J.ovg; n. zwv zov ovzog ysrüv, 3 B.; n. 
txya&ov zov evog; nQog zovg rvioauxovg (auch mit einem 
andern Titel). 


Mars. Ficinns laiine cum comment. f) Flor. 1492. Fol. 

Basti . 1559. Fol. and öfter. 

+) Ed. pr. Basil. 1580. Fol. (mit neuem Titel und 6 nngedruck- 
ten Blattern f) ib. 1615). 

F. Crenzer, Plot. lib. de pulehritudine. Heidelb. 1314. 8. 

(Darin zugleich Schriften von l*rok.los und Kikephoros). 

I. C. Orellius, Alexandri Aphrod., Ammonii, Plulini alior, de 

faio quae eupersunt, Furie. 1824. 8. 

G. A. Heigk, Plot, ad Gnosticos liber. Batisb. 1833. 8. 

C. H. A. Steinhardt, de dialeetiea Plotini ratione. Fateie, I. 
Naumb. 1829. 4. 

J. A. Fabrio. Bibi. Gr. V. 676 sqq. 

, . • §• 308. 

Die wichtigsten Schäfer des Plotinos waren: 

Gentilianns Amelius aus Toscana. Ungef. 275. Plo- 
tinos war in mehr als 20 Jahren sein Lehrer. Seine Schrif- 
ten, worunter eine von dem Unterschiede der Lehre des Nti- 
menios und des Plotinos, sind verloren. 

Porphyrios ans der lyrischen Stadt ßatanea in Syrien. 
Sein eigentlicher Name war Malchos. 233 — 30J. Nach- 
dem er mehrere Lehrer gehört hatte, worunter Longinos zu 
Athen, welcher auf seinen Vortrag Einflugs hatte, begab er 
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«ich nach Rom 263, und erwählte dort den Plotinos za seinem 
Lehrer. Zuerst schrieb er gegen ihn; nachher wurde er sein 
Liebling, sein Nachfolger in der Schule, und bearbeitete seine 
Schriften (§. 307). Er war gelehrt, aber sehr schwärmerisch, 
vielleicht noch mehr als Plotinos, und doch, wenigstens in 
seinem frühem Alter, oft von Zweifeln, sogar an Lehrsätzen, 
denen er zu andern Zeiten unbedingt huldigte, geängstigt. Von 
seinen erhaltenen Schriften nennen wir: ÜvfjayoQOV ßlog 
(unvollständig); IlXwtivov ßiov 9 xcci trjg td^etog ttbv ßi - 
ßXlajv avtov ; TtQog za vorjtcx cctpoQio/xoi ; 7t» a7toyrjg tcuv 
if.apvxcov t 4 B.; eiaayoytj, rj tzeqi twv nivre (pwvüjv (vergl. 
§. 419. 421.) und xatcc Ttevoiv xcci anbxQiGiv (beide über die 
Kategorien des Aristoteles); Ttnbg MaQxeXlctv yvvcuxa ; £ 17 - 
Tqjiata ( 0/i7]Qixd; 7t» tov zvudvooeiy tojv Nvfufpwv ovtqov 
find Scholien zu Homeros. — Von seinen entweder verlore- 
nen oder nur iu Bruchstücken erhaltenen Schriften: 7t. vyaX- 
fxcttcov; 7t. Gtvyog 7t* ipvyjjg; 7t. aQ/tov; cpiXooocpov iato- 
Qicc , 4 B.; (pikokbyov iGtOQLCt, 5 B. u. a. (vergl. §. 352). 
Der Aufsatz: elg tag x<x& ^O^utjqov TtXavag *OdvGGea)g ist 
nicht von Porphyrios. Es ist ungewiss, ob er der Verfasser 
„ einer Schrift gegen die Christen ist. 

j i- _jL't , 

Seine Schriften sind noch nicht gesammelt heransgegeben. 

Pythagorae vita: -f) Ed. pr. ( unter dem Namen Malchos). 
C. Rittershusius. Altd. 1610. 8. — Li Holstenius. (Mit: 
de antro Nympharum cet.) ■{•) Rom . 1630. 8- Cantabr . 1655. 8. — — 
L. Küster. Amstel. 1707. 4. (Darin zugleich Jamblichi vita Py - 

thag. §. 309). — Th. Kiessling (die eben genannten zwei Biogra- 
phien, und eine dritte von einem anonymen Verfasser). Lips, 1815 — 
1816. 2 Voll. 8. (}■ 309). 

Plotini v il,a mit Plotini oper, §. 307. 

De ab stin enti a ab esu ani malium : *J*) Ed. pr. P. Vic- 
torii. Elorent. ap . Junt . 1543» Fol. (Darin zugleich: senientiae ad 
intelli gibilia ducenies cet.') — F. Fogerolles. Lugd. 1620. 8. — 

L. Holstenius mit vita Pythag. u. a. Sehr. 1655. Siehe oben. — 
J. de Rho er. Traj. ad Rhen. 1767. 4. — Vergl. unt. de antro 
JVymjoh, 

/ ntr o duc t i o in Organ • Aristot . s. de quinque vocibus mit Caie-* 
gor . Aristot., z. B. (P. J. Olivarius) Paris. 1538. 4. heransgegeben. 

Ad Marcellam uxo'rem: Ang. Mai (mit einem poetischen 
Fragm. des Porphyr, aus: rijg Ix Xoyitov q)iXü(fO(f las > und mit 

Schriften des Gemistos Plethon, unrichtig von dem Herausgeber dem Phi- 
Ion zugeschrieben). Mediol. 1816. 8. Vergl. I. C. Orellins in 

opuscjil. Graeeor. sententiosa cet. ( $. 72). Vol. I. 277 sqq. 315 sqq. 

Quaestiones Ilomericae et de antro Nympharum: 
(per I. Lascarin). Rom. 1518. Fol. (4.), auch in mehrern Ausga- 
ben des Homeros und der homerischen Scholien. Vergl. §. 47. 

De antro Nympharum : Aldus. Venet . 1521. 8. — Luc. 
Holstenius mit der vita Pythag. cet. Siehe oben. — - R. M. Goens. 
Traj . ad Rhen . 1765* 4. Diese und die Ausg. von J. de Rhoer 
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vom </« ahttinaitia eet. unter gemeinschaftlichem Titel. Eugd, Bat. 
1792. 4. 

De Prosodia: B. C. Villoison in Aneed. Gr. VoL II. 
F. 103. (§. 309). 


Dos Lehen des Porphyrios am besten von Lnc. Holst o- 
nius in seiner Ausg. der Vita Pylkag. 


J, A. Fabric. Bibi. Gr. V. 726 sqq. 


§. 309. ' ' 

Jamblichos ans Clialkig in Syrien. Im Uehergange von 
dieser zu der folgenden Periode. An Talent und Gelehrsam- 
keit stand er dem Plotinos und seinem Lehrer Porphyrios 
nach; erwarb aber als Thaumaturg grossen Ruhm, und trieb 
den Synkretismus aufs Aeusserste. Von seinen Schriften be- 
sitzen wir ä) mqi ri jg UvitayOQelov alpEOEWg, 10 R. mit 
besondern Titelnr B. 1: das Leben des Pythagoras; B. 2 : 
nQOTQEmixoi Xoyot ftg (piXooocpiuv ; B. 3: 7t. xoivijg fia- 
■D rj/aazix/jg emoTtj/tyg; B. 4: 7t. tfjg Nixotiayov aQiilfttti- 
xrjg tlauyio/Tjg u. s. w. Die Echtheit von B. 7 ist zweifel- 
haft. b) TIeqi fivatrjQiuv Xnyog. Einige haben die Echtheit 
dieser Schrift bezweifelt. — Jamblichos hatte tteq'l ayaXiiatwv ; 
Tt. r[wy_?jg; n. O-ewv; st . zij g TsXsiottizTjg XaXdaixrjg zpiXo- 
cocpiag u. s. w. geschrieben. 


Bis jetzt ist Leine Gesamintansgabe seiner Schriften er- 
schienen. 

a) B. 1. 2, •{■) Ed. pr. I. A r c e r i n s. Ap. Cammel. ( Einige 
Explre anders ). 1598. 4. — B. 1. L. Küster und Th. Kiessling 
mit: vita Pythag. ($.308). 

B. 2. Th. Kiessling. Lipx. 1813. 8. 

B. 3. I. B. C. d’Ansse de Villoison, Anecdnt. Gr.il'net. , 
1781. 4. Vol. II. P. 188 tqq. — B. 4. Siehe {. 345. 

b) Ed. pr. Th. Oslo. Oxon. 1678. Pol. 


3. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 758 ‘qq. 


t) Kirchenväter. 

§. 310. 

Die griechischen Kirchenväter werden, nur so weit sie 
theils durch den Inhalt, theils durch die Form ihrer Schriften 
der griechischen Litteratur angehören, hier erwähnt. Das Ver- 
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Lültniss , ln welchem sich das Chrisfenthnm zn dem Heiden- 
tliume und zu den christlichen Secten befand, forderte ihre 
Vertheidiger dazu auf, sich mit der griechischen Philosophie 
bekannt zu machen, um sie zur Vertkeidigung, Empfehlung 
und Erläuterung der christlichen Lehre zu benutzen. Die Vä- 
ter der griechischen Kirche, obgleich sie im Einzelnen sehr 
von einander abwichen, kamen doch im Ganzen darin überein, 
dass sie die heidnische Philosophie , so weit sie Wahrheit 
enthielt, für übereinstimmend mit der hebräisch-christliche* 
Lehre hielten ; jrie betrachteten sie als die entartete Religions- 
lehre der Juden, und suchten die ursprüngliche Harmonie da- 
durch wiederherzustellen, dass sie die griechische Philosophie 
auf ihren vermeintlichen Ursprung zuriickfiihrten. Zu diesem 
Zwecke war ihnen der Platouismns, vor Allem der Neo- 
Platonisinus ganz besonders dienlich. — Als man späterhin 
der Dialektik wider die Häretiker bedurfte, stieg das Ansehen 
der aristotelischen Philosophie. — Die hier erwähnte christ- 
liche Philosophie diente dazu, die nackkerige Wiedergeburt der 
Philosophie zu erleichtern. 


Löffler, Ve: 'iich über den Platonismus der Kirchenväter. Atu 
d. Franzos. Ziillir.h. n. Freystadt. 1792. 8 . 

H. N. Clausen, Apologetae eeclesiae Ante-Theodos . Platonis 
ejusfjue philosophiae ürbitri . Hann. 1817. 8 . 


Von den Sammlungen der Schriften der Kirchenväter nennen wir! 

A. Ga 11 an di Bibi, gruee. lat . vett. Patr. Ed. 2. Venet. 1788. 
14 Voll. Fol. — Conf. S. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 1 « 99 . 

§. 311. 

Justinns Martyr ans Palästina. Nach der gewöhnli- 
chen Meinung geboren 89 1 ». Chr.; starb den Märtyrertod 
165 oder 163. Durch das Studium der griechischen Philo- 
sophie unbefriedigt, ward er ein Christ, uud suchte die oben 
(§. 310) erwähnte Harmonie der heidnischen Philosophie und 
des Christenthmns zu Stande zu bringen. Ein Theil seiner 
Schrillten ist verloren; einige von denen, die seinen Namen 
tragen, sind unecht, andere werden bezweifelt. — Von den 
erhaltenen nennen wir hier nur: loyog ttqos "EjJ.ijvag. 

i') Ed. pr. ap. Rob. Stephanum Paris. 1551. Fol. 

+ ) F. Sylbnrg, ap. Commel. Heidelb. 1593. FoL nnd öfter. 

(Prüden t. Marius) eum aliis Apologiit , Paris, et Hag. 
Com. 1742. Fol. Venet. 1747. Fol. 

F. Oberthür in: Opp. Patr. Graecor. 'Fotn. I — III, JVirceb. 
1777. 8. 

Mehrere Schriften sind einzeln herausgegehen ; und Viele haben 
über Jnst. Mart, nnd seine Schriften geschrieben. 

3. A, Fabric. Bibi, Gr, VII. 52 < 99 . 
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Athen agoras aus Athen. Zeitgenosse des Justinus 
Marter. Platoniker. Ging zum Christcnthiune über. Durch 
eine Gesandtschaft nach lloin (vennuthlich 166) veranlasst, 
schrieb er: 1) nQeofclu n£Qi yQioiiuvä>v ; 2) ueqi uvaota- 
cecas tfjv vexQwv. 

■j-) Paris . ap . Henr, Stephanum. 1557. 8. 

E. Dechair. Oxon. 1706. 8. — Prud. Maranus mit dem 

Justin. Mart. Siehe oben. 

Einzeln: Deprecatio pro Christ ianis : J. G. Lin du er. Longosal. 
1774. 8. Curue posterior, ib. 1775. 8. 

De resurrectione : ap. Wechel. 1541. 4. 


T. A. C 1 ä ri s s e , de Ailxenag . vita cei. in: Annall. Academ. 
Lvgd. Bat . (1818—1819;. Lvgd. Bat. 1819. 4. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 95 sqq. 


Tatianos ans Syrien. Starb 176. Bekannte sich zum 
Chris tenthn me. Justinus Martyr war sein Lehrer. Hielt sich 
eine Zeit lang in Rom anf. Bildete eine eigene Secte. Wir 
besitzen von ihm nur: koyog 71 QOg c, E?.?^vag. 

W. Worth. Oxon. 1700. 8. — Prad. Maranus mit dem 

Just. Mart. Siehe oben. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 87. 


Ireniios. Uugef. 178. Von seinem l2eyxog xal ava- 
Toonrj ztjg ipevdiovvpiov yveoostog, 5 B., ist nur B. 1 nebst 
Fragmenten aus den übrigen Büchern erhalten. Von dem gan- 
zen Werke ist eine alte, halb barbarisch-lateinische Ueber- 
setznng vorhanden. 

I. E. Grabe. Oxon. 1702. Fol. — 1 R. Massuet. Paris . 1710. 
Fol. Venet. 1734. Fol. — C. M. l*f aff, Iren. Anecdota. Hag. 
Com. 1715. (Keuer Titel Lugd. Bat. 1743.) 8, 

Conf\ Fr. Münteri Jragm. Patr. Graecor. Fascic . I. Uaun , 
1788. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 75 sqq , 


Theophilos. Bischof zu Antiochia. Starb ungef. 180 
II sql zr t g Ttuv xQiotuxvuiv niorecog. 3 B. 

I. C. Wolf ins. Hamb. 1724. 8. Prud, Maranus mit 
dem Justin. Mart. Siehe oben. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 101 sqq. 


Hermias. Ungef. 200. JiaovQfio ; rwv !2?w cpd.oao- 
ipiov. Er suchte die griechischen Philosophen besonders durch 
Petersen, griech. I-itternturgesch. 17 
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Zusammenstellung ihrer Uneinigkeit und ihrer Widersprüche 
zu widerlegen. 

W. Worth, mit dem Tatianos. Siehe oben. — Prad. Mart- 
nns, mit dem Justin. Klart. Siehe oben. — I. C. Dommerich. 
Ual, 1764. 8 . 


J, A. Fnhric. Bibi, Gr, VII, 114 « 79 . 

§. 312. 

Tit. Fla 7. Clemens ans Alexandria. Ungef. 200. 
(Vergl. §. 248). Ein gebomer Heide, nahm den christlichen 
Glauben an, und, nachdem er eine Zeit laug von Alexandria 
flüchtig gewesen war, stand er dem Lehramte dort vor. Et 
war der Gelehrteste unter den Kirchenvätern, machte von den 
griechischen Systemen einen eklektischen Gebrauch, und suchte 
ihre Verschmelzung mit der hebräisch-christlichen Lehre in 
ein System zu bringen. Er lehrte, dass die Wissenschaften, 
wie sie bei den Griechen vorhanden waren, tlieils unmittelbar, 
theils mittelbar aus dem Judaismus entsprungen wären; er 
legte ihnen als solchen allerdings einen geringem Werth bei, 
liess sie aber doch als ein nützliches Mittel gelten, der wah- 
ren hebräisch-christlichen Lehre den Eingang zu erleichtern. 
Von seinen Schriften nennen wir: 1) TlQOXQETizixhg Xoyo g; 
-2) natdaytoyog, 3 B.; 3) acQwiiarng, 8 B.', welches sein 
Hauptwerk ist. B. 1 ist unvollständig. B. 8 ist vielleicht ein 
Theil eines andern verlorenen Werkes. Die oiQWfictTEig sind 
für die griechische Literaturgeschichte sehr wichtig. Viele 
Schriftsteller sind darin erwähnt, und es kommen Bruchstücke 
aus vielen sonst verlornen Büchern darin vor. 

i') Ed, pr. P. Victorias. Ploreni. 1550. Fol. 

Die beste Aasgabe: I. Potter. Land. 1715. 2 Voll. Fol. Mit 
Zusätzen: Venet. 1757. 2 Voll. Fol. 

(F. Ober thiir). IFire tb. 1780. 3 Volt. 8. 

/ibyos, z(; b aoi&pevos nXovoioi : A. C. Segaar. Ullr. ad Rhen, 
et Land. 1816. 8 . — U. Olshausen. Regiom. 1831. 8 . 


J. A. Fabrie. Bibi. Gr. VII. 119 eqq, 

Ori genes, mit dem Beinamen: o XaXxevTEQOg oder 
’uidctfiavziog, aus Aegypten. 185 — 253. Reiste viel, und 
trat als Lehrer an melirem Orten auf. Er wandte die alle- 
gorisch-mystische Erklärnngsweise auf die heilige Schrift an. 
Von seinen Schriften nennen wir 1) n eqi anyäjv, 4 B. , 
wovon wir nur einen Auszug bei Photios, Bruchstücke in 
einem später gemachten Auszuge aus den Schriften des Ori- 
genes, und eine Uebersetztmg von Rufiuug (im 4. Jahrh.) be- 
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sitzen. 2) cpi'koaocpnvi.ttva , welches Buch Ton einer Schrift 
wider die Häretiker in 2 Büchern ist; eg ist aber schwerlich 
von Origenes verfasst. 3) Wider den Cclsus*), 8 B. 

Optra amn. ed. C. de la Rae. Paris. 1733 — 1759. 4 Voll. Pol' 

(F. über t hör). Wircrb. 1780—1794. 15 Voll. 8. 

P hi lo sophumen a : J. C. Wolf. Hamb. 1706. 8. 

Contra Celsum: •{•) D. Iloeschel. Aug. find, 1605. 4. 

Gn. Spencer. Cantab. 1658. 1677. 4. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 201 sqq. 


I) Geschichte der Philosophie. 

§. 313. 

Viele Beiträge zur Geschichte der Philosophie kommen in 
den Schriften des Alterthmng zerstreut vor. Alan hatte schon 
früher grössere oder kleinere Abschnitte der Geschichte der 
Philosophie beschrieben, z. B. 

Aristoxenos. (§. 282). 

lleraklides Pontikos. (§. 282). 

Sotion d. Acltere, aus Alexandria, ungef. um die Alilfe 
des 2. Jahrh. v. Chr. Seine Schrift: öiaöoyai ztjjv cpü.o~ 
aotpiov ist verloren. Vergl. §. 200. 

Satyr os. Zeitgenosse des Sotion. Peripatetiker. War 
Verfasser einer verlornen Schrift: ßioi oder enuof-tt] ßlütv. 

Wir besitzen nur eine Schrift dieser Art von 

Diogenes ans Laerte in Kilikien. Ungef. 210 nach 
Chr., oder, wie Einige meinen, etwas später. (DMaotpos 
iazoQta tceql ßiwv, öoypctzwv, xal ajzotpd-eyftäzcov twv iv 
rpilooo(pL(f EvdoxifXrjoav zwv, 10 B. Diogenes, der vielleicht 
als Grammatiker zu Athen lebte, ist, seine Vorliebe für den 
Epikuros etwa ansgenommen, unparteiisch, aber unkritisch und 
oft ungenau; wobei jedoch nicht zu übersehen ist, dass sein 
Text, wie wir ihn jetzt haben, vermuthlich bedeutende Ver- 
fälschungen erlitten hat. Viele wichtige Nachrichten und Stel- 
len aus verlornen Schriften sind in diesem Werke enthalten. 
Vergl. §. 191. 

Ist zuerst lateinisch herausgegeben. 

*j-) Ed. pr. FrOben. Baut. 1533. 4. 


*) Celsus um die Mitte des 2. Jahrhunderts, Epiknreor oder Plato- 
niker. Er hatte feine Streitschrift: aXqUjjq Xoyos wider das Christen- 
thum geschrieben; sie ist verloren; Origenes hat aber in seiner Wider- 
legung den Inhalt davon angegeben. 
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Tlenr. Stephann». Paris, 137Ö. 8 . 1593. 8 . (Einige Explre 
•*•) 1594). Neue Anflage x •{*) Colon . Allobr, 1616. 8 . (Einige Explx* 
1615, auch findet man: Genevae ). 

-J*) T. Aldo b r a n d i n u s. Rom. 1594. Fol, (Unvollendet). 

f) A. Menage «/ I. Pearson. I.ond. 1G64. FoL 

M. Meibom. Anutel, 1692. 2 Voll, 4. Ed. 2. 1718. 2 Toll. 4. 

Handausgaben : 

p. D. LongoLins. Curiae Regnilianac 1739. 2 Voll, 8 . Oef- 
tet — ohne die Kupfer der ersten Ausgabe — -wiederholt, z. B. Lip», 
1791. 8 . 

U. O. Hn ebner. 2 Voll, Lips, 1828 — 1831. 8 . Commtnit. 
Vol, /• tb. 1830. 8 . 

Libr, X. (vif, Epicuri ) ed. C. Nürnberger. Norimb, 1791. 8 - 
Neuer Titel: 1808. 8 . 


I. Hortiboni (*. e. Casanboni) nofae ad Diog, Morg. 1583. 
8 . — P, Gassen di animadverss. in libr, X. Lugd. 1649. Fol, und 
öfter. — I. R o ssi* commtnit. Laertianae, Rom . 1788. 4. ( 8 .?). 


Klippel, de Diog, Laerf. viia f scriplis cd, HeJ, 1831. 4. 
J. A^Vabric. Bibi. Gr. V, 564 « 77 . 


VI. Redekunst. 

(Vergl. $. 121 — 134.) 

§. 314. 

Die politische Beredsamkeit hörte mit der politischen Selb- 
ständigkeit «ud mit der öffentlichen Verhandlung der bürger- 
lichen Abgelegenheiten auf. Sie erlebte ihre höchste Bliithe 
zu Athen; gerieth aber dort, wie anderswo, in Verfall, als 
die Bedingungen ihres blühenden Zustaudcs nicht mehr vor- 
handen waren. Nach der Zeit Alexanders des Grossen wurde 
die Redekunst mehr privat als öffentlich , gewöhnlich in den 
Schulen der Rhetoren uud in öffentlichen Versammlungen in 
der Regel nur zum Zeitvertreibe geübt. Nicht die höchsten 
Interessen der Menschheit und der bürgerlichen Gesellschaft, 
sondern erdichtete oder von der Vorzeit entlehnte Gegenstände 
Wurden von den Rednern behandelt, welche vor Allem, nach 
Beifall haschend, durch eigene und ihrer Zeitgenossen Fehler 
verleitet, mehr und mehr einer leeren und gekünstelten De- 
clamationssucht fröhnten. Sie wähuten, durch äussere Poli- 
tur und Gefälligkeit den Regeln der Kunst zu genügen, ohne 
gewahr zu werden, wie weit sie au einfacher Kraft den ältern 
Rednern, deren Nachahmtmg sie sich rühmten, nachstanden. 
Auf diese Weise musste die Redekunst allmählich aufhören, 
eine selbständige Kunst zu sein; sie musste sich damit begnü- 
gen, den eifrig getriebenen und gehr beliebten Redeübungen 
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In den Schulen der Sophisten zn dienen. — Wir setzen 
deshalb die Redekunst vom Anfänge der römischen Kaiser- 
periode an mit der Sopkisfik in Verbindung. (§. 317 u. s. w.). 

§. 315. 

Die Art und der Umfang der hier angedeuteten Entartung 
waren nicht überall dieselben; und es darf nicht unbemerkt 
gelassen werden , dass Einige ron den Rhetoren sich mehr 
oder weniger der Vorzüglichkeit der altem Redner näherten. 
Nach der Zeit Alexanders des Grossen nahm die Redekunst 
gewisse Eigentliiimlichkeiten nach den Orten an, wo sie ge- 
übt wurde, z. B. zu Athen, auf den Inseln, in Asien. Auf 
Rhodos war eine berühmte Schule (§. 131), welche den Ueber- 
gang you der frühem attischen Beredsamkeit zu der nachfol- 
genden Entartung der Redekunst bildete. Die Kunstlichter des 
Alterthums nauulcn diese spätere Rcdekuust die asiatische. 
Die Werke der Redner ans diesem Zeiträume sind verloren. 
Wir kennen sic nur aus den bei andern Schriftstellern von 
ihnen vorkommenden Nachrichten. — Hieher gehören: 

§. 316. 

D emochares, Schwestersohn des Demosthenes. Redner, 
und rhetorisirender Geschichtschreiber. 

Charisios ahmte den Lysias nach. 

Demetrios Phalereus (§. 245). Schüler des Theo- 
plirastos. Er verliess Athen während der politischen Unruhen 
nach dem Tode Alexanders des Grossen, ward aber nacliher 
(Ol. 115, 4. 317) Befehlshaber dieser Stadt. Später musste 
er Athen wieder verlassen, und wurde von Ptolemäos Sofer, 
•welchen» er in seinen wissenschaftlichen Unternehmungen bei- 
stand, ehrenvoll aufgenoinmen. Unter dem Ptolemäos II. Pliil- 
adelphos wurde er atis Alexandria verbannt. Er war der 
letzte Ausgezeichnete unter den attischen Rednern; doch scheint 
er schon Neigung für das Ueppige urd Weichliche gehabt zn 
haben. Seine Reden, so wie geiue philosophischen, politischen 
uud historisch-chronologischen Schriften, z. B. über die Ioner, 
über die Gesetze der Athener u. s. w. sind verloren. 

Die Schrift: ntQL fQ/uqveiag (§. 335) ist ihm fälschlich 
beigelegt worden. — Eine Sammlung von Sprüchen der sie- 
ben Weisen bei Stobäos (Serm. ///.) erhalten, ist von ihm 
dem Demetrios Phalereus zugcschrieben. Vergl. I. C. Orellii 
optisc. Graeb. senientiosa cet . (§. 72) V st /. P. 138 

tqq. — Ein Bruchstück von seiner Schrift: tcbqi Tv%T}g, ist 
von A. Mai in: script t. veil, nova colleclio cet. (§. 397), 
F ol. II. P. 334 — 335 heransgegeben. 
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Hege» ias ans Magnesia ( §. 228) soll der Urheber der 
schwülstigen , geschmacklosen asiatischen Redekunst gewesen 
sein. (YergL Pholios Cod. 251). 


VII. Sophistih. 

Vergl. §. 144 — US. 

§. 317. 

Die Sophisten, deren früheres Ansehen lange Zeit auf- 
gehört hatte, spielten in der römischen und nachher in der 
byzantinischen Kaiserzeit (§. 424 — 432 ) , wenn auch auf eine 
audere Weise als vormals, wieder eine bedeutende Rolle. Der 
Name der Sophisten hat zu verschiedenen Zeiten andere Be- 
deutungen gehabt, und so bezeichnete er zu der Zeit, von 
welcher hier die Rede ist, diejenigen Schriftsteller, welche, 
mythische, philosophische, rhetorische, ästhetische, historische 
und ähnliche Gegenstände behandelnd, die älteren, vor Allen 
die grossen Meister der attischen Litteratur, nachahmten. Diese 
Nachahmung gelang Einigen mehr, Andern weniger, im Gan- 
zen aber standen sie an innerm Wertlie jenen Mustern nach, 
welches auch von ihrem Vortrage gilt; denn obgleich sich 
darin gründliches Sprachstudium und nicht selten glückliche 
Nachahmung, wodurch die Entartung der Sprache verzögert 
wurde, an den Tag legen, so zeigen nichtsdestoweniger meh- 
rere Eigenheiten, wozu das Gekünstelte und die mehr auf das 
Einzelne, ja auf das Kleinliche, als auf das Ganze gewandte 
Sorgfalt gehören, wie weit man sich von der reinen Natur 
und dem gesunden Sprachsinne der Vorzeit entfernt hatte. 
Selbst an den Bessern ist es unverkennbar, dass das nationale 
Leben, aus welchem der vormalige blühende Znstand der Lit- 
teratur entstanden war, aufgehört hatte. — Eine Hauptbe- 
schäftigung der Sophisten war der Unterricht der Jugend. Sie 
zogen oft von einem Orte zum andern , und ihr Unterricht ging 
besonders darauf hinaus, ihre Schüler zum Verständnisse und 
zur Erklärung der ältern Schriftsteller anzuleiteu, und sie in 
rhetorischen Ausarbeitungen und Vorträgen zu üben, indem 
sie selbst durch glänzende Proben dieser Art sowohl in als 
ausser der Schule ihren Ruhm zu begründen suchteu. Den 
Stoff solcher Aufsätze und Reden entlehnten sie gewöhnlich 
aus den ältern Schriftstellern. Die Sophisten wurden dann- 
und wann zu Gesandtschaften und politischen Unterhaus lnqgen 
gebraucht. Viele von ihnen erwarben sich Ruhm und Reicht 
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thurn, aber nicht selten entehrten sie durch egoistische Ruhm- 
und Gewinnsucht sich selbst und den Stand , dem sie ange- 
hörten. — Unter den Namen, womit inan die sophistisch- 
rhetorischen Ausarbeitungen jener Zeit nannte, sind: knyoi, 
fielhcu, oyolai, diaiQißai, bu6eiS,eig, iaMai oder tiqoo- 
XakiaL u. a. 

§. 318 . 

Lesbonax. Ungef. 15 n. Chr. Ein paar rhetorische 
Ausarbeitungen ( declamationes ) politischen Inhalts sind von 
ihm vorhanden. — Sie stehen in den rhetorischen Sammlun- 
gen (§. 123) , z. B. bei 

I. ! Reiste, Vol. VI II. ; I. Setter. Vol. V. P. 651 ' 

■ q r ; . — Einzeln : I. C. O r o 1 1 i n s. Lips. 1820. 8. 

Von einem Rndern Lesbonus: ist eine Abhandlung: rctiii 
Gyr^tänov erhalten. (§. 216). 

Dion, mit dem Beinamen Chr ygostomos, aus Prosa 
in Bithyuien. Bliihete am Ende des ersten und iiu- Anfänge 
des zweiten Jahrhunderts. Er hielt sich eine Zeit lang zu 
Rom auf; verliess aber diese Stadt, als er sich die Ungnade 
Domitians zugezogen hatte. Unter der Regierung Nerva’s wurde 
er zuriickgerufen , und war ein Liebling Trajans. Seine letzte 
Lebenszeit brachte er in seiner Heimath zu , fiir deren Wohl 
er sich eifrig bestrebte. Er war gelehrt, einsichtsvoll, und 
zeichnete sich als Schriftsteller unter seinen Zeitgenossen aus; 
denn obgleich die Zeit ihren Einfluss auch auf ihn ausiibte, 
ahmte er doch mit mehr als gewöhnlichem Glück die altem 
Muster nach. Seine Schriften, die grösstentheils, nachdem er 
Rom verlasseu hatte, verfasst sind, enthalten viele Bruchstücke 
aus verlorenen Gedichten, und viele mythologische, artistische 
iind andere (Nachrichten. 80 Schriften philosophischen, ethi- 
schen, mythischen, historisch-politischen Inhaltes, die meisten 
in rhetorischer Form, sind von ihm übrig. Als die vorzüglich- 
sten nennen wir: Xnyng X)?,vfimx6g (Xll)ßPodiaxng (.XXXI), 
nQng’AltgctvÖQelg (XXXI I) , und KoQivlhaxog (XXXVII). 
Vergl. §. 425. 


j*) Kd. pr. Al (Ins. Oratt. 80, Vcnet, ap. Ped. Turrixnnum S. a. 
(1551?). 8. (Es ist ungewiss, ol> Dion früher : Medial. 1476. 4, 

erschienen ist). 

•j-) F.> Morelins. Pari j. 1604. Fol. (Neuer Titel: 1623). 

I. I. Reiske. Lip*. 1784. 2 Voll . 8. (Neuer Titel 1798). 
Einige lletlen sind einzeln herausgegeben. 


A. Emperii obxervatt. in Dion Chryx. Lips. 1830. 8. 
J. A. Fabric. Bibi, Cr, V. 122 * 7 7 . 
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■ §. 319 . 

Antonius Polemon aus Laodikea in Phrygien. Ungef. 
117 . War lange Vorsteher einer rhetorischen Schule in Smyrna. 
Mau rühmte die Kraft seiner Reden. Er scheint meist historisch- 
politische Begebenheiten lind Verhältnisse der Vorzeit behan- 
delt zu haben. Wir besitzen unter seinem Namen zwei A oyot 
inizätpioi über marathonische Helden. 

•}•) FA. pr. Ilenr. S t eph an ns (m. Ilimerios n. A.) 1567. 4. od. kl. Fol. 

t) P. Po ss in. To/o«. 1637, 8. 

I. C. O re Ilias. Lips. 1819. 8. 

3. A. Fabric. Bibi Gr. VI. 2 eqq. 

Tib. CI. Attikos Herodes, gewöhnliijh Herodes At- 
tikos genannt, aus Marathon. Um die Mitte des 2. Jahrhun- 
derts. L. Verns und M. Anrelins waren seine Schüler. Er 
war als Redner geschätzt, bekleidete Ehrenstellen, hatte poli- 
tischen Einfluss, und wandte seine Reichthümer zu der Ver- 
schönerung von Athen au. War Vorsteher einer rhetorischen 
Schule zu Athen. Er schrieb nicht viel; man nennt: äici- 
A icprjuEQideg und andere Schriften von ihm. Man hat 
ihm fälschlich eine Rede : HEQl TCo).iZEtag zugeschriebeu. Auch 
hält man ihn für den Verfasser einiger Inschriften. 

Die Rede tteqI no/.izeiag in den Sammlungen: 

+) Aldos. 1313. Fol. ($. 123). — (J. Grnterus). 1619. 
8. (§. 123). — I. I. Reiske.' Vol. VIII. — I. Bekker. Vol. V. 
P. 658 sqq. 

Einzeln: R. Fi o rill o. Lips, 1801* 8. 

Von den Inschriften ist die beste Ausgabe die von 

E. A. Visconti. Iscrizione greehe Triope. Rom. 1794. Fol. 

( Oeuvre s diverses — de Visconti. Vol. I. Mil. 1827. 4. P. 237 sqq .) 

J. A. Fabric, Bibi. Gr. VI. 4 sqq. 

c ' ' 

In der letztem Hälfte des 2. Jahrhunderts: 

Adrianos aus Tyros. Schüler des Herodes, noch des- 
sen Tode er eine Zeit lang der Schule zu Athen Vorstand. 
In Rom erhielt er bei dem Kaiser Commodus eine Anstel- 
lung. — Bruchstücke von seinen Schriften, z. B. tzeql 7rnna- 
nöov tov Baßvlm’Uov ßaatltcog (von Einigen dein Jamblichos 
[§• 328] zugeschrieben) sind von 

+) Leo Allatius in: Excerpta Grrtecorum Sophistar. et Rhetor. 
Rom. 1641. 8. (P. 238 sqq.) heransgegeben. 

I. C Orellius (mit dem Philon Ilyzant. §. 353). Lips. 1816. 
8. P. 43 sqq. — F. Passowin: Corpus scripit. Eroticar. Vol. I, 
Lips. 1824 . 8. P. 83 — 84. — Seine fitllitu in: C. Walz, Rheto - 
rt'ei Grateqi eel. V ol. I. Staig, 1832. 8. 
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Maxiinos ans Tyros. Lebte tlieils in Rom, tliefls in 
Griechenland , von welchem Lande seine Schriften genaue 
Kenutniss verrat hon. Wir besitzen von ihm 41 philosopliiscb- 
rhetorische Aufsätze, von denen einige, so wie es die Mode 
der damaligen Sophisten war, entgegengesetzte Meinungen 
vertheidigen , andere ganz wohl gelungene Abhandlungen über 
Aufgaben der sokratischen nud platonischen Philosophie siud, 
z. E. x L xtlog (f i).oan<fing ; xi to dcu/iövinr ~[ux(täznvg ; 
nt(tl xnv —wxQc'aoug dcafiovzou; ei ui fia&qoeig uvaiivr ^ [- 
oeig u. s. w. 

niese Schriften erschienen zuerst lateinisch von Cosinus Pa- 
eins: *i*) Hum. 1517. Io/, und öfter. 

*[*) Ed. pr. flenr. Stephanus. Paria. 1557. 8. 

I)an. Ileinsius. Lugd. Hai. (') 1607. v) 1614. (Neue Bear- 
beitung). 8. 

J. Davisin s. Cnnlnbr. 1703. 8. 

(J. Ward). Lund. 1740. 4. 

1. 1 Reiske. Lipt. 1/74 — 1775. 2 Voll. 8. 

Einige von diesen Schriften sind besonders hcrausgegeben. 


J. A. Fahr io, Eibl. Gr. V. 515 s 7 7 . 

§. 320. 

Lukianos von Samosata in Syrien. Vermuthlich nngef. 
120 (oder später) — 200. War zuerst Bildhauer; gab aber 
diese Kunst auf, und reiste dann als Rhetor in Ioniejn, Grie- 
chenland, Italien und Gallien nuihcr. Nachher gab er auch , 
die Rhetorik auf, und widmete sich, ungefähr von seinem 40. 
Jahre an, der Philosophie (Athen). M. Atirelius gab ihm in 
Aegypten ein öffentliches Amt zu verwalten. Lukianos be- 
kannte sich nicht ausschliessend zu irgend einem einzelnen 
philosophischen Systeme, zeigt aber eine unverkennbare Vor- 
liebe für die Lehre des Rpiknros. Er hatte, W'ie die Mehr- 
zahl seiner Zeitgenossen, den Glauben an die Götter Griechen- 
lands verloren, und fand demnach keine Befriedigung, weder 
in ihrer Verehrung, noch in Allem, was in der Wissenschaft, 
in der Kunst, in den körperlichen oder häuslichen Verhält- 
nissen damit in Verbindung stand. Das Christenthum , welches 
damals eiue neue Ordnung der Dinge zu bilden angefangen 
hatte, bot vollen Ersatz dieses Verlustes dar; aber Lukianos, 
wie so Viele , auch der Bessern jener Zeit , kannten die Lehre 
des Christenthums entweder nicht, oder sahen sie nur durch 
den Nebel, mit welchem die Irrlhiiraer und Laster der Christen 
sie umzogen hatten. In einem solchen Verhältnisse stand Ln- 
kianos zu seiner Zeit. Sein durchdringender Verstand, von 
Menschenkenntnis und Gelehrsamkeit unterstützt, zeigte ihm 
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das Zeitalter hi seiner ganzen Blosse, flösste ihm Verachtung 
gegen dasselbe ein, und trieb ihn an, es zmn Gegenstände 
seines Witzes zu machen. In solcher Stimmung hat er es 
ohne Nachsicht und Schonung dann und wann übertrieben, und 
nicht ohne willkiihrliche Behandlung des historischen Stolfes 
in seiner unverhiillten Erbärmlichkeit und in dem lächerlichsten 
Lichte kräftig und lebendig dargestellt. In anschaulichen Ge- 
mälden der Sitten, des Glaubens, der herrschenden Lebensart 
nnd der Gebräuche schildert er sowohl die allgemeinem Zu- 
stände und Verhältnisse seiner Zeit, als den Charakter • und 
das Wirken grösserer Genossenschaften und einzelner Perso- 
nen. Nicht das Alterthmn in seiner grossartigen Bliithe, son- 
dern die Kehrseite davon in seiner hinfälligen Entartung hat 
er in einem Bilde, wie es sonst nirgends zu finden ist, dar- 
gestellt. — Es ist kein hinlänglicher Grund vorhanden, seinen 
Charakter für verdächtig anzusehen; man begreift aber leicht, 
dass Schriften, wie die seinigen, viele Klagen verursachen 
und ihrem Verfasser harte Urtheile und den Ruf eines Athei- 
sten zuziehen mussten. — Mehr als 80 Schriften, worunter 

3 Sammlungen von kurzem Dialogen (71) nur als 3 Schriften 
gezählt sind, tragen seinen Namen. Unter diesen Schriften, 
die theils von seiner frühem, llieils von seiner spätem Schrift- 
steller-Periode herriihteu , halte ich folgende fiir die vorzüg- 
lichsten: Timon, Charon, Pixcalor , Calapltix, de mercede 
conduct is , Hermolimus , quomodo liistoria conscribenda sit, 
vera hixtoriu , 2 B. (vergl. §. 326), Alexander , Icaromenip- 
pux , bis accusatus , i P/iraxilus , navigii/m s. i ’ota , conviviurn 
s. Lapithae. — Ungefähr 25 Schriften scheinen theils un- 
echt zu sein, z. B. Halcyon, Menippus , de dea Syria u. a., 
theils ist ihre Echtheit zweifelhaft, z. B. pro mercede condu- 
ctis, de saltatione , Lucius u. a. Einige sind von der Art, 
dass es schwer ist, von ihrer Echtheit oder Unechtheit ein 
Uriheil zu fällen, z. B. Hippias, Dionysus u. A. 

Mehrere Schriften sind zuerst lateinisch erschienen. 

■{■) Tic 1. pr. Flor ent. 1496. Fol. 

Aldus (mil Philostratos lind Kallistratos). Venet. 1503. +) 1522. 
Fol. (Ilie Ansg. von 1522 ist texl. vulg. geworden; die Ansgabe von 
1496 hat aber den Vorzug) 

Von den übrigen Ausgaben machen wir hier folgende Answahl : 

Y ) tloganoae np. 1. Sec er. 1526. 2 Full, 8. *j*) Ib. ap. P. 

Brubach 1535. 8. 

( A. Francinns). Venet. 1535. 2 Voll. 8. 

Die erste griechisch-lateinische Ausgabe: 

G. Cognatus (Cousin) ei X. Simbncus. liaeil . 1563. 

4 Voll. .8. 

I. Bonrdelot. Paris. 1615. Fol . 

(-) L Heuedictus. Salmur. 1619. 2 Voll. 8. 
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■f) Cum notis varior . Amsiel. 1C87. 2 Voll. &. 

•j-) Tib. H ein s t erb nsius. Fol. T. (wovon der Druck 1730 an- 
gefangen wurde). Fortgesetzt -von I. F. Reitz. Fol, II. III. Amsiel. 
1743. 4. C. C. Reitz. Fol. IF. ( Lexicon J.uciuneum ). Traj. ad 
Rhen. 1746. 4. Conf. Ilemsterhus. animadvcrsion . in Lucian . append ., 

ed. J. Geel. Lugd. Bai. 1S24. 4. 

I. I». Schmidius. Mi/av. 1777—1800. £ Voll 8. (Unvoll- 
endet). Biponti 1789—1793. 10 Foll . 8. 

F. Schmieden Jlal. 1800 — 1801. 2 Foll. 8. 

Ap. Tauchnitz. 1819. 4 Foll. 12. 

I. T. Lehmann. Lips. 1822 «</</. 9 Foll . 8. Unvollendet. 

Fol. 9. 1831. {Fol. 10. fehlt). 


Von einzelnen Büchern viele Ausgaben , z. B. 

Colloquia s eie ela ei Timon, cet. Fd, Tib. Herasterhu- 
sius. Amatel. 1708 12. und öfter, z. B. I.ugd. Bat. 1777. 8. 

Libelli auidam Luc. ad U^'/ion. usu/n delecti ( F. A. Wolf ins). x 
Fol. I //«/. 1791. 8. 

I. T. Lehmann: Charon ( Lips . 1811. 8.); Dialog! moriuo- 
rum ( ib ; 1813. 1827. £ ); Dialogi dtor. et marinor. (i£. 1815. 8. ) ; 

de somnio {ib. 1818. 8.) 

F. V. Pritsche: Alexander , Demonax , Gallus , Icaromen. cet. 
Lips. 1826. 8. — Dialog, deor. ib. 1829. 8. 

Quomodo historiam conscribi oporieat . Ed. C. F. Hermann. Fran - 
cof. ad Moen. 1828. 8. 

L. Bach mann: övvayoyyij ). Ix T<br tov Aovxtttuov in : 

Anecd. Gr. Lips. 1828. 2 Foll. 8. {Fol. II. P. 319 sqrj.) 

Unter den latein. Uobersetz nngen die beste: I. M. Ges- 
neri (in der Ausgab. von Hems/erhusius , in der Ed. Bipont. und von 
Lehmann. Siehe ob.). Deutsch: C. ÄL Wieland. Leipz. 1788 
— 1789. 6 B. 8. 


J. C. Tiemann, iib. Lucjans Philosophie und Sprache. Zerbst. 
1804. 8. — F. Jacobs in: Append. ad Porsoni Adversaria. Lips. 
1804. 8. P • 283 — 305. — II. C. A. Eichstädt, Lucian . , num 
scriptis suis adjuvare relig . Christian, vnluerit. Jen. 1820. 4. Auch 

in der Ausg. von Lehmann. Fol. I. P . LXXF — Cf. (Wider eine 
Behauptung von A. Kestner in seiner Schrift: Agape. Jen. 1819. 
8.) — F. V. Fritzsche, JLectiones , Luciancac. Lips. 1826. 8. 


J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. F. 325 — 376. ' 

§. 321. 

Aelios Aristides aus Adrianopel in Bithynien. Starb, 
GO — 70 Jalire alt, gegen das linde des 2. Jahrhunderts (190?). 
Bereiste Aegypten, Asien, Griechenland, Italien. Hielt sich 
am meisten in Smyrna auf. Litt an einer langwierigen Krank- 
heit, die durch ihre Ileilungsart merkwürdig geworden und 
von Aristides selbst beschrieben ist. Erwarb grossen Ruhm. 
Seine Lieblingsschriftsteller und Vorbilder waren Platon, De- 
mosthenes, Isokrates u. A. Er selbst spricht mit Wohlge- 
fallen von seiner Fertigkeit in der Kunst, Verse zu machen; 
aber viel wichtiger sind seine prosaischen Schriften, von wel- 
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dien 50 — 00 teyval fcroQixcti (§. 335) und einige Briefe 
erhalten sind. Jene Schriften sind rhetorisdi-sophistische Auf- 
sätze über mythologische, philosophische und historisch-politische 
Gegenstände. Schon in dem 4. Jahrhunderte hielt man die 
Echtheit von einigen der ihm zugeschriebeuen lledcn fiir zwei- 
felhaft. Ein Tbeil seiner Schriften, die zu den bessern Er- 
zeugnissen jener Zeit gehören , ist verloren. Unter den erhal- 
tenen scheinen: llumlhjvatxdg; mqi oftovola'g taig nnhßat; 
* Podiaxps ; 'Podintg ntQi ofiovoiag; txiqI t oT) naQct(pösy;i ei- 
trig; xaiu tcöv iSomovutvCDV u. a. die vorzüglichsten zn sein. 
Es sind griechische Scholien zu den Schriften des Aristides 
vorhanden (vTZolItastg). 

Panalhen. und Fnromium Bornae mit dem Isokratos von ■£■) Aldus. 
Venet. 1513. Fol. ({. 127) herausgegeben. 

Ed. pr . -f) Juntina (Euplir. Boninus) Oratt. 52. Floren t. 
1517. Fol. 

■f) Ap. Pani. Stephanum. 1604. 3 l'oll. 8 . 

Sam. Jebb {Aristidie o per. omn.). Oxun. 1722 — 1730. 2 f all. 4, 

Cu. Dindorf. Lips. 1829. 3 Voll. 8 . 

: i 

Orat. adv. Leptinem et alia primum ed. I. Morellins. Venet . 
1785. 8 . Diese Rede {de immunitate') auch von F. A. W o 1 f mit De- 

mosthenes gegen den Leptines (§. 130); und von G. II, Grauert in: 
Dcelainativnes Leplineae. Sonn. 1827. 8 .; wozu A. Mali scriptar. 

nett, nova eollectio cet. (§. 397). Fol. I. Port. I/I. P. 1 — 33 be- 
nutzt ist. Diese Sammlung von A. Mai enthält ausserdem andere Sup- 
plemente zu Aristides. 

Scholia in oratt . Panath. et Platonicas , ed. Cu. Frommei. 
Francof. 1826. 8. 

Birg. Tborlacius, de ttomnii* Sernpicie. Urtvn. 1813. 4. 
( Opuecula Academica. P ut. III. [ Ilavniae 1815. 8 .] P. 125 * 77 .) 


J, A. F a b r i c. Bibi. Gr. VI. 12 « 77 . 

§. 322. 

Fl. Pliilostratos der Acltere von Lemnos. Ungef. 200. 
Hielt sich zuerst zu Athen, nachher zu Rom auf. Von seinen 
Schriften besitzen wir: 1) ßtng 'Arcokfaovtov Turnt log (§.301), 
8 B. Eine unkritische, aber zur Kenntniss jener Zeit wich- 
tige Compilation. 2) r.qoHxä, dialogische Erzählungen von 
Helden des troischen Krieges. 3) eixoveg, Beschreibungen 
von 66 Gemälden, welche fiir die Kunstgeschichte wichtig 
sind. 4) ßi '.01 anif iaziöv, 2 B., 59 Lebensbeschreibungen ent- 
haltend. 5) Briefe, ein Epigramm und ein Fragment von 
einer Abhandlung. 
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Fhilostrotos der Jüngere, ein Schwestersolin von jenem. 
Ungef. 215. Vou ilnu besitzen wir Beschreibungen von 18 
Gemälden (eixoreg) «nd einige Briefe. 


*[•) Vita Apollonii : Aid ns. Venet, 2 Parti . 1501 — 1502. 
Fol. (Der Druck nicht vor 1504 beendigt). 

Imagines ( Philost . u/r.) , Heroica . vitae Sophistar . mit Liikianos 
«p. Al dum -J-) 1503 und *J*) 1522. (§.320). — Ap . Jan tarn. l'Yo- 
r*n/. 1517. JW. — Ap. Juntain. Venet. 1535. 8. — ■’ Venet. ap m 
Nie. Sabiens. 1550. 8. 

-J*) Philostrat . u/r. opera et al. F, Morellus. Paris. 1608. FW. 

. — G. Olearius. Lips. 1709. Fol. 

II er oi ca ed. I. F. Doissonade. Paris. 1806. 8. 

/ m ag in e s ei Callistrati statuas ed. Fr. Jacobs et F. T. "Wel- 
cher. Lips. 1825. 8. 

Epi sto lae in den Samml. von Aldus und Cujacius (§. 135)* 
und mit Zusätzen, z. B. in der Ausg. von Olearius. / 


T. Baden, de arte et judic. Fl. Philostr. in describend. imagi- 
nib. IJavn. 1792. 4. — C. G. Heyne, Philost, imagg. eet. 1790 

sqq. Fol. Auch in : opuse. Academ. Vol. V. 1802. 8. 1°. 1 sqq. — 
P. J. Relifues, üb. Philostr. und seine Gemäldebeschreibung. Tub. 
1800. 8. — Goethe, Kunst und Alterthum, B. 2, — H. A. Ha- 
in ak er, Lectiones Philostrateae. Lugd. Bat. 1816. 8. — G. I* 

Bekker, variae leett. in Philost. vit. Apollon. Lib, /. Acced. schal, 
in libr. J— VII. Heidelb . 1818. 8. 

C. L. Kays er, not . crit, in Philostr . vitae Sophistar. Heidelb. 
1831. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 540 sqq . 

Kallistratog. Seine Lebenszeit ist imgewiss. Seine 
ixtpQaaeig enthalten Beschreibungen von 14 Statuen. 

Oefter mit Andern heransgegeben. Man findet sie in den eben ge- ( 

nannten Ausgaben von den Imagg. der Philostraten. 


J. A, F abric. Bibi. Gr. V. 558 sqq. 

§. 323. 

Athenäos von Naukratig in Aegypten. Ungef. 215. 
Von seinen Lebensumstanden wissen wir nichts. Wir be- 
sitzen von ihm: deinvoGOcpiGTcd, 15 B., vou welchen B. 1 
und 2, und der Anfang von B. 3, nur in Auszügen, die übri- 
gen Bücher beinahe vollständig vorhanden sind. Dieses Werk, 
in welchem die Gespräche einiger Sophisten bei einem Gast- 
mahle erzählt sind, ist bei allen seinen Mängeln sehr wichtig; 
denn es enthält vielerlei Aufklärungen über Gegenstände, von 
Welchen dieses Werk entweder die einzigen oder doch die 
wichtigsten Nachrichten giebt. Athenäos war sehr belesen, 
und hat eine Menge Bücher, die jetzt verloren sind, benutzt. 
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Er hatte eino Schrift, die nicbt vorhanden ist, über die syri- 
schen Könige verfasst. 


■}•) Ed. pr. dp. Aid tim (M. Musurus), Fenet. 1514. Fol. 

(I. BedroluS). Baeil. 1535. Fol. 

I. Casaubonn s. Fol. /. up. Cnmmel. (In Gent gedruckt), 
f) 1597. (Neuer Titel: ■]*) 1598). Fol. 2. ( Cusaub . animailuerss.) 
J.ugd. f) ltiOO. ' 1'"/. — f) Ed. 2. Lund. 1612 — 1621. Fol. — 
i) Ed. 3 1657 - 1G64-. 2 Foll. Fol. (IS. B. IT. Fol. /.) 

G H, Scharfer. Fol. /. 3 Pari/. Lip *. 1796. 8. (Buch 
1 — 5 mit der frauzüs. Gebers, von I. B. L. de Villebrune und mit 
Comment). 

I. S rhweighätis er. A rgent. 1801 — 1807. 14 Füll. 8. 

Cu. Dindorf. Lipe, 1827. 3 Foll. 8. 


Fr. Jacobs, epicileg. obss. cet. All erb. 1805, nni Additamenta 
animadvereion. in Athen. Deipnos. cet. Jen. 1809. 8. — A. Mei- 

,nek«, cur ne crit. in Comicor. fnigm. ab Athen, servala. Berolini 
1814. 8. 


J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. F. 602 sqq. 


Aristonymos, vielleicht ein Zeitgenosse von Athenäos. 
Unter dem Titel von: Tofttxqict hatte er eine Sammlung von 
witzigen Einfällen und Anekdoten geschrieben. 

Kallin ikos aus Syrien oder Arabien. Um die Mitte 
des 3. Jahrhunderts. Verfasser eines Werkes über die Ge- 
schichte Alexandrias, in 10 Büchern, von Reden und einer 
Schrift gegen die philosophischen Secten. Nur ein Fragment 
von seiner Schrift: neqi T/~g 'Pwftuiiov ctfavstdoeiog ist er- 
halten. 

(') Leo Allatins in: Excerpta Graecor. sophistar. et rhetorum. 
Born. 1641. 8. 1'. 256 *qq. 

I. C. Orellius, mit dem Philon Byzautiuos (§. 353). P. 35 sqq. 


J, A. Fabric. Bibi. Gr. FI. 54. 


VIII. Erotische Mährchen, Erzählungen und Briefe. 

§. 324 . 

Der Geist der hier genannten Schrillen ist mit dem der 
rhetorisch-philosophischen Schriften (§. 317 — 323) so ver- 
wandt, dass sie nur wegen des erotischen Inhalts und wegen 
gewisser eigenthiimlicher Formen in einer besondern Abtei- 
lung abgehandelt w'erden. In den Mythen hätte die productive 
Erfindsamkeit nud der Kunstsinn der Hellenen früher hinläng- 


Digitized by Googl« 


271 


j, liehen Stoff gefunden , als ober im Laufe der Zelt auch die 

Menschen sich verändert hatten, genügte ihnen dieser Stoff 
nicht mehr. Um diesem Mangel abzuhclfen, versuchte man 
mehrere Mittel, z. B. die Zustüude, die Verhältnisse und die 
Thätigkeit des menschlichen Gemiithes in erdichteten Erzäh- 
H langen, deren Hauptgegenstand die Liehe war, darzustellen, 

i! Diese ersten Versuche im Romane hatten bald die Form von 

■ Zaubermährchcn , bald von Rcisebeschreibungen , bald von Lie- 

i besgescbichten , bald von Briefen. Die Verfasser haben sich 

i der Reinheit und der Eleganz der Sprache oft glücklich genug, 

doch in der Regel nicht ohne gekünstelte Nachahmung belleis- 
sigt. Ueberhaupt nehmen diese Schriften keine bedeutende 
Stelle in der griechischen Lilteratur ein. Die Lebenszeit der 
Verfasser ist durchaus ungewiss. Aus diesem Grunde, und 
1 weil sie einander so ähnlich sind, werden sie zusammen er- 

wähnt, obgleich Mehrere von ihnen in der folgenden Periode 
bis ins 6. Jahrhundert lebten. 


P. M. Paciandi, de libris erotici * vefer. ($. 329, 2.), nach ein- 
zeln. Lips. 1803. 8. — J. C. F. Man so, über den griechischen 
Roman in: vermischt. Schrift. B. II. S. 199 — 320. — Huet, Vil- 
v lemain, Chardon de 1« Rochctte o. A, haben über Gegenstände, 

Q ' die hierauf Bezug haben, geschrieben. 

, §• 325. 

*■ ^ Wann und von wem diese Art von erotischen Schriften 

* zuerst verfasst wurde, ist unbekannt. Von Klearchos von 

11 Soli (§. 282) hatte man ’Eqwtlxu , welche Schrift verloren ist, 

k aber wahrscheinlich philosophisch-historischen Inhalts war. 

Partheuios (§. 223) u. A. machten nur Auszüge aus 
iiltem erotischen Schriftstellern. — Zu den hier erwähnten 
Gattungen der erotischen Schreibart gehören als die wichtigen! : 


a) erotische Zanbermührchen, 

/ 

welche nach dem Orte, wo sie zuerst erfunden wurden, auch 
inilesische Mährchen genannt werden. 

Aristides von Miletos soll der Erfinder dieser Gattung 
gewesen sein. Wir wissen von ihm nur, dass er vor Sulla 
gelebt hat. Seine Mährchen (ein Werk? oder eine Reihe 
von Erzählungen?) wurden von L. Com. Sisenua ins La- 
teinische übertragen. Original und Uebersetzung sind beide 
verloren. Aristides war auch Verfasser einer Geschichte Si- 
Jkelias, und einer Schrift über Persien. 
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Von Lnkios von Paträ wissen wir nur, dass er Erzäh- 
lungen von zauberischen Verwandlungen von Menschen in 
Tliiere und andere Wesen, unter dem Titel: fierauOQfpi'tasuv 
JLoyot öiurfOQOt , in melirem Büchern, verfasst haben soll. 

Die einzige auf uns gekommene Schrift dieser Art: Lu- 
cius oder ^4 sinnt (oyng. §. 320) wird dem 

Lukianos zugeschrieben; es ist aber ungewiss, ob sie 
von Lukianos ist, und ob eine oder mehrere Schriften von 
Lukios dazu Veranlassung gegeben haben. — Vergl. Apuleii 
Metamorphose s s. de asino aureo . 

Ein gewisser Aristophanes muss, wie es scheint, die- 
sen Schriftstellern beigesellt werden. 


I) Erotische Reiseabenteuer. 

§. 326. 

Die grossentheils fabelhalten Sagen und Nachrichten von 
fernen Ländern, welche besonders nach der Zeit Alexanders 
des Grossen in Umlauf kamen, in Verbindung mit dem wach- 
senden Hange zum Wunderbaren , gaben zu einer besondem 
Art von erotischen Abenteuern, in welchen die Handlung nach 
fernen fabelhaften Ländern verlegt wurde, die nähere Ver- 
anlassung. 

Ilieher gehören: Jambulos — Antiphanes von Bergtt, 
und vor Allen 

Antonios Diogenes. Nach Einigen soll er kurz nach 
Alexander dein Grossen, nach Andern im 2. oder im 3. Jahr- 
hunderte gelebt haben. Er schrieb: zCtv VTttQ OovXijv arti- 
Otli>v i.nyoi (24); worin die Hauptpersonen Dinias und Der- 
kjllis sind. Ein Auszug daraus ist bei Photios ( Cod . 166), 
welcher die Reinheit und Klarheit des Vortrages riikurt, er- 
halten. 

Mit Photios ((.446) heransgegeben und von F. Fasson in: Corpus 
croticor. Graecor. Vol. /. Lips. IS24. 12. P. 29 — 37. 


Wir besitzen nur ein griechisches Reiseabenteuer ^ dessen 
Inhalt aber nicht erotisch, sondern parodisch ist: aXrjd-ov g 
tazOQiag Xoyoi fl (§. 320) von Lukianos. Der Verfasser 
macht darin den abergläubischen Hang der damaligen Zeit und 
vieler Schriftsteller auf meisterhafte Weise lächerlich. 
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e) erotische Erzählungen. (Romane). 

§. 327. 

Die Schriften , welche wir unter dieser Benennung zn- 
sammcnfassen, sind einfache Erzählungen von den Verhält- 
nissen und Schicksalen der Liebenden, welche darin auftreten. 
Die Neigung der Verfasser zu rhetorisireuden Schilderungen 
von Leidenschaften, Naturschönheiten und Kunstwerken tritt 
häufig darin hervor; übrigens ist der im Ganzen reiue Aus- 
druck und die Gewandtheit des Vortrages an ihnen lobcns- 
werth. Einander sehr ähnlich sind sie weder durch die Er- 
findung, noch durch die Composition, noch durch die Charak- 
terzeichnung ausgezeichnet; auch geben sie von ihrem Zeitalter, 
von seinen Sitten und seinem Zustande keinen anschaulichen 
Begriff. 

§. 328. 

Jamblichos von Syrien im 2. Jahrhundert. Von seiner 
Schrift: lainoiai BaßvXcoviaxai (Liebesgeschichte des Rhoda- 
nes und der Sinonis) besitzen wir nur einen Auszug bei Pho- 
tios ( cod . 94) nebst Fragmenten. , 

Der Anszug mit Photios ( y. 446) und bei F. Passow ?. e. P. 38 
— 48. 

Die Fragmente: A. Mai in: scriptor. vett. r.ova collect. (§,.397). 
Vol. II. P. 349 — 351. — Fragm. , die bei Suidas Vorkommen: F. 
Passow. I. r. P. 79 — '83. 

Ueber ein Fragment, welches dem Jambl. zugeschrieben worden ist, 
siebe oben §. 319 v. Adrianos. 


Chardoh dela Rochette, Mclanges de Criiique et de Philo- 
log. Poris. 1812. 3 Voll . 8 . Vol. I. Pag. 18 « 7 '/. 72 477 . 

§- 329. 

Von den folgenden sechs Romanschreibem besitzen wir 
ganze Schriften. (Vergl. §. 324. 327.) Es ist unbekannt, in 
welcher Ordnung sie nach einander folgten (§. 324); und, mit 
Ausnahme des Heliodoros, ist es sogar möglich, dass ihre 
Namen erdichtet sind. 

1) Heliodoros ans Ernesa. Vermuthlich war er Bischof 
zu Trikka in Thessalien, am Ende des 4. Jahrhunderts, uillho- 
irtixoc, 10 B. , von der Liebe des Theageues und der fchari- 
Jdea. Diese ist die beste von den Arbeiten dieser Art. 
(Vergl. §. 382). 

+) Ed. pr. cum praefat. Vinc. Obsopoei. Basil. ap. Hervag. 
1534. 4. 

-)) II. Commelinus. v) lleidelb . 1596. 8 . f') Lugd. 1611. 8 . 

}) I. Bourdelot. Lutet. 1619. 8 . 

Petersen, griecti, Litteralnrgesch. 18 
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•j*) D. Purem. Prancof. 1631. 8. (Diese Ansgabe ist die erste, in 
welcher der Text in Capitel gelheilt ist). 

C. Ü. M itsche rlic h- Argent. 1796. 2 Partt . {Voll. II von: 
»cripiore » erotici Graeci . 1792 sqq. 3 Voll, 4 Partt . 8.) 

Ad. C o r a y. Paris. 1804. 2 Voll. 8. Lips^lQOS. 2 Voll. 8. 

Fr. Jacobs, epistol. erit. de Ueliodoro . Jen. 1804. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VIII . 111 sqq. 

2) Lon jns. Ungef. 400 n. Chr. TTntutviy.a r a xcna 
jjCKfVtv xai X?.ot]V, 4 li. Der Styl ist leicht und zierlich. 

•j-) Ed. pr. R. Colnmbanns, ap. Junt. Flor ent. 1538. 4. 

Im 17. Jahrb. mehrere Ausgaben , z. B. 

*}*) O. Jungermann. Ilanov. 1605. 8* Dannt 

B. G. L. Boden. Up». 1777. 8. 

I. B. C. Villoison. Paris. 1778. 2 Voll. 4. 8. 

Ap. Bodonium. Parm . 1786. 4. (Darin P. M. Paciandi pro - 

loquium de libri » erotici », und eine praefatio von I. B. de llossi). 
Ein Nachdruck ist von Bodoni seihst veranstaltet. 

C. G. Mitscherlich. Bipont • 1794. 8. ( Vol . III . der oben 
1) genannten Sammlung). 

A. Coray. Paris, 1802. 4. 

G. II, Schaefer. Ups . 1803. 12. (Darin das proloquium 
von P. M. Paciandi). 

In allen Ausgaben, die älter als 1810 sind, ist eine Lucke in B. 1. 
Cap. 6. Diese ist nach einer Handschrift in Florenz durch P. L. Cou- 
rier ausgefüllt, und sowohl in seiner Ausg. der ganzen Schrift von 
Longos ( Born . 1810. 8 ), als einzeln ( ib. 1810. 8.), aber nachlässig 

heransgegeben. (Die Stelle in der Handschrift, welche das Fragment 
enthält, ist unleserlich geworden; ein Umstand, welcher inehrere_ Streit- 
schriften veranlasst hat. Vergl. L. Wachler, P. L. Courier im Ver- 
hältniss zu seiner Zeit, in F. Räumers histor. Taschenb. 1830. S. 255 
, — 294). 

Fr. Pnssow, Longos griech. und dentsch. Leipz. 1811. 8. 

G. L. R. de Sinn er. Longi Pastoralia. Paris . 1829. 8. 

Das Fragm. ist öfters herausgegebeu , z. B. von 

Chardon dei la Rochette (/. c . {. 328). VoL II. P. 107 sqq. 

H. C. A. Eichstaedt. Jen. 1811. l T ol. 


I. T. Kreyssig, mit ob&ervatt . ad Longi fr agm. Schneeberg 

1813. 8. . 

J. A. Fabric. BibU Gr. VIII. 133 sqq « 

3) Xenophon von Ephesos. ’Ecptmaxa tu xutu 'Av- 
Olav xai 'sißQoxoutjv , 5 B. 

j Ed. pr. A. Cocchius. Lond. 1726. 4. 8. 

C. G. Mitscherlich. Bipont . 1794. 8. (Mit Longos. Siehe 2). 
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A. E. de Lo&ella. Vindoh . 1796. 4. 

P, Uofman P e e r 1 k a in p. Harlan. 1818. 


J. A. Fabric. J3M. Gr. VIII 146 « 77 . 

§. 330. 4 

■4) Achilles Tatios, vermnlhlich ein Zeitgenosse von 
Longos. Ta xata stevxinnrjv xai KkitzoipiZvia, 8 B. Er 
soll auch andere Schriften verfasst haben. 


Früher als der Text kamen eine lateinische (A. Cruceius) und 
eine italiänische Uebersetznng heraus. 

•{•) 7 Zd. pr. (mit Longos und Parthenios). Ap. Commelin. llei- 
delb. 1601. 8 . (Einige Explre s. /. et a .) Neuer Titelt •£) 1606. 8 . 
•{•) C. Salraasins. Lugd. Hat. 1640. 12. 

B. O. L. Boden. Lipe. 1776. 8 . 

C. (r. Mitscherlich. Bipont. 1792. 8 . {Volt I der oben 
329. 1. genannten Sammlung). 

Fr. Jacobs. Lipe, 1821. 2 Voll . 8 * 


C. C. Goettling, animadserss. eriit . fn Callimach. et Achill* 
Tat. Jen . 1811. 8 .. 


J. A. Fabric. £<% Gr. r///. 130 « 77 . 

6) Charit 011 von Aphrodisias. Vielleicht in der letztem 
Hälfte des 5. Jahrhunderts. Ta xaia XaiQtav xai Kah§- 
()6i]v iqiüTixci diTjyrjftcaay 8 B. 

Ed. pr. J. P. d ' O r v i 1 1 e. Amsiel. 1750. 3 Parti, in einem 
Bande. 4. Ed. 2. (C. D. Beck). Lips. 1783. 8 . 

Spyridion VI antis. Venet. 1812. 4 . • 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VIII. 150 « 77 . 


6) Eumathios oder Eustathios ans Aegypten. To 
xad- 1 ‘ YauLvrjV xai c Yo/iifiav dgäita, II ß. 

•j-) Ed. pr. G. Ganlminns. Parin. 1617. (Neuer Tilel 1618). 
8 . — L. II. Taucher. Lipt. 1792. 8 . 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. Vlll. 136 eqq. 

» 

Von den versificirten Liebesabenteuern von Theodorös 
Prodromos, Koustantiuos Manasse und Niketas En-' 
genianos siehe §. 389. > 

Anmerk. Von erotischen Schriftstellern, deren Schriften verlöre, 
sind , nennen wir hier 

18 * 
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Damaskios. Ilaqccdo^a, 4 B. — Philippos von v 
AmpLipolis. ‘ Podiaxä , 10 B. , tind andere Schriften. — Xe- 
n op hon ron Antiochia. Baßvlüivictxa. — Xeuopkon 
von Kypros. Kvnqixa. 


J, A. Fahric. Bibi, Gr, VIII. 1S2 tq q. 


d) Erotische Briefe. 

§. 331. 

Alkiphron. Wahrscheinlich um die Milte des 3. Jahr- 
hunderts 11 . Chr., oder später. In seinen Briefen beschreibt 
er die Sitten und die Lebensart verscliiedener Stände und 
Bewerbe (’ Ematoi-al aXievuxaL, naqaantxai, naiqixai 
u. s. w.). Sie sind in 3 Bücher getheilt. Der Vortrag ist 
leicht und fliessend. Vielleicht waren die altern Mimen (§. 111) 
seine Muster. 


. Diese Briefe sind zum Theil in den Briefsairunlnngen 
(§. 135) herausgegeben. Besonders: 

t) S. Bergler. Lips. 1715. 8. Ed. 2 ohne Comment, Ultra/, f 
1791. 8. 

1. A. Wagner. Zip«. 1798. 2 Voll, 8. 


J. A. Fahric. Bibi, Gr. I. 687 sqqi 

Aristänetos von Nikäa. Wenn er der Verfasser einer 
erotische Charakter- und Situations-Schilderungen (err tatoXai 
iqwTtxui) enthaltenden Briefsammlung in 2 Büchern ist, so 
muss er iin 4. oder im 5. Jahrhundert gelebt haben. Diese 
Aufsätze haben von Briefen nichts als den Namen. 

•f) Ed. pr. Ex biblioth. I. Sambnci. Aniv. 1566. 4. 

Von den nachfolgenden Ansgaben hier nur: 

I. C. de Pa uw. Traj . ad Rhen . 1737. (Einige Explre 1736). 8. 

F. L. Ab re sch. Zwollae 1749, 8. Conf, ejusd . lectiones Ari - 
staen. Ib. 1749. 8. und: Virorum eruditor . in Aristaen. conjectt . An- 
stel. 1752. 12. 

I. F. Boissonade. PflnV. 1822. 8. 


F. I. Bastii epist. super Anton . Liber . , Parthenio et Arisiaeneio, 
laiin. et 1. a Wiedeburg et Schaefer. Lips. 1809. 8. (Bast hatte 

wichtige Materialien za der Bearbeitung mehrerer griech. Erotiker ge- 
sammelt). 
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J. A* F a b r i o. Bibi. Gr. /» 695 nqq. 


An merk. Von der Epistolographie ist oben {. 135 gebandelt 
worden. Sie verdient in dieser und in der folgenden Periode keine be- 
sondere Erwähnung, .^Einige "'Briefe sind mit den andern Werken der- 
selben Schriftsteller zugleich genannt, z. B. von 

Pllilo stratos (§. 322); und Apollonios von Tyane 
(§. 301). Von M. Corn. Fronto, nrn die Mitte des 2. Jahr- 
hunderts sind einige griechische Briefe vorhanden. Von Dion, 
dessen Zeitalter ungewiss ist, sind 5 Briefe von 

I. F. Boissonade, mit der vita Protli von ]\farinuM. Lipi. 
1811. 8. herausgegeben. 

Vergl. in der folgenden Periode z. B. {. 424 fgg. , vro bei mehrern 
Sophisten ihre Briefe erwähnt sind, 

' 1 1 ■ • 

i 

IX» Theorie der Redekunst. 

* 

§. 332. 

Schon früher war die Redekunst durch Lehre nnd metho- 
dischen Unterricht geübt worden (§. 122), nachher aber, als 
unter Verhältnissen, die für die Beredsamkeit ungünstig wa- 
ren, dennoch der rhetorische Vortrag in verschiedenen Zwei- 
gen der Litterattji: mehr und mehr beliebt wurde, musste das 
Bedürfnis eines solchen Unterrichts allgemein gefühlt werden. 
So entstanden Systeme und Lehrbücher der Rhetorik. Die 
Benennungen, welche theils für diese "Wissenschaft überhaupt, 
tbeils fiir ihre einzelnen Theile am meisten gebraucht wurden, 
waren: fttjroQixal ; nQoyvfiväauaca; TiQonuQCcaxevcti 

ootfiozixai; ncQi oxwiaziov; negl avvzä§eco$. 


O. J. Vossius in mehre™ Schriften, z. B. in seinen Inttilulione t 
oratoriae . ♦ 

Harriion nur Vorigine et len progrhn de la Rhtftorique de la Grite 
in einer Reihe von Abhandlungen in: Memoiren de l'Acadcmie des In - 
ecriptions cet. 

L C. F. Eruesti, Lexicon technologiae Graecorum rhetoncae . 
Lips. 1795. 8. 

• % 

Vergl. oben §. 123. 314 nnd J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI» 121 — 
141 : Elenchun oratorum rhetorumque 4et. 


Sammlungen, welche die Schriften der unten genannten rhetorischen 
Schriftsteller zum Theil enthalten: 

C. Walz, Rhetoren .Graeci. Vtd. I. S/ulg. cet. 1832. 8. Ausser 
den unten angeführten Schriften enthält der erste Hand ron dieser Summ- 
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Inng Progyranasmau von Nikol kos Sophista mul von zwei Ano- 
nymen. 

•J-) Aldi r liefere* Gratei. 1508 — 1509. 2 J uli. Fol, 

•j*) Leon. Allatii exeerpta Graecor, eophiatarum et rhetorum. 
Pom. 1641. 8. 

•J*) Th. Oale, rhetores selecti . Oxon . 1676. 8. Nene Ansg. 

I. F, Fischer. Lipe. 1773. 8. 

. §. 333. 

Aristoteles behandelte die Theorie der Redekunst sy- 
stematisch. Siehe §. 122. 267. 276. 1Y. 

Kleantlies von Assos. Ungef. 260. liegt Te%vrj g. 
Vergl. §. 188. 288. 

Philodemos von Gadara (§. 286). 

Gorgias d. Jüngere von Athen. Zeitgenosse des Cicero. 
Syq/ictict öiavoiag xai i.eSet'jg, 4 B. Rutiliiis Lupus hat diese 
Schrift übersetzt oder einen Auszug daraus gemacht! — Gor- 
gias hatte negi twv * Alqv^aiv itaigiöbiv geschrieben. 

{. 334. 

Dionysios von Halikariinssos (§. 235). Seine rhetori- 
schen (kritisch-ästhetischen) Schriften enthalten theils Regeln 
für schriftliche Ausarbeitungen , theils ßeurtheilungeu der Werke 
der Redner, der Geschichtschreiber, der Dichter und der Phi- 
losophen. Wir besitzen von seinen Schriften dieser. Art: l) nagt 
ovi'Itoewg ovo/uüiojv; 2) xiov ncü.ctiüv yagaxzi^geg oder: 
zwv agyaUov xnt’otg; 3) negi 'ciZv ugxctliuv gijzogm > vno- 
/luiuiaita/ioi; 4) Briefe an Aimnäos, an Qu. Ael. Tubero 
und au einen gewissen Cn. Pompeius veil demselben Inhalte 
als die eben genannten Schriften, und 5) eine Ttyvri gqzo- 
(uxtj , welche, wie wir sie jetzt haben, entweder sehr ver- 
fälscht oder ein Auszug aus verschiedenen Schriften ist. 


Ausgaben von den sämmtlichen Schriften des Dionygios 
sind oben §. 235 angeführt. — Von den Ausgaben der ein- 
zelnen hier erwähnten Schriften nennen wir: 

1) de etruetura verborumt 

t) A 1 d o s (}. 332). 

\) Robert Stephanus (mit andern Schriften des Dionysios ). 
Pari*. 1546. (In fin. 1547. Vergl. §. 235). Pol. 

■f) Argent, ap . Ribelinm. 1550. 8. 

I. Upton. Lund. 1702. 1728. 1747. 8. 

G. II. Schacfer. Lip*. 1808. 8. 

F. Go eil er. Jen. 1815. 8. 1 

2) de p r i * ci s ecriptorib. trattatusi 

C. Hol well. Lund. 1766. »778 8. 

3) d* antiijuia oratoribut eomment.: 


I rfi 
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E. Rowe Mores. Oxcm. 1781. 2 Voll. 8. 

E. Gros, Examen critique de» plus cillbret derivains de la 
Grlce par Denye d’ Italic. Paris. 1825 — 1827. 3 Voll . 8. 

A. G. Hecker, Dionys, von Halik. über die Redncrgewalt des 
Demosth. nebst einer Abhandl. über Dionys, als üsthet. krit. Schriftstel- 
ler. Wolfenb. nnd Leipz. 1829. 8. 

4) Hi s lor ioprr ap hi c a (d. i. die Briefe mit Ausnahme des erste« 
Briefes an den Ainniäos). 

C. G. Krüger. Hai. 1823. 8. 

Einige von diesen Schriften sind Parie. ap. Car, Step bann m. 
1554. 8. heratisgegeben. 

5) Ars rhei urica: 
f) Aldus l. e. §. 332. 

H. A. Schott. Lips. 1804. 8. 


Apollodoros vou Pergainum. Lehrer des Augustus. 
Hatte eine Klietorik verfasst. 

Theodorog von Gadara. Lebte zn derselben Zeit. 
Stand einer Schule auf Rhodos vor. Die Schriften dieser Bei- 
den sind verloren. 

§. 335. 

In der letztem Hälfte des 2. christl. Jahrhunderts: 

Hermogcues von Tarsos in Kilikifen. Schon sehr früh 
erregte er grosse Bewunderung; verlor aber in seinem 25. 
Jahre Sprache und Gedächtniss. Wir besitzen von ihm eine 
%Lyyr] btjrnpixr] in 5 Abteilungen: 1) UQnyvuraaiia%a. Pris- 
cianus hat diese Schrift lateinisch ( Pr aec.v ereil ument a rhelo- 
rices ex Hermogene ) bearbeitet. 2) negi ocüoeittv. lieber 
diese wichtige Schrift haben Syrianos (§. 415), Sopatros . 
(§. 430) und Marcellinus (§. 429) Commenlare geschrieben. 

3) tieqi evQtatiov; 4) mql iöewv ; 5) neQi fieOodnv ötivö- 
trjrng, über welche Schrift wir einen Boiumentar vou Gre- 
gorios von Korinthos (§.443) besitzen. — Von Troilos 
ans Sidon im 5. Jahrhundert sind noch nicht herausgegebene 
Prolegomena zu dieser Rhetorik vorhanden. Auch Joannes 
von Sikelia im 9. Jahrhundert (§. 405) und Matthäos Ca- 
mariota ’(§• 432) haben darüber geschrieben. 


Pie Abteilungen 2 — 5: *fr) Aldus l. c. §, 332. Pag. 19 sqq. 
(Mit den Commentt. zu der 2. .Abtlieilung). 

Walz l. c. Pag. 7 sqq. » 

■fr) Mit dem Aphthonios (§. 337) ap, Jnntam. Plorent . 15l5. 8. 
Paris, ap. Wechel 1530. 4. 4 Parti, in einem Baude. 

■fr) F. Portes (mit Aphthonios und Longinos). Genev. 1569. 8. 

•fr) C. Laurentius. Colon . Altobr. 1614. 8. 


Progymnasmata: 

Ed. pr. A. H. L. II e e r e n in : Biblioth. der alt. Littor. uud Kunst. 
St. VIII und ix. 


I • 
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O. Veesenmsyer. Norimb. 1812. 8. 

Ä. Krehl mit Prwrionas. Ups. 1819 — 1820. 2 Voll. 8. In 

Vol. //. P. 419 — 459, 

Classic al Journal. Tnm. V—VUI. (Cum notis AVarclii all.). 


3. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 69 sqq. 


Deinetrios ans Alexandria Latte eine Rhetorik, welche 
verloren ist, geschrieben. Wahrscheinlich ist er der Verfasser 
einer Schnft: Tce(ti tQ/urjvelag , welche man gewöhnlich dein 
Demetrios Phalereos (§.316) zugeschrieben hat. 

t) F.d. pr. Aldus l. c. §. 332. P. 545 sqq. 

F. Victorias. Florent. ap. Junt. 1552. 8. Ib. 1562. Fol. 
und öfter. 

Gti. Morelins. Paris. 1555. 8. Diese Ausgaben lagen raebrern 
nachfolgenden zum Grunde. 

, ^" <rne ** 1645. 4. — Th. G a 1 e und I, F. Fischer/, c. 

S* 

J, G. Schneider. Altenb . 1779. 8. 


A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 63 sqq. 


Alexandros Numenios. 1) TtBQt zcuv zi]g dicevolceg 
GXWcctcov; 2) fiept züjv z/jg U&wg ox^dztov; 3) neni etzl- 
oeixzixwp. s 

, ^ c * 5* 332. P. 574 sqq.; wo P. 600 sqq . no. 3 mit 

der kchnft des MenandLros ($. 336) über denselben Gegenstand ver- 
mengt ist. 

f) L. Normann (Nr. 1, 2 mit andern Schriften). Upsal, 1690. 8. 


PlirynicLos Arrliabios (§.220). Hieher gehört seine 
itQOTraQaaxEVTj ootpiazixrj, 37 B. Einen Auszug davon hat 

fJ T Bekker in: Anecdot. Gr. Berol. 1814 — 1821. 3 Voll. 8. 
(Pol. I. p. i — 74.) gegeben. 

Aelios Aristides (§. 321). Teyyai ^tjtoqixcU, 2 B. 
t>. 1: tibqi nohzixov, B. 2: nsQi a<ps/.ovg Xoyov. 

S. Jebb in Aristid. oper. (Siehe §. 321). Vol. II. P. 438 sqq. 
T) Aldus l. c. §. 332. P. 663 sqq. 

, t) b. Normann. Ups. 1687 (und 1688). 8. 

§. 336. 

Im 3. Jahrhundert 

_ Apsines von Gadara. 1 ) FÜ/vr) $>)Z0QIX>]; 2) UEqI 
iwv eaxr]fiancfitvuv n Qoßbj/uixTcov. 
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•;•) Aldus l. e. $. 332. P. 682 sqq.' 

Unter den Fragmenten des Longinos ist eins, welches vielleicht dem 
Apsines gehört, (Siehe die Ansg. des Longinos von B. Weiske. 
Eragm. No. 8). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 106 iqq. 

Longinos. Es ist ungewiss, ob er den Vornamen Dio- 
nysios oder Cassitts, oder beide Namen batte. Lebte wahr- 
scheinlich 213 — 273. Unser seinen Lehrern waren Amino- 
nios Saccas (§. 307) und Origenes (§. 312). Lehrte zu Athen, 
und hielt sich nachher bei der Zenobia in Palmyra auf, wo 
der Kaiser Aurelian ihn umbringen liess. Er hinterliess gram- 
matische, kritische, philosophische, sophistische, rhetorische 
Schriften. Einige von diesen Schriften sind §. 220. 307 an- 
geführt. Hierher gehören seine Schriften über Homeros; Scho- 
lien zu Hephästion (§. 215), wovon die Einleitung erhalten 
ist; eine Ttyyr\ QtjTOQtxrf, wovon der grösste Theil, nach 
einer, doch bis jetzt nicht erwiesenen Hypothese von Rnhuken, 
in der TtyvT] QijTOQixtj von Apsines (siehe oben) erhalten sein 
soll; nsQt awHiaecog und cpilohöyot oder (pilo/.oycov ofu- 
}.kxL, ein Werk, welches von grossem Umfange gewesen zu 
Sein scheint, und, wenn es erhalten wäre, dem Verfasser 
vennuthlich eine Stelle unter den Sophisten angewiesen haben 
würde. Das Einzige, was wir unter dem Namen dieses Ver- 
fassers besitzen: neQl vipovg VT[6fivt]ua, ist vielleicht ein 
Theil von diesem Werke. Einige haben die Verinuthung, 
dass diese Abhandlung von dem Erhabenen von einem andern 
Verfasser, ungefähr zur Zeit des Augustus, geschrieben sei, 
aufgestellt. Von den andern Schriften sind nur Bruchstücke 
erhalten. 

Viele Ansgaben, z. B. 

Ed. pr. Kohorten ns. BasiL ap. Oporin. (1551). 4. 

F. Manntius. Venet. 1555. 4. 

f) Franc. Portas. Genev. 1569. 8. (Vergl. §. 335 : Hcrmo- 
genes). 

*i") Tan. Faber, Salm. 1663. 8. 

■{•) I. Tollins. Traj. ad Rhen. 1694. 4. (Die erste Ausgabe, 

worin die Fragmente). 

(1. Hudson). Oxon . 1710. 8. 1718 nnd öfter. 

Pearce. Land. 1724. 4. Handausg. ib. 1732. 8. — An- 
stel. ap. Wetsten. 1733. 8. Land. 1743. 8. nnd öfter. 

8. F. N. Moral. Lifts. 1769. 8. Ib. 1773t libellus animaduers. 
ad Longum. 8. 

I. Tonpins (mit Ruhnjtenii dissert. de viia et eeriptis Longini. 
Besonders Lugd. Bau 1776. 4.). Oxon. 1778. 4. 8. Wiederholt 

1789. 1806. 

B. Weiske. Upt, 1809. 8. 
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C. D. B e € k ln Act . Soc. philol. Lipa. Veit. I. 1811. P. 335 
*77. Vergl. F, A. Wolfs Litter. Analekt. B. II, S. 525 fgg. Edingb. 
lieview 1631. No. CVll . P. 39 *77. 


J. A. Fabric.-M/. Gr. VI. 79 * 77 . 

Longinos schrieb wider eine Schrift: tveqI vi/JOvg von 
Cäcilitis, welcher (einer? oder mehrere?) als Verfasser von 
mehreren rhetorischen ; kritischen, grammatischen und histori- 
schen Schriften genannt wird. (Vergl. §. 220. 307). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 124—125. 

Minutianos aus Athen oder Nikagoras war Verfasser 
von: tzeqI iy%Ei()r]/iiccT(üv , welches vielleicht ein Theil einer 
grossem rhetorischen Schrift ist. 

•J*) Aid ns l. c. §. 332. P. 731 « 77 . 

L. Nor mann (mit andern rhetor. Schriften). FJpsal . 1690. 8 . 

(Siehe Alex. Nuinen. §. 335). 


J. A. Fabric. Bibi. Gr* VI. 107 « 77 . 

Menandros aus Laodikea. TIeqi ETtidEixrixojv, 
vielleicht ein Theil eines grossem Werkes. 

y) Aldns l. c. §. 332. P. 600 « 77 . Vergl. §. 335: Alex. 
Nuinen. 

A. H. L. Heeren Goett. 1785. 8 . (Die Einleitung zu dieser 
Ausgabe handelt von der Rhetorik der Griechen überhaupt;. 


J, A. Fabric/Bi&J. Gr. VI . 105 « 77 . 

§. 337. 

Ungewiss wann , aber vielleicht am Ende dieses oder zu 
Anfänge des folgenden Zeitraumes: 

Aphthonios aus Antiochia. IjQoyv^ivda/itaTct nach dem 
Vorgänge des Hermogenes (§. 335). Auch schreibt mau ihm 
40 Fabeln zu. 


•}•) Ed. pr. Aldns l. c, §. 332. (Man hat eine Ausg. s. I. et a.) 
■}*) Ap. Jnntam. Florent . 1515. 8 . (Auf dem Titelblatte steht 
Ausoniua statt Aph/honius). 

7 ) Fr. Fortus. Siehe 4* 335: Hermogenes. 

f) Ap. Coinmelin. 1597. 8 . .und öfter. (Darin zugleich die 
Fabeln). 

f) (Dan. 11 eins ins). Lugd* Bat. 1626. 8 . und öfter. 

B. Harbart. Ed. 5. Stett. et Colb. 1656. 8 . Vergl. unten 
Aelios Theon. 

Walz t. c. §. 332. Po#. 55 sqq. 

Zu den Progyinnasm. ist ein griechischer Gomment, von einem Un- 
genannten vorhanden, und bei Aldus L c. im Vol. II. gedruckt. Vgl. 
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B. de Montfauconii Bibi. Coisl. P. 590 sqq. find J. A. Fabric. 
Bibi. Gr. IX. 586 sqq. — ' Vergl. J, A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 
94 sqq. 


Aclios Theon aus Alexandria. 1) TlQoyvfivdcrf.iccTce , 
nach Hermogenes und Aplithonios. 2) Tvnoc iTZiozoXixol, 
■welch* auch andern Verfassern zugeschrieben werden. Suidag 
nennt mehrere Schriften von Theon j es waren aber mehrere 
Schriftsteller dieses Namens. 

\ 

*J*) 1) Ed. pr. ap. A. Rarbatum (de modo declamandi ). Rom. 
1520. 4. (Darin zugleich Aplithonios). 

■f) I. Camerarius. Basil. 1541. 8. , 

t) (Dan. Heinsius). Lngd . Bat. 1626. 8. 

I Scheffer (mit Äphthonios). Ups . 1670. 1680. 8. 

"Walz l. e. Pag. 137 sqq. mit Scholien dazn. 

2) ln deh Briefsammlungen von Aldus und Cnjacius (§. 135). 
Einzeln : Lugd. 1614. 12. 

* 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 97 sqq . 

§. 338. / 

Aus ganz ungewisser Zeit: Ti her ins. TTeqI tcov TtctQct 
druiootltvEL (JfqiiaxüiV oder tceqI OX*lftdz(üV qtjtoqixcüv. Suidas 
führt mehrere Schriften yon ihm an. 

•f*) Ed. pr. Th. Gale /. c. §. 332. P. 165 sqq. 

I. F. ßoissonado (bei weitem vollständiger). Lond , 1815. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 118. 


Ruf us war verrauthlich Verfasser einer ziyyq (tqroQixq, 
welche Th. Gale l. c. (§. 332) P. 187 sqq. unter dem Titels 
Auonymi TteQi Qt]TOQ. lieraitsgegeben hat. I. F. Bois so- 
ll ade hat dem Rufus sein Recht daran wiedergegeben , und 
fügte sie seiner Ausgabe des Tiberius hinzu. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. e. 


Anmerk. In der vierten Periode wird die Rhetorik mit der So- 
l>ldstik zugleich abgehandelt ( . . 424 fgg.). 


X. Sammler von Spriichwörtern. JlaQoifuoyQaipoi. 

§. 339. 

Man fing nach und nach an, aus den Büchern der iiltern 
Schriftsteller Spriichwörter zu sammeln. Von Plutarchos hatte 


\ 


\ 
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Ihaii nctQOißlai , 2 B. , welche Sammlung, so wie andere 
ähnliche, von Luk. Tarrhäos und von D idymos, aus 
Alexandria, verloren sind. Vou diesen Sammlungen sind we- 
nigstens die zwei letztem von 

Zenobios oder Zenodotos, im 2. Jahrhundert oder im 
Anfänge des 3. benutzt. Diese ovlloyri naQOifuiov (552) 
ist, in Hunderte getheilt, nach dem Alphabete' geordnet.' r 

•f) Ap. Junta in. Florcnt. 1497. 4. od. IL Fol. 

Auch Diogenianos von Iieraklea ^vergl. §. 191) be- * k 
nutzte diese Sammlungen ftir seiu Lexikon, woraus ein Ano- 
nyrnos eiueu Auszug: naQOtfucu örjucodstg cet. (775), eben 
so wie die des Zeuobios geordnet, gemacht hat. Hesychios 
hat dieses Lexikon benutzt. 

Die beste Ausgabe von diesen Sammlungen.: 

■1*) A. Schottns: nctQoipitcu 'FXXtjyixat cet. Antu. 1612. 4. 

Mehrere noch nicht herausgegebene Sammlungen finden 
sich in den Bibliotheken. 

Ans der 'spatesten Periode der griechischen Littei;atur: 

Michael Apostolios aus Byzantion. Ung-ef. 1450. 
Ausser andern Schriften ist von ihm eine avvayoyrj naQOl- 
fticüv (2027.) vorhanden, welche mit einer Sprüchwörter- 
Sammlimg vou 

Gregorios aus Kypros, am besten von 

f) Dan. Heinsius. Lugd. liat. 1619. 4. Ib. 1653. 4. her- 
ansgegeben ist. (In der Ansg. von 1653 ist nur der erste Bogen um- 
gedruckt). 

Die Sammlung: des Michaels war ein Theil eines grossem 
Werkes: ’Iojvlccq, welches zugleich Gnomen und Apophtheg- 
inata enthielt, und tou dem Sohne des Michaels, Arsenios 
(§.105), fortgesetzt wurde. • 

C. Walz, Arsenii Violetum, ex codd , mss. nunc prim . cd* Stutg . 
1832. 8. 


Die älteste Ausg. von grieeb. Sprichwörtern ist die *j*) Aldini- 
sche Sammlung von Fabeln. Venet . 1505. Fol. (§. 79). Vergl. 

I. C, O r e 1 1 i i 0/ mscula Graecor . sententioaa cet . (§. 72) und 
I. F. Boissonnde, Anecd, Gr. Paris . 1829 — 1831. 3 Voll. 8, — 
Cvnf. G. £• Groddeck, hi stör. Gr. litter . II. 231 sqq. 
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XL Mathematische Wissenschaften*). 

Vergl. }. 160 — 163. 

■» 

a) Arithmetik und Geometrie. 

§. 340. 

Aristoteles (§. 265) und einige von seinen Nachfol- 
gern, z. B. Theophras tos (§. 278 fgg. Vergl. §. 265), 
- Eudcmos von Rhodos (§. 269. 282. 356), Aristoxenos 
von Tareiitum (§ 282. 351.), bearbeiteten auch diese Wissen- 
schaft, und förderten sie durch Schriften. — • Die mathemati- 
schen Wissenschaften bliiheten besonders in Alexandria, in 
Pergamum und auf Rhodos. 

§. 341. 

Euklid es. Sein Geburtsort ist unbekannt. Ungef. 01. 
118. 308 v. Chr. Lehrte zu Alexandria. Er wurde sehr ge- 
schätzt, und hatte grossen Einfluss auf seine Nachfolger. Von 
seinen vielen Schriften -besitzen wir : 1) OTOl/tla ( elemenla 

tnaiheseos) , 15 B. B. 14 und 15 sind vielleicht von Hypsi- 
kles (§. 350). Proklos (§. 450) und Theon aus Alexan- 
dria (§. 449) haben Commentare darüber geschrieben. Im Mit- 
telalter benutzte man lateinische Uebersetzuugen davon. 2) x/e- 
dofidra (iluta) , worüber ein Commentar von Marinos (§. 450) 
vorhanden im 3) OaivöflBva s. a(tyai aaiQOvniiiag. — Einige 
von den ihm beigelegten Schriften sind von zweifelhafter Echt- 
heit oder gar unecht, z. B. OTttixa und xceronzQixä; elaayoy- 
yjj aQ/uovixtj (§. 351). 

Voh Ausgaben der sämmtlichen Schriften des Euklidcs: 

f) Dav. Gregorin s. Oäcon . 1703. Fol, , 

F. Peyrard ( EUmenta et Data), Paris, 1814 — 1818. 3 Voll m 

4. (Pejrard hat die Phaenomena und die dem Enklides sonst beigeleg- 
ten Bücher als unecht nicht aufgenommen). 


Elementa sehr oft, theils alle, theils einzelne Büeher, heraus- 
gegeben, z. B. 

f) (Sira. Grjnaeus) mit dem Comment. des Proklos za B. 1. 
Basil. ap. Her vag. 1533. Fol, 


*) Der Verlust von vielen mathematischen Schriften mit dem Um- 
stande, dass die Verfasser derselben in der Regel mehrere mathemati- 
sche Disciplinen zugleich bearbeiteten, macht es in einigen Fällen sehr 
schwierig, den einzelnen Schriftstellern ihre Stelle anzuweisen. Anch 
lassen sich aus demselben Grunde verschiedene Einteilungen trerthei- 
«ligen. 
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C. Dasypodins. Argent . 1564 und 1571. 8 . 

I. O. Caraerer et C. F. Hauber. Veröl. 1824 — 1825. 2 Voll. 
8 . (B. 1—6). 

I. G. C. Neide. Hai. 1825. 8 . 

E. F. August. Berol . 1826. 2 Voll. g. Neue Ausg. 1829. 


Viele Uebersetz ungen und Commentare. 


Data : 

C. Hardy. JLuiet. Paris. 1625. 1695. 4. (Darin der Commentar 
des Marinos). 

Ph aenomena (lateinisch): J. Anria. Vom. 1591. 4. 

Optica et C atoptric a : J. Pena. Parin . ap. fPech\t. 1557. 4. 
Jludimenta Musi ce s : J. Fena. Paris, ap. JVechel . 1557. 4. 
M. Meibom Z. r. $ 351. 

L G. Schneider, Eclogae physicae ($.164). Vol.I. P. 381 « 7 7 . 


I. C. Garz, de interpretib. Eucl . Arabicin. Hai. 1823. 4. 
Sehr Viele haben über Euklides geschrieben. 


J. A, Fabric. BibL Gr. IV% 44 579 . 

§. 342. 

Archimedes. Ol. 123, 2 — 142, 1 . 287 — 212 vor 

Chr. Geometer, Mechaniker (die Belagerung von Syrakusä). 
Statiker. Hydrauliker Seine in dem dorischen Dialekte ver- 
fassten Schriften sind spater von Andern bearbeitet , besonders 
von Entokios ans Askalon am Ende des 5. unAim Anfänge 
des 6 . Jahrhunderts (§. 450). Ein Theil von den Schriften 
des Archimedes ist verloren; unter den erhaltenen sind: neQL 
rfjg acpctiQag xai xvUvöqov, 2 B.; xvxlov idzQrjcug; eni- 
ntdtov lao(i()07xixiöv rj xtvzQa ßaQwv imniöcjv, 2 B.; ze- 
ZQOcyuiviOfibg rcaQCtßolrjq ; rpaiiuhi^g u. a. . Einige Schriften 
hat man nur lateinisch aus dem Arabischen übersetzt, unter 
denen das Buch von den Brennspiegehi verinuthlich unecht ist. 

•f) Eli. pr. Th. Gechauff Voaatorins. Basil. ap. Hervag. 
1544. Fol. (Qarin die oben genannten Commentare des Entokios). 

I). Ei »alt ns. Paris. 1615. Fol. 

I. Torellus, und nach seinem Tode A. Robertson. Oxon. 
1792. Fol. 

■{■) Arenariut et dimensio eirculi: I. Wallis. Oxon. 
1676. 8 . 

Kreismessung nebst dem Comment. des Entokios, gr. p. deutsch 
von J. Gutenäcker. Ausg. 2. W ürzb. 1828. 8 . 


Franzos, Uebersetznng mit Comment. von Peyraril und Delam- 
bre. Ausg. 2. Paris. 1808. 2 Holl. 8 . 


C. M. Brnadeliit Archim . vita et in Mathe», merita. Gry- 
phitv. 1789. 4. 

I. G. Hermann, de Archim. problemate bovino. Lipr, 1828. 4. 


J. A. Faliric. Bibi. Gr. IV. 170 »t/q. 

§. 343. 

Apollouios von Pevga in Pamphylien. Ungef. Ol. 132. 
250. Arcliimedes war sein Lehrer. Hielt sich in Perganniin 
und Alexandria auf. Von seinen Schriften ist keine ganz er- 
halten ; mehrere sind verloreu ; von einigen sind Bruchstücke 
oder arabische Uebersetzungen vorhanden. Nach diesen Ueber- 
bleibseln , nach den Zeugnissen anderer Schriftsteller und den 
G'ommeutaren späterer Mathematiker (z. B. des Pappos und des 
Eutokios) hat man das Fehlende atu restituiren versucht. Seine 
wichtigste Schrift scheint: xiovixtx atnrysiu , 8 B., gewesen 
zu sein. Nur B. 1 — 4 existiren griechisch; B. 5 — 7 ara- 
bisch (ins Lateinische übertragen von L A. Borcllns. Florent. 
1661. Fol.); B. 8 ist auf die eben angegebene Weise wie- 
derhcrgcstellt : 

E. II aller. Oxon. 1710. Fol. (Daria zugleich Serenas* de 
» ection . cyl. et euni. Pappi lemmata et Eutocii comment.). 

2) ’Enlnedoi tönen, 2 B. Nur Fragmente. 

Loeorum planorum libr . 2 laiine restituit R. Simpson. Glaxg. 
1749. 4. Später deutsch bearbeitet von J. W. C a m e r e r. Leipz. 
1796. 8. 

3) n£Qt lixatpwv {de taclionibus) , 2 B. Nur Fragmente. 

Z. B. J, G. C a in e r e r , de tactionib. et lemmata Pappi cet. Goth. 
1795. 8. — C. G. H au mann, Versuch einer Wiederherstellung des 
Buches d. Apollon, von d. Berühr. Bresl. 1817. 8. 

4) TVEQt vevaswv ( de incllnalionibus ) , 2 B. 

llestit. S. Horsley. Oxon. 1770. 4. — Deutsch bearbeitet von 
W. A. Diesterweg. Berl. 1823. 8. 

5) n£Qt h'r/ov anoto/urjg (de seclione rnlionis ) ist nur 
arabisch vorhanden, und 

6) ttbqI xüjqIov ctnotofitjg , 2 B. , welche verloren sind. 
Eine lateinische Uebersetzung von 5, und eiue Wieder- 
herstellung mit der Erklärung yon Pappos von E. Halley. 
Oxon. 1706. 8. herausgegeben. 

5) Bearbeitet von >V. A. Diesterweg. Berl. 1824. 8* — 
A. Richter, 2 B. vom Ranmschnitt. Haiberst. 1828. 8. 

6) Wiederhergestellt von W. A. Diesterweg. Elberf. 1827. 8. 

7) n£Qi diuQiOftivTjg TO/trjg (de seclione delerminaia) 
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wiederhergestellt von R. Simpson; bearbeitet von W. A. 
Diesterweg. Mainz 1822. 8. 

M. O. Grabow. Frankf. 1828. 8. 


O. 17. A. Vieth, Leitfaden zur Tollständ. Bearbeitnng des wieder, 
hergesteliten Apollon. Ton. Franc. Vieta n.s.w. Dessau 1820. 4. 


3 . A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 192 sqq. 


§. 344 . 

Eratostbenes von Kyrene (§. 252). Anch als Mathe- 
matiker und Astronom beriilunt. Unter dem Namen: xvßov 
dinkaoiaoftog findet man ein Epigramm des Eratosthenes in: 
R. F. P. Brunckii Analect. cet. (§. 380), I. 478; und in: 
Fr. J acobsii Anthol. Gr. Palat. ($. 380), Append. epi- 
gramm. tto. 25. — Von seinen verlornen mathematischen 
Schriften nennen wir: ccQi&ftrjzixq ; fiezQ^astg; ne Ql peooirj- 
zcov, 2 B. — Die Echtheit der ihm beigelegten astronomi- 
schen Schrift: xazaazeQiapoi wird von Einigen bezweifelt. 

TA. pr. I. FelL Oxon , 1672. 8. 

Th. Gal e in opuse. mythol. Anutel, 1688. 8. P, 97 sqq . 

I. C. Schaubach. Goett . 1795. 8. 

F. C. Matthiae und Halma mit Aratos ({. 178}. 1 

N. T. Reimer, historia problemati « de cubi duplicaiione eef, 
Goeit. 1798. 8. 

J. H. Dresler, Eratosth. von der VerdoppeL des Würfels u. s.w. 
Wiesb. 1828. 4. k 

Didymos aus Alexandria (§. 212. 301. 351.) wird als 
Verfasser von: ptzQU paQpaQCüv xai navzoLwv ^v/Uov ge- 
nannt. 

A. Mai, marmorum et lignor. quor’smvis mensurae . Mcdiol. 
1817. 8. 

§. 345 . 

Nach der Geburt Christi: 

S e r e n o s von Antissa. Vielleicht im 1. Jahrhundert. 
JIeqI zopijg xvXivdqov xai xiovov, 2 B. 

E. Halley, mit Apollonii conie. (§. 343). 

Theon von Smyrna. Ungef. 117 oder später. Von sei- 
ner Schrift: nEQl zwv xaza ficc-fhjficeuxrjv XQtjotiHüv tig z'rjv 
rov lD.dzusvog dväyviooiv ist nur der Theil, welcher von der 
Arithmetik und der Musik handelt, erhalten. 

'D I. Bnllialdus. Paris. 1644. 4. 

I. de Gelder. Lugd, Bat. 1827. 8. 
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Vcrgl. Diopbantos von Tosclger lieraasgegebea ('. 440). 
J. A, Fahric. Bibi. Gr . IT'. 35 sqq. 


Nikotnachos toii Gerasa in Arabien. Ungef. 146; nach ' 
Andern später. 1) '^4Qi&fir]Tlxrj tiuaytoyrj , 2. B. Jainbliclics, 
Herouas u. A. schrieben Coimnentare dazu. 2) Oeo/.oyo v- 
fttnt UQiO-^ir t TixrjC, welche Schrift in ihrer gegenwärtigen Ge- 
stalt nicht von JNikomachos ist. Jamblichos hat dazu einen 
Commcntar verfasst. 3) ’EyyElQidlOv aqiinvixijs, 2 B. (§. 351); 

B. 2 scheint ein Auszug ans einer grösseren Schrift zu sein. 

1) f) Ap. C Wechel. Pari,. 1533. 4. 

Jambliehi introductio in Nicom . Ari/hm . eel. S. Teanulius. 
Am, tri. 1663* 4. 

C. F, G. Nolle, ipecimen Arithmct. Nicomachecu Lips 
1828. 8. 

2) Ap. IV erhol. Pari,. 1543. 4. 

1) und 2) F. Ast. Lips. 1817. 8. 

3) +) M. Meibom im anliquat mutie. auctor, teptan. Am, lei. 
1652. 2 roll. 4. (in Vol. /.) 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 629 iqq. 


Claud. Ptolemäos. Siehe §. 349. 

Auatolios (§. 248). Ein mathematisches Fragment von 
ihm ist in J. A. Fabricii Bibi. Gr. III. 462 herausgegebeu. 
Von seiner aQlH/njTixq , 10 B., hat Jamblichos Bruchstücke 
anfbewahrt. 


b ) Astronomie, Optik und damit verwandt« 
Wissenschaften. 

Vergl. J. 161, 

§. 346. 

Die Griechen erhielten Kenntnis* von den chronologischen 
Traditionen des Morgenlandes. Das Studium der Astronomie 
wurde durch die Fortschritte der Mathematik und durch die 
vollkommneren Instrumente erleichtert und von den Ptolemäern 
eifrig betordert. Im Anfänge dieser Periode trugen Aristo- 
teles, Iiuklides, Kritodemos, Timochares, Aristyl- 
los u. A. zu der weitern Ausbildung der Astronomie und der 
Optik bei. — Konon von Samos, «mgef. 260, nahm das 
Haar Berenike’s unter die Sternbilder auf, und soll ein Buch 
über die Astrologie verfasst haben. 

Fetorien, griech, LitteralnrgescU. 19 
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§. 347. 

* Aristarchos von Samos. Ungef. 264 v. Chr. Durch 
mehrere Erfindungen berühmt. Trefflicher Observator. Er soll 
die Bewegung der Erde um die Sonne und um ihre eigene 
Achse gelehrt haben, und desswegen ' Öffentlich augeklagt wor- 
den sein. Wir besitzen von seinen Schriften: nt qI (t£ye&(Öti 
xal UTtoazTj^idziov tjXiov xal oefo'jvijg. 


Diese Schrift erschien zuerst lateinisch: 

f) F c d. C ommandin ns, de magnitudinibu e et dietantiie eolie ei 
lunae. Pisaur. 1572. 4. 

Graec. et lat, J. Wallisias. Oxon, 1688. 8 . (Ancb in Wal- 
lisii oper, rnatbem. Oxon, 1699. Vol. III, Pag. 565 * 99 . ) 

M. de F(ortia d ’ U r b a n ) Text, {ranz. Uebers. eet, Parie, 

1810 . 8 . 


Forlia d’ Urban, franz. Uebers., Commentar n. s. vr. Parie. 
1823. 8 . 

L, I de ler, das Verhältnis« des Copernicus znm Alterthnme in: 
F. A. Wolfs and Ph. Battmanns Mus. der Altertlmmswiss. B. II. 
S. 423 fgg. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 18 « 99 . 


Die Lehre des Aristarchos von der Bewegung des Erd- 
körpers wurde von Seleukos aus Babylon oder Erythrä, un- 
gelähr um die Mitte des 2. Jahrhunderts, bearbeitet. 

Eratosthenes aus Kyrene, war auch Astronom (§. 252. 
Vergl. §. 205. 344). 

Hipparchos aus Nikäa (§.253). Er scheint wichtigere 
und zuverlässigere Observationen , als irgend einer seiner Vor- 
gänger, angestellt zu haben. Von seinen Schriften haben wir: 
ex&ectg a<ntQtaf.iüjv oder n sqI tüv anXaviov avayQacpai, 
ein Bruchstück, welches bei Ptolemäos vorkommt; und züv 
^Aquvov xal Evdotgov qiaivo/uevwv tfyyqqeig, 3 B., vielleicht 
aus seinem frühem Alter. Unter seinen verlornen oder noch 
unbekannten Schriften nennt mau z. B. n sqI fteyefhjjv xal 
unnnzrjuäziov; ncffi ivtavalov /.tsyi&ovg; eine Schrift gegen 
die Geographie des Eratosthenes u. a. 

t) (P. Victorin s) ap. Juni. Floren t. 1567. Fol. (Beide 
Schriften). 

In Aratum et Eudoxum ed. D. Petavins in: Uranologion. Parie. 
i) 1630. Fol. (Pag. 171 * 99 .) AmUelod. 1703. Fol. 
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I. A. Schraidias, de U ipparcho cet. Jen. 1689. 4. 


J. A. Fabrlc. Bibi. Gr. IV. 25 6<jq. 


Posidonios von Apainea. 290. Stoiker. (Vergl. §. 232). 
^ ar zugleich, ein ausgezeichneter Astronom. Aus seinen: 
pereiogoÄoyixä soll 

Gemin o s von Rhodos einen Auszug gemacht haben. 
Ungef 64 v. C'hr. Von ihm ist eine eioayajyij eis td qtai- 
vofHva (de apparentiis coeiestibus) vorhanden. 

f) E. Hilderich. Altd. 1590. 8. f) Lugd. Bat. 1603. 8. 

V) D. l’etavius in: Vr analog. (Siehe oben Hipparchosl. Pa* 
1 «99. ' °* 

M. Halma mit dem Kanon des I’tolemäos (J. 247). Pari 1 . 1819 4 


J. A. Fabrie. Bibi. Graee . IV. 31 stj<f . 

§. 348. 

Aach der Geburt Christi: 

Theodosios von Tripolis in Lydien. Ungef. 100. Meh- 
rere Schriften von ihm sind verloren. Erhalten sind: 1) oweu- 
■Qixa, 3 B. v ) Ed. pr. Interpret e I. P e n a. Paris, an. ff e- 
chel. 1558. 4. r 

(I. llnnt). Oxon. 1707. 8. 

Deutsch ( Theodos. 3 11., Kugelschnitte u, s. rr. ) von E Nizza 
Strals. 1826. 8. 

2) neQi ijftegGv xai vvxrüv; 2 B.; 3) negi oixjjoecav. 
Diese zwei Schriften sind bis jetzt nur lateinisch mit Autoly- 
kes (§. 161) von I. Auria herausgegeben. 

Unter seinen verlornen Schriften waren: vno/uvtyux dg 
to ^Qjrifi^dovg expodiov; V7i:6/.ivt]fia elg zä Gerda xeepa- 
leua; uozQo?.oyixa u. a. 

J* A. Fabrie. Bibi. Gr. IV. 21 «99, 


Menelaos aus Alexandria. Ungef. 100. Seine atpaL- 
Qixa, 3 B., sind nur in einer lateinischen Uebersetzung vor- 
handen. 

f) Manrolycuz mit den Schriften des Theodosios und Anderer. 

Mestan. 1558. Pol. — (I. Hnnt) mit Theodosios. Siehe oben 

E. Halley. Ed. O. Costard. Oxon. 1758. 8. 


Vettius Valens. Vermnthlich ungef. 117. Von zweien 
noch nicht herausgegehpnen Schriften führt die eine den Titel: 
negi ittßdoews dtnegoj v. 

19 * 


\ 
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Von einem Arrianos sind Bruchstücke ans astronomi- 
schen Schrillen vorhanden. 

§. 349. 

Claudios Ptolemäos (§. 247. 257. 352.). Seine astro- 
nomisch-mathematischen Schriften sind: 

1) tlEyüXrj oi’vzaSig irjg ’siozQovoitiag {magna conslrtt- 
ciio Aslronomiae) , 13 B. Das darin aufgestellte System, 
nach welchem die Erde der Mittelpunkt des Universums ist, 
gewann grossen Beifall und dauernden Einfluss. Nikolaos 
Kabasilas (§. 452) hat Erläuterungen (<?£ rjyijoeiQ ) zu dem 
3. Buche; Pappos (§. 449) zti einem Theile des 5. Buches; 
und Theon aus Alexandria (§. 449) zu den übrigen Büchern, 
mit Ausnahme des 11. und 12. geschrieben, welche Comtnen= 
tare noch vorhanden sind. — Im neunten Jahrhundert wurde 
dieses Werk ins Arabische übersetzt. Durch Verunstaltung 
des arabischen Namens entstand die gewöhnliche Benennung: 
AI inngest. Nachher wurde es ins Spanische und ins Latei- 
nische übertragen. Im 15. Jahrhundert wurde eine griechische 
Handschrift davon gefunden, wovon zuerst ein lateinischer 
Auszug von J. flegiomontanus (i) Jene/. 1496. f) iVo- 
rimb. 1550. Fol), und eine lateinische Uebersetzuug von 
Georg. Trapeznntius (f) Venet. ap. Juni. 1528. Fol 
und mehrere Ausgg.) herauskamen. 

■{■) Ed. pr. Cum Theoni , commenll. (8. Grynaens et I. Come- 
rarius). liasil. ap. Wälder. 1538. Evl. (Der (uinmentar findet 
sich nicht in allen Exemplaren). 

BI. II a Iran: Compoiition mnihimatique cet. Avec de e note» de 
D ela mb re. Pari,. 1813 — 1816. 2 Voll. 4. 


L. Ideler, histor. Untersuch, über die aslronom. Beobacht, der 
Alten. Berl. 1806. 8. und in and. Schrift, 


2 ) zezQußißlng aovza^tg fia&rj/iazu/} ( Quadripavtitum ). 

Proklos (§.450) hat darüber geschrieben. 

■{•) I. Camerarius. Nor i mb. 1535. 4. — Baeil. ap. O p o r i n. 
1553. 8. 

3) xÖqtzoq (d. i. 100 astrologische Sätze: Centiloqmntn). 
Mit 2) 1535 und 1553 herausgegeben. 

4) waactg anX<xvä>v aoztQiov xal avvaycoy/j Irziorpta- 
Ottov. Die Echtheit dieses Buches, oder wenigstens eines 
TheileS davon, ist zweifelhaft. 

M. Halma mit dom xttVtoy ßaail. Siehe 247. • 


L. Ideler, über d. Kalender des Ptolem. in: Abhandl. d. KSnigt. 
Ah ad. d. Wissens ch. zn Berlin, 1816 — 1817. Berl. 1819. 4. S. 163 fgg. 
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5 ) vrto&eoeig xai nXavtojugvtdv uqyai • 

I. ßainbridge( mit andern Schriften , z. B. Proeli sphaera). 
Lond. 1620. 4. — »I. Halma. Paris. 1820. 4. 

6) rceni avahjft/iatog ( de gnomonibui). Lateinisch : 

-j'} F. C 0 m mandinns. Pom. 1562. 4. 

7) anXbiffig emcpctrsiag acpaiqag ( Planisphaerium ). La- 
teinisch nach einer arabischen Uebersetzung. 

*i) F. C o in m an di nns. Vcnet. ap. Aldum. 1558. 4. and and* 
Ansgaben. 

8 ) bmixi] TTQay/iarela. In der Pariser Bibliothek ist 
eine arabische tmd eine 1 nicht vollständige Uebersetzuug davon 
vorltanden. 

Von den Coinineufarcn des Proklos und Anderer ver- 
gleiche man §. 449. 450. 415. 

Wir fügen hier die Schrift von Plolemäos: Tteql XQitr.- 
qlov xai jjyafiovixoü {de judicandi facuUate et de animi 
principaiu ) hinzu. 

*i) X. Bullialdus. Paris . 1663. 4. 

Unter seinen verlornen Schriften: tceqI [lETQ^aecog; j.n}- 
XCtvixd; 3 B. ; aroiyttu u. a. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. I. e. {. 247. Vergl. D. PetaTÜ Ura- 
no log. Siche $. 347. 

§. 350. 

Hypsikles ans Alexandria. Lebte etwas nach der Mitte 
des 2. Jahrhunderts. Vergl. §. 34X. Bieber gehört: cevaepn- 
qimg {de adscensionibits signorum coelestium ). 

-;•) I Mente lins. Paris. 1657. 4. — Man findet es gewöhn- 
lich bei Er. Bartholini, Ansg. von Heliodori optica (§. 452). lb. 
1657. 4. (Neuer Titel 1680). 


J. A. Fabric. Bill. Gr. IV. 20. 

Achilles Tatios. Nach Einigen derselbe mit dem Ero- 
tiker (§. 330); nach Andern lebte er am Ende dieser Periode. 
Von seiner altxtyuyfi elg itt * udqaxov (peuvopeva ist ein 
Fragment übrig. 

•}•) Pet. Victorias mit Hipparchos (§. 347). P. 81 sqq. 

D. Potavins in: Uranolog. (I. r.). P. 121 sqq. 


3. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 41. VIII. 130. 
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An merk. Astrologische Schriften sind; nctottßtßlos oiVrttf. f-iat}. 
nnd xttQJiis des Ptolemfios ((.349), vergl. Theodosios (5. 348). Diese 
Art von Schriften war besonders in der folgenden l’eriode beliebt. 


c ) Musik. 

Vergl. 5. 170. 

§. 351. 

Die Peripatetikcr beschäftigten sich mit der Theorie und 
der Geschichte der Musik. Der Aelteste, von welchem eine 
Schrift dieser Art erhalten ist, ist 

Aristoxeuos aus Tarentura (§. 282. 340). udpfiovtxa 
ormyiTa, 3 B. Von seinem Werke in 3 Büchern über den 
Rliytbiiiog sind zwei Bruchstücke übrig. Auch über die Ge- 
schichte der Musik und andere Gegenstände hatte er Bücher, 
welche xerloren sind, geschrieben: 

7) Auciores musices antiquiss . ed, 1. Menrsiss. Hued. Hat. 
1616. 4. 

'i') Antiquac muxicae auett. aepitm ed. M. M e i b 0 m. Amxtelod. 
1652 2 Voll. 4. (in Kol. /.). 

Die Bruchstücke über den Rbythmos: I. Morellius mit Aristides 
gegen Leptines (§. 321). * 


J. A. Fahric. Bibi. Gr. III, 632 sqq., wo Ton diesen Schriftstel- 
lern überhaupt gehandelt wird. * 


Euklideg (§.341). T.laaytoyrj aQfiovixtj. Einige nen- 

nen den Verfasser dieser Schrift Kleouidas. 

( • 

M. Meibom l, c. 

Phil ödem os von Gadara in Syrien (§. 286). Bruch- 
stücke von seiner Schrift: 5T sqI juovGDtrjg herausgegeben von 

C. Rossini in: Volum, Ilerculan. Vol , I. Napal. 1793. Fol, 
C. T. Murr, de papyris s, de voluminih. Graec. Ilerculan, Argrnf. 
1804. 8. — Derselbe, Philoderoos über die Musik n. s. w. Berl. 
180G. 4. 


C. O Schlitz, in Philodem, TT. fiov 0. animadverxe, P. /. Jen. 
1795. FoL 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. III. 609. 

' \ 

- 1 \ 


j Didymos aus Alexaudria (§. 212. 301. 344). liiclier 
gehört seine Schrift: tuql trjg diatpOQUQ zßv ^Qtaiogeviiov 
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Kcti TTvüayoQMV , wovon ein Fragment bei Porpliyrios erhal- 
ten ist. 

INikomachos aus Gerasa (§. 345. 301). 

§. 352. 

Aus ungewisser Zeit, vielleicht im Anfänge des 2. Jahr- 
hunderts nach der Geburt Christi: 

Alypios von Alexandria. Einige setzen ihn viel später. 
Elaayioyfj fiovaixij. 

M. Meibom l. c. j, 351 in Fol . I. , 

' Gaudentios. Elaayioyfj ocQ/xovixtj. , 

M. Meibom l. t. 

Bakcliios der Aeltere. Elaaywyrj 'ciyyrjs fiovaixijg. 

M. Meibom l, e. 

Aristides Quinctillanus. IIeqI /. wvoixrjs > 3 B* 

M. Meibom l. c. in Fol. II. 

Hieher gehört Plutarchos (§. 237. 304.) mnl ftovoi- 
x~is- Man sehe die Ausgaben seiner ethischen Schriften §. 304. 

Claudios Ptolemäos (§. 247. 257. 349.). ‘stQßouxa. 

3 Bücher. 

I. Wallis. Oxon, 1682. 4. Anch in Wallisii o per. Tom. III. 

Oxon. 1699. Fol. 

Im 3. Jahrhundert: 

Porphyrios (§. 308). Von seinem Commentar über die 
eben genannte Schrift des Ptolemäos ist nur ein Theil erhalten. 

L Wallis U. et. 


d) Mechanik und Kriegskunst (Taktik und 
Strategie *)). 

Vergl. §. 162 — 163. 

§. 353. 

Aristoteles (§. 265c.). 

Archimedes (§. 342). _ ,,, 

Ktesibios. Ungef. um die Mitte des 3. Jahrh. vor thr. 


*\ Kriegsmaschinen waren zu jener Zeit die Hauptaufgaben der Me- 
chanik. Ans diesem Grumte werden die Schriftsteller, welche über Me- 
chanik und Kriegskunst geschrieben haben, hier nach ihrer clironologi- 
scheu Folge zusammengestellt. 


♦ 
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Erfand Maschinen und verfasste eine verlorne Schrift über die 
Hydraulik. 

J. A. Fabric. liibl. Gr. IF. 234. ( Ib. P. 222 tqq. über Biton, 
Ueron, Atbenüos, 1‘bilon and Apollodoros). 

In demselben Jahrhundert : 

Hi ton. Kazaaxevai noXefuxwv oQy&vtav xctzctTillzty.wv, 

-J*) M. Thevenot, Vtterum Matliematieorum opera , Paris . 
1693. Fol . 

flcron I. ans Alexandria, mit dem Beinamen Ktesibios. 
Gegen das Ende des 3. Jahrli. v. (ihr. Wir besitzen von 
ihm: ßeXonoiixä ; yei Qoßa'/J.iazQac; xazavxevrj xai ovftpe- 
7 o/a ; TtCQi aozofiazoTZOirjZtxtöv; Tzvevpazixd. 

f) M, Thevenot 1. e, , 

jielopoeieat f) Bern. Baldas. .lug.T'ind. 1616 4. 

Spiritalia ( lateinisch ) I •{■) F. Commandinus. Urbin, 1575. 
4. and mehrere Ansgaben. 

Seine etoaywyat itrjanxai besitzen wir im Ausmge bei 
Pappos (§. 449). Seine Schrift ßaQOvXxog ist nur in einer 
arabischen Ucbersetzung bekannt. — Von seiner Schrift über 
die Optik hat Ileliodoros aus Larissa (§. 452) einen Aus- 
zug gegeben. Seine übrigen Schifften sind entweder verloren 
oder bis jetzt nicht herausgegeben. 


I. A. Sclunid, de Heronis vita , tcripii t eet. Helmut. 1714. 4. 

Fortia d’Urban, explication du tysfeme mdtrique d'Heron cet , 
in F. A. Wolfs litt. Analefct. B. U. 8. 205 — 226. 

Atheniios. Sein Geburtsort ist unbekannt. JIsqI fttfäct- 

vijfiazoiv. 

f) M. Thevenot l. e, P. 1 sqq. 

XJm die Mitte des 2. Jahrh. T. Clir. 

Philo n aus Byzantion. Von seinem Werke über die 
Mechanik, in 5 Büchern, sind die zwei letzten Bücher über 
Kriegsmaschinen erhalten. 

f) M. Thevenot l. c. 

- Mau legt ihm auch die Schrift: Ttznl riüv stzzu $av- 
ftäzttiv, v eiche doch von einem neuern Verfasser zu sein 
scheint, bei. 

•[•) Fd. pr, f. e o Allatins. Rom. 1640. 8. 

L. H. Tencher. Lipt. 1811. 8. 

1. C Orellins (mit andern Schriften). Lipt. 1816. 8. 

Dem Polybios (§. 231) gebührt eine Stelle unter den 
Schriftstellern über die Kriegskunst. Hieher gehört z. B. eiu 
Theil des ti. Buches: de mililia Iiomanorum per t) I. Las- 
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eurem. Basil. 1537. 8. — I. G. Pocschcl. jftorimb. 

1731. 8. 

§. 354. 

Nacli der Geburt Christi: 

Onosaudrus oder Onesandros, tim die Mitte des er- 
sten Jahrhunderts. Sein Geburtsort ist unbekannt. In seiner 
Schrift: ocQUTTjyixbs, Xoyog, ahmt er den Vortrag; Xeno- 

phons nach. 


Erschien zuerst lateinisch. 

Ed. pr. N. Ri gal lins. Paris. Einige Exemplare v) 159$, An- 
dere 1599 (am Ende 1598). 4. 

Diese Ansgabe lag mehreren folgenden zum Grunde, z. B. ap. Com. 
meliit. 1600. 4. 1604. 4. und Öfter. Dann 

N . Schwebel. Norimb. 1762. Fol. 

Ad. Coray. Paris. 1822. 8. (Vol. 5 seiner Parerga Eibl. Hellen,') 
Guischardt, Mdmoirts militaires sur tes Grus cst. A la llayc 
1758. 4. • 


J. A. Fabric. Eibl. Gr. IV. 336 srjq. 

Im 2. Jahrh. nach Chr. : 

Apollodoros von Damaskos. Unter der Regierung 
Trajans und Hadrians. lIoXlOQxrjZixd. 

f) M. Thevenot l. e. j. 353. 

Apollodoros war zugleich Architekt. Forum Tritjanum. 

Dem Kaiser Hadrianus legen Einige eine Schrift über 
die Kriegskunst: F.Ttixijöei’fia genannt, bei. Andere nennen 
den Verfasser Urbicius, welcher im 5. oder im 6. Jahrhtm- i 

dert gelebt haben soll. 

•f) N. Rigaltins mit dem Onosandros. Vergl. §. 440. 

Fl. Arrianos (§. 238. 256. 292. 374.). Iliehcr gehört:- 
txTCtgig xuxu * yD.avCiv ( vennuthlich ein Tlteil seiner ‘ yO.u- 
vixa ) und Xoyog mxtixög oder xiyvt] Tuxzix/j , welche Schrift 
von Einigen dem Arrianos abgesprochen wird. 

f) Ed. pr. I. Sehe ff er na. Upsal. 1664. 8. " 

N. Rlancard (mit audern Schriften). Amstel. 1683. (Neuer Ti- 
telt 1750 ) 8. (Ist Vol. 11 seiner Ausg. von Arrianos. Siehe §. 238). 

Aelianos, mit dem Beinamen Taktikos. Zeitgenosse 
des Kaisers Hadrianus. Taxuxce. 

Zuerst lateinisch kerausgegebeu. 

f) Ed. pr. Lut ei. ap. Vascosanum (mit Thomas Magister n. A.) 

1532 . 8 . 

F. Robortellns, Venct, 1552, 4. 
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i) C. Gesa er. Tigur. 1556. J Fol. (Mit Claud. Aelianos. Siehe 
j. 242). 

■f) I. Menrsitis et S. Arcerins. Lugd. Hat. 1613. 4. (Mit 
«l«r takiiscbeu Schrift von dem Kaiser Leo. §. 454). 


J. A. Fabric. Bibi, Gr, V, 621 sqc/, 

§. 355. 

Li der letztem Hälfte de* 2. Jahrhunderts: 

Polyaenos von Makedonien. SznaTrjyrntttTtxti , 8 B. 
B. 6 und 7 sind nicht vollständig; vorhanden. Viele historische 
Nachrichten sind in diesem Werke enthalten. Der Vortrag ist 
rhetorisch. 

+) Ed. pr. I. Casaubonns. Lugd. 1589. 12. 

f) P. Maasvicius. Lugd. Bat. 1690. 8. (Einige Exemplare 

haben 1691). * 

S. Mursinna. Berol. 1756. 8. 

Ad. Coray. Paria. 1805. 8. (Hui. I von Parerg. Bibi. Bellen.) 


O. A. Bin me in Polyaen. observatl. critt. Sundiae 1824. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. H. 321 sqq. 

Im 3. Jahr hindert : 

Sextus Julius Africanus (§. 248). Von seinem 
Werke: xeazoi, welches vielerlei Excerpte enthält, ist der 
Theil, welcher von der Kriegskunst handelt, doch, wie es 
scheint, nur in einem Auszuge erhalten. , 

+) M. Thevenot l. c. §. 353. P. 275 eqq. von Boivin besorgt. 

In den: Geoponika des Kassianos Bassos (§. 471) findet 
man Bruchstücke aus der Abtheilung, in welcher von dem 
Ackerbau gehandelt war. 


XII. Naturwissenschaften. 

Vergl. §. 164 — 168. 

er) Physik jjnd Natnrgeschichte. 

Vergl. §. 164. 

§. 356. 

Zu Anfänge dieser Periode waren die Aussichten für 
diese Wissenschaften »ehr erfreulich, besonders durch 

Aristoteles (§. 261 fgg.), der sich um diese Wissen- 
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schäften überhaupt sehr verdient machte, nnd mehrere Theile 
davon bearbeitete. lieber die Schriften dieser Art, welche 
dem Aristoteles beigelegt werden , sehe man §. 265 a) b ) d) 
und §. 276 6) II. 

Thf oph rastos bearbeitete sowohl andere Theile der 
Naturwissenschaft, als besonders die Pilanzenlehre. Siehe §.278. 
280 — 281. 

Eudemos von Rhodos (§. 269. 282. 340.) hatte eine 
Physik, Kallisthenes ans Olynthos eine Botanik geschrie- 
ben. Diese Beide waren Peripatetikcr. 

§. 357. 

Die Nafnrlehre machte jedoch bei vielen günstigen Ver- 
hältnissen, nnd von den Ptolemäern unterstützt, nicht die von 
einem solchen Anfänge zu erwartenden Fortschritte. Als mau 
sich mehr und mehr dem leichtgläubigen Streben nach dem 
Wunderbaren hingab, bemächtigte sich dieses Streben auch des 
natnrgeschichtlichen Studiums ; und die meisteu Schriftsteller 
dieser Art gaben beinahe nichts als unkritische Erzählungen 
von seltsamen Phänomenen und Ereignissen. — Wir nen- 
nen liier: 

Antigonos von Karysfos. Uugef. 270 v. Chr. Als 
verlorne Schriften von ihm nennt man historische , grammati- 
sche ( tzzq'i und nalurgesckicktlicke (z. B. tzeq'l Ctöiov ) 

Bücher. Erhalten ist nur \ozoqu~> v nctQadoSüJV ovvayioyrj, 
eiue unkritische Sammlung ans altern Schriftstellern. 

'f) Ed. pr. Gu. Xylander (mit Anton. Liberalis). Batil. 1568. 8. 

•{•) 1. Menrsiu». Lugd. Bat. 1619. 4. (Gewöhnlich mit dem 

Phlegon ans Trolles: 1620, nnd dem Apollonios Dyskolos: 1620, nnd 
unter dem gemeinschaftlichen Titel: llialoriar. mirabil. auctorj J.ugd. 
Bat. 1622. 4.) Auch in I. Menrsii Optra. Ed. Lamint, in 

Vol. Ul. 

I. Beckmann. Lips. 1791. 4 — Tergl. Marbod. Hib. lapi- 
dum. Goett. 1799. 8. — F. I. Bast, epUtol. etil • Siehe $. 331. 


3. A. Fabric. Btbl. Gr. IV. 303 sq q. 

Sotion. Sein Zeitalter ist ungewiss; vielleicht lebte et 
in der erstem Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Clir. Die Schrift: 
nenl nozatiiuv xcd xQtjviäv xcd iuaviäv naQaöoiokoyovucva, 
wird von Einigen ihm, von Andern dem Phlegon aus Tralles 
zugcsehricbeu. 

■}•) flenr. Stephanns, Aritioteli » et Theophraati acriplt. quac- 
dam. 1557. 8. (§. 281.) P. 158 sqq. 

Ptutarchos hat in seinen vermischten Schriften (§. 304) 
viele Nachrichten und Bemerkungen , welche auf die Natur» 
Wissenschaften Bezug haben, initgel heilt. 
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Plilegon ans Tralles. Ungef. 126 n. Ohr. TIsqI $av- 
fiaOU'JV. Siehe §. 247 , wo die Ausgaben genannt sind. 

Apollo li ios Dyskolo g. Gegen die Mitte des 2. Jahr- 
hunderts (§. 216 ). c Ioioqlwv üccv/iicuucov ßißkiov. . 

■f) Hd. pr. Gu. Xylander. Basil. 1568. 8. yergl. otfen Anti* 
gonos Karrst. i 

■J*) I. Meursins. Siehe oben Antigon. Karyst. 

L. 11. T eucher. Lips. 1792. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 271 sqq. 

Oppianos (§. 182). 

CI and. Aelianos. Es ist ungewiss, ob der Verfasser 
Ton: tzeqI Uiov iStozrjrog (17 B.) der oben (§. 242) Erwähnte 
oder, nach inuern Kriterien, ein Anderer ist. 

*{•) Conr. Gesner in: Adiani opera (§.242). 

Abr. Gronorins. Lond, 1744. 2 Voll. 4. und öfter. 

I. G. Schneider. Lips . 1784. 2 Parlt. 8. Ein Aucfarium da- 
tn in : Cornmentt. ad Freder . II, et Alberti Jliagni capita cet. Lips. 
1788—1789. 2 Parlt. 4. 

J 

C. G. Kühn, de via et ratione , qua CI. Ael. in Tiistoria animal . 
ronscrib. usus est. Lips. 1777. 4. — Fr. Jacobs, observatt. in 
Acl. histor. animal. Jen. 1804. 8. 

An merk. Von der Alchemie wird in der folgenden Periode 
((. 457; gehandelt werden. Vergl. oben ron den Neoplatonikern. 

✓ 

rr‘1 a mm ■ ■ « a e 


b) Heilkunde. 

Vergl. §. 165 — 168. 

\ 

$. 358. 

Die 'Aerzte theilten sich schon gegen das Ende der vori- 
gen Periode iu zwei Hauptclassen : die Dogmatiker und die 
Empiriker. Mehrere der ältesten Dogmatiker sind §. 168 
genannt worden. Diese Schule hatte aber auch ferner, unter 
dauerndem Einflüsse der philosophischen Systeme, Anhänger, 
von welchen besonders einige von den Stoikern, z. B. Zenou 
(§. 288) und die Peripatctiker: Aristoteles (§. 265. 276.) 
und Theophrastos (§. 277 fgg.) u. A. genannt zu werden 
verdienen. •" , 

.- §. 359. 

Zu Alexandria wnrde die Heilkunde sehr eifrig gefrie-- 
ben. Es bildeten sich dort mehrere Schulen, welche im Gan- 
zen eine mehr theoretische als praktische Richtung gehabt zu 
haben scheinen. Mit dem Hippokrates konnte allerdings keiuer 
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der dort lebenden Aerzfe verglichen werden; sic machten aber 
dennoch verschiedene Entdeckungen und Fortschritte, nament- 
lich in der Auatoinie. — Von Alexandria ans wurde dia 
Heilkunde anderswohin, besonders nach Vorderasien verbreitet. 

C. F. II. Beck, de tchola Medicorum Alexandrina. Lipt. 1810. 4. 

§. 360. 

Von den alexandrinischen Aerzten nennen wir: 

Hcrophilos aus Chalkedon, aus dem Geschlechts der 
Asklepiaden. Ungef. 280 v. Chr. Anatoinirte den menschli- 
chen Körper. Schrieb C'omineutare über die .Schriften des Hip- 
pokrates und vieler anderer mediciniseher Schriftsteller. Sein v 
Commeutar über die Aphorismen des Hippokrates ist noch 
nicht herausgegeben. Er verfasste eine Semiotik u. s. w. Er 
war Stifter einer Schule, welche zu Alexandria und anders- 
wo, namentlich zu Laodikea, viele Anhänger fand, und bis 
lange nach Christi Geburt bestand. Dazu gehörten z. B. Man- 
tias, Bakchios, Kallimachos und später Zeuxis und 
Demosthenes Philalethes. Von den Anhängern dieser 
Schule ist keine Schrift bis auf uns gekommen. 

Heber den Herophilos siehe C. O. K ü h n , opuscula ctt. 

(§. 168). Vol. 1t. P. 298 « 77 . 

Erasistratos aus Julis auf Xeos. Zeitgenoss des Hero- 
philos. Stiftete eine Schule zu Alexandria, und zog später 
nach Smyrna. Besonders als Anatom ausgezeichnet. Ans sei- 
nen Schriften über diese und andere mediciniSche Wissen- 
schaften kommen Bruchstücke bei Galencs vor. — Unter sei- 
nen zahlreichen Anhängern waren: St rat 011 aus Berytos, 

und Straton aus Lainpsakos, nicht lange nach Erasistratos. 
Der Letztere nahm das Gehirn für den Sitz der Seele an. — 
Von diesen und den übrigen Anhängern dieser Schule sind 
keine Schriften erhalten. (Vergl. §. 364: Archigenes). 
v ‘ 

I. F. H. Hieronymus, Erasietrati et Eraiittrateorum hittoria. 
Jen. 1790. 8. 

§. 361. 

Die Heilkunde theilte sich allmählich in 3 besondere Dis- 
ciplinen: 1) die Diätetik; 2) die Rliizotomie; 3) die Chirur- 
gie. Die Aerzte wichen mehr und mehr von ihren Vor- 

gängern ab, und waren dazu unter sich sehr uneinig. So 
entstand gegen die Mitte des 3. Jahrhunderts v. Chr., vorziig- 
lich durch die Anhänger des Herophilos, eine empirische 
Schule, welche man, um sie von der jüngeren zu unterscheid 
den, die ältere empirische Schide genannt hat. Dem Skeptk- 
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eismus sich anschliessend, bildete sie den Gegensatz des Dog- 
matismus. Ohne den Ursachen der Krankheiten nachzuforschen, 
wandten sie ihre Aufmerksamkeit fast aussckliesscnd auf Das- 
jenige, welches in der Erfahrung sich wirksam zur Heilung 
der Krankheiten zeigte. Die Anatomie und andere Theile der 
Medicin wurden Ton dieser Schule vernachlässigt. 

Hieher gehören aus dem 3. Jahrhundert: Philinos von 
Kos, welchen man gewöhnlich fiir den Stifter dieser Schule 
ausgibt, und Serapion aus Alexandria. Jener schrieb über, 
dieser gegen Hippokrates. 

Heraklides aus Tarentuin, vielleicht ungef. 240, soll 
das erste System der Muteria medica verfasst haben. 

Vom Ende des 3. Jahrhunderts vor Chr. an Hessen grie- 
chische Aerzte sich in Rom nieder. 

§. 362. 

Von den spätem Empirikern nennen wir: 

Asklepiades aus Prusa in Bithynien. Lebte im Ueber- 
gange vom I. zum 2. christlichen Jahrhundert. War zngleich 
Rhetor und Philosoph, und gewann in Rom grossen Beifall. 
Er befolgte keine strenge Methode, zeichnete sich aber durch 
wahren Eifer fiir seine Wissenschaft aus. Er schrieb über 
Hippokrates und iibpr verschiedene Theile der Medicin. 

C. G, Gaaipert, Aeelepiadis fragmenUs. Finar. 1794. 8. 

Xenökrates aus Aphrodisias. Nach Einigen lebte er 
um die Mitte des letzten Jahrhunderts v. Chr ; nach Andern 
(Sprengel) ungef. um die Mitte des I. Jahrhunderts n. Chr. 
Wir besitzen von ihm: n eqi rij g dno twv ivvÖQiüv iQOtpijs- 

•f) Conr. Gesner. Figur. 1559. 8. 

J. G. F. Fr anzins. Francqf. et Lips. 1774. 8. 

Ad. C 0 r a y (in Fol. 3 seiner Par erg. Bibi. Bellen.). Paris, 
1814. 8. Vergl. §. 364: Arcbigenes. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. 111. 192 sqq. 

Pedanios (Pedacius) Dioskorides ans Anazarba 
in Kilikien, vermuthlich um die Mitte des 1. Jahrhunderts 
n. Chr. Auch als Botaniker machte er sich besonders durch 
das Werk: nepl lazQixrj g, sehr berühmt. Zwei Schrif- 

ten: ’AkeigupaQpaxä und QrjQiaxa, werden von Einigen als 
B. 6 oder als B. 6 und 7 dazu gerechnet; aber sowohl diese 
Bücher als: nenl EvTtoQiaruv aTx'/.üv xai avvStzwv <paQ/.ia- 
xeov, 2 B., und tzeql (fctQuetxüiv iitneiQUig sind von zwei- 
felhafter Echtheit. Die zuletzt genannte Schrift scheint zum 
Theil Auszüge aus den Schriften des Dioskorides zu enthalten, 
und ist nur lateinisch herausgegeben ( Alphabelum empiricum 
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cd. cd. C. W o 1 f. Tigttr. 1581. 8.) Auch die erster« 

Schrift ist sehr inferpolirt. Es waren mehrere Schriftsteller 
dieses Namens, und inan ist nicht darüber einig, ob man dies« 
den Empirikern beizählen soll. 

Ed. pr. Ton n. v).. luTQ. Aldus (mit Nikandros. §. 179.). Venet. 
1499. Fol. — -f) Ih. 1518. Aldina 2. per Hieron. Roscinm. 
Kl. 4. — Hann noch meltrern Ausgg. z. B. (I. Cornarius). Basit . 
ap. Bebel. 1529. 4. und (I Goupylus) Paris. 1549. 8. (welche 
Ausgg tlieils mehr, theils weniger von den dem Dioskorides heigelegtea 
Schritten enthalten). 

■f) I. A. Saraccnns. Francof. 1598. Fol. 

C. Sprengel, de materia medica cet . Pips. 1829. 2 Voll" 8. 

( Vol . -X W — XXVI von C. G. Kiihnii Optra medic. Oraeeor. Ed. 
pr. YOn n. t i'TTOQ. I. Moiban et C. Gesner. uirgent. 1565. 8. 

Auch in der Ansg. von 1598. 

J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. IV. 673 sqq. 

* §. 363. 

Die Schule der Methodiker, welche sich in der erstem 
Hälfte des letzten Jahrh. v. dir. zu bilden anfing, wird von 

Themis on aus Laodikea hergeleitet. Diese Schule nahm 
das Vorhandensein von gewissen: xoivaztyzeg ( communilates ) 
an, durch welche die Krankheiten erkannt, und die Arznei- 
mittel bestimmt werden. Die Widersacher behaupten, dass die 
Anhänger dieses Systems die Anatomie und die Physiologie 
vernachlässigt haben. 

Unter diesen Methodikern waren : 

Thessalos ans Tralles, um die Mitte des 1. Jahrhun- 
derts n. Chr. 

Kriton, gegen das Ende desselben Jahrhunderts. Hatte 
xoo/.imixci, 4 B., geschrieben. Vergl. J. A. Fabric. Bibi. 
Gr. XIII. 132 sqq. (Ed. vet.) 

So ran os. Es scheinen zwei dieses Namens ans Ephe- 
sos gewesen zu sein. Der Berühmteste von ihnen hielt sich 
zu Alexandria, und nachher zu Hom, ungef. im Jahre 100 
n. Chr., auf. Von seinen Schriften besitzen wir: 

1) nsql arjiitiwv xazaypdzwv xov xqaviov, herausgege- 
ben von 

A. Cocchins, Graecor. chirurg. libri. Flor ent. 1754. Fol. 

2) nsql firfzqas xai alöoiov yvvcuxclnv. f) sip. Tur- 
n e b ii m (I. Goupylus. Mit Rufus von Ephesos. §. 364). 
Paris. 1554. 8. — Einige meinen, dass der Verfasser die- 
ses Buches ein anderer Soranos ist , welchem inan eine Le- 
bensbeschreibung des Hippokrates beilegt. Herausgegeben von 

J. A. Fabricin» in: Bibi, Gr. XII. 675 sqq. (Ed. vet.) 
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Ausserdem nennt man den Soranos als Verfasser einer 
Einleitung: in die Heilkunde ( fsagoge in artem medendi) , 
welche nur lateinisch vorhanden ist, und vielleicht von 

Coelius Aurelian ns, welcher nach Einigen im 5. Jahr- 
hundert, nach Andern ungef. 230 n. Chr. lebte, verfasst ist. 
Diese Schrift ist zur Kenutniss des methodischen Systems 
wichtig. 

Albanns Torinus: Medici veteres. Fasil. 1528. Fol. 

Moschion, vielleicht nicht lauge nach Soranos; nach 
Andern im 5. Jahrhundert. Unter seinem Namen besitzen 
Wirt nsQi ywtxLxtiuv na&cüv. — In mehreren Sammlun- 
gen, z. ß. 

•{•) Casp. Wolfii gynaeciorum commentarii. 3 Voll. 1586." 4. 
(« Vol . /. P . 1 * 77 .) Am besten'! 

F. O. Dewez. p'ienn. 1793. 8. 


§. 364. 

Seit der Mitte des ersten Jahrhunderts nach Chr. entstand 
eine neue Schule, deren Anhänger von stoischen und peripatc- 
tischen Philosophemen ausgehend sich Pneumatiker nannten, 
und deren Lehre eine besondere Form des Dogmatismus war. 
Die Meisten von diesen waren indessen Eklektiker, indem 
sie sich keiner Schule anschliessend ihre Lehre durch Aus- 
wahl aus den verschiedenen Systemen (Synkretismus) gestal- 
teten. Von den Anhängern dieser pneumatisch-eklekti- 
schen Schule nennen wir: 

Athen äos aus Attalia in Kilikien. Uugef. 50 n Chr. 
Man hält ihn fiir den Stifter dieser Schule. Bruchstücke sei- 
ner Schriften Buden sich bei dem Oribasios (§. 459). Schon 

seine nächsten Nachfolger waren Eklektiker, z. B. 

•Agathinos von Sparta. Ungef. 80 n. Chr. 

Diese Schule bliihete besonders am Ende des ersten und 
im Anfänge des 2. Jahrhunderts durch 

Archigenes aus Aparnea. Durch eine neue von ihm 
gelbst erfundene Terminologie wurde sein Vorfrag dunkel. 
Bruchstücke seiner Schriften, namentlich seiner Pharuiakopoea, 
kommen bei Galenos vor. 

C. F. Matt ha ei: Medicorum XXI xieter. et claror. Graeeor. 
*aria npuscula — ex Oribaiii codice Mosquenti. Mosqu. 1808. 4. *). 


.*) Die in diese Sammlung anfgenommenen Schriften sind: Agathinos 
Antyllos, Apollonios, Archigenes, Athenäos, Ktesias , Dieuches , Dio- 
kles, Herodotos, Jnstns, Lykos , Menemachos, Mnesitheos (2 dieses 
Namens) Oribasios, Fhilagrios, Philothemios , Philumenos, Sabinns 
und Xenokrates, In dieser Namenlisle, wie sie bei Schoell, welcher 
auch nicht das Buch selbst gesehen hat, mitgetheilt ist, sind nnr 20 
Schriftsteller genannt. 
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C. F. Harless, Analeeta historico-crit . de Archigene et de Apol - 
lonii medicis. Acced. Apollo nii Erasi&tratti fragm. Lips. 1816.4. 

Aretäos aus Kappadokia. Man ist über seine Lebens- 
zeit uneinig 1 . Von seinen Schriften besitzen wir: 1) 7ZEQI 
alziiov xai arjueuov o^uov TiaO’tuv, 2 B. ; 2) n. alz, x, 
07] ft» xqovlcov na-thov , 2 1].; 3) tz. d£ib)v vovocov &eqcc7 tsv- 
tixov, 2 B. ; 4) 7t» XQOvicov vovo . derart », 2 B. Keine von 
diesen wichtigen Schriften ist vollständig erhalten. 

•j*) Ed. pr. (I. Gonpylus). Paris , 1554. 8. (Gewöhnlich in 
einem Bande mit der Pariser Ausg. von Rufus. Siehe unten). 

G, Henisch. Aug. Kind. +) 1603. (Neuer Titel 1627). Fol . 

J. "Wiggan. Oxon. 1723. Fol. 

H. Boerhave. Lugd. Bat . 1731. (*i*) Neuer Titel 1735.) Fol. 

C. G. Kühn. Lips. 1828. 2 Voll. 8. 


J. A. Fahric. Bibi. Gr. IV. 703 sqq. 

Cassius Felix, mit dem Beinamen : Iatrosophista. 
Nach Einigen soll er unter dem Augustus und Tiberins gelebt 
haben. 3 lazQixai cmoQiai xai nQoßXr]f ictzct tieqI £coiüv xai 
TEZQcmodiov. • ' 

t) Ed. pr. ap. viduam C. Neobarii. Paris . 1541, 12. 

C. Gesner. Figur . 1562. 8. 

Bon. Vnlcanius. Lugd. Bat. 1597. 8. 

f) A. Ri y in ns. Lips. 1653. 4. 

Rufus aus Ephesos. Andere setzen ihn etwas früher, 
und nennen ihn unter den Dogmatikern. Sowohl der Inhalt 
als der Vortrag seiuer Schriften wird gerühmt. 1) Usql ovo - 
fxaoiag zoiv zov ccv&qcützov ftOQi’wv; 2) tx . ztov iv xvozet 
xai vecpQolg na&ojv; 3) n . q)aQfiaxu)v xa&aQzixCjv. Vergl. 
§. 382. 

■{•) Ed. pr. ap. Turn eb um. Paris . 1554. 8. (Findet sich ge- 
wöhnlich in der Pariser Ausg. des Aretäos und des Soranos. §. 363). 

G. Clinch. Lond. 1726. 4. 

C. F. Matthaei. Mosq. 1806. 8. (Aus Handschriften vermehrt). 


J. A. Fabxic. Bibi. Gr. IV. 714 sqq. 

An merk. Ein Gedicht: de viribus htrbarum deo alicui consecra- 
larum , von einem unbekannten Verfasser und aus ungewisser Zeit, 
ist von Einigen diesem Rufus zngeschrieben worden. 

Ed. pr. Aldus mit dem Dioskorides ($.362). 

§. 365. 7 

Galenog zu Pergamos 131 n. Chr. gehören, erreichte 
ein Aller Ton nngef. 70 Jahren. Bildete sich an mehrern Or- 
ten, wo die Heilkunde bliihcte, reiste viel umher, und hielt 
sich am meisten in seiner Geburtsstadt, in Rom, und zuletzt 
Fetersen, griech, Litteratorgesch. 20 
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wieder in seiner Heimatli anf. Wie Hippokrnfcs , sein Vor- 
bild, betrat er wieder den Weg der Beobachtung, nnd erläu- 
terte die Schriften desselben nach platonischen und aristotelisch- 
peripatetischen Grundsätzen. In seiuen Schriften hat er nicht 
nur die Medicin, sondern auch die Philosophie nnd ihre Ge- 
schichte behandelt. Sein Ansehen und sein Einfluss wurde 
durch seine vielen und wichtigen Schriften weit nnd breit, zu- 
erst bei den Arabern, nachher überall, w r o die Wissenschaf- 
ten bliihetcn, verbreitet. An seinen Schriften lässt sich ein 
darin vorherrschender Hang zur Weitschweifigkeit, Spitzfindig- 
keit und zum Aberglauben aussetzeu. 

§. 366. 

Viele von seiuen Schriften, sowohl über andere Gegen- 
stände, als über die Medicin, sind verloren. Es sind noch 
Schriften unter seinem Namen vorhanden, welche bis jetzt 
nicht herausgegeben sind. Ausser den Commcntaren über viele 
hippokratische Schriften werden 82 Schriften fiir echt gehalten. 
Dazu kommt eine Menge von theils grösseren, theils kleine- 
ren Bruchstücken, und von ganzen Schriften, weiche theils 
anecht, theils von zweifelhafter Echtheit sind. Nicht wenige 
von den ihm beigelegten Schriften, sogar von den echten, sind 
nur in lateinischen Uebersetzungen vorhanden. 

§. 367. 

Wir nennen hier 1) ziyvrj iaZQixq, welche als Norm 
in allen Schulen galt, von Vielen erläutert wurde, und im 
Mittelalter Microtechnum , Microtegnum. oder Tegnum genannt 
wurde. — 2) ixeq'x %QExag züv iv uv&qwtxov acouazi fj.o~ 

qLuv, 17 B.; 3) ix. züv ixEitovd-oziov zontuv, 6 B.; 4) ix. 
OVV&i(J£(i)g cpaQftäxuv xijv xazoc zoixovg, 10 B. ; von den 
Arabern Miramir genannt. 5) it. ffvvih q)ctQ/.i. züv xaza 
yivt], 7 B. ; 6) ■öcQairevzixrj ftiO-odog, 14 B. , im Mittelalter 
Megalotcchnum genannt. 7) ix. qilsßozofiiag -3-EQaiXEVzixbv 
ßißXiov und mehrere Schriften über denselben Gegenstand. 
8) v yiEivol Xöyox, 6 B. ; 9) ix. ZQatpcüv dwa^istog, 3 B.; 
10) özx za zijg ipvyiig ijdz] zaig zoü aib/uazog xQaaeaiv 
EiiEzai; lt) ix. dxayvwaExog xai ■tiEQaixsiag ziZv iv zfj ixä- 
ozov ipvyrj löiiov naHwv, in welchen» Buche viele Nachrich- 
ten von der Kindheit und Jugend des Verfassers Vorkommen; 
12) ix. ötayv. xai &EQaix. z. iv ex. xp. iifxaQZtjfictzüiv , eine 
Fortsetzung der vorigen Schrift; 13) ix. xvovfzivcov öiaixXäoeiüg. 
Zu seinen frühem Schriften gehören vielleicht 14) ix. ävazo- 
/xxxwv iyxsiQißiewv, 9 B-; 15) ix. nazüv; 16) ix. xpXeßwv 
xai <xqztiqi<j)v avazo/xrjg; 17) n. vevqxüv avazo/uijg; 18) meh- 
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rere Schriften n. orpvy/iiwv; 19) i^y>]<ug züv ' Iiznoxnäzovg 
yliuoaiöv. (Vergl. §. 167). 

Schriften mehr allgemeinen Inhalts sind z. B. 20) n. ai- 
r Qtaetüv^ 21) oVr aQiazog lazQng xal (pib')oo<pog; 22) tzqo- 
ZQenzixbg loyog irrt zag ztyvag; 23) n. züv ‘ iTircoxQÜznvg 
xcd Illäziovog doypictzcov , 9 B.; 24) n. züv löiuv ßißlüov 
handelt von seinem Leben und seinen Schriften. Desselben 
Inhalts ist auch eine andere Schrift. 

Zu den Schriften, deren Echtheit ungewiss ist, gehören: 
eloaywyrj rj iazQog; n. zvnwv; n. züv irzideofzcov u. a. 



{ 
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§. 368* 

Die meisten Schriften des Galenos sind ins Arabische 
viele ins Hebräische übersetzt. In die lateinische Sprache wur- 
den diese Bücher zuerst von INicolans Rheginus oder Calaber 
im Anfänge des 14. Jahrhunderts, nachher von vielen Andern* 
z. B. von Demetrios Chalkondylag, Georg, und lionr. Valla, 
Erasmus Rotterodamus , Jan. Cornarius übertragen. 

Mehrere lateinische UebersetzungeÄ worden früher^ 
als der griechische Text herausgegeben. Die älteste 

per Djomed. Bonardum cp. Ph. Pintium dt Caneto . Venet 
1490. 2 roll. Fol. 

Der Text sämmtlicher Schriften! 

+) Fd. pr. Aldus. 1525. 5 Voll. Fol. 

(Hv Gerausaeus, L. Fuchsins. I. Camerarins},/ Ap. 
Cratandrum. Basil. 1538. 5 Voll. Pol. 

f) Ren. Chartier (mit Hippokrates). Graec. et lat . * Lut et, ' 

Paris. 1679. (Siehe j. 167, S. .144). 

C. G. Kühn in: Medicorum Graecor. oper., tjuae exstant. Lips , 

1821 sqcj, 8. Vol. XIX erschien 1830. 


Einzelne Schriften: 

f) Th. Go als ton, Gal . opuse. varia (9). Lond. 1640. 4. 

Q u o d o p t i m u s m e d i e u e idem s i t et philo-* 
s o p h u s (§. 367. 21.). 1 

Ad. Coray. Paris. 1816. 8. 4 

Admonitio ad litterps addiseendas ffi. 367. 23.), J. 6. 
Koehler. Lips. 1778. 8. — A. Will et. Lugd. Bai. 1812. 8. 
De op tim o docendi gen er t r: C. G. Kühn. Lips. 1818. 8. 

— . \ .U • .* 

Ueber die Lehre nnd die Schriften des Galenos ist viel geschrieben 
worden. Vergl. J. A. Fabric. Bibi. Gr. V. 377 — 5^Hf.i . > 

A. Maii variae leett . ad Galen, in Juris civil. Antejust, reliquiae • 
Rom. 1823. 8. . 

§. 369 . ' <'••• '• ; '•••’ 

* • . ;j*\ .y 

Alexandros ans Aphrodisias (§. 284) wird als Verfas- 
ser zweier Schriften: 1) lazQlxü v xal (pvoixüv TCQoßXr//,iazu, 
2 B., und 2) tzsqI nvQBZÜv genannt; doch werden diese 

20 * 

. \ A 

<* * 


Digitized by Google 


50R 


Schriften von Einigen dem ,Alexandros aus Tralles, im 6. 
Jahrhunderte (§. 459), beigelegt. 

1 ) )-) Aldus mit Aristoteles (1495 * 99 . in Voll. II. §.276.). Auch 
in andern Ausgg. des Aristoteles. 

f) I, llavionus. Paris. 1540 — 1541. 2 F oll. 12* 

2) Früher nur in einer latein. üebers. von Lanr. Valla bekannt; 
jetzt griechisch: O. S Chinas in Mus. Cantabr . No, FI, 1821. P, 383 
sqq, — F. Passow. Vratisl. 1822. 4. 


An merk. Von den Hippiatrika siehe §. 462. 


e> M a n t i k. Oneirokritik. 

§. 370. 

Die Wahrsagerkunst {rj fianixtj) hatte zu der Zeit, von 
welcher wir . hier sprechen , den Einfluss verloren , den sie 
früher als ein mächtiges religiös-politisches Institut gehabt hatte. 
Sie entartete mehr und mehr, und mit vielen Zusätzen aus 
dem Aberglauben anderer Völker vermischt, sank sie stets tie- 
fer zu einer kleinlichen bedeutungslosen Spielerei herab. — 
Traumdeutung (jj ovetQoxQit ixtj) war besonders beliebt. 

* * 4 « 

■, Von diesen Schriftstellern überhaupt siehe t J. A. Fahne, Bibi ■ 
Gr. V. 260 — 269. ' 1 . 

§. 371. / 

Artemidorös aus Ephesos, mit dem Beinamen: Dal- 
dianos. Um die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. Seine 
^OveiQOxqiT-ixa , 5 B., tragen die Spuren der Zeit, in welcher 
sie geschrieben wurden; enthalten aber nicht unwichtige Nach- 
richten auch von den älteren Zeiten; ganz besonders aber von 
den Gebräuchen und dem Aberglauben der damaligen Zeit. 

t) Ed. pf. Aldus. Venet. ISIS. 8. (Darin P. 110 sqq.: neql 
Ifvrtvloiv von Synesios. Vergl. §. 461). 

f)'N. Ri galt ins. Paris. 1603. 4. 

I. G. Reiff. Lips. 1805. 2 i Voll, 8 . T ' 

t» ■ — . - 

J. A. FahriC. Bibi. Gr. V. 260. 

- • i • . • • • . * * 1 

Julianos ans Laodikea, um die Mitte des- 2. Jahrhun- 
derts, schrieb neQi 7loi.efJ.ov {de divinatiombus int er arma 
per astrologiam Jaciendis) , ans welcher Schrift 3 Bruch- 
stücke von 

A. Mai in trriptor. veter. non. collect. (§. 397). Vol. II, P, 675 
< 99 . herausgegeben sind. 

s : ■ 
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Wir fügen Lier einige Schriftsteller dieser Al# aus der 
folgenden Periode hinzu. 

Joannes Lanrentios Philadelphos Lydos, unter 
Justinian. Siehe §. 406. 

Aehmet oder Achamates ha 9. Jahrhundert (820) 
OvElQOXQizixa. Es ist ungewiss, ob es zuerst in arabischer 
oder in griechischer Sprache geschrieben islj vielleicht ist es 
ein Auszug aus mehrern Schriftstellern. 

N. Rigaltius mit Artemidoros. Siehe oben. 

Zwei metrische Oneirokritika , das eine in 101, das an- 
dere in 146 jambischen Versen, yverden dem Astrarapsy- 
chos, von welchem nichts bekannt ist, und dem Nikepho- 
ros, vennutklick dem Jüngern Patriarchen dieses Namens im 
13. Jahrh. beigelegt. 

Beide : TV. Kigaltins l. c. — Astrampsychos : Fed. M o r e 1 1 n s. 
Paris. 1599. 8. I. Obsopaens in: Oracula metrica Jovis , ApolCi- 
ni, cd. Pari*. 1599. 1607. 8. 

1 d) Physiognomik. ; 

§. 372. 

Eine physioguomische Schrift, welche wir unler dem Na- 
men des Aristoteles besitzen, ist ohne Zweifel unecht. 
Siehe §. 265. b . 5). 

Melampus. Ungef. 278 v. Chr. iluvzixrj rCSQi iraX- 
faöv und ein Bruchstück aus: neqi iXaiüv zov ocöfiazog ( de 
naevin oleaceh in corpore). 

Polcinon. Am Ende des 1. Jahrh. n. Chr. oder später 
unter dem Kaiser Iladrianus. (DvOlOyviOfUX&v E'/yßiQtdiov. 

Adamantins. Verunithlick im Anfänge des 5. Jahr- 
hunderts. Die unter seinem Namen erhaltenen (fixnoynofuxct, 

2 15., sind grösstcnthcils nur Auszüge aus den eben genannten 
Schriften. 

*f‘ ) Garn. Peruscas mit Aeliani rar. histor. Rom. 1545. 4. 

<§• 242). 

I. G. F. Fra aziug iu: Scripiores Physiognomiae veieres. Altcnb. 

1780. 8. 

Joannes Mauropus, um die Mitte des II. Jahrhun- 
derts. Ta ex rpvoewg yvioitixa zov aviJ-Qumov. 

I. F. Roissonade, ohne den Namen des Verfassers, mit dem le- 
ben des Frokfos von Mariuos (§. 416). Ups. 1814. 8. P. 130 — 134. 

A. Mustoxydes (ohne die Ausg. von Boissonade zu kennen) tu: 
UuXJoyil 'jÜXXiinxwy ärtxiSoimx. Vtnd. 1811. 8. 
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'%■ XIII. Praktische Wissenschaften. 

Vergl. §. 169. 

a) Staatskunst (Politik) und S t a at s ö k o n o mie. 

§. 373. 

Die theils erhaltenen, theils verlorenen Bücher dieser 
Art sind schon oben angeführt worden. Wir nennen hier 
nur die Verfasser mit Nach Weisung der Stellen, wo ihre poli- 
tischen und staatsökonomischen Schriften erwähnt sind. 
Aristoteles. §. 270. 276. VII. VIII. 

Theophrastos. §. 278. 

Ileraklides Pontikos. §. 282. 

Dikäarchos. §. 184. 251. 282. 

Zenon aus Kition. §. 288. 

Plutarchos (§. 237. 304.), in dessen Schriften, so wie 
in den Schriften Anderer, Beiträge zu dieser Wissenschaft und 
ihrer Geschichte Vorkommen. — Vergl. §. 463. Anmerk. 


b) Land- nnd Hauswesen. 

§. 374. 

Nikandrog aus Kolophon. §. 179. 

Plntarchos. Dasjenige, welches in seinen Schriften 
hierauf Bezng hat, findet sich in seinen sogenannten pliiloso- 
phischen Schriften (§. 304). 

Arrianos (§. 238. 256. 292. 354.). Hieher gehö'rt sein 
xvv>]y£Tixog , worin er den Aufsatz Xenophons über denselben 
Gegenstand nachahmt. 

■f) Luc. Holstenins. Paria. 1644, 4. 

C. Z e u n e mit Xanaph. Politica cd. Lips. 1778. 8. 

Oppianos. §. 182. 

Die Sammlung: Geoponika, enthält Schriften und Bruch- 
stücke von Schriften über die hier genannten Gegenstände, 
theils aus der vorigen, theils aus dieser, theils ans der folgen- 
den Periode. Anderer Bücher dieser Art, welche nicht vor- 
handen sind, wird darin erwähnt. Wir sprechen von dieser 
Sammlung in der folgenden Periode (§. 471), weil sie erst da- 
mals veranstaltet wurde. 


Anmerk. Von der Theorie der Künste (§. 170) wird hier 
nicht besonders gehandelt. Wns davon zu sagen wäre, findet man hei 
den Schriftstellern , welche darüber geschrieben haben , gelegentlich an- 
geführt. Siehe z. B. von der Musik {. 351 — 352. Vergl. j. 317 fgg. 
und 332 fgg. 
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Vierte Periode, 


Von Constantia dem Grossem (SOG nach' Chr.) 
bis zur Eroberung Constantinopels durch die 
Türken (1433). > 


Einleitung. 

• | 

§. 375. 

Der Einfluss, den das Sittenverderbniss und vielfältiges 
Missgeschick schon in der vorigen Periode auf die Cultnr über- 
haupt, und besonders auf die Litteralur, gehabt halten, wurde 
in dieser Periode immer merklicher. Allerdings ihaten sich 
vorzügliche Männer auch damals in der Litteralur hervor; die 
Machthaber suchten nicht selten als Gönner und Beförderer der 
Künste und Wissenschaften Ruhm zu erlangen; aber weil die 
Bedingungen eines blühenden Zustandes der Litteralur nicht 
vorhanden waren, war es nur möglich, den Rückgang dersel- 
ben zu verzögern, nicht aber ihn ganz zu hemmen. — Von 
den Begebenheiten und Verhältnissen, welche in dieser Pe- 
riode anf den daun und wann günstigem , im Ganzen aber 
schlechtem Zusland der Litteratur grossen Einfluss hatten, 
nennen wir hier die Verlegung der Kaiserresidenz von Rom 
nach Constantinopel (330) , die Theilung des Reichs (395) , 
innere Unruhen, Kriege, Ueberfülle von fremden Völkerstäin- 
men , die mehr nud inehr um sich greifenden theologischen 
Streitigkeiten, und dazu viele Begebenheiten und Ereignisse, 
welche in dieser Periode weit verderblicher waren, als sie frii- 
lierhiu, während die Litteratur von solcher Kraft und Fülle be- 
seelt war, dass nicht jeder ungünstige Umstand sogleich schäd- 
lich auf sie einwirken konnte, gewesen sein würden. — In 
dem oströmischen Reiche bewahrte die Litteratur dennoch ein 
längeres nud kräftigeres Leben, als im westlichen Kaiserthume, 
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,weil die Cnltnr dort von Alters Ler tiefere Wurzel bei dem Volke 
selbst geschlagen batte, und aus dem Grunde nicht so vom Zu- 
falle abhängig war, auch nicht so leicht feindlichem Widerstande 
und ungünstigen Verhältnissen unterlag. An mehreren Orten, 
namentlich zu Constantiuopel , Antiochia, Berytos, Nesibis, 
Athen und Alexandria bliibeten wissenschaftliche Anstalten; 
und mehrere Kaiser, ja Kaiser-Familien unterstützten, wenn 
auch oft mehr aus Eitelkeit und Mode, als aus wahrer Liebe, 
die Wissenschaften. Bei den Chalifen der Araber fanden meh- 
rere Theile der griechischen Lilteratur, namentlich die Medicin, 
die Mathematik und die Philosophie eine Zeit lang einen Zu- 
fluchtsort. — Der Zustand der Lilteratur musste unter so 
vielen wechselnden Verhältnissen, diesen langen Zeitraum hin- 
durch, und in verschiedenen Ländern sehr ungleich sein; im 
Ganzen aber war mit dem Geiste der Vorzeit der blühende 
Zustand der Lilteratur unwiederbringlich uutergegangen. Viele 
Werke der griechischen Litteratur gingen im Laufe dieses 
Zeitraums durch Unfälle , durch Vernachlässigung und durch 
absichtliche Vernichtung zu Grunde. Durch Benutzung solcher 
jetzt verlornen Werke haben geistlose Sammler und Compila- 
toren eine Wichtigkeit erhalten, auf welche sie sonst keinen 
Anspruch haben würden. — Nichtsdestoweniger erhielt sich, 
ungeachtet so vieler widrigen Schicksale, im byzantinischen 
Reiche, durch Studium und Nachahmung der älteru Muster, 
ein liest von griechischer Lilteratur, Sprachkcnntniss und Sprach- 
fertigkeit, welcher bei dem Untergänge dieses Kaiserthums 
nach Italien verpflanzt, der Keim der geistigen Wiedergeburt 
des Abendlandes ward. 

W -K». .. 'i 

' . , Y 


A. 

Poesie. 


1 ) ’E n i y q « f.i y. u x a. 

Vergl. §. 83. 189—190. 

' §. 376. 

Obgleich der Zeitgeist seinen Einfluss auch auf die epi- 
grammatische Dichtart ausiibte, bot diese doch ferner selbst 
dein geringem und weniger gebildeten Talente eine passende 
Uebung dar, und hat auch aus dieser Periode gute Gedicht- 
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eben aufztrweisen. — Wir nennen liier von den Epigramma- 
tisten nach Constantia dem Grossen : 

Gregorios Nanzianzenos, mit dem Beinamen: Theo- 
logos als Theolog und christlicher Redner berühmt. Ver- 
innthlich 300 (oder später) — 389. Ward Bischof zu Con- 
Stantinopel 378, entsagte diesem Amte 381, und machte nun 
1 ' die Poesie zu seiner Lieblingsbeschäftigung. Er versuchte sich 

in verschiedenen Dichtarten und Dichtformen. Hieher gehöreu 
seine 254 Epigramme, welche das 8. Buch der Anthologie 
des Constantinos Rephalas ausmachcu (§. 378. 2.). Unter sei- 
nen übrigen Gedichten findet sich eine in jambischen Versen 
verfasste Beschreibung seines Lebens bis zu seiner Abreise 
von Coustantiuopel. — Ein christliches Schauspiel: A’pttjrog 
nctaywv, welches man ihm zugeschrieben hat, scheint von 
einem andern Verfasser zu sein. 

Palladas aus ChaUris. Im Jahrh. -J. v Ungef. X 50 Epi- 
gramme. i 

Synesios aus Kyrene (§. 385. 417), 

§. 377. 

Im 6. Jahrhundert: 

Marianos, mit dem Beinamen Scholagtikos. Unge- 
i führ 500. 

, Christodoros von Koptos. Ungef. 500. Zwei Epi- 

gramme, und eine metrische Beschreibung der Kunstwerke, 
welche in dem von Septimins Severus angelegten Zeuxippos- 
Gymnasion zu Constantinopel vorhanden waren ( i'xipQaOig 
%<jjv ayaliiuzwv cet.). Dieses Gedicht, aus 416 Hexametern 
bestehend, macht das 2. Buch der Anthologie des Constantinos 
Kephalas aus. 

Makedonios aus Thessalonika. Ungef. 40 erotische 
Epigramme, welche zu den Bessern aus. dieser Zeit gehören. 

Julianos, Präfect von Aegypten. Ungef. 70 Epigramme. 

Leontios Scholastikos , mit dem Beinamen Minotauros. 

Paulos Silentiarios. , Ungef. 80 Epigramme, meist 
erotischen Inhalts und nicht ohne poetischen Geist. (Vergl. 
§. 387). 

Agathias aus Myrina, am Ende des 6. Jahrhunderts. 
Geschichtschreiber (§.396). Anthologist (§.378). Seine Daph- 
niaka, 9 B. , sind verloren. Ungef. 100 Epigramme, an In- 
halt und Werth mit denen des Paulos Silentiarios verwandt, 
sind von ihm erhalten. 

Nach dem 7. Jahrh. wurden die bessern Epigrammatisten 
immer seltener. Einige werden weiterhin genannt, z. B. 
Theodoros Prodromos, im 12. Jahrh. (§. 389), Manuel 
Philes im 14, Jahrh. (§. 390). Aus dieser spätem Zeit sind 
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ohne Zweifel viele Epigrammatisten , deren Lebenszeit wir 
nicht wissen, und Epigramme, deren Verfasser unbekannt sind. 

Anmerk. Die poetischen Künsteleien, welche oben (§. 190) er- 
wähnt sind, waren ohne Zweifel auch in dieser Periode beliebt. 


2) ’Av&oXoyiui. 

Vergl. §. 191. 

§, 378. 

Von denen, welche in diesem Zeitalter anthologische 
Sammlungen veranstalteten, kennen wir: 

1) Agathias aus Myrina, mit dem Beinamen: Schola- 
stikos, am Ende des 6. Jahrhunderts (§. 377). Veranstaltete 
eine Sammlung (y.vxkng) von den Epigrammen seiner und der 
zunächst vorhergehenden Zeit, welche Sammlung, aus 7 Bü- 
chern bestehend, nach dem Inhalte eingetheilt und geordnet 
war. Eben weil diese Sammlung dem Geschmack jener Zeit 
angepasst war, fand sie grossen Beifall, und trug sehr viel 
dazu bei, die Arbeiten der altern Dichter dieser Art der Ver- 
gessenheit zu übergeben. Das Einleitungs-Gedicht dieser Samm- 
lung, so wie der des Meleagros und des Philippos findet man 
in dem 4. Buche der Anthologie. 

2) Konstantinos Kephalas veranstaltete zu Anfänge 
des 10. Jahrhunderts eine neue Sammlung, welche wie die 
des Agathias, in Bücher dem Inhalte nach eingetheilt war. 
Er benutzte die filtern Sammlungen (§. 191), fügte aber eiue 
Auswahl aus den Dichtem, welche zwischen ihm und dein 
Agathias gelebt hatten, liinzn. — Diese Sammlung war die 
ausführlichste von allen. , 

3) Maximus Planudes, ein Mönch des 14. Jahrhun- 
derts, veranstaltete eiue neue Sammlung: ’Avd-okoyia diaipo- 
qwv STuyQCtfxflvctMV. Er legte die Sammlung des Konstautinos 
Kephalas, von welcher er eine vollständigere Handschrift, als 
wir, vor sich gehabt zu haben scheint, zum Grunde. Er 
liess aber Vieles weg, verkürzte und äuderte Vieles, obgleich 
er auf der andern Seite eine bedeutende Anzahl von Epigram- 
men , besonders solche , die auf Kunst und Künstler Bezug 
haben, und die bei dem Konstantinos Kephalas nicht Vorkom- 
men, namentlich in dem 4. Buche mittheilt. Diese Antho- 
logie des Planudes besteht aus 7 Büchern, welche mit Aus- 
nahme einzelner Abteilungen , wo diese Einteilung nicht 
leicht anznbringen war, in Capitel nach alphabetischer Folge 
geteilt sind. (Vergl. §. 390). 
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§. 379. 

Die Anthologie des Plauudes war nach der Wiedergeburt 
der Wissenschaften die am meisten bekannte und benutzte. 
Von der Sammlung des Konstant. Kephalas ist, so viel man 
weiss , nur eine Handschrift auf uns gekommen. Sie wurde 
von Salinasius zu Heidelberg 1606 gefunden; kam von dort 
1623 nach Rom; wurde während der französischen Revolu- 
tionskriege nach Paris gebracht; und kam nach dem Pariser 
Frieden 1815 nach Heidelberg zurück. ( Codex Palatinus). 
Unter mehrem Abschriften, welche zu verschiedenen Zeiten 
von diesem Codex gemacht sind, ist die von Spaletti (1776) 
die wichtigste. Sie ist in der Bibliothek zu Gotha, und wurde 
zuerst von Fr. Jacobs in seinem Commentar zu seiner frühem 
Ausgabe der Anthologie benutzt, und nachher von ihm her- 
ausgegeben (1813 fgg. Siehe §. 380). Diese Ausgabe, mit 
der Ausbeute einer spätem sehr genauen Vergleichung der 
Heidelberger Handschrift (A. J. Pan Isen) vermehrt, ist die 
erste vollständige Ausgabe der Anthologie des Konstant. Ke- 
phalas, so weit diese erhalten ist. Diese Ausgabe enthält 
ausserdem die oben genannten Epigramme, welche bei dem 
Maximus Planudes, nicht aber bei dem Konst. Kephalas Vor- 
kommen, nebst andern Zusätzen theils aus Büchern, theils 
aus Steinschriften. 

§. 380. 

Die ältesten Ausgaben enthalten die planudische Antholo- 
gie; in den neueren ist die des Kephalas zuerst benutzt, und 
nachher ganz herausgegeben. 

. *J*) Ed. pr . ' Avlioi.oyin äiatpopmv ljuyqr.iiuälloy ( i. e. An/hologia 

Planudea). (I. Lascaris). Floren/. 1494. 4. Mil Uncialen ge- 

druckt- Die 7 Zulage T Blätter (siebe Ebert) fehlen in dem Exemplare 
der Königl. Bibliothek zu Kopenhagen. 

-f-) Aldus. Florilrgium diversorum epigrarnmatum , in VII libr. 
Venet. f) 1503. f) 1521. +) 1550 (in ftn. 1551). 8. 

Ap. Juutam. Flor . 1519. 8. ■ 

Ed. As e ensi ana. Paris. 1531. 8- f") ( S. Oelenins). Cum 

■ notis 1. B r o d a e i- Harnt. ap. F r 0 b -e u. 1549. Fol. — •(*) Ap. 
Nicolinos Sabienses. Venet. 1550. 8. 

Eine neue Reihe von Ausgaben fängt mit s 

Y ;■ llenr. Stephanus an. Paris. 1560. kl. Fol. oder gr. 4. 

} Ap. Weeheli hered. (mit Scholien , aber aus einer spätem Zeit). 
Francof 1600. Fol. 

Die Vorarbeiten von Salniasins, von Hugo Grotius, und in 
der nenesten Zeit von Chardon de la Rochette zur Bearbeitung 
der Anthologie sind verloren. 

Von den Ausgaben, welche nach dem Jahre 1600 erschienen, z. B. 
y) E. Lnbi.ni (up. Commelin. 1604. 4.) war keine von Wichtigkeit 
bis anf die von 

R. F, P. Brunck, Analccta ueUrum poelarum Graecorum. Argent, 



sie 




1772 — 1776. 3 Voll . 8. Bmnck benutzte Abschriften der Anthologie 
des Kephalas , liess die christlichen Gedichte weg , nahm aber die Ge- 
dichte von Theokritos, Ilion, Moschos und andern Dichtern, die zu der 
Anthologie nicht gehören, darin auf, und ordnete den Inhalt nach den 
Verfassern. 

Fr. Jacobs (§. 379). Anthologia Graeea. Ex recens. BruncJiii . 
Lips . 1794 — 1814. 8. 8 Tom. in 13 Voll. (B. 6 — 13 Commentar). 

Ilieron. de Bosch (die Ansg. bei Wechel lag znra Grunde) 
cum vers, lat. Hug. Grotii . Ultraj. 1795 — 1822. 5 Voll . 4. {Vol. V 
von J. v. Lennep). 

Fr. Jacobs, Anthol. Graec. ad fl dem codicis — Palatini — 
ex apographo Gothano edita. Lips. 1813 — 1817. 3 Voll. 8. ( Vol . 

111 . apparat. critic .). Siehe §. 379. — Supplement zu dieser Aus- 
gabe ist : 

F. Th. Welcker,. Sylloge epigrammal . Graee. ex marmorihus et 
libris. Bonn. 1828. 8. Nachtrag dazu. Tb, 1829. 8. 

Ap. Tauchnitz, Lips. 1819. 3 Voll . 12. 


Viele haben Sammlungen von ansgewählten Epigrammen herausge- 
geben , z. B . 

■J*) Basil. ap. Bebel. 1529. 8. 

*J*) Basil. ap. II er vag. 1538. 8. 

•j*) Henr. Stephanus (epigrammata / electa ). 1570. 8. 

Von den neuesten nennen wir: 

A. >Veichert, Anthol. Graee. s. collect io epigrammat. ex An- 
thol. Gr. Palatina. Misen. 1823. 8. 

F. Jacobs, delectus epigrammatum Graec. Goihae et Erford. 
1826. 8. 

Viele haben sich um die Anthologie theils dnreh Ansgaben, theils 
durch Erklärungen einzelner Theife derselben verdient gemacht, z. B. 

Salmasius, Jensins, I. I. Reiske ( Anthol . Gr. a Constant. 
Cephala conditae lihri 3. Lips. 1754. 8-), Klotz, J. G. Schnei- 

der, D. W yttenhach, Ifeyne u. A. 

Ueber die griechische Anthologie überhaupt s 

Vavassor, Sonntag, Lessing, Herder, Fr. Jacobs, J. G. 
Schneider, 1. G. Huschke, Chardon de la Röchelte u. A. — 
F. Passow, üb. die neuesten Bearbeitungen der griech. Anthologie in 
Jahns Jahrb. u. s. w. B. 1H. 2, 58 ^ 1» 39 sq<j. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 413 — 556. 


Von den Uebersetzungen nennen wir: 

Fr. Jacobs, Leben und Kunst der Alten. Goth. 1824. 2 B. 8. 
F. Flu nt, valgte Stykker af den graeske Anthologie uied Text og 
Anwerkninger. H. I. Khvn og Odense 1828. 8. 


3) Die poetische Litteratur dieses Zeitraums überhaupt. 

Vergl. §. 173. 

§. 381. t 

Iu diesem Zeiträume verlor sich uach uud nach der Rest 
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j der friiliem ßliillie der griechischen Dichtkunst , welcher in 

t> der vorhergehenden Periode noch übrig geblieben war. Selbst 

* die bessern Gedichte ans dieser Zeit lassen uns mir ahnen, 

' was ihre Verfasser unter günstigem Verhältnissen hätten lei- 

sten können. Wir finden liier nicht, wie doch zmn Theil in 
der vorhergehenden Periode, die besondern Dichlarten in ihrer 

* vielseitigen Bildung; aus welchem Grunde die Dichter liier 
nicht nach den Dichlarten, sondern nach der freilich oft un- 
sicheru Zeitfolgc angeführt werden. 

» §. 382. 

i 

ii Helladios ans Antinoe in Aegypten. Ungefähr 310. 

Schrieb eine Chrestomathie, wenigstens zum Theil grammati- 
schen Inhalts, in jambischen Versen. Photios hat einen Aus- 
zug daraus gegeben (Cod. 279). 

Jo. Meursius. Ultraj, 1686. 4. Tergl. §. 435. 

Na u mach! os. Seine Lebenszeit ist ungewiss; es ist 
aber wahrscheinlich, dass er in der erstem Abtheilung dieses 
Zeitraums gelebt hat. Christ. I"ctfuxä Tcanayyiluaxa , wclcho 
aus dem Stobiios gesammelt in den gnomischen Sammlungen 
herausgegeben sind (§. 72), z B. R. F. P. Brunck, Th. 
Gaisford (Ed. Lips. Vol. 3. P. 261 — 264), I. F. Bois- 
8 on ade. — Besonders: 

fr) Pari s. ap. Wechel. 1543. 4. (mit andern Schriften). 

Von# einem in epischen Versen geschriebenen astrologi- 
schen Gedichte txeql xaxan%üv ist nur eine Handschrift vor- 
handen, worin der Verfasser 

Maximos genannt wird. Man hält ihn gewöhnlich fiir 
- s den Maximos Epirota, Lehrer des Julianos, tun die Mitte des 
‘ 4-. Jahrhunderts. (Vcrgl. §. 429). 

Ed. pr. J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 322 eqq. 

E. Gerhard. Lips. 1820. 8. 

Wir nennen hier, zum Theil auf das Vorhergehende hin- 
weisend, mehrere Gedichte und Bruchstücke, tlieils von unge- 
wissen Verfassern, theils aus ungewisser Zeit, welche aber, 
der gewöhnlichen Meinung nach, aus dem letzteren Theile des 
4. Jahrhunderts herrühren. 

1) ein astrologisches Gedicht, gewöhnlich dem Mane- 
thon zugeschrieben (§. ,183). 

2) ein anonymes Gedicht von den Kräften der Pflanzen, 
von Einigen dem Rufus von Ephesos beigelegt (§. 364). 

3) die sogenannten orphischen Argonautika (§. 27). 

4) ein jambisches Lehrgedicht (269 Verse) von alche- 
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mistischem Iuhalte: jteQL xijg tütv q>iXooö(pmv fivaruffjg xi%- 
vrj g, für dessen Verfasser von Einigen, doch ohne hinläng- 
lichen Grund, der Romanschreiber Heliodoros (§. 329) 
geholfen wird. Herausgegeben von 

J. A. Fabricins in Bibi. Gr, VIII, 118 sqq% 

5) mehrere Fragmente, theils in epischen, theils in ele- 
gischen Versen, gro'sstentheils astrologischen Inhalts, von 

Dorotheos aus Sidon, und Anuubio oder Annubios. 

Am vollständigsten heransgegeben von 

I. Iriarte in: Catalog. codd. bibl. Malrit. Pol. T. P. 244. 
Darin zugleich einige Verse aus dem Hephästion (§, 451) ttsqI 
xatuQgiSy. Ebendas. Pag. 15 Fragmente ans einer Gigantomacbie cet. »et. 

6) Einige einem Basilios ingeschriebene anakreontische 
Lieder, welche in dem Codex Palatinos (§. 379) erhal- 
ten sind. 

I. F. Boissonade in Sylloge poitar, Graecor. Vol. I. Paris. 
1823. 12. 

§. 383. 

Die vorzüglichsten Dichter dieses Zeitraums waren Qnin- 
tns von Smyrna und vor Allen Nonnos. Ihre Lebenszeit 
kann nicht genau angegeben werden; doch ist es wahrschein- 
lich, dass sie mit Musäos uud Proklos im 5. Jahrhunderte ge- 
lebt haben. 

Qu int ns (Kotvrog') von Smyrna, mit dem Beinamen: 
Calaber. Von diesem Verfasser, dessen Lebens-Umstände 
ganz unbekannt sind, besitzen wir ein episches Gedicht: na- 
Qal.einofieva oder xd fieD? ''O/uijqov, 14 B. , eine 

Fortsetzung der homerischen Gedichte, von Hektars Tode an 
bis auf die Eroberung Trojas, die Heimfahrt der Griechen mit 
darin inbegriffen. Die kyklischen Dichter (§. 55. 70.) waren 
die Hauptijoellen des Verfassers. Er folgt bald dem Einen, 
bald dein Andern, wodurch eine merkliche Ungleichheit der 
verschiedenen Theile des Gedichtes entstanden ist; auch ist 
seine Nachahmung nicht ungezwungen , wobei es jedoch un- 
gerecht sein würde, wie Einige gethan haben, sein Werk für 
einen blossen Cento aus den Werken der Vorgänger zu hal- 
ten. Dichterisches Talent ist nicht selten darin unverkennbar; 
aber die Fehler seiner Zeit vermochte der Verfasser nicht zu 
vermeiden, welches aus der Weitschweifigkeit, aus den häufi- 
gen Wiederholungen, Uebertreibungen u.s.-w. einleuchtet. Die 
Versification ist correct und wohlklingend. In der Sprache 
und in dem Vortrage hat der Dichter die altern Epiker treu 
nachgeahmt, doch, wie es scheint, nicht ohne Eigenheiten iu 
Wortformen und Wortfügungen. Zn den am besten gehmge- 
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neu Theilen dieses Gedichtes rechnen wir die Beschreibung; 
der Theilung der Benfe, des Schicksals der Gefangenen und 
der Heimfahrt der Griechen im 14. Buche. Im Ganzen hält 
inan jedoch die letztem Bücher für weniger nusgearbeitet als 
die erstem. — Bessarion fand (1452 — 1472) eine Hand- 
schrift , dieses Gedicht mit denen des Tryphiodoros und des 
Kolulhos (§. 386) enthaltend, in Calabrien. Daher der Bei- 
name: Calaber. 


-J-) Ed. pr. Aldus (mit Tryphiodoros und Koluthos). S. I. et a. 
(Vcnct. 1504 od. 1505). 8. 

•y) Easil. ap. II. Petri. 1569. 8. 

T ) L. Rhodomannns. Hanov. 1604. 8. Dazu gehört: C. 
Dausqueii adnotamenta in Qu. Cal. eet. Erancof. 1614. 8. Auch 
beide Theile unter einem Titel : i") Erancof. 1614. 8. 

I. C. de Pauw. Lugd. lim. 1734. 8. 

T. C. Tychsen. J-ol. I. (Text). Urgent. 1807. 8. 

A}>. Tauchnitz (mit Tryphiod., Jo. Tzetzes und Kolulhos). Lips. 
1825. 8 . 


T. C. Tychsen, comment. de Qu. Smyrn. paralipomenis Horn. 
Goeit . 1783. 8. — F. Spitzner, C. L. Struve, C. E. Glase- 
wald haben Beiträge zur Kritik und Erklärung dieses Gedichtes geliefert. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VU1. 161 « 97 . 

• §. 384. 

Nonnos ans Panopolis in Aegypten. Wahrscheinlich im 
Anfänge des 5. Jahrhunderts. Trat zu dem Christenthimie 
über; es ist aber ungewiss, ob er yor oder nach dieser Zeit 
seine cJiovvaiaxä oder BaaactQixa, 48 B., verfasst hat. Nicht 
wenige Stellen dieses Werkes beweisen das ansgezeichnete 
Talent des Verfassers, ganz besonders mehrere von den eroti- 
schen Episoden, z. B. einige von den Liebesabenteuern des 
Dionysos; die Liebe des Morpheus zur C'halkomede (B. 33 — 
35), und vielleicht vor allen die Episode von Hymnos und 
Nikaa (B. 15). Wir rechnen ferner hieher die Beschreibung 
des Rausches der Inder (B. 15), von Maron (B. 18), der 
Macht Poseidons (B. 36), der Verwandlung der tyrrheni- 
schen Seefahrer (B. 45) u. s.w. Das epische Versmaass wurde 
/Von Nonnos auf eine eigentümliche Art behandelt, wodurch 
es freilich etwas an Kraft verlor, hingegen aber an Eleganz 
und Rundung gewann, und in dieser Form den Nachfolgern 
zum Muster diente. Bei dem Allen musste jeder Versuch, 
das homerische Epos wieder ins Leben zu rufen , unter Zeit- 
Verhältnissen, wie diejenigen, unter welchen Nonuos lebte, 
misslingen. Als episches Kunstwerk betrachtet, haben seine 
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Dionysiaka ■wesentlich« Mängel. Die Darstellung ist oft weit- 
liinflig ermüdend , z. B. die Vergleichung des Bakchos mit 
dem Herakles (B. 25). Der Ausdruck ist oft gesucht und 
hochtrabend; und nichts gelingt dem Dichter weniger als die 
Stellen , wo er am meisten den Homeros nachzuahmen sucht, 
z. B. wo er die Kämpfe der Streitenden beschreibt. Er be- 
nutzte viele jetzt nicht vorhandene Quellen; kann aber von 
der damals herrschenden Schwäche , seine Gelehrsamkeit zur 
Schau zu tragen , nicht frei gesprochen werden. An dein 
Bunten, Phantastischen zeigt sich der Einfluss des neuen Zeit- 
geistes, welcher sich gerade damals als Gegensatz zu der an- 
tiken Zeit mehr und mehr entwickelte. 

' .Hi 


+) Ed. pr. G. Falken barg. Antverp. 1569. 8. 

■f) Ap. 'Wechelinm. Hanou. 1G05. 8. Dazu: •{■) Cnnaei 

animadverss. Jos. Scaligeri conjectanea. Ib. 1610. 8. 

F. Graefe. Lips. 1819—1826. 2 Voll. 8. 


G. H. Moser, libr. 8—13. Beidelb. 1809. 8. 

Heber diesen Dichter z. B. N. Schon, I. A. Weichen (de 
Nonno Panopol. PFit/eb. 1810. 4.) — Oawaroff, Noimos von Pa- 
nopolis u. s. w. Fetersb. 1817. 4. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VUd. 601 *q <j. 

Anmerk. Ton hionnos ist eine poetische Paraphrase des joannei- 
schen Evangeliums vorhanden, lleransgegeb. z. B. von Dan. llein- 
s i n s in: Arietarchus ttacer. Lugd. Bat. 1627. 8. — Fr. Fnssow, 
specimtn novae edit . Euang. Joan, a Nonno cet, Vralisl . 1823. 4. 

§. 385. 

Mnsäos Grammafikos, wie es scheint, mit dem Nonnos 
ungefähr gleichzeitig. Verfasser eines erotischen Gedicktes in 
epischer Versart: za xa& ‘Hqio xal vitctvdf/ov. Dies Ge- 
dicht ist zwar dein ältesten Musäos (§. 30) zngeschrieben wor- 
den; aber der Inhalt, die Sprache und der Geist dieses Ge- 
dichtes setzen es ausser Zweifel, dass es zu der Zeit, von 
welcher wir hier sprechen , verfasst sein musste ; dennoch 
herrscht darin ein besserer Geist und ein reinerer Geschmack, 
als sonst in den poetischen Erzeugnissen dieses Zeitalters. 

Ei. pr. Aldos. Venet. (1494.) 4. und 

I. Lascaris mit: Gnomae monoslichae ex diversie poetis cd. (§.72). 

Ap. Aegid. Gonrmont. Paris. (1507). 4. 

•)) Aldus (mit Orpheus. §. 29). Venet. 1517. 8. 

4 *) Ap. Juntam (mit Orpheus). Florent. 1519. 8. 

Von vielen nachfolgenden Ansgaben hier: 

+) Henr. Stephanus in: poilae graec. prineip. heroici carm. 
1366. Fol. 
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I. Rondelins. Paris, 1078. 8* — I. H. Krömayef. Hai, 
1721. 8. — M. Roever. Lugd. Hat. 1737. 8. (Cum seholiis'). — 
I. Schräder. Leovard. 1742. 8. Wiederholt : O. H. S c h a e f e r. 
Lips. 1825. 8. — (F. B. Carpzo vius). Magdtb . 1777. 8. 

C. F. Heinrich. Han. 1793. 8. 

F. P asso w, Urschrift, Uebers,, Einleitung n. s. w. Leina, 
1810. 8. 

E. A. Mo e bi ns. Hai. 1814. 8. 

S. Meisling, Mus. Digt. Ilero og Leand. ndgivet, oversat, og 
opljst. Khvn 1825. 8.' 


J. A. Fabric. Bibi. Gr, I. 119 sqq. 

i‘ ‘ 

Proklos aus Lykieu. Neoplatoniker (§* 415. 450.). 
Sechs neoplatonisch-orphische Hymnen in epischer Versart. 
Vier von diesen Hymnen sind mit Orpheus herausgegeben. 

•[-) Ap. Ph. Juntam. Flor. 1500. 4. — -J*) Ap. Aid um« Venet . 
1517. 8. — M. Mcittaire in: Miscellanea Graecorum — carmina. 

Lond. 1722. 4- — R. F. P. B r n n c k in : Analecta potitar. eet . 
(§. 380). Vol. IT. P. 441 sqq. — F. Jacobs in: Anthol, Grate. 
(1794 «qq. §. 380.) Tom. III. P. 148 sqq , 


Die 2 Hymnen sind später gefunden und Iierartsgege- 
ben von 

• 

I. Ir i arte in: Catal. codie. bibliolh. JYTatrit. Vol. I. P. 88* 

T. G. Tychsenin: Bibliothek d. alt. Litt. u. Kunst. B. I. Ined . 
P. 46 sqq. 

I. F. Boissonade in: Poc/ar. Graec, sylloge , Paria. 1823 sqq. 
In Vol. VIII. 

I. Taylor nnd G. Wakefield haben einige von diesen Hymnen 
herausgegeben , ohne Iriartc’s Ausg. zu kennen. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 366 sqq. 

Synesios ($. 417) 10 neoi>latonisch-christliehe Hymnen 
in jambischer Versart. 

-j-) Henr. Stephanus. Paris. 1568. 12. — • Dion. Petavins 

in Synesii uper. (§. 417). — I. F. Boissonade: in: Poelar. Graec. 
sylloge cet. (Siehe oben Proklos). Vol. XV. 

ln der Aniholbgie stehen 3 Epigramme von Synesios. 

Eine weitläuflige (2343 V.) Beschreibung des Lebens Jesu, 
in homerischen Versen und Halbversen verfasst CO i ur j Qnxev- 
TQtt . ‘OfiijQOxevtQ Cdveg), scheint aus demselben Jahrhunderte 
zn sein. Arbeiten dieser Art können Kenntnis* der homeri- 
schen Form und Uebung darin an den Tag legen; sie zeigen 
ober zugleich, wie geschmacklos die Dichtkunst damals ausge- 
tibt wurde. 1 Dieser Cento wird von Einigen einem gewissen 
Pelagius Patricins, von Andern der Athenais (ungef. 
460), welche als Gattin des Theodosios des II. Eudokia 

l’etersen, griech. Litteratnrgesch. 21 
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genannt wurde , zugeschrieben. Vielleicht ist dieses Gedieht 
von Pelagius angefangen und von Eudokia vollendet. 


•{•) Ed. pr. Aldus in: poef. christ. v et er es . 1501 — 1502. 2 Voll* 

4. {B. R. H. besitzt einzelne Theile davon, und darunter die llomcro- 
centra). — •{■) Francof. 1541. 8. — Ap . Ilenr. Stecht» n um. 

Paris. 1578. 12- — *|* ) Poclae grate . christ. rum Homer . centon. 
Pari», 1609. 8. — L, U. Teucher. Lips. 1793. 8. 

§. 386. 

Vermuthlich im Anfänge des 6. Jahrhunderts : * 

Tryphi o do ro s, wie es scheint, aus Aegypten. Von 
ihm besitzen wir ein episches Gedicht: aHioaig ’lklov, 691 
V., worin der Verfasser, nach der Art seiner Zeit, den ky- 
Llischeu Dichtem (§. 55. 70.) nachahmte. Tryphiodoros soll 
mehrere verlorne Gedichte: MaQaQwptaxct, ra xttO* ‘ Irtnoöa - 
ftsiav, und eiue: ’Odvooeia kstTtoynattf.tuxixr l , verfasst und 
in letztenn Gedichte eine — ungewiss welche — von den 
bizarren der Geschmacklosigkeit der damaligen Zeit eigenen 
Künsteleien angewandt haben. 

■fr) Ed. pr. Aldos mit dem Quintu » Smyrn. (§. 383). 

•fr) hütet, ap. Vascosannm. 1557. 8. ' 

In mehrern Sammlungen, z. B. Ilenr. Stephani poi't. grate, prin - 
cip. heroic. enrm. Paris. 1566. Fol. 

M. Ne an der mit Coluthus ( Genev .) 1570. 12.; und in: libr. aur . 
f) Basil. 1559. +) Lips . 1577. 4. 

f) N. Frischlinus. Francof. 1588. 4. 

I. M erriete Oxön. 1741. 8. — A. M. Baud inin s. Flor ent. 
1765. 8. — Th. Northmore. Land. 1791. 8. Ib. 1804. 8. — 

G. II. Schaefer. Lips. 1809. Fol. 

F. A. Wern icke. Lips. 1819. 8. 

Ap. Weigel {Coluth. et Tryphiod ) Lips. 1823. 8. — Ap, 
Tauchnitz (}. 383). 


J» A. Fabric. Eibl. Gr. VIII. 169 »<j<j. 

Köln thos aus Lykopolis in Aegyplen, wird als Ver- 
fasser mehrerer verlorner Gedichte, z. B. eines- unter dem Na- 
men: Kakvöwviaxci , 6 B. , genannt. Erhalten ist: aQnayfi 
EkivrjS, in 392 epischen Versen, ein durchaus geistloses 
Product. 

•fr) Ed. pr. Al <Kn s (mit dem Quint. Smyrn. §. 383)/ 

In .mehrern Sammlungen und oft mit andern Schriftstellern. Vergl. 
oben Tryphiodoros. 

I. D. Lennep« Leovar d. 1747. Wiederholt von G. H. Schae- 
fer. Lips. 1825. 8. — A. M. Bandinius. Florent. 1765. 8. — Im. 
Bekker. Berol. 1816. 8. — - A. S. Jnllien ( citm scholiis inedit • 
cet •)• Pari», 1822. 8. — Ap, Weigel Tauchnitz. Siehe 
Tryphiod. 
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O. Hermann, emendatione. Colut/ii. Lipi, 1828.- 4* 

J. A. Fabric. Bibi, Gr. VIII. 166 tqq. 

§. 387 . 

Paulos, nach dem Amte, •welches er unter Jnstinianos 
bekleidete, Silentiarios genannt. Um die Mitte des 6. Jahr- 
hunderts. Ausser Epigrammen ( §. 377 ) besitzen 'wir von ihm 
mehrere nicht werlhlose Gedichte; 1 ) elg za iv llv&iotg 
&eQfict; 2 ) tzqnciais T/js fieyatys exxXtjaias; 3 ) i'xrpQaoig 
TOÜ ’d/lßÜVOS' 

\ 

1) Ed. pr. in Aldi florileg. diversorum epigrammatum. (§. 380). 

Tn der j u n ti n is c b e n Ausg- dieses Fiorilegiuins (/. c.) gerieth die 
Versfolge in völlige Unordnung, welcher Fehler sich in einer Reihe 
■von Ausgaben (z. B. *J*) F. Morellus. Paris . 1598. 8.) fortpflanzte, 
bis er von G. £ Lessing berichtiget wurde: Beiträge zur Geschichte 
und Litteratur. 1773. II. 1. S. 135 f gg. (Vermischte Schrift. B. XIV. 
S. 183 fgg.). — R. F. 1*. Brunei, Anult cl . poclar. eet. (§. 380). 
Val. III. P. 94 sqq. — F. Jacobs, ■. Anthol . Grate . eet. (§. 3^0 )• 
Val. IV. P. 41 sqq. — I. F. Boissonade mit Anakreon. Paris. 
1823. 12. , 

2) C. dn F res ne mit Joann. KinnaiAos (§. 398). 

3) Inns. Belker, B*rol. 1815. 4. 

2 und 3, welche zusammengehören, und in dem Palatiner Codex 
der Anthologie ($.379) erhalten sind: 

F. G r a e f e. L ips. 1822. 8. 


F. Spitzner, observatt. criticae in Paul. Silent, detcript. magn . 
teeles. ErJ'ord. 1823. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VII. 581. 

Von Joannes aus Gaza, dessen Lebenszeit ganz unge- 
wiss isV, der aber von Einigen ins 6. JaJirli. gesetzt wird, ist 
eine tXfpQaoig xov xoafjixou nivctxog, in jambischen und 
epischen Versen, in dem Cod • Palatin . (§.379) erhalten. 

V 

J. Rntgetsius in Var. lertt. Libr. II, C. 7. P. 95. — F. 
Oraele mit Fanlos Silent. P. 77 tqq. 


Christophoros. Es ist ganz unbekannt, wann er lebte. 
Ein satirisches Gedicht iu 132 jambischen Versen gegen 
Reliquieu-Samuiler. 

I. F. Boissonade mit Eunapios (§. 423). Amtlel. 1822. 8. 

§. 388. 

Der Dichtergeist erlosch nun ganz. Die nachfolgende Zeit 
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hat mir Verscmachcr aufenweisen, mul sogar diese waren 
5 Jahrhunderte hindurch (7 — 11) so selten, dass die Littera- 
lurgesehichte jene lange Zeit hindurch kaum 4 oder 5 von 
solchen zu nennen hat. 

Georgios Pisides, in der erstem Hälfte des 7. Jahrh: 
Bekleidete zu Constantinopel öffentliche Aeinter. Beschrieb in 
jambischen Versen sowohl historische als andere Gegenstände. 
M ir besitzen eig it]v xaia Ilepowv txaxQareiav Hgaxkeiov; 
txOiotg x ou nnXiuov xt~iv ’JißäQcjv xal n oXirwv ; f§an- 
fUQOv und andere, zum Theil christliche Gedichte und Bruch- 
stücke. 

Die vollständigste Ausgabe ist von 

M. Qnercy j B; novo appendix hietor. Byzant. (P. F. Foggini). 
Horn. 1777. Fol. P. 1 sqq. • ' 

Oe mundi opijtcio et de vanitate vitae: F. Moralins. Paris . 
1585. (Einige Explre 1584). 4. 

i") jlp. H. Commelin. Ueidelb. 1596. 8. Paris. 1618. 4. 

ln templum Deiparae: J. A. Fabric. Bibi. Gr. Vlll . 615 sqq. 
lieber diesen Schriftsteller überhaupt ib. P. 612 sqq. 

Am Ende des 9. und im Anfänge des 10. Jahrhunderts: 

Leo VI., mit dem Beinamen: Philosophos. Kaiser 
886 — 911. Berühmt durch seine Liebe zu den Wissenschaf- 
ten ; hatte aber, so weit wir nach den Versen, die seinen 
Namen tragen, urtheilen können, auf den Dichternamen nur 
geringen Anspruch. Hieher gehören: 1) 12 jambische Verse 
über den unglücklichen Zustand Griechenlands, von Leo 
Allatius, de conscnsu eccles. occident. et oriental. P. 854 
herausgegeben. — 1 2) xaqxivoi, 27 versus retrogrudi. f) L. 
Allatii excerpta Graecor. sophislar. et rhetor. Rom. 1641. 
«8. P. 398. — 3) Hymnen, welche bis jetzt nicht heraus- 
gegeben s\nd. — 4) 17 xQqOfloi in jambischen Versen: int 

Codini excerpt. de antiquit. Constantin. Ed. P. Larnbe- 
cius. Paris. 1655- Fol. (§. 405 Jin.) — 5) 9 Epigramme 
in der Anthologie Nr. 4 und 5 sind vielleicht nicht von dem 
Kaiser Leo. — Vergl. §. 454. 

Von Theodosios, um die Mitte des 10. Jahrhunderts: 
aXtooig xijs IvQqzqSt 5 B., in jambischen Versen, heraus- 
gegeben in : 

Nova appendix Jtisior. Byzant. (S.\ob. Georg. Pisid.). P. 351 sqq. 
Mit Leo Diakonos ($. 398). Bonn. 1828. 8. P . 259 — 306. (Fi. 
Ja c o b s ). Ib. P. 527 sqq. Foggini adnotationes in Theodosii 
acroases . 

Michael Konstan tinos Psellos der Jiing«re. Um die 
Mitte des 11. Jahrhunderts. Polyhistor (§. 421 n. a. St.). 
Behandelte juristische , grammatische und andere Gegenstände 
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derselben Art in den sogenannten politischen Versen*); in 
welcher Versart wir z. B. 1) ovvoif'tS tüv vöu'ov (§. 469) 

2) neni ovopätuv uud ,3) novrjpa Icuqiy.ov (1373 V.) von 
ihm besitzen. 

X) f) E- Hosquet. Pari*. 1632. 8. — t. H. T e n c h e r. 

Lip*. 1789. 8. — 2) J. A* 11. Tittmann mit Zonaras (5. 441). 

Val, I. P. CXIV — C XV III, — 3) J. F. lloissouade, Anecdul. 

Grate. Vol. I. {Paris. 1829. 8.) P. 175 — 232. 


J ■ A- Fabric. Dilti. Gr. X. 41 sqq. 

Zu derselben Zeit schrieb der Möncli 
Phil ippos Solitarius, in derselben Versart ein Ge- 
spräch zwischen der Seöle uud dem Rörper, Dioptra genannt. 
Nur lateinisch von Jac. Pontanus. IngohlaJ. 1604. 4. 

herausgegeben. 

§. 389. 

In den nachfolgenden Jahrhunderten (12 — 14) wurde 
von der poetischen Form wiederum etwas häufiger Gebrauch 
gemacht : 

Theodoros Prodromos, vennnthlich auch Ryros ge- 
nannt (§. 431). In der erstem Hälfte des 12. Jahrhunderts. 
. Nahm als Mönch den Namen: Hilarion au. Beschäftigte 
sich mit inehrera Wissenschaften, und schrieb der Sitte seiner 
Zeit gemäss Gedichte sehr verschiedenen Inhalts: 1) Galeo- 

(i inyoinachia in jambischen Versen. Herausgegeben unter dem 
[ Titel: Tragedia von Aristobulus Aposloliug (». c. Arse- 
nius), ap. Manut. s. I. et a. (.Fettet c. 1494). 4. — 

Mit Aesopos z. B. f) Basil. ap. F robeu. 1518. 8. und ö'f- 

tcr, z. B. +) ib. 1524. 8. und in mehrern Ausgaben des 

, Aesopos. — C. D. Ilgen, mit den homerischen Hymnen. 
Hai. 1796. 8. 

2) Die Liebesgeschichte der Rhodante und des Dosihles, 
9 II-, in derselben Versart. Nur eine Ausgabe: 

*{*) Gu. Gauimin ( llhod . et Dosicl. nmorum libri JX). Parisiis 
1625. 8. 

3) y u4n65i]flOS <pih'a, ein Dialog in derselben Versart. 
i Herausgeg. z. B. von -j-) C. Gesuer mit Stobaei sermon. 

§. 445. 

•j*) II. Erardns (mit andern Gedichten desselben Verfassers). Lips. 
1598. 8. — M. Maittaire, Misccllanca Graecor. uliq. car/n. Lund. 

, 1722. 4. P. 92 — 183. 

4) Kava (piXonoQvov ypctog. Von B. Thorlacius in 

i 

*) K- I.- Struve, über dea politischen Vers der Miltelgrieehen. 
Hildcsli. 1828. 8. 
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Opuscula acailem. III. 65 sqq., unter dem Namen des Manuel 
Philes (§. 390) herausgcgeben, -ist vielmehr von Tlieodoros 
Prodromos. 

Seine Epigramme theologischen Inhalts sind z. B. von 

■f) G. Sonvigny. Julinm. 1632. 4. herausgegeben. Vergl. J 431. 

Viele Gedichte von Theodoros l’rodr. sind bis jetzt nicht heraus- 
gegeben. 

Ad. Corajr hat in : " / urs-Ut Paris. 1828. 8 zwei Gedichte in po- 
litischen Versen an den Manuel Komnenos (1143 — 1180) von einem 
jungem TheodorOs Prodromos, unter dem Namen: P t o cho pro d ronot, 
heransgegeben. Diese in zwei Bücher getheilten Gedichte siud ganz int 
Geiste jener Zeit verfasst : die Sprache ist eine Mischung der alten und 
der neugriechischen Mundart. 

Joannes Tzetzes von Constanlinopel. Ungef. nm die 
Mitte des 12. Jahrhunderts. Gelehrter Sammler; nicht ohne 
1 Scharfsinn und Talent. Poetische und grammatische Schriften. 
(Vergl. §. 434). Hicher gehören: 

1) 'IXtaxä , 1676 epische Verse in 3 Abtheilungen: a) za 
tvqo Oftwov; b ) zä Ofiqffbv; c) za fiel)- "OftqQOV ; in wel- 
chen Gedichten die Ereignisse von der Geburt des Paris bis 
zu der Rückfahrt der Griechen nach der Zerstörung Troja’s 
erzählt sind. — Am vollständigsten: 

F. Jacobs. Lips. 1793. 8. — Imnt. Bokker. Berol. 1816. 8. 

2) ßtßkog lOTOQiXTj, ein weitläuftiges in (12 — 13000) 
politischen Versen geschriebenes Werk, worin eine grosse 
Menge mythologische, historische und grammatische Gegen- 
stände ohne Ordnung und Zusammenhang abgehandelt sind. 
Dieses mit eitlem Selbstruhm geschriebene Werk zeugt von 
grosser, aber unkritischer Belesenheit. Es wird gewöhnlich 
Xihiad sg genannt, weil es von N. Gerbelius in Abschnitte, jeder 
von tausend Versen, ohne Rücksicht auf den Inhalt, getheilt ist. 

f) Ed. pr. (Arlenius) mit tykophron. Basil. 1346. Fol. ( Cum 
praefat. N. Gerbelii). 

V ) J ■ Lectins in: Poölae ffraeci volt-ros troff ic. eomic. cot. Colon. 
Allohr. 1614. 2 roll. Fol. In Vol. II. P. 274 sqq. 

Th. Ki essling, Jiistoriarum variar., chiliades, Lipa, 1826. 8« 

3) Allesoriae mythalog., ph/s. et morales. — F. Mo- 
rellus. Paris, 1616. 8. 

4) Ein jambisches Gedicht über die Erziehung (vr cadüv 
ayioyij, 360 V.) mit den Chiliades herausgegeben. — Th. 
Kiessling l. c. Pag. 509 sqq. 

5) neQL (fqfiäuov auä-vrcozccxzcov. 19 Verse daraus : 
Im. Bekker, Anecd. Gr. Vol. III. P. 1088 sqq. (f.' 437). 

6) Inedita, z. B. VTioOsoig zov ’O/iqQnu, ein weitläuf- 
Hges Werk, Erläuterungen zu den homerischen Gedichten in 

i ' ‘ i 


politischen Versen enthaltend. Ein Gedicht über die Komoedie 
und die komischen Dichter u. a. 


3. A. F a b r i c. Bibi. Gr. XI. 228 sqq. 

Konstantinos Manasses schrieb zu derselben Zeit die 
Liebesgeschichte des Aristandros und der Kallitkea in politi- 
schen Versen. Der bei Makarios G'hrysokephalos (§. 446) er- 
haltene Auszug daraus ist lhit dem Niketas Eugenianos (siehe 
unten) von I. F. Boissonade herausgegeben. Vcrgl. I. B. 
C. Villoison, Anecdot. cd. (§. 390). Kol. II. P. 75 
— 76. — 

Hieher gehört anch die in politischen Versen geschriebene 
avvmjug hnoyixrj ( Chronicon ) desselben Verfassers (§. 405). 

■(-) I Menrsiu«. l-“gd. Bat. 1616. 4. — C. A. Fab r o t ns. 

Pari s. 1655. Pol. (Mit dem Georgios Kodiaos u. s. vr. §. 405). 

i • 

Niketag Eugenianos. Gegen das Ende des 12. Jahr- 
liuudcrts. Die Liebesgeschichte der Drosilla und des Charikles, 
9 B. , in 3538 politischen Versen, eine schlechte Nachahmung 
des oben erwähnten, nur wenig nachahimfigs würdigen Ro- 
mans von Theodoros Prodromos. 

I. F. Boissonade, de JJrosillae et Chariclis amoribus. Paris. 

1819. 2 Poll. 8. - 

Wir nennen hier den Michael Plocheiros, dessen 
Lebenszeit ganz unbekannt ist. Von ihm besitzen wir ein 
dramatisches (dialogisches) Gedicht unter dem Titel: ÖQCt/tctTiov 
(pocmttlium dramatium , Musarum d I'ortunat quacrimo- 
niatn continens ). 

■{•) F. Morelins. Poris. 1598. 8. 

M. Maittaire, miscellanea sei. Siebe oben Theodor. Prodrom. 

Von Ephraeinios ist in 10410 Jambischen Versen eine 
Kaisergeschichle bis zu dem Kaiser Michael dem VIII. 

A. Mai in scriptor . veler. nov. collect , (J. 397). Pol. lll. 
P. 1 sqq. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. Pili. 217. , 

%. 390. 

In der letztem Hälfte des 13. Jahrhuuderts schrieb 

Manuel Iiolobulos Gedichte in politischen Versen zu 
Ehren des Michael Paläologos , obgleich er von diesem grau- 
sam gemisshandelt wordeu war. Die von ihm erhaltenen Ge- 
dichte sind noch nicht herausgegeben. > 
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Georgios Pachymeres (§. 401). Vou seiner Selbst- 
biographie: za xal? tavzov, 9 B., sind Fragmente erhalten. 

I. B. C. d’Ansse de Villoison, Aneed. Gr. ( Ven et. 1781.- 
2 Voll . 4.) Vol. II. P. 76 Ä 7V* Con j. ib. P. 7 «<77. Vergl. Niee- 
phor. Gregor, von Boi via herausgegehen (§. 401). Vol. II. P. 764. 

Ans dcih 14. Jahrhundert; 

Manuel Philes von Ephesos, im Uebergange von dem 
13. zu dem 14. Jahrhundert. Von seinen Gedichten, welche 
grösstentheils in politischen Versen verfasst sind, neunen wir: 
1) ntQL fcjwv Idwzqzog, einen Auszug aus altern Schriftstel- 
lern; 2) etg zav ctvzoxQttzoQce ßaaiktu (Andronikos II. Pa- 
läologos?}; 3) de floribus s. de plant in ; 4) rjtloTlOua 6(ta- 
pazixij, ein Gespräch in 965 politischen Versen, worin die 
Tugenden des Kantakuzenos gepriesen werden; 5) ctg zov 
tlttpavza. Die Echtheit dieses Gedichtes ist zweifelhaft. 
Einige von den Gedichten des Manuel Philes sind noch nicht 
herausgegeben; andere sind ihm mit Unrecht beigelegt worden. 
Vergl. §. 389: Theod. Prodrom. 


De proprielaie animalium: Arsenint. Ve net. ap, Salium. 1533. 
8. — f) I. C a merarins. Lips. 1575. 4. — Ap. Commel . 1596. 
8. — I. C. de Panw. Traj. ad Rhen . 1730. 4. 

/ , -'v 

Die bis jetzt bekannt gemachten Gedichte des Philes, das- 
jenige de proprietate animalium ausgenommen, sind gesam- 
melt von 

G. Wornsdorf( Man. Philae earmina cet. Lips. 1768. 8.) 
( Gedani 1773. 8.) herausgegeben. (Darin P. 1 — 50 Ed. princ. von 
einem Gedichte eti xov uyiov OtodcoQoy von einem Anonymen). 

In demselben Jahrhundert: 

M a x i in u s Planudes (§. 378 , 3. 449. 451). Ein 
Lobgedicht in 47 epischen Versen auf den KJaudios Ptolemäos. 

1 Iriarte in: Catalog. eodie. Matrit. Vol. I. P. 263, 

' Max. Planud. schrieb auch grammatische Bücher, und 
übersetzte Mehreres von Cicero, Ovidiiis u. A. aus der latei- 
nischen in die griechische Sprache. Einiges von ilun findet 
pan in Anecdota Gracca cet. von 

I. F. Boissonade (Pari«. 1829 — 1831. 3 Voll 8.) i. B. 
Vol. II. p. 310 — 339 eiae Vergleichung des "Winters mit dem Fruh- 
linge. 

Tricha. Siehe §. 438. 

Matthäos Blastares' (§• 407. 470). TIe(ti aqxptxitov 
tov Jlalaziov zrjg KwvazavzivovrtoXtug in jambischen Ver- 
sen. Ist unter dein Namen des ’IcctQO g Mova%6 g in einer 
Schrift von Kodinos über denselben Gegenstand erhalten und 


Digitized by Google 


321 ) 


mit demselben herausgegeben. (§. 407: die Ansgabe von I. 
Goar. P. 8 sqq. 38 sqq.) 

Nikcplioros Xanthopulos (§. 412). Unter seinen 
metrischen Arbeiten ist ein Verzeichnis» der Patriarchen zu 
Gonstantinopcl. lieransgegeben in 

J. A. Fabricii Bibi. Gr. VII. 441. Ueber diesen Schriftsteller 
überhaupt ib. P. 437 sqq. 

Joannes Pediasimos oder Pediasios. Jleqi yy- 
vaixog x.axijg xai ayad'rjg q noO'og. (Vergl. §. 434). 

•{•) L. Holstenins (mit Demophilos. [§. 301]. Rom. 1638. 12.) 
P. 104 sqq. 

I. C. Orellins ia: o puscul. Graccor. sentent. cd. (§.72). Vol. I. 
P. 240 sqq. 

Perdikkas (§. 409) hat ein Gedicht von chronographi- 
gehem .Inhalte kiuterlassen. 

Von Joannes Georgides oder Georgidios, aus un- 
bekannter Zeit, besitzen wir ein alphabetisch geordnetes, aus 
christlichen und profanen Schriftstellern ausgezogenes Gnoino- 
logikon. 

I. F. Eoissonade in Aneciola Gr. cd. (Siebe obed Max. Fla- 
nud.). Vol. /. P. 1 — 108; in welchem Werke auch andere, bis da- 
hin nicht hcrausgegebene TJ Überbleibsel der metrischen Versuche jeues 
Zeitalters bekannt gemacht siud.) 


B. 

Prosa. 

I, Geschichte und Chronologie. 

(Vergl. §. 113 — 118. 226 — 249.) 

§. 391. * 

Die oben erwähnte Entartung der historischen Lifteralur 
(§. 22G) nahm in diesem Zeitalter mehr und mehr zu. Wäh- 
rend einige Geschichtschreiber die allgemeine Geschichte oder 
Abschnitte davon behandelten , beschränkten sich die meisten 
auf die Geschichte des byzantinischen Reichs, oder knüpften 
die allgemeine Geschichte so an diese an, dass sie deshalb 
ebenso, wie jene, byzantinische Geschichtschreiber genannt 
werden. Ueber ihre eigene Zeit sind sie eine unentbehrliche 
und faht unsere einzige Quelle; wo sie. von altern Zeiten 
sprechen, sind sie wichtig, weil sie oft Auszüge aus jetzt verr 
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lornen Schriften liefern. Aber Hie meisten von ihnen schrie- 
ben ohne Kritik und ohne Geschmack; Parteilichkeit und 
Leichtgläubigkeit fand bei ihnen sogar, wo sie als Augenzeu- 
gen berichten , nur zn leicht Kingaifg. Nur wenige erheben 
sich durch Behandlung und Vortrag über die Menge. Von 
denen, deren Schriften allgemeinem Inhalts sind, verdienen 
besonders Zosimos, und unter den Byzantinern: Prokopios, 
Agäthias, Theophy laktos , Nikephoros Bryennios , Anna Ko- 
mnena, Joannes Kinnainos , Zonaras rühmliche Erwähnung. 

§. 392. 

Es ist in mehreren Fällen sehr schwierig, die Gräuze 
zwischen Byzantinern und Nicht-Byzantiuern festzustellen. Ehe 
wir von den eigentlichen Byzantinern (§. 394 fgg.) Iiaudeln, 
schicken wir zuerst folgende voraus: 

Päanios. Seine Lebenszeit ist ungewiss (400?) i) lcza- 
g>Qaaig «tg ztjv tov Eutqojtciou fyiüftatxrjv tazoQiav. 

•f) Ed. pr. F. Sylbnrg, hisioriae II Oman, scriplt . minor. Franco- 
furti 1586—1590. 3 Voll. Fol. Vol. UI. P. 62 « w . 

I. F. S. Kaltwasser. Got/i. 1780. 8. — Mehrmals mit dem 

Entropins heraasgegeben, z. B. von S. llaverkamp. Lugd. Jlatav. 
1729. 8. — 11. Verheyck. Lugd. Hat. 1762. 8. 

Publios Herennios Dexippog (§. 243) wurde von 

Eunapios aus Sardes, uuget 395, fortgesetzt (§. 423). 
Xqovixt] \azoQLtt fiezä JügiTCTiov, 14 B. (268 — 405 oder 
etwas länger). Zosimos benutzte dieses Werk. Nur Bruch- 
stücke davon sind erhalten. 

'Exloyal mpl 7iQt(tßiitöv (D. Hoeschel). Pari*. 1648. Fol. 
(Corp. scriptor . Byzantiner.). P. 13 — 22. (Vergl. §. 231. 394). 

1. F. Boissonade mit: F.unapii. vitae Sophistarum . Amstclod. 
1822. 2 Voll. 8. Vol. I. P. 455 sqq. 

A. Mai, scriptor. vett. nou. collect, cet. ( §. 397 ). Vol. IE P, 
247 — 318. 

Im. Bekker et B. G. Niebnhr, Dexippi , Eunapii cet. historia - 
rum quae supersuni. Bonn. 1829. 8. (.Vol, I. von corp. scriplt. 

histor. Byzant.). 

Olympiodoros aus Thebä in .Aegypten. Ungef. 425. 

' Ylrj iazoQiag oder hiynL lazoQixni, 22 B. Fortsetzung von 
Eunapios bis 425. Photios ( cod . 80) hat einen Auszug davon 
gegeben, welcher mit Photios herausgegeben ist (§. 446), 
und sonst 

•fr) F, Sylburg, histor. Rom. scriplt . min. Vol. III. (1590. Fol.) 
P. 853 sqq. 

V. Lnbbaei erlogne historicorum de rcb. Byzant. (Paris. 1648. 
Fol. §. 394). P. 3 — 16. 

I. Bekker et B. G. Niebuhr mit Dexippus cet. Siehe oben 
Eunap. 
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In demselben Jahrhunderte, doch ungewiss, wann: 
Zosimos. War in öffentlichen Diensten angestellt. Schrieb 
ein historisches Werk in 6 Büchern, von welchen B. 1 — 4 
die Geschichte der ersten 4 christlichen Jahrhnnderte enthält. 
In diesen Büchern und im Anfänge des 5. folgt der Verfasser 
dem Herenuios und dem Eunapios. 'In B. 5 — 6 (395 — 410) 
entwickelt er mit Sachkenntniss und Freiiniithigkeit die Ur- 
sachen des Verfalls des Reichs. Von B. 6 scheint der Schluss, 
verloren zu sein. Zosimos hat dieses Werk zweimal bearbei- 
tet Qotnnia vsag ixdnaetd g). Der Umstand, dass Zosimos 
das Christenthum bekämpft, hat zu sehr ungleichen Meinungen 
von seiner Glaubwürdigkeit Veranlassung gegeben. 


■)) B. 1. 2. : Hear. Stephanus mit Herodian. PaTie. 1581. 4. 
(§- 24i). 

Das Ganze: i*) F. Sy Iburg. Rom. hist . scriptt. mm. Vol. III. 
P. 623 sqq. (Siebe oben). 

(Th. Smith). Oxon. 1679. 8. 

Cb. Cellarins. Cizae 1679. 8. Ed. 3. Jen. 1729. 8. 

I. F. Reitemeyer. Lips. 1784. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. rill. 62 «qq. 

Priskos aus Panion in Thrakien. Sophist. Uitgef. um 
die Mitte des 5. Jahrhunderts. Hatte 8 Bücher über die 
Kriege im 5. Jahrhundert gegen die Barbaren, namentlich ge- 
gen Attila, au den er als Botschafter gesandt gewesen war, 
geschrieben. Ein Bruchstück davon in : Excerpta de legal iu- 
nibus (J. c. v. Eunapios. Vergl. §. 394). P. 31 — 76. 

Im. Bekher et B. G. Niebuhr mit Dexippos, Eunapios u. s. vr. 
Siehe obea Eunapios. 

Kandidos ans Isauria, am Endo des 5. Jahrhunderts. 
Schrieb die Geschichte der Jahre 457 — 491 in 3 Büchern, 
woraus ein Auszug bei Photios ( cod . 79) gegeben ist. 

P. Labbaei eclogae historicorum. (Vergl. oben Olympiodoros). 
P. 17 — 20. 

Im. Bekker et B. G. N i e b o h r mit Dexippos u. s. vr. Siehe 
oben Eunapios. 

Malchos aus Philadelphia in Syrien. Christ. Sophist, 
Am Ende *dcs 5. oder iin Anfänge des 6. Jahrhunderts. Aus- 
ser andern verlornen Büchern schrieb er Bv^avriaxti (474 bis 
ungef. 484), 7 B. Fragmente aus diesem Werke in; Ex- 
cerpta de legationib . I. c. P. 77 — 97. 

Im. Bekker ei B. G. N i e b u h r 1. c. Siche oben Eunapios. 

Petros, mit dem Beinamen: Patricins, oder Magi- 
ster Ofjttiiorum, von illyrischer Herkunft in Thessahmika 
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geboren. In der ersten Hälfte des 6. Jahrhunderts. Rhetor. 
Bekleidete Fhrengfellcn zu C'onstautiuopel , und wurde als Bot- 
schafter gebraucht. Bruchstücke seiner Schriften in : E.rcerpta 
de iegalionibus 7. c. P. 22 — 30. — Imin. Bckker et 
B. G. J\ i e b tt h r 7. c. Siehe oben Eunapios. 

A. Mai iu: scripior, vetcr , non. collect. (§. 397) hat Fragm. seiner 
Schritt: mol nolttuerg imOn'ifUjs , Vol. II. 574 s</(/. herausgegeben. 

Hesycliios, mit dem Beinamen: Iliustris oder Illu- 
strins, aus Miletos. In der ersten Hälfte des 6. Jahrhun- 
derts. Ausser andern Büchern (§. 423) hiuterliess er tarn Ql-, 
xbv io g iv avvoipei xoaiuxrg t avoQiag, 6 B., von der Zeit 
des Belos bis 518 ; von welchem nur ein Bruchstück des letz- 
ten Buches, die byzantinische Geschichte unter > dem Titel: 
nävQia KiovarccvTivoTtovXeiog (de originibus et rebus patriae 
Cowstantin.') enthaltend, auf uns gekommen ist. 

* Das wichtige Fragment wurde ehedem dem Georgios K.O- 
dinos (§. 407) beigelegt und von 

x) G. Douza. Ileidelb. ap. Commel. 1598. 8 . *i‘) Aurel. Allobr . 
1607, 8 . herausgegeben. 

Unter dem Namen des Hesychios: 

•f) I. Menrsins (conf. 423). Lugd, Bat, 1613. 8 . und in: 
Oper. Aleursii. Elorcnt. 1746. Vol. III. 

V. Eabbaei Eclo hislor. de reb. Byzant. I. c. P. 24 — 30. 

I. C f Orellins (Ilesych. Miles. opuscul. duo cet.'). Lips. 1820. 8 . 

Theophanes aus Byzantion, in demselben Jahrhunderte. 
Was aus seinem historischen Werke, in 10 B., bei Photios 
(cod. 64) erhalten ist, findet man von 

Im. Bekker und B. G. Niebuhr mit Dexippos u. s. w. horaus- 
gegeben. Siehe oben Ennapios. 

Nonnosos in dem 6. Jahrhunderte. Beschrieb seine Ge- 
sandschaftsreisen unter Justinian. Fragmente davon bei Photios 
(cod. 3. Vergl. §. 446). 

Im. Bekker et B. G. Niebuhr mit Dexippos u. s, yr. Siehe ob. 
Eunapios. 

Wir nennen hier einen Mönch aus dem 11. Jahrhunderte: 

\ • 

Xiphilinos aus Trapezunt, welcher einen Auszug aus 
dem Dion Kassios (§. 240), doch mit Veränderungen, verfasst 
hat. Von diesem Auszuge besitzen wir B. 35 — 80. 

Ed, pr. (Epitome Xipuilini ). Rob, Stephanus. Pcirisiis 
1551. 4. 

•f-) Henr. Stephanus mit dem Pion Kassios (§. 240). 

f) F. Sylbnrg l. c. Vol. IIJ . P. 134 sqq. 

H. S. Reiwarus mit Dion Kassios (§. 240). Vol, II, P, 1368 479 . 
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Von Georgios Geinistos Plethon (gestorben 1451) 
besitzen wir eine historische Schrift : Tteql icov ftetä Ti]V tv 
Mawivela fiazrjv öidbjXjJig. (Vergl. §• 255. 422.) 

•;■) Aid ns mit Herodianos n. s. w. ($. 241). Fenet. 1503. Fol . 

H. G. Reichard. Lips. 1770. 8 . 

Wir nennen hier zugleich seine: ölOQd-comg svuov rwv 
ovx OQlhog vno —xqaßoivog Jleyofidvcov , welche toti I. C. s 
Siebe n kees in: Anecdol . Gracc. Norirnb. 1798. 8. 

J’, 90 — 96 herausg-egeben ist. — Einige geographische Schrif- 
ten von ihm sind noch nicht herausgegeben. — Von seinen 
übrigen Schriften nennen wir: de Plalonicae alque Arial Ol c- 
licae philos. diff'erenlia : B. Donatus. J^enct. 1540. 8. und 
de Jato: I. C. Orellius mit Alexandros Al’hrodis. cet. (§.284). 

§. 393. 

Prokopios aus Cäsaren in Palästina. Um die Mitte des 
6. Jahrhunderts. Iihetor. Sopliist. Begleitete den Belisarius 
auf mehrern Feldzügen, und bekleidete öifeulliche Aemter. Er 
gehört sowohl in itiicksicht des Gehalts als der Form seiner 
Schriften zu den vorzüglichsten Geschichtschreibern dieses Zeit- 
raums, und wird gewöhnlich für den Besten unter ihnen ge- 
halten. In seinem Werke: al xuIF ah’COV \otoqiai, 8 B., 
beschrieb er die Kriege mit den Persern (407 — 529. B. 1. 2.); 
mit den Vandalen in Afrika (395 — 545. B. 3. 4.); mit den 
Gothen (487 — 554. B. 5 ■ — 8). Das in diesem Werke dem 
Jusfinian, der Theodora, und dem Belisarius ertheilte Lob 
widerrief er in einer spätem Schrift, welche er ärexöotct 
nannte. Ausserdem besitzen wir von ihm: Tzeql tüv %0V 
äeonoiov (Iovouviavov) xiiopcacov, 6 B. 

f) B. 1 — 8 . D. Hörschel Aup. Find. 1607. Fol . 

■)) Fd. pnnc. .ou Anecdota: N. Al ein au aus. Lugd. 1623. Fol • 
Colon. 1669. Fol. 

I. C. Orellius, Prornp. histor . arcana . Lips. 1S27. 8 , ( Conf. 

1. G. HuschLii Analecta litteraria. Lips. 1S26. 8 . Fog. 65. 71 — 

76. 372). 

G. Dindorf. Lips . 1823. 8 . (B. 2 fehlt). 

Fd. princ. von: de uedificiis Justiniani : B. Rhenanus mit einer 
lateiu. Uehersetz. von hisioriar. libr. 1 — 7. Basil. ap . Hervag. 1531. Fol m 

Sämmtlicbe Schriften: C. Maltretus. Paris. 1662 — 1663. 2 Voll, 
dl. (C. S. B.) 

Vergl. 1. B. C. Villoison: Anecdot. Gr. Venet. 1781. 2 F oll. 

4 . Fol. II, P. 28 st] q. (Kino Lobrede auf den Anastasios). 

J. A. Fabric. Bibi. Gr, VII. 553 » 9 17 . 

§. 394. 

Ueber die byzantinischen Geschichtschreiber sehe man; 
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, Pb. Lal>be, Protrepticon de Byz. hisior . scriptorib. Parts , 164B. 
FoZ. — In demselben Bande von dem Corpus scriptor . Byzantin. finde! 
man: Excerpla de legationibu$ (§. 231, 397.) 1648. Fol. und Eclogae 
de reb. Byzant. a P. Labbaeo. Siehe ll. ce. nnd §. 392. Nach dieser 
Ausgabe werden in gegenwärtigem Buche die in den hier genannten 
Sammlungen enthaltenen Schriften citirt. 

M. llankii liber de Byzant . rer. scriptorib. Gracc.> Lips. 1677. 
4. . — C. du Fresne du Gange, historia Byzant . illustrata. Puris. 
1680- 2 Parti. FoL — Ph. Krug, kritischer Versuch zur Aufklä- 
rung der byzantin. Chronologie. Petersb. 1810. 8. — J. A. Fabric. 

Bibi. Gr. VII. 518 sqq. P'Ilf. 1 sqq. — I. lriarte, catalog. codic . 
Matrilt. Vol. I. 1769. Fol. 

Ausgaben von den byzantin. Geschichtschreibern in grossem Samm- 
lungen : 

•J*) Scriptores hi st oriae Byzantin ae a P. Labbaeo, C. Maltreto, 
C. A. Fabroto* C. du Fresne, I. Goar cet. Paris. 1645 sqq. 
(Vergl. unten die einzelnen Schriftsteller. Die Exemplare sind sehr un- 
gleich geordnet und gebunden). 

■J*) Weniger correcte Wiederholung davon, doch mit W r eglassnngen 
und Zusätzen. Venet. 1729 sqq. FoL (Diese Ausgabe wird im Fol- 
genden nur genannt, wo sie von der Pariser Ausgabe abweicht). 

Besondere Ausgaben von mehrern einzelnen Schriftstellern, z. B. 
Genesios, Georgios Phranzes, Leo Diakonos u. A. sind als Fortsetzun- 
gen von dieser Sammlung anzusehen. 

Eine neue Ausgabe: Corpus scriplorum historiae Byzant . kommt 
seit 1828 zu Bonp in 8. heraus. Sie wurde unter Leitung und Mitwir- 
kung des verewigten Kiebuhr veranstaltet. Die bis jetzt darin herans- 
gegebenen Schriften werden jede an ihrer Stelle genannt. 

§. 395. 

Wir fheilen die byzaütinischen Schriftsteller, welche im 
Folgenden genannt werden, in 3 C'Iassen: 

a ) (§. 396 — 402). Diejenigen, -welche längere oder 
kürzere Abschnitte der allgemeinen, oder vorzüglich der by- 
zantinischen Geschichte beschrieben haben. Vier von diesen 
Schriftstellern : Zonaras (§.400), Niketas Akominatos (§.400), 
Nikephoros Gregoras (§. 401), und Laonikos Chalkondylas 
(§. 402) erzählen die Geschichte des byzautiuischen Reichs 
Yon Constantia dem Grossen bis auf den Untergang des Reichs. 

§. 396. 

Agathias aus Myrina in Aeolien. Am Ende des 6. 
Jahrhunderts (§. 377. 378.). Seiue 5 Bücher: TteQi T?jg *[ov- 
GTivtavoo ßctOL^BLCtg (552 — 559), sind eine Fortsetzung des 
Prokopios (§. 393). Dies Werk, welches zu den wichtigsten 
aus jener Zeit gehört, obgleich früher geschrieben, wurde nicht 
vor dem Jahre 593 bekannt. Der Styl des Agathias ist mit 
Rücksicht auf die Zeit, in welcher er lebte, rühmlich, steht 
aber dem Vortrage der altern Geschichtschreiber weit nach; 
welches ebenfalls von den andern, selbst den besten Schrift- 
stellern dieses Zeitraums gilt. 
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•f) Ed. pr. Bon. Vulcanins. Lugd. Bat, 1594. 4. Wiederholt: 
Pari». 1660. Fol. (C. S. B.) 

B. O. Niebnhr (darin anch die Epigramme des Agathias), Bonn. 
1828. 8. ($. 394). 

Mcnandros, mit dem Beinamen Protector, ans Con- 
gtantinopel. Jabrh. ?. Seine Fortsetzung des Agathias ^ent- 
hielt , wie es scheint, in 8 Büchern die Geschichte von den 
Jahren 560 — 582. Die erhaltenen wichtigen Fragmente sind 
in Excerpta de legationibus ( l . c. §. 397). P. 97 — 175 
hcrausgegeben. 

Andere Fragmente des Menandros ans der Sammlung: 
tisqI yvwpw v (§. 397) sind von 

A. Mai, »criptor. veiem. nov. collect, cet. ($. 397.) Po l. /Z. 
P. 352 — 366 heransgegeben. ^ 

Im. Beller et B. C. Niebnhr mit Dexippos n.s.sv, Siehe 
[ . 392; Eunapios. 

Theophy Iaktos Simokattes. Ans Aegypten oder 
Lokris, wo er vielleicht ans ägyptischem Geschlechte geboren 
wurde. In der ersten Hälfte des 7. Jahrhunderts. Bekleidete 
Ehrcnstclleu. Seine tarriQLU olxovftevtxij , 8 B., enthält die 
'Geschichte des regierenden Kaisers Mauritius (582 — • 602). 
Es scheint kein hinlänglicher Grund vorhanden, diese Bücher 
in zwei besondere Werke zu trennen (§. 456). 

•{•) I. Fontanns.. Ingoist. 1604. 4. 

C. A. Fabrotus. Paris. 1647, Fol. ( C. S. B.) 

Die bei Fbotios (cod. 65) vorkomm6nden Excerpte findet man in: 
d*) Theophyl. aper. ap. Commelin. 2 Partt. 1598 — 1599. 8. Anch 
in; Excerpt. de legationib. (§. 397),. P. 176 — 190. 

Joannes aus Epiphania. Vielleicht kurz vor Theo- 
phylaktos im 7. Jahrhunderte. Beschrieb die Kriege mit den 
Persern (572 — 591). Nur der Anfang davon ist erhalten. 

C. B. Hase mit Leo Diakonos (§. 398). P. 169 sqq. 

Joannes, Mönch aus Jerusalem. Im 8. Jahrhundert. 
Vielleicht Verfasser einer Geschichte der Ikonoklasten. 

F. Combefis, Histor. Byzant. s criptor . post Theophanem. Paris. 
1685. Fol. (C. S. B.) P. 312 sqq. 

Tlieodosios. Mönch. Im 9. Jahrhundert. In einem 
Briefe beschrieb er die Einnahme von Syrakusä durch die 
Araber. 

C, B. Hase mit Eeo Diakonos (§. 398). P • 179 sqq. ' 

§. 397. 

Konstantinosc Porphyrogenetos VII. (Andere VT.). 
905 — 959. Schlechter Regent; Beschützer der sWisseuschaf- 
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ten; fleissiger Schriftsteller. Von seinen Schriften nennen 
-wir hier diejenigen, die historischen Inhaltes sind. 1) lozo- 
(itxrj ätqyrjoig zov ßlov ' xal tiqccSciüv zov ßaotleiov cet. 
(d. i. des Basilios Makedon 867 — 886). Einige meinen, dass 
diese Schrift nicht von Konstant. Porphyrog. selbst, sondern 
auf seine Veranstaltung von einem Andern verfasst ist. 

•f) Leo Allatins in: Ciuiiiy.ltt. Colon . Agrip. 1653. 8 . Part 
posterior. P . 1 * 99 . 

F. Combefis, histor . JByzant. scriptt. post Theophan. (§. 396). 
Pag. 132 * 99 . 

Diese Schrift ist von einem Anonymen fortgesetzt (886 
— 963). 

F. Combefis l. e. P. 217 < 97 . • 

2) nqog zov t'öiov viov ' Pcopavöv (de administrando im- 
perio ). In dieser Sclirift kommen viele Nachrichten von den. 
kriegerischen Barbaren, den Feinden des Iteiclis, vor. 

I, Meursius. Lugd. Hat. 1611 8 . Anch in I. Menrsii 

Ausgabe ton Constant. Porphyr, oper. Siehe nnten 4) und in Meurs. 
vper. Kol. KI. 

A. Banduri Imperium orientale. Toi. Paria. 1711. Tom. J. 
Pag. 53 « 97 . 

3) ovvzciyfia (de cacrcmoniis aulae Bjjzantlnae) , 2 B. 
Ist später mit Zusätzen von andern Schriftstellern vermischt 
Worden. 

I. II. Leich et I. I. R eiske. Lips. 1751 — 1754. 2 Kall. Toi. — 
Tfiedcrbolt : 11. G. Kiebuhrii Corpus scriplor. histor. Byzant. Bonn. 
1829 — 1830. 2 Kuli. 8 . 

4) tcbqI Osfidztov (de praejecturis imperii oriental its) , 
2 B. Handelt von der Vertheilung der Kriegsmacht. 

-J-) Bonav. Vulcanius. B. 1. Lugd. Bat. 1588. 8 . 
y) F. Moralins. B. 2 . Paris. 1609. 8 . 

•j-) I. Meursius in: Oper . Const. Porphyr. Lugd. Bat. 1617. 8 . 

(B. 1. 2.) 

A. Banduri, Imper. Orient . I. c. P. 1 * 99 . 

• Dazu kommen seine taktischen Schriften (§. 454). 

5) ßtßliov zaxzixnv. — f) I. Meursius l. c. und 
Mettrsii opera. Vol. KI. P. 921 sqq. 

6) azQazqyixov rcerti ilhov diatpOQtäv edvüv. — 3teur- 
sii opera. K ul. KI. 

Konstantinos Porphyrogenetos liess durch gelehrte Männer 
sehr weitläufige Auszüge aus mehreren Scribentenclassen ma- 
chen. Dergleichen Sammlungen waren, wenn wir auf den 
damaligen Zustand der Cultnr und der Litteratur Rücksicht 
nehmen, ein Zeitbedürfniss ; sie trugen aber auf der andern 
Seite unläugbar dazu bei, die Werke der altem Litteratur in 

1 ‘ ■ • 
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Vergessenheit zu bringen» Die hieher gehörenden Auszüge 
aus den Geschichtschreibern : xetpaluuödeig vnodtaeig, waren 
in 53 Bücher, nach dem Inhalte eingetheilt, und jedes mit be- 
sonderm Titel. Nur 3 von diesen Büchern sind bis jetzt be- 
kannt geworden : 

1) exXoycti Tteql Tt Qeoßetiöv (B. 27) enthalten wichtige 
Brnclistiicke o) ans den Schrillen des Polybios, des Dioiiysios 
von Halikarnassos, des Diodoros aus Sikelia, des Appianosj 
des Dion Kassi'os, und b) aus den Schriften mehrerer Schrift- 
steller, von denen wir sonst nichts übrig haben, z. B. des 
Herennios Dexippos, des Eunapios , des Petros Patricks, des 
Priskos, des Malchos. 

Jene «) sind von +) Fulv. Ur sinns hcransgegsben ! Seiet ta de 
legationibus ex Polybio cet. Anlv. 1582. 4.; und dann in den Aus- 

gaben der einzelnen Schriftsteller aufgenommen. 

Diese b)z Excerptd de legationibus ton *j i ) D. Hoeschel (cx- 
cerpta Ho es ch e li an a). Aug . Kind. 1603. 4. Dann mit dem 

Theöphylaktos (§. 396), und mit Henr. Valesii notae et animadverss. 
in: Corp. seriptt. histor. Byzanl. Paris . 1648. Fol. ( }. 394). — 
Diese Excerpt-Samralung ist zum Theil aufgenommen in: Im. Bekkeri 
et B. G. Niebuh riit Dexippi. Eunapii cet. quae super sunt ({. 392 v. 
Ettnapids)* 

2) tveqi aoEzijg xal xaxlag (B. 50), t, e. excerpla de 
virtulibus et vitiis. 

*D ü. V a 1 e s i u s. Paris . 1634. 4. Darin zugleich Bruchstücke 
Ton andern Schriftstellern. Diese Sammlung wird gewöhnlich i Ex - 
cerpla Peiresciana oder P'alesiana genannt. 

3) tceqI yvtoftdjv (de sententiis'). Enthält zum Theil 
■wichtige Fragmente tlieils von Schriftstellern, welche oben (-1) 
genannt sind, theils von andern. 


Ed, pr . A. Mai in scripiorum veterum nova colleeiib e Vaticani» 
codicib, Rom. 1825 — 1827. 2 Voll. 4. In Vo l. II. 


1. H. Leich, de vita et reb. eestü Constant. Porphyr. 

1746. 8. 


Lipsiae 


J. A, Fabric» Bibi. Gr. VIII. 1 eqtj. 


Vergi. J. 446. 


$. 398. 

Genesios ans Byzanfion. Zeitgenosse des Konstant. 
Porphyr. (§. 397), auf dessen Veranlassung er die Geschichte 
der Kaiser von Leo ArmenioS bis Basilios Makedon (813 — 
867) in 4 B. schrieb. 

Jo. Genesios, de rebus Consiantinop . , Georg . Pliranzae chro- 
nic on cet. Ken et. 1733. Fol . ( Supplent . zu dem C. S . 2J.) 

Uebcr denselben Zeitraum schrieb Leontios der Jiin- 

Petersen, griech. Litteraturgesch* 22 
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gere, ebenfalls anf Veranlassung des Konstant. Porphyroge- 
netos, eine Schrift in 4 Büchern. 

F. Coinbefis ins striptt, post Thtophan , (§. 396). P. 1 « 99 . 

Leo Diakonos aus Ionien. Hielt sich am Hofe zu 
Constnntinopel auf. Als Augenzeuge vieler von ihm erzählter 
Ereignisse schrieb er in 10 Büchern die Geschichte der Kaiser 
von 959 — 975. Der Vortrag ist rhetorisch und mit fremden 
Wörtern vermischt. 

Ed. pr. C. B. Hase. Paris. 1819. Fol. — Wiederholt in B. 0. 
Niebuhrii Corp. scriptt. hist. Byx, (§. 394), Bonn. 1828. 8 . 

Etwas früher in demselben Jahrhundert beschrieb 

Joannes Kameniates die Einnahme seiner Vaterstadt 
Thessalonika durch die Araber (904). 

■f) Leo Allatins in: aififuxta (§. 397). Part posier. Pag. 
179 sqq. 

F. Combefis, scriptt. hist. Byxant. post Theophan , (§• 396). 

P. 317 sqq. 

Im eilften Jahrhundert: 

Michael Ronstantinos Psellos (§. 388. 421. und 
anderswo). Von ihm ist eine byzantinische Geschichte (975 
— 1039) erhalten, aber bis jetzt nicht herausgegeben. 

§. 399. 

Nikephoros Bryennios von Orestias in Makedoma; 
Starb 1137. Mit Anna Komnena, der Tochter des AJexios 
Komnenos verheirathet Bekleidete die höchsten Ehrenstellen, 
und vertheidigte Constantinopel 1096. Wir besitzen von ihm 
eins der vorzüglichsten historischen Werke aus diesem Zeit- 
alter (§. 391): vir] lazoQiag, 4 B., die Geschichte der Ko- 
mueneu (1057 — 1081) enthaltend. 

P. Posiinn's. Paris. 1661. Fol. (C. S. B.) 

Ed. Vcnct. 1729. Fol., worin zugleich der Commentar dazu, wel- 
cher in der Ed. Paris, mit dem Jo. Kinnamos (nnten) herausgegeben ist. 

Anna Komnena. Geboren 1083. Lebte bis gegen 
die Mitte des 12. Jahrhunderts. Ehrsüchtiger als ihr Maun, 
zog sie sich nach dessen Tode in ein Kloster zurück. Sie 
schrieb die Geschichte ihres Vaters AJexios (1069 — 1118) in 
15 Büchern, unter dem Titel: Alexias. Dies Werk, obgleich 
nicht ohne Parteilichkeit für den AJexios geschrieben , und ' 
nicht frei von Spuren des Geistes und des Geschmacks der 
damaligen Zeit, beurkundet nichtsdestoweniger das ausgezeich- 
nete Talent und die Gelehrsamkeit der Verfasserin, und nimmt 
eine rühmliche Stelle unter den bessern Werken der Litterator 
eiu (§. 391). 
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B. 1 — 8. D. Hoeschel. Aug. VMd. ■)•) 1610. (Neuer Titel: 
f) 1618). 4. 

11. 1 — 15: P. Fossinus. Paris, 1651. Fol, (C. 5. B.) Vergl, 
unten Kinnamos. 


1. C. Fnesly, de Alexiade Annae Comn, Turie, 1766. *. 

D. H. Hege wisch, historische und litter Aufsätze, Kiel 1801. 8 
S. 121 fgg. 

Joannes Kinnamos. In der letzten Hälfte des 12. 
Jahrhunderts. War yQapifiaxixog ßaaihxng. Begleitete Ma- 
nnei I. Komnenos auf seinen Zügen. Schrieb in 6 Büchern, 
unter dem Titel: imzopirj zwv xaxoqlhjpittxwv cet. , eine 
Fortsetzung des oben genannten Werkes der Anna Komnena 
(1118 — 1176). Er ahmte den Xenophon nach. Obgleich 
nicht unparteiisch, gehört er doch zu den besten byzantini- 
schen Schriftstellern (§. 391). 

j.) C. Tollius, de reb. gestis Joannie et Manuelle Comnenor, 
Libri IV, Traj. ad Hhen. 1652. 4. 

C. du Fresue du Cauge. Libri VI, Paris. 1670. Fol, 
(C. S, B.) Darin die Commentare zu Nikephoros Bryennios und Anna 
Komnena, welche in der renetianischen Ausgabe diesen Schriftstellern 
seihst augehängt sind. 

§. 400. 

Zn Anfang desselben Jahrhunderts (nngef. 1118): 

Joannes Zonaras, welcher, nachdem er Staatsämter 
bekleidet hatte, Mönch ward. Wir besitzen Ton ihm ein 
XqovixÖv ( Annales ) Ton dem Anfänge der Welt bis 1118. 
Er hat Quellen benutzt, die jetzt nicht vorhanden sind; war 
Augenzeuge der von ihm in dem letzten Theile seines Wer- 
kes erzählten Begebenheiten; sein Urtkeil ist unparteiisch, 
•Wenn auch nicht streng kritisch begründet. Man zählt ihn 
unter die vorzüglichsten byzantinischen Schriftsteller (§. 391). 
Vergleiche §. 441. 


1") Hieron. Wölfin». Basil. 1557. Fol, 

C. du Fresne du Cange. Paris. 1686 — 1687. 2 Voll. Fol, 
(C. S. B.) ln dieser Ausgabe ist der Test in 18 B. getheilt. 

Niketas Akominatos, mit dem Beinamen Choniates. 
Bekleidete hohe Ehrenstellen zu Constantiuopel ; verliess aber 
diese Stadt nach ihrer Eroberung 1204, wovon er Augenzeuge 
gewesen war. Starb nach dem, Jahre 1206 (vermuthlich 1216) 
zu IVikäa. Er setzte den Zonaras in 21 Büchern (1118 — 
1206) fort. Sein Styl ist poetisirend. 


•fr) Hieron. Wölfin». Basil. 1557. Fol. 

4-, (S. Coulart). Genen. 1593. 4. 

22 * 
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C. A. Fab» 01 ns. Paris. 1647. Fol. (C. S. B.) 

C. P. C o n z , laudatio Wielandii. jicced. sermo de Niceta et Cin~ 
namo. Tub. 1818. 8* 

. Ein Fragment über die Zerstörung der Bildsäulen nach 
der Eroberung von Constantinopel , JL204 (de Statuts aeneis 
post captam a Latinis Constant. igni traditis) in 

A. Banduri imper. Orient. (§. 397). Tom, I. Part. 3. Pag. 
107 sqq. 

F. Wilken, de statuta , quas Tranci post captam ann. 1204 
Constant. desiruxeruni . Lips. 1830. 8. 

Auch sind Inedita und theologische Schriften von Nike- 
tas übrig. 

3. A. F a b r i c. Bibi. Gr. VII, 737 sqq. 

§. 401. 

Die Kunst der Geschichtschreibung verfiel mehr und mehr. 

Georgios Akropolites Logothetes. 1220 — 1280. 
Erlebte in bedeutenden Aemtera viele Wechselfälle des Glücks. 
Wir besitzen unter seinem Namen 1) xQovtxn ovyyQacprj. 
1204 — 1261. 2) Xqovixov oig iv avvoipei züv iv va'ctQOiq ; 
welche letztere Schrift ein Auszug aus jener, und verinuthlkh 
nicht von Georg. Akrcrp. verfasst ist. 

Eeo Allatius (beide Bücher mit andern Schriften). Paris. 1651. 
Fol. (C. S. B .) 

Der Auszng mit Nikephoros Gregoras und Laonikos Cbalkond. y) 
Ilistor . Byz. scriptt, tres. Genev. (Nener Titel: Col. Allobr.) 1615. 
Fol. — Einzeln: Th. Donza. Lugd. Bat. 1614. 8- 

Georgios Pachymeres aus Nikäa. Geboren 1242, 
gestorben im Anfänge des 14. Jahrhunderts. Als die Paläo- 
logen die Regierung wiedererlangten, bekleidete er verschie- 
dene hohe Aemfer im Staate und in der Kirche. Starb nach 
dem Jahre 1308. Er war sehr gelehrt und schrieb Bücher 
verschiedener Art (§. 390. 422. 450.); Hieher gehört seine 
Geschichte des Michael Paläologos, 6 B. (1258 — 1282), und 
des Andronikos Paläologos, 7 ß. (1283 — 1308). Sein Styl 
ist gesucht und dunkel. 

P. Pos Sinns. Horn. 1666 — 1669. 2 Voll. Fol. (C. 5. B.) 

In dem 14. Jahrhundert: 

Nikephoros Gregoras aus Heraklea am Pontos. 1295 
— 1359. Verwaltete wichtige Aemter. Starb im Gefängnisse. 
War sehr kenntnissreich. Verfasste viele Schriften verschie- 
denen Inhalts (§. 422. 437.); darunter auch einige astrono- 
mische, welche mit mehrern andern bis jetzt nicht herausgege- 
ben sind. Hieher gehört seine ltnoQia Fupalxij (»'. e. By- 


zanlina ), 38 B., (1204 — 1259). Parteiisch. Häufige Wie- 
derholungen. Der Vortrag gekünstelt. (Vergl. §. 406). 

f) B. I— XI. Hieron. Wolfins. Basti. 1562. Fal. — Io: 
histor. Byzant. scriptt. tres . ( Siebe oben Georg. Akropol.) 

B. I— XXIV. I. BoiTin, Paris. 1702. 2 Voll. Fol. (C. S. B.) 
Vol. III. ist nicht erschienen. 

I.. Schopen. Vol. I. Bonn. 1829. 8. ( Vol . XIX roll B. G. 

Niebuhrii, Corp. scriptor. hat. Byzant.). 

Joannes Kantaku'zenos, aus dem Geschlechte der 
Paläologeu. Lebte noch im Jahre 1375. Bekleidete hohe 
Aemter und Ehrenstellen; verwaltete das Reich theils als Vor- 
mund, theils als Regent, 1341 — 1355, und zog sich daun 
in ein Kloster zurück. Unter dem Namen: Christodulos, ver- 
fasste er eine Geschickte des byzantinischen Reichs (1320 — 
1357), 4 B. Ausserdem schrieb er auch theologische und 
andere Bücher. 

Ed. pr. Cum notis J. Bontani et I. Greiser^» Paris. 1645. 
3 Voll. Fol. (C. 5. B.) 

I. Schopen. Bonn. 1828 — 1831. 2 Voll. 8. (Vol. XX— XXI 
von B. G. Niebuhrii Corpus scriptor. histor. Byzant.). 

§. 402. 

In dem 15. Jahrhundert: \ - 

Joannes Kananos, welcher den Angriff Amuhtfs 
des Zweiten auf Coustantinopel (1422) beschrieben hat. — 
Herausgegeben von 

Leo Allatius mit Georgios Akrop. U e. {. 401. P. 187 scjtf. 

4 

Joannes Anagnostes. Beschrieb die Einnahme von 
Thessalonika durch die Türken, 1430 (ne Ql ai-woeiü g tijg 

GeaoaÄovixijs )• 

Leo Allatius in: OvuLuxrn ($. 397. 1)). Pars poster. Pag. 
317 «V?. — ■ Mit Jo. Genesios. (§. 398). V enei. 1733. Pol, 

Theodoros Gaza aus Thessalonika. 1398 — 1478. 
Schrieb in Form eines Briefes: tzeqi czQyaioyoviag Tovqxwv 
(de orig. Ttircarum). Vergl. §. 443. 

Leo Allatins in: (Jv/riuxttt (§. 397). Pars post . P. 381 sqq. — 
Mit Jo. Genesios l. c. §. 398. 

Joannes Dttkas, aus dem Geschlechte der Kaiser. 
Lebte nach 1462. Erzählte , nach einer kurzen Ueber sicht der 
Geschichte von Adam an, die byzantinische Geschichte 1341 
1462 ausführlicher. 

I Bullialdus. Paris. 1649. Fol. (C. S. B.) 

Georgios Phranzes. Aus der kaiserlichen Familie. 
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Geb. 1401. Nachdem er hohe Würden bekleidet hatte, ge- 
rieth er im Jahre 1453 in Gefangenschaft; erlangte seine Frei- 
heit wieder, ward Mönch, und schrieb die Geschichte der 
Paläologen ( Chromcon rerum Btjzantinarum) , 4 B., 1260 

— 1477. 

Mit Jo. Genesios l. e. §. 398. 

C. Alter, rin Job. 1796. Fol. 

Laonikos Chalkokondylas (eigentlich Chalkondylas) 
ans Athen. Ungef. 1470. Erzählte in 10 Büchern die Geschichte 
der Türken und den Untergang des griechischen Reichs (1298 

— 1462). Inhaltsreich, aber leichtgläubig. 

C. A. Fabrotu*. Paris. 1650. Fol, (C. 5. B.) Vergl. §. 401. 
Georg. Akropol. 

§. 403. 

Vergl. §. 244 — 249. 

b) Zn dits er Abtheilung der byzantinischen Schriftsteller 
gehören diejenigen, welche von dem 8. bis in das 13. Jahr- 
hundert chronologische Compilationen gemacht haben. Die 
Meisten von ihnen fangen von den ältesten Zeiten an. Ihr 
Werth hängt von der Beschaffenheit der von ihnen benutzten 
Quellen ab. Die besten sind Leo Grammatikos (§. 404), 
Nikephoros Patriarcha (§. 405), und Michael Glykas (§. 406). 

§. 404. 

Georgios, mit dem Beinamen Synkellos. Ungefähr 
t 800. Seine ixloyrj XQnvnyQacffias von der Erschaffung der 
Welt bis auf die Herrschaft des Diokletian (284) ist das 
erste Werk dieser Art. Der Verfasser hat vor Allen den 
Eusebios (§. 249' und öfter) benutzt und Zusätze zu dessen 
Chronik gegeben. 

I. Goar. Paris. 1652. Fol, (C. S. B.) 

G«. Itindorf. (Mit Nikephoros Konstantinos. $. 405). Bonn, 
1829. 2 Voll. 8. (B. G. Nieb. corp. scriptt. Byzanl .) 


G- G. Br e dorr. Je Georg. Sync. chronogr. in: Episiol, Paris • 
Lips. 1812. 8, 

Die Chronographie ist fortgesetzt von 

1) Theophanes Isakios oder Isanrikos , mit dem Beinamen 
Confessor. Vertheidigte die Verehrung der Bilder. Ver- 
bannt starb er auf Samothrake 817. Setzte die Chronik des 
Synkellos fort. Sein Leben ist von Theodoros Stndites be- 
schrieben. 

1. Goap et V. Combefis. Paris, 1655. Fol. (C, S, B.) 
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2) Leo Graminalikos. Um .die Mitte des 10. Jahr- 
hunderts. XQovoyQacpia td rüv vetov ßaoil.twv nepüxovoa 
(813 — 949). Siehe oben §. 403. 

I. Goar et F. Combefis mit dem Theophanes, 

3) Georgios Al o n a c li o s. Zeitgenosse des Vorigen. 

Blot twv vtwy ßaoilecov (813 — 944). \ 

F. Combofis in; Scriptt . post Theophan. (§. 39G). P . 499 sqq. 

4) Joannes Skylizzes, mit dem Beiuameu; Thrake- 
* i o s oder Kuropalates. In der letzten Hälfte des 11. Jahr- 
hunderts. Bearbeitete seine ln tTOftrj iotoquüv zweimal. Die 
erste Bearbeitung (811 . — 1057) ist von Georgios Kedreuos 
(§. 405) benutzt, und nur lateinisch beransgegeben von 

Jo. Baptista Gabins. Vcnct. 1570. Fol. 

Die zweite Bearbeitung (811 — 1081) ist als Fortsetzung 
von Kedrenos mit dessen Campend, hütor. (§. 405) Vol . II. 
1 *. 807 sqq. herausgegeben. 

§. 405. 

Joannes aus Autiochia, mit dem Beinamen Malalas. 
Im 9. Jahrhundert. Von seiuer %Q0V0yQaq)la , von Adam bis 
666, ist ein Theil verloren. 

» E. Chilmead. Oxon . 1691. 8. 

Mit Genesios u. A. V tnet. 1733. FoL (§. 398). Corif « Exccrpta 
Valesiana. Paris . 1634b 4. (§. 397. 2.) 

Ir. Diudorf. Bonn . 1831. 8. (B. G. JNieb. corp. scriptt. histor . 

Byzant.) 

Nikephoros Patriarcha ans Constantinopel , mit dem 
Beinamen Homologetes oder Confessor, welchen Namen 
er als Anhänger der Bilderverehrer erhielt. Starb als Mönch 
828. Von seinen Schriften gehören zwei hieher: I) lOtoQLa 
GVvto/uoq ( breviarium historicurn) > 602 — 770. (§. 403), und 
2) xqovoyQacpla OVVTOfiog von Adam bis 828, welche Chro- 
nik von einem anonymen Verfasser bis gegen das Ende des 
9. oder etwas in das 10. Jahrhundert hinein fortgesetzt ist. 

1) *i*) Dionys. Petavins. Paris. 1616. 8. Auch in: Corp . 

Scriptt. Byzant. Paris. 1648. Fol. Mit Thtophyl. Siraok. (§. 396). 

G. Pindorf (mit Georg. Synk. §. 404). Bonn. 1829. 8. Vol» /. 
P . 735 sqq. Conf. V'ol . II. P. 549 sqq. 

2) Erschien zuerst mehrmals lateinisch, dann griechisch: 

Jos. Scaliger in; Thesaur. tempor. Lugd. Bat. 1606 und 
16*8. Fol. 

I. Goar mit Georg. Sync. Chronograph. (§. 404). Pag. &9Z sqq. 

Im 9. Jahrhundert: 
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Geor'gios Hamartolog. Ein Chronikon von Erschaf- 
fung der Welt bis 842; und 

Joannes aus Sikelia. Ein Chronikon von Erschaffung 
der. Welt bis 866, wovon eine anonyme Fortsetzung bis 
1222 vorhanden ist. — Diese drei Schriften sind bis jetzt 
nicht heransgegeben. 

Im IO. Jahrhundert: 

Simeon, mit dem Beinamen Metaphrastes oder Lo- 
go thet es. Seine Lebenszeit ist Ungewiss. In seinem Chro- 
niken vpn Erschaffung der Welt bis 963 benutzte er mehrere 
Schriften , welche jetzt nicht vorhanden sind. Ein unge- 
nannter Verfasser setzte diese Chronik bis 1059 fort. Nur 
ein Theil davon von Leo Armenios bis 963 ist von 

F. Corabefis in: Scripfl. poit Theophan. (§. 396). P. 400 sqq. 
heransgegeben. 

Julius Pollux (Polydeukes). Vermpthlich im 10. Jahr- 
hnndert. Seine lavoqia (fVOixi) (von der Erschaffung der 
Welt) xal ’/QOvixnv scpeSrjg ist bis jetzt nur bis 377 heraus- 
gegeben. Eine Handschrift enthält eine Fortsetzung davon 
bis 963. 

I. B. Bianconi, anonymi seriptoris hixloria sacra. (Der An- 
fang und mit ihm der Name des Verfassers fehlte in der Handschrift). 
JJononiae 1779. Fol. 

I. Hardt (vollständiger). Monach. et Lips . 1792. 8 . (Dem Her- 
ausgeber war die 4 US &* yoa 1^9 unbekannt). 

Hippolytos aus Thebä. Ara Ende des 10. Jahrhun- 
derts. Ein Chronikon von der Geburt Christi bis 996. Ein 
Auszug davon in 

J. A. Fabficii, oprrq Ilippolyti Episc. et Afartjr. Hamb. 1716 
— 1718. 2 Voll. Fol. In Vol. II. P. 57 « 97 . 

Im 11. Jahrhundert: 

Chronicon Paschale (JIaox<xl.iov) ; auch unter andern 
Namen, z. B. Chronic. Alex andrinum, Pauli Siculi 
u. s, w. bekannt. Von den ältesten Zeiten bis 1042 in 2 oder 
3 Abschnitten, von welchen jeder seinen Verfasser hat, 

C. ln Fresne. Parin. 1688. Fol. (C. S. B.y 

L. Diedorf. 2 Voll. JJonn. 1832. 8 . ( Corp, eenptor. hi.lor. 

Byiant.) 

Georgios Kedrenos. Um die Mitte des 11. Jahr- 
hunderts. Seine avvoipi$ iotoquov von Erschaffung der Welt 
bis 1057 ist aus mphrem altern Schriften zusammengeschrieben, 
und der letzte Theil ein Auszug aus der frühem Bearbeitung 
der iruTO/lrj taiOQitäv vpn Jo. Skylizzes (§. 404). 

O. Xylander. Banil. 1566. Fol. 
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I. Goar et C. A. Fabrotus (mit Jo. Skylizzes. {. 404). Pari). 
1647. 2 Voll. Fol. (C. S. B.) 

Konstantin os Manasses. —vvoiptg iozoqix r r Vergl. 

§. 389. 

Michael Glykas. Vielleicht im 12., nach Andern im 
15. Jahrhundert. Bißlog XQOVlxq , 4B., Ton der ältesten 
Zeit bis 1118. 

P. Labliaens. Paria. 1660. Fol. (C. S. B.) 

Ein Theil dieses Werkes (hisloria Romana ab Jul. Caes. 
ad Constanl. Magni) ist dem Theodoros Metochita 
(§. 234. 422), aber, wie es scheint, imrichtig zngeschrieben 
Worden. . 

*k 

Siebe die Vorrede Ton Lnmins zn I. Menr'ii oper. Fol. VII. 
Pag. IX. — J. A. Fabric. Bibi. Gr. X. 412 eqq. 

I. Menrsins hat diese Schrift unter dem Namen des 
Theodoros Metoch. Lugd. Bat. 1618. 4. herausgegeben. — 

In dieser Ausgabe findet man zugleich eine Gedächtnissrede 
über Theod. Metoch. von Nikepkoros Gregor. (§. 401). 

C. F, Bodenburg, Je Theod. Metoch. scriptia yolitiag inaimula- 
tia in: Miaceltan. Lips. Tom. XII. 20 aqq. 

Joel. Vermnthlich im 13. Jahrhundert. XQOVoyQCKpia 
iv avvoipei von der Erschaffung der Welt bis 1204. 

Leo Allatins. Paria. 1651. Fol. (Mit Gregor. Akropol. §.401). 

P. 149 aqq. 

Im 15. Jahrhundert: 

Georgios Kodinos (§. 407). Hieher gehört sein Buch: 
fiept twv anb xciotiug xdo/uov ei üp cet. (de annis ab orbe 
condito usque ad urbem ab Agarenis caplam 1453). 

P. Lombecins. Paria. 1665. Fol. P. 75 aqq. (§. 407). 

Ein Cbronologikon ist yoii J. Bnllialdns mit Jo. llukas (l.e. 

§. 402). P. 196 aqq. beransgegebeu. 

§. 406. tl 

G) Hieher zählen wir die Schriften, welche Nachrichten 
von dein Zustande, der Verfassung, den Sitten, Gewohnhei- 
ten, Einrichtungen, Gebäuden u. s. w. der Byzantiner ent- 
halten. 


Prokopios ans Cäsarea. Schrieb über die von Justinia- 
nos errichteten Gebäude. (§. 393). 

Paulos Silentiarios. Beschreibung der Sophien-Kirche. 
(§. 387). 

tfoaoqes Laurentius, mit dem Beinamen Lydos. • 
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Lebte big nach der Mitte des 6. Jahrhunderts. Bekleidete 
Staatsämter. Schrieb 3 Bücher: TtEQl doytuv zr t g ’Ptofi ctLwv 
noXizetag. 

Ed. pr. I. D. Fuss. Pari«. 1812. 8. — Vergl. Remeni, 

Collectan. litter. Lugd. Bat . 1815. 8. und 1. D. Fuss, epi&tola ad 
Hasium de Laur. Lydi opusculo de magistratib, Ruman . Bonnae 1821. 
8. Vergl. §. 451. 

Ilesychiog aus Miletos, im 6. Jahrhundert. §. 392. 


§. 407. 


Konstantinos Porphyrogenetos. Im 10. Jahrhun- 
dert. Von seinen Schriften: avvzaypa und nsQi Heuc'nojv 
siehe §. 397. 

Alexios I.Komnenos. Kaiser 1081. Starb 1118. 
Liess ein Verzeichniss dei 1 Staatseinkünfte ( XoyaQtxrj naXata 
xai via : novum rationarium) verfertigen. 

I. F. Gronovins in der 8chrift: de seetertiis. Lugd. Bat. 1691« 
4. P. 746 — Monumenta ecclesiae Graeeae per inona- 

cho8 Benedi ctino 8. Vol , IV . Paris. 1692. 4. P. 367 sqq. 


Eine Schrift: Patria oder Origines urbis Constant. ac 
descriptio aedis Sophianae , 4 B., von einem anonymen 
Verfasser scheint aus dem 11. oder 12. Jahrhundert zu sein. 
Einige haben den Michael Psellos (§. 421 u. a.) für den 
Verfasser dieser Schrift gehalten. 

A. Bandnri Imperium Orient. Vol. J. Par « UI. P. 1 sijij. 


Matthäo s Blastareg. Im 14. Jahrhnndert. Schrieb 
iiber die Hofamter zu Constantinopel. §. 390. 470. 

Georgios Kodinos, mit dem Beinamen: Knropa- 
lates. 1453. (§. 405). Hier sind folgende Schriftchen von 

ihm zu nennen : 1) ntpi zwv otptpixiaXlcov zov TlaXaziov 
cet. (.de officiis et officialibus attlae et magnae ecclesiae Con- 
stantin.) ; 2) naQsxßoXai ix zrjg ßlßXov zov xQOvtxov ne ft 
zcör natQtmv zrjg Kcovozavz. ( excerpta — de originibus cet.), 
ein Auszug aus der Schrift: mxzQta Ktovozavz . von Hesy- 
ehios Milesios (§. 392) ; 3) st. zrjg axrjpazoyQatpiag zrjg Kwv- 
OKXVT .; 4) st. ayaXfiazwv , ozrjXwv, xai iteapaztov z.^Ktov- 
azavz.; 5) n. xztoucctcov z. Ktovozavz. ; 6) st. zrjg olxoöo- 
prjg zov vaöv zrjg aylag Sotpiag. 


1) f) F. Jnnins. Lugd. 1588. 8, f) Ap. Commelin. 1596. 
8. (Etwas vermehrte Wiederholung der Torigen Ausg.) — •)) I. Gret- 
serus. Pari«. 1625. Pot. — I. Goar. Pari«. 1648. Fol. (C. S. B.) 

2) Georg. Doma, f*) Ap. Commel, 1596. 8. — Cum noii» 
|. Meursii. f) Aurel. AUobr. 160?, 8. — P. Lambecius. Pari«. 
1655. Fol. (C. S. B.) 
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3 — 6 ) P. Lambecins l. e. P. 11 tqq. — Nr. 6 und der An- 
fang von 4 auch in der Ansg. Aurel. Allubr. 1607. 8 . 


Ausser den hier genannten findet man hier und dort in 
Sammlungen und auderswo Schriften; zum Theil von nu be- 
kamt teil Verfassern, welche den byzantinischen Schriftstel- 
lern zugezählt werden können. 


II. Geographie, 

Vergl. {. 2 SO — 2S9. 

§. 408. 

Ensebios ans Cäsarea (§. 249). Von seinen 2 Büchern: 
neQi tiöv TomxCiv ovofiäzuv iv xfi d-el<jc yQa(pfi ( unomasli - 
con vrbium et locorum cet.), ist B. 2., worin von Palästina 
gehandelt wird, griechisch, und in einer lateinischen Ueber- 
setzung yon Hierouymos erhalten. — Mehrmals herausgege- 
ben , z. B. 

I. Clericns. Amsiel. 1707. Fol. — In Vallarsii Aosgabo 
von Hieronymi Oper. Veron, 1734 « 77 . Fol . ( Venet. 1766 sqq. 4.) 

In Fol. III. P. 121 tqq. 

Palladios, Bischof von Helenopolis 400. Es ist unge- 
wiss, ob er Verfasser der ihm beigelegten Schrift: nt Qi tuir 
Ttjg ’lvdiag sOvüv cet. ist. 

y ) I. Camerarius in: Libellue gnomolog. Lips. s. a. 8. F°g. 
110 * 77 > 

■J*) E, Bi säen s (als inedit.), Lond. 1665. (Neuer Titel: 1(\68). 4. 

Markianos von Heraklea am Pontos. Verinuthlich iin 
Anfänge des 5. Jahrhunderts. Seine ntQLTiXnvs trj g tSu) Sa- 
?.<xoor]S, 2 B. (der Schluss fehlt), ist ein Auszug aus den 
Schriften der altern Geographen. Auch hatte er in seiner Be- 
schreibung der Küsten des mittelländischen Meeres (11 B.) 
einen Auszug aus dem Artemidoros von Ephesos (§. 254) n. A. 
gegeben. Nur wenige Bruchstücke sind davon erhalten. Viel- 
leicht waren diese beiden Schriften Theile eines grossem 
Werkes. 


■f) D. Hoeschel ( mit Skylax o. A. ). Aug. Find. 1600. 8 . 
P. 31 tqq. 

1. Hudson, Geogr. minor. (§. 119). Fol, I. — Vergl, II. 
Dodwell. Ib, P. 143 » 77 ,; and 0. O. Bredovr, epietol. Parieieni, 

(}• U9). 
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Ein azadiaa/iog Trjg ■9-aJLdoorjg (de* mittelländischen Mee- 
res) Tfioi TlSQinkovg von einem anonymen Verfasser ist von 

I. I r i a r t e in : Catalog. eodic, Matrill. Vol. I. P. 485 sqq. 
herausgegeben. 

Stephanos Byzantinos verfasste gegen das Ende des 
6. Jahrhunderts unter dem Titel s&vtxd, oder nach einer spä- 
ter eingeführten Benennung: neQi nnXeiov xal dmiwv, ein 
geographisches Lexikon, worin er zugleich viele historische, 
mythische, grammatische nnd andere Gegenstände behandelte. 
Dies wichtige Werk ist, bis auf einen 'l'heil des Buchstabens 
d (von di ’ifiT] an), und einige Fragmente nur in einem Aus- 
züge von dem Grammatiker Hermola os aus dem 6. Jahr- 
hundert vorhanden. Dieser Compiiator hat sich in der lieget 
auf das Geographische nnd das Grammatische beschränkt. Die 
Ausgaben von diesem Auszuge 

f) Ed. pr. Aldos. Er net. 1502. Fol. 

-{-) Ap. Jon tarn. Floren!. 1521. Fol. 

i) O. Xylander. Basil. 1568. Fol. ' 

Th. Pinedo. Amstel. 1678. (Neuer Titel 1725). Fol. 

A. Berkelias. Lugd. Bat. 1688- (Neuer Titel mit einigen Zu- 
sätzen 1694). I'ol. 

G. Dindorf, Lipt. 1825. 4 Voll. 8. 

Das Fragment yon dem Buchstaben <J findet man in den 3 zuletzt 
genannten Ausgaben. Einzeln ist es heransgegeben , lheils ganz , z. B. 
yon S. Teniulins. Amstel. 1669. 4. u. A. ; theils der Artikel 

von Dodone: Jac, Gronorius* Lugd. Bat. 1681. 4. 


I.. Holstenii notae et eastigationes in Stephan. (Aceed. Jragm. 
Scymni Chii) ed. a Th. Ryekio. Lugd. Bat. 1684. (Neoer Titel: 
Vltraq. 1691. Lugd. Bat. 1692). Fol. t 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 621 sqq. 

' ■ §. 409. 

Hierokles, mit dem Beinamen: Grammatikos. Einige 
Betzen ihn in die Zeiten des Jnstiuianos (tingef. 530); Andere 
viel später. Unter dem Titel: avvixdrjfing, besitzen wir von 
ihm eiue Beschreibung der Provinzen und der Städte des by- 
zantinischen Reichs. 

A. Banduri (nach einer Ansg. des Laos Holstenins) in: /m- 
per. Orient. Paris. 1711. Fol. Vol. /. Part. P. 31 sqq. 

F. Wesseling, veiera Roman, itineraria . Amsiel. 1735. 4. 

Kosmas ans Aegypten, mit dem Beinamen: Indiko- 
plenstes. Starb um die Mitte des 6. Jahrhunderts. Wie 
audere christliche Schriftsteller bestritt Kosmas in seinem Werke: 
XQtmiavixT] roTioyoarpla , 12 B. , von welchen B. 12 unvoll- 
ständig ist, das ptolewuischo System (§. 257), dessen Ab- 
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weiclmngen von der heiligen Schrift er fiir gottlos erklärte. 
Dieses, Werk, mit Verstand und Gelehrsamkeit geschrieben, 
enthält schätzbare Nachrichten, z. B. von Indien. 

B. Montfaucon in: Collect. pairum et scriptor. Graeeor. Parte, 
Paris, 1706. Pol, Pol, 11. P, 1 sqq. 

Nikephoros Blemmideg. Um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts (§. 421). recoygawia avvomtxq (eine erklärende 
Umschreibung des Dionysios Periegetes. §. 180.), und ictga 
tazogia negi zijg yijg. 

Beide: F. A. G. Spohn. Lipe. 1818. 4. — G. Manzi (mit 
Dikaarchos §. 251). Pom, 1819. 4. — G. Bernhardy mit Dionys. 
Ferieget. (§. 180;. P. 405 — 426. 

Die er eget iatog. mit andern Schriften von Nikephoros 
t) Aug. Find. 1605. 8. (§. 421.), und als Inedil. in Anecd. 
Graec. ab I. P. Siebenkeös et I. A. Goetz. Norimb. 
1798. 8. P. 97 — 105. Von einer bis jetzt nicht heraus- 
gegebenen Schrift des Nikephoros: reegi ovqavov xai yi]g> 
siche G. G. Bredowii epistol. Paris. (§. 119). 

Von Joannes Phokas, ara Ende des 12. Jahrhunderts, 
von Epiplinnios, vermutklich in demselben Jahrhundert, von 
Perdikkas, wie es scheint, aus dein 14. Jahrhundert, und 
von einem anonymen Verfasser sind einige kleine Schriften 
über Hierusalem und die umliegenden Länder vorhanden. 

Leo Allatins in: Ovuumti. Rom. 1653. 8. Pars I. P. 1 sqq. 
Mit Genesios, Georgios, Fkraazes u, s. vr, Penet. 1733. Pol, (§.398). 


III. Kirchengeschichte. 

§. 410. 

Durch die besondere Verhältnisse, in welchen die christ- 
lichen Schriftsteller zu der griechischen Litteratur standen, nnd 
durch die Sprache haben die griechischen Geschichtschreiber 
des Christenthums darauf Anspruch, in die Geschichte der grie- 
chischen Litteratur aufgenommen zu werden. Es darf aber 
dies hier nur mit strenger Auswahl geschehen. — Schon die 
ältere Väter hatten zu der Geschichte der christlichen Kirche 
viele Beiträge geliefert; aber 

§. 411. 

Eusebios (§. 249. 408.) war, so viel wir wissen, der 
erste Verfasser eines im eigentlichen Sinne kirchengeschicht- 
lichen Werkes. Seine ixxXqaiaOTlxq tazogia , 10 B., bis 
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324 war vielleicht mit vorzüglicher Rücksicht auf die Heiden 
geschrieben. — Rnfinns (im 4. Jahrhundert) bearbeitete die- 
ses Werk lateinisch, iv>d setzte es bis auf den Tod Theodogios 
des Grossen fort. Ausserdem besitzen wir von Eusebios theils 
vollständig, theils in Fragmenten 3 Schrillen über die Märty- 
rer, 2 Schrillen über Constantin den Grossen, ein biographi- 
sches Fragment; und seine evayyehxrjg anodei^eiog nQcma- 
QaaxEvij , welches Werk wegen der darin enthaltenen Nach- 
richten von der Philosophie und der Religion der Griechen, 
und wegen der dariu angeführten Stellen aus verlornen grie- 
chischen Schriften hier genannt zu werden verdient. 

Uistoria eeelesiastica: 

+) Rob. Stephanns. ( Scriptore s histar. freies,). Lut et. 1544. 
Fol. Pag. 1 sqq. — T) Colon. Allobr. 1612. Fol. 

O. Reading. Cantabr . 1720. 3 Voll. Fol. — August. Tauri- 

nor. 1746 — 1748. 3 Voll. Fol. (Vol. I. P. 1 sqq.) 

Cum notis Tales, et Reading. Venet, 1763 sqq. 3 Voll . 4. 

E. Zinmermiao, Corp, Patrum Graetor. Vol. I. Francof. 

1822 . 8 . 

F. Ä. Heinichen. Lips. 1828. 3 Voll. 8. 

Die Ueb er se tu ng des Rufinus, z. B, P, T. Cacciari. 
Rom. 1740 — 1741. 2 Voll. 4. 

Prucparatio Evangeliea : 

-J-) Robert. Stephanns. Paris. 1544. Fol. 

4 ") F. Vigerns. Paris. 1628. Fol. (Nachdruck davon: Colon. 
{Lips.) 1688. Fol.) 

Euseb. de vita Constant. Panegyrieus ctj. ed. a F. A. Hei- 
ni chen. Lips. 1830. 8. 

A. Maii scriptor. veter. nova collect. (§. 397). Vol. I. 


Ueber Ensebios z. B. 

Jan. Müller, de jide Euseb. in reb. Christian, enarrandis. Havn. 
1813. 8. — 1. T. k. Danz, de Euseb., ejusque fidc Pars I. Jen. 

1815. 8. — C. A. Kestner, de Euseb. auctoritate et Jide. Goett. 

1816. 4. — H. Renterdahl, de fontib. histor. eccles. Euseb. Lund. 
1826. 8. 

Philostorgios schrieb im Anfänge des 5. Jahrhunderts 
eine Kirchengeschichte (300 — 425), 12 B. Wir besitzen 
nur einen Auszug daraus bei Photiog ( Cod . 40). Mit Photios 
(§. 446) herausgegeben und von 

O. Reading l. e. Vol. III. P. 476 sqq. 

Von dem Ende des 4. Jahrhunderts bis etwas nach der 
Mitte des 5. Jahrhunderts lebten folgende 3 Schriftsteller: 

Sokrates, mit dem Beinamen: S cholastikos. Seine 
\axoqia txxkrjaiaozixrj, 7 B. (306 — 439) wird unter die 
bessern Geistesproducte jener Zeit gezählt, 

f) Rob. Stephan«* /. e. P. 169 sqq. — 6. Hesding t. c, 
VoL LL Ps 1 tqq. ' > ' 
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Salamanes H crmcias Sozomenog. 'laroqla f’xxÄtj- 
Ota&Tixrf , 9 B.'(323 — 439). Aller Uebereinstiminung unge- 
achtet muss er an Werth dem Sokrates weichen. Sein Styl 
ist eine Nachahmung des Xenophon. 

f) Rob. Stephanus l. c. Pari. II. P , 1 ttjtj. — G. Read- 
ing, l. e , Vol. H. Part . II. P. 1 eqq. 

Theodoretos oder Theodoritog. ' laiOQtu exxbjoict- 
0 X 1 X 1 ], 5 B. (325 — 429). Der Verfasser ist leichtgläubig; 
theilt aber wichtige Nachrichten mit. 

In Theodor. Oper., z. B. von I. L. Schutze et I. A. Noesself, 
S Voll, in 10 Parti. Ual. Saxon. 1769—1774. 8. — Rob. Ste- 
phanns l. t. P. 279 eqq. — G. Reading I. c. Vol. HI, Pag. 
1 eqq. 1 

§. 412. 

Gelasios der Jüngere ans Kyzikos. Ungef. 475. JSw- 
tccy/xa xtov xaxä xijv ev Nixaicc ovvodov nQax&irttoy, 3 B. 

Z. B. in: I. Harduini Collect. Conetlior . Parie. ,1715. 12 Voll. 
Fol. (Vol. I. P. 393 eqq.) 

Theodorog, mit dem Beinamen: Anagnosteg. Im 
Anfänge des 6. Jahrhunderts. Seine ixi.oyf) ix xwv ixxi.n- 
aiaoitx luv taxoQlwv (Sokrates, Sozomenog, Theodoretos) 2 B., 
ist noch nicht herausgegeben. Er hat selbst diese Schrift von 
439 bis zu dem Tode Justin des Aeltern (527) fortgesetzt; 
von welcher Fortsetzung wir einen Auszug von Nikephoros 
Xanthopulog haben. 

Rob. Stephanns L e. P. 350 eqq. — G. Reading. Vol, 
III. P. 561 eqq. 

Euagrios Scholastikos. Am Ende des 6 Jahrhunderts, 
1 IoTOQia ixxi.rjoiaoxixi j , 6 B. (429 — 593). 

Rob. Stephanns U c. Part. II. P. 123 eqq. — O. R e a d - 
ing /. c. Vol. III. P. 245 eqq. 

Nikephoros Xanthopulog. In der erstem Hälfte des 
14. Jahrhunderts. ‘ lovoQta ixxlrjo-, 18 B. , bis 610. Er 
•ahmt den Styl des Thnkydides nach; ist aber weniger glaub- 
würdig, Vergl. oben Theodorog Anagnosteg und §. 390. 

f) Fronto Dncaens. Parie. 1630. 2 Voll, Fol. 


An merk. Mehrere, deren kirchengeschichtliche Schriften verloren 
sind, sind hier nicht erwähnt worden, z. B. Fhilippos Sidetes ; lie- 
sychios von Jerusalem; Joannes von Aegä; ebenfalls diejenigen, 
die über die Ketzer und ihre Meinungen geschrieben haben, s. B. Epi- 
phanios (310 — 403). Bischof 367 ($. 449. 456); Leontios By- 
zantinos Scholastikos; ungef. 610; Kons tan tin o s H armenopnlos 
int 14. Jahrhundert (§. 469), von dem auch grammatische, bis jetzt nicht 
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herausgpgebene Schriften vorhanden sind; anch diejenigen, die über die 
Concilien geschrieben haben, z. B. Silvester Syropulos n. A. 


IV. Philosophie. 

\ 

x §. 413. 

Die Philosophie behielt ferner die Richtung, die sie schon 
in der vorhergehenden Periode genommen hatte (§. 299 fgg.). 
Philosophische Denker wurden immer seltener, der Einfluss 
der Philosophie schwächer. Keine nenen Systeme bildeten 
sich; und wenn wir den Proklos (§. 415) ausnelimen, so er- 
hielt der Neoplatonismus durch keinen seiner Anhänger eine 
eigenthiimliche Gestaltung. Die Philosophen theilten sich in 
die zwei Schulen der Platoniker (Ncoplatonlker) und der Peri- 
patetiker; welche Systeme die einzigen waren, die sich auch 
fernerhin behaupteten. Doch wurden sie von ihren Anhängern 
nicht scharf getrennt, sondern gewöhnlich mehr oder weniger 
mit einander vermischt. Auch wurden andere ungleichartige 
. Destandtheile, namentlich aus der christlichen Lehre, aus den 
Systemen der christlichen Philosophie und aus der Lehre und 
den Meinungen des Morgenlandes in die Philosophie der Grie- 
chen übertragen. Auf diese Weise entstand eine eigene Art 
von Eklekticismus, dessen Anhänger jedoch keine besondere 
Schule bildeten , sondern nach ihrer Neigung entweder zum 
Platonismus oder zum Aristotelismus, zu der einen oder der 
andern von diesen Schnlen gezählt werden. Viele von den 
hieher gehörenden Schriftstellern beschränkten sich darauf, die 
platonischen und aristotelischen Schrillen zu erklären. 


o) Neo platonismus. 

Vergl. J. 302 — 309. 

§. 414. 

Der Neoplatonismus konnte, seitdem Constantia der Grosse 
ein Feind desselben ward, nicht, wie vorhin, in Alexandria 
blühen. Dennoch erhielt er sich hier und dort, besonders in 
Kl ein- Asien, bis er in der attischen Schule (§. 415) wie- 
der auflrat. Von den Neoplatonikem jener Zwischenzeit sind 
keine Schriften vorhanden. Eunapios (§. 423) hat uns am 
meisten von diesen Philosophen berichtet, -Welche aus dem 
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Grande wichtig sind, weil sie dein Kaiser Julianos ($. 428) 
seine Vorliebe fiir die neoplatonische Philosophie beibrachten. 

Ilieher gehören : Acdesios, Eustathios, seine Gattin 
Sosipatra, Maxiinos Ton Ephesos, Chrysantios ans Ly- 
dien n. A. Sie lebten am die Mitte des 4. Jahrhunderts. 


f) Die Schule der Neoplatoniker zu Athen. 

§. 415. 

Nach der Mitte des 4. Jahrhunderts wurde diese Schul« 
ron 

Plntarchos, dein Sohne des Nestorios und Schüler de» 
Chrygantios, gestiftet. Er trag die Lehre der älteren Neopla- 
toniker vor. lins sind keine Schrillen ron ihm bekannt. Ihm 
folgte 

Syrianos aus Alexandria oder Gaza (§. 335. 434). 
Starb 450. Suidas nennt ihn als Verfasser mehrerer Schriften, 
die jetzt verloren sind; aber an einer andern Stelle schreibt er 
dem Proklos dieselben Schriften zn. Erhalten sind: 1) ein 
Cominentar zn 3 Büchern der aristotelischen Metaphysik, worin 
Syrianos als Vertheidiger des Platon auftritt; und 2) ein Com- 
mentar zu Hermogenes ntQt aräanov (§. 335). 

1) H. Bagolinus. Venet. 1558. 4. 

2) ln Aldi KJitior . Grate. (§. 332). Vol, II, 1509. Pol • Rhe- 

torische Fragmente des Syrianos i L. Spengel int avyaytuyy eet. 
({. 314). P. 195 « 97 . 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 357 « 97 . 

Unter seinen Schülern war: 

H ermeias, Verfasser eines Commentars zn dem Phädro» 
des Platons. Herausgegeben mit diesem Dialog von 

F. Ast. Lipt. 1810. 8 . 

Von seinem Schüler, dem Armenier David siehe 

C. F. Neumann, Mimoirt tur la vie et Ue nuvrage» de David. 
Pari». 1829. 8 . 

Nachfolger des Syrianos war 

Proklos, mit dein Beinamen Lykios und Diadochos. 
412 — 485. Durch Talent, Gelehrsamkeit und Fleiss ausge- 
zeichnet. (Vergl. §. 385. 450.) Mit dem Mysticismns des 
Orients vertraut, gab er Von demselben Geiste, als seine be- 
rühmten Vorgänger (§. 302 fgg.) beseelt, dem Neoplatonismus 
eine neue, merkwürdige und ihm eigenthiimliche Gestaltung 
(§. 413). Von seinen Schriften gehören hjeher: 1) eig tqv 
Petersen, griech. Litteraturgesch. 23 
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UXr/TUvog öeo'loylav , 6 B., woraus man die Weise, wie die 
INcoplatoniker die Philosophie Platons auffassten, kennen lernt. 
•}■) Aemilius Portas. Hamb. 1618. Fol. 

2) Mehrere Commentare zu platonischen Schriften: er) eig 
tov zbv ID.äiiüvog Ttpaiov vnouvrjpma , 5 B., eine vor- 
zügliche Schrift, welche sich doch nur über einen Theil des 
Tirnäos erstreckt. — f) Mit Platon Basil. 1534. Fol. 

b ) elg tov ^jiXxißiadqv I. — F. Creuzer, Proclt et 

Olympiodort in Platon, dlcib. comment. cel. Francofurti 
1820 — 1821. 8. ( Pars I. II. von: Initia Philosophiae 

ac Theologiae e.v Platonicis fontibus ancta). — V. Cou- 
sin in: Prodi oper. ined. Paris. 1820. sqq. 8. ( Vol. 

II. III.) 

c) eig tov Ilaoftevldqv, 5 B. ■ — V. Cousin l. c. 
Vol. IV. V. 

d ) elg tov KqcitvXov. — Zinn Theil von I. F. Bois- 

sonade in: Scholia Graeca in Platon, in Prodi sdioliis in 
Gratylum cet. Fips. 1820. 8. 

e) eig xrjv noKaeiav. — Mit Platon f) Basil. 1534. 

Fol. P. 349 sqq. r 

. ' 3) OTOiyemaig QeoXoytxrj ( Institut io ihcologica) in 211 

Capiteln. — f) Aemil. Portes, Theologia Platonica 1618. 
(Conf. 1.) P. 415 sqq. — Creuzer (/. c. 2. b.) ^Pars 

III. Francof. 1822. 8. 

Wikolaos von Methone (ungef. 1190): Befutatio insti- 
tutionis taeologicae Prodi. Ed. F. Voemel. Francofurti 
1825. 8. 

4) neQi xivrjoeiog oder OTOixsiiooig (fvoixij , 2 B. — 

f) Sim. Grynaeus. Basil. 1531. 8. — i) Basil. ap. 

Hervag. 1545. 8. 

5) yonazouailela ypapparixi) , 2 B. Von diesem wich- 

tigen Werke, worin Proklos die Poesie iu to diqyqpazixßv 
und to piprytixov eingetheilt hat, kennen wir bis jetzt nur 
Bruchstücke, welche theils bei Photios ( cod. 239), theils in 
homerischen Handschriften Vorkommen. Diese Fragmente ent- 
halten wichtige IN ach richten von den kyklischen Gedichten 
(§. 55) und dem Leben Homers. Leo Allatius /. c. 
§. 39. — i) F. Sylburg (mit Apollonios Dyskolos §. 215). 
Francof. 1590. 4. — •;•) Cum scholiis Andr. Schotti et 

P. I. N u n n e s i i. Uannov. 1615. 4. (Aus einem cod. 

Escurial. und V tuet, vennehrt). Die neueren Ausgaben sind 
§. 55 'angeführt. 

6) vTtöpvqftcc elg xd ‘Hotndov eQyct xai fjpepag. — In 
den Ausgaben des Hesiodos von Trincarellus, Heinsins, 
Gaisford (§. 54). 
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7) Eine Abhandlung von den DicLtarten. Mit Georgioa 
Diakonos (§. 437) nCQL TQ07CUV von F. Bio re Uns. Paria. 
1615. 12. herausgegeben. 

8) irtr/uqi'/uaca xcaa XyiOTtanüv ( argumenta adv. 
Christian-) , 18 (Japitel , worin er die Ewigkeit der Welt zu 
beweisen suchte. Ist in der Widerlegung von Jo. Philoponos 
(§. 420) erhalten. 

9) Nur lateinisch o) 3 Aufsätze von G. de Blor- 
beka übersetzt: de libertate , de providentia , de malo. — 
J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 373 sqq. und V. Cousin 
7. c. (oben 2. b.) in Vol. I. 

b ) ein Aufsatz: de causis, vielleicht aus dem Arabischen 
von Thomas d'Aquino übersetzt. — Cum comment. Alqui- 
natis. Paduae 1493. Fol. 

10) txeqI z ob stuotoXixov %aQctxxrjqog. Wird auch dem 
Libanios oder dem Theon zngesclirieben. — f) F. Morellus. 
Paris. 1577. 4. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 363 * 77 . 


§• 416. 

Sein Nachfolger war 

Blarinos (485) aus Flavia Neapolis in Palästina. Ton 
seinen philosophischen Schriften, worunter Commenfare über 
Platon waren, ist nur: ÜQoxXog , rj Ttepi evdaipoviag erhal- 
ten. Proklos ist darin als das Muster menschlicher Vollkom- 
menheit aufgestellt. Vergl. §. 450. 

•j-) Ei. pr. Gu. Xylander ( mit Mare. Anrel. Antonin.). Siehe 
J. 293. 

-{-) Ae mit. Portes mit Procli Throl. Platon. (§. 415). 

J. Ä. Fabricins. Ilamb. 1700. 4. Loni. 1703. 8 . (Diese 
Ansg. ist vollständiger als die frühere). 

I. F. lloissonade. Lip ». 1814. 8 . 

- P 


J. A. Fabric. Eibl. Gr. IX. 370. 


Von den übrigen Anhängern dieser Schule ist hier nur 
einer hinzuzufiigen ; 

Damaskios ans Damasctts, der letzte Vorsteher dieser 
Schule. In der ersten Hälfte .des 6. Jahrhunderts. Von sei- 
nen Schriften besitzen wir nur Fragmente aus dem Leben des 
Isidoros (Photios. Suidas), und anoqiai xui Xi tätig neqi 
aqxwv ( quaesliones de principiis ), wovon früher nur Bruch- 
stücke von 


I. C. Wolf in Aneedot. sacr. et profan. Hamb. 1722 — 1723. 
3 Voll, 8 . ( V ol. 3. P. 195 »qq-) ; und von Iriarte (das Fragment 

77 F n i ysytjiov in: Caial. codi. Alatrilt . Vol. I. P. 330 sqq. heraus- 
gegeben waren. — Jetzt vollständiger 
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I, Ropp, qvaetitonct dt principii * ad ßdtm mit. ttt. Francof. 

1827. 8. 

Eine dein Damaskios zugescliriebene Schrift über den Par- 
inenides des Platon ist noch nicht herausgegeben. 

J. A. Eabric. Bibi. Gr. Jll. 484 sqq. 

Anmerk. Nachdem Justinianos die Sehnle zn Athen aufgehoben 
hatte, war der Einfluss des Neoplatonisraus nur gering bis *ur Wieder- 
geburt desselben im 15. Jahrhundert iu Italien. 


2) Andere Neoplatoniker, f der platonisirende, zum Theil 
christliche Eklektiker. 

§ 417. 

Sallustios. Ungef. 362. Eine Schrift: neQi Setöv Xfft 
xonunv (21 Capitel) scheint von ihm verfasst zu sein. 

•)) Ed. pr. Leo Allatius. Bum. 1638. 12. ( Lugd . Bat. 1639. 

12.) — Th. Gale, opusc. mythol. eet . ($. 291). Ainstrl • 1688. 8. 
P. 237 srjq. — I. C. Orellius. Turic. 1821. 8. 

Gregorios aus Ny ss a , wo er eine Zeit lang Bischof 
war (371). Starb am Ende des 4. Jahrhunderts. Von den 
Schriften dieses fiir seine Zeit merkwürdigen Mannes gehören 
hieher: 1) ntQt if'vxrjg; 2 ) Maxqivla, runi ijwyjjg xai avtx- 
ataaeiog', 3) xarä ei/.ictQ/utvt]g. — Mit seinen übrigen Schrif- 
ten herausgegeben. 

•}•) (Fronto Dncaens). Pari.. 1615. 2 Voll. Fol. — Cum 
I. Gretseri appertd. V ) Paris. 1613. Fol. — ~i) Paris. 1638. 
3 Voll. Fol. 

Neincsios, Bischof zu Emesa, nngef. 400. War ver- 
inuthlich Verfasser einer Schrift: TreQt qivaeiog avO^Qainov, 
44 B. , welche Schrift sich durch deu Vortrag empfiehlt, und 
den Verstand so wie die Gelehrsamkeit des Verfassers an den 
Tag legt. 

■}•) F.d. pr. Ellebodins. Anlverp. 1365. 8. 

(1. Fell). Oxon. 1671. 8. 

C. F. Matthaei. Hat. 1802. 8. — Sieht anch in mehrera 

Sammlungen der Kirchenväter, z. ß. in Gellandii Bibi. Patr. Tom. 
VII. P. 351 i</ y. 


. J. A. Fobric. Bibi. Gr. VIII. 448. 

Synepios aus Kyrene. 378 bis nngef. 431. Bischof 
410 oder 409. Er zog die platonische Philosophie den übri- 
gen Systemen vor. Von seinen Schriften nennen wir: die 
Rede rtfiQi {Utotlelcti; Jicov, i) n. tijg xad-' havzbv öictyto- 
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y>]S; Aiyimiog, rj nt. ngovolag , 2 B.; it. bvnvUov mit 
Scholien von Nikephoros Gregoras (§. 401 ); Briefe n. a. Sehr. 
Vergl. §. 385 . 

Synes s Optra cd. D. Petavius. hütet. 1612 1633. f) 1640. Fol. 
•f) Synes.- opuscula. Paris, ap. Turne)» um. ftä 3. Fol. 

I. G. Krabinger, n. ßaaik., griech. und deutsch. Mübch. 
1626. 8. 

Epistolae (F. Morellus). Paris. 1606. 8. 


Aem. Th. Clausen, de Synesio eet. Ham. 1831. 8. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 190 sqq. . 

§. 418 . 

Hierokles. Uugef. 450. Lehrte zn Alexandria. Bei 
Photios (§. 446) nud Stobäos (§. 445) koimneu Fragmente 
von mehreren hieher gehörenden Schriften vor, z. B. von 1 

TllQL TtQOvniag xai etftaQftivng cet. (er geht davon aus, dass 
zwischen Platon und Aristoteles kein Streit sei); ncüg xotg 
■9-eotg XQr/Otiov; von der Gerechtigkeit; von dem Ehestände, 
von der Bruderliebe u. s. w. Von seinem Commentar zu Py- 
thagoras siehe §. 7b. — Man findet diese Fragmente in den 
Ausgaben seiner sämmtlichen Schriften: , 

(I. Pearson). l.onä. 1654 — 1655. 2 Voll. 8. (In Vol. 2.) 

Wiederholt 1673. — P. Needhain. Cnntabr. 1709. 8. 

■J*) De provid. et de Jato : F. Mo re 11ns. hütet. 1697» 8. 

Eine Auekdoten-Sainniluug (atrrfla), die man diesem 
Hierokles beigelegt bat, ist yermutblich von einem andern 
gleichnamigen Schriftsteller. 

Ed. pr. (M. Fr eh er). Lugduni s. a. 8. — I. A. Schier. 

Lips. 1750 und 1768. 8. — I. de Rho er io Observatt. philologg, 

Grotn. 1768. 4. P. 61 sqq. 

Von mehrern Schriftstellern, die den Namen Olympio- 
d o r o s tragen , lebte derjenige , von dem wir hier sprechen, 
in der letztem Hälfte des 6. Jahrhunderts. Von seinen Com- 
mentaren zu mehrern Dialogen Platons sind folgende heraus- 
gegebeu : 

Aus dem Commentar zu Phädon Bruchstücke in den Ausgaben von 
diesem und andern Dialogen, z. B.’von I. F. Fischer. Lips. 1783. 8. 

P. 503 sqq. Vermehrt ins OvXloyq 'EXXijvixtov avexdoxtav von Musto- 
xydes ( Venet . 1817. 8 ), wo auch einige Scholien zu demselben Dia- 

log von einem Ungenannten. 

Ans dem Comment. zn Gorgias Bruchstücke in der Ausg. des 
Enthydem. und des Gorgias von M. I. Routli. Ooron, 1784. 8. Pag. 

661 sqq. 

Der Commentar zu Phileb os: G. Stallbanm mit diesem Dialog. 

Lips. 1820 und 1826. 8. 

Der Commentar zu Alcibiades 1. : F. Creuzer mit Proklos 
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({. 415. 2. I.) Pol. II. — An« diesem Commentar ist das tou I. F. 
Fischer l. e. P. 75 sqq. herausgegebene Leben Platons genommen. 


Theologisirende Platoniker waren : 

Kaisarios» Starb 369. Zugleich Arzt, doch zweifelt 
mai», ob er Verfasser von ’Er>wi?joeig xcd unoxQioeig oder 
xecpäl.aia ixxXrjotaorixa (195) in 4 Dialogen ist. 

El. Ehinger: 85 quaestiones lheol. et philos. Aug. Vinioh, 
1626. 4. — Vollständig in: Ilncaei Auctor. liibl. PP. Poris. 

1624. 2 Voll. l-ol. (Pol. 7. P. 545 sqq .) 

Aeneas ans Gaza. Ungef. 500. Von ihm besitzen wir 
ausser Briefen (in melirem Sammlungen — §. 135 — heraus- 
gegeben) : Tlieopkrastos , ein Gespräch über die Unsterblichkeit 
der Seele und die Auferstehung des Leibes. — Mit den Kir- 
chenvätern z. B. in Gallandi Bibi. Patr. Vol . X. — Ein- 
zeln z. B. C. Bartkius. JLips. 1655. 4. 


O. G. Wernsdorf, de Aenea Gazneo. Numb. 1817. 4. 


Von Zacharias, mit dem Beinamen: Scholastiko», 
Bischof 536, besitzen wir ein Gespräch: 'Ap pvjvloq , gegen die 
platonische Lehre Ton der Ewigkeit der Welt. Mit Aenea» 
Gazäos von, f 

C. Harth l, e. P. 161 sqq. herausgegeben. 

Von seiner Schrift gegen den Manichäismus ist bis fetzt 
. nnr ein kurzer Auszug lateinisch von F. Turrisanus in H. 
Canisii thesaurus mnnumenit. eccles. cet. Antverp. 1725. 

' Fol. (.Vol. V. P.- 425) herausgegeben. Sie ist vollständi- 
ger in einer Münchener Handschrift vorhanden. 


V) Aristoteliker. 

Vergl. {. 277 — 284. 

§. 419. 

Aristoteliker (Peripatetiker) nennt man diejenigen Phi- 
losophen, welche in dem Zeitalter, wovon wir hier sprechen, 
die aristotelische Philosophie der platonischen vorzogen; jedoch 
ohne sich jener unbedingt anzuschliessen , denn auch hier 
machte sich der Eklekticismus (§. 413) geltend. Die meisten 
dieser Aristoteliker beschäftigten sich mit der Erklärung der 
Schriften des Aristoteles, und von dieser Art ist die Mehrzahl 
der aus jener Zeit erhaltenen Schriften. Den christliche« 
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Schriftstellern war diese Philosophie in den Streitigkeiten mit 
den Ketzern yor allen Systemen dienlich. 

Die wichtigsten Aristoteliker sind: 

Dexippos. Ungef. 335. Ausser andern Büchern hatte 
er einen C'ommentar über die Kategorien des Aristoteles in 
3 B. geschrieben. 

+) Lateinisch ron Bern. Felicianus, *. B. Pari*. 1S49 8. — 

Bruchstücke aus dem Original: I. Iriarte, Catalog. cod. Malnt. 
P. 274 sqq. 

Themistios, mit dem Beinamen Enphrades (§. 425). 
Hieher gehören seine Paraphrasen zu 7 aristotelischen Schot- 
ten ( vergl. seine 23. Rede in der Ausgabe von Hardnin. 
§. 425.) zu: avuXimxä voteQct (§. 264), zu: nsQi (pvaixr/g 
txQodoew g, ne Q l ^Jvyr lS , und zu 4 Abschnitten von den so- 
genannten Parva Naluraha (§• 265). 

Mit seinen übrigen Schriften 

•{•) (V. Trincavellus). Venet. ap. Aldum, IS34. Fol. her- 

‘"T^i.i.ch öfter, *. B. f) a P . Uieron. Scotnm. 

1560. Fol. 

Von seinen Paraphrasen zu der aristotelischen Schrift : 
nepl ovpavov (§. 265) und zu dem 12. Buche der Metaphy- 
sika (§. 266) kennen wir nur lateinische Uebersetziingen , le 
nach dem Hebräischen gemocht sind. — Jene ist you M. 
Alatinus. re net. 1574. Fol. , diese öfter, z. B. von öl. 
Finzius. Ib. 1576. Fol. herausgegeben, 

Ammonios, Sohn des Henneias (§■ 415). Am Ende 
des 5. Jahrhunderts. Schüler des Proklos. Leiste die plato- 
nische und aristotelische Philosophie zu Alexandria. Beruhmta 
Schüler. Unter seinen noch nicht herausgegebenen Schriften 
sind Scholien zu den ersten sieben Büchern der anstotelischei. 
Metaphysik. Herausgegeben sind: Commentare zu den Kate- 
gorien des Aristoteles, 2) zu der Schrift: ne Q i 
demselben Verfasser, und 3) zu der eioaywyrj des Porphyrios 

(§. 308). 

1) ■»•) (I. B. Felieianns). Venet. ap. Scalium. 1S4j. 8. 

V—ifi*) Aldazin der Sammlung peripatetiseber Philosophen. 
Venet. 1503. Fol. 

3) Venet. ap. Calliergum. 1500. Toi. 

1 — 3) Aldus. Venet. 1546. 3 Partt. 8. 

Von 2) ist der Schluss Lond. 1658. 8. erschienen. 

4) Eine Lebensbeschreibung des Aristoteles wird von 
Einigen dem Ammonios, von Andern dem Joa . nn ? > ‘ ^ £r 

S rt. 426) zu geschrieben. - Man findet sie u» den Ausgg- 
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des Aristoteles, und einzeln: cum tcholtis P. I. Nnnnesii. 
Ed.' 2. Heimst. 1666. 4. 

5) IleQl etpaQpsvng. — I.C. Orellius (mit Alexand. 
Apkrod. und And. de jato. §. 284). Turic. 1824. 8. 

Von dem Schüler des Ainmonios: Asklepios von Tral- 
les ist ein noch nicht kerausgegebener Coimnentar über einige 
Bucker der aristoteliscken Metaphysik vorkanden. 

§. 420. 

Simplikios aus Kilikia. Starb 549. Gelehrt, einsickts- 
voll und der Vorziiglickste unter den grieckischen Erklären» 
des Aristoteles. In seinen Sckriften kommen viele Bruchstücke 
aus verlornen Bäckern vor. 1) Coimnentar über die Physika 
des Aristoteles. — +) Aldus. Venet. 1526. Fol. 

2) — die Kategorien. — +) Venel. ap. Zackar. Cal- 

liergum. 1499. Fol. — t) Just. Velsius. Basti. 1551. 
Fol. — 3) — TitQi ovQavov. — i) Ed. pr. Aldus. 

Venet. 1526. Fol. Vergl. Am. Peyron, Empedoclis et 
Parmen. fragm. Lips. 1810. 8., nuck dessen Bekauptung 

der bis jetzt bekannte Text nack einer lateiniseken Ueber- 
setzung gemacht, der eckte Text hingegen von dieser Schrift 
und von dem Coimnentar über: Tiepi xöopov in einer Turiner 
Handschrift erkalten sein soll. 

4) tccqI ipvyijg. — f) Aldus mit andern Sckriften. 

Venet. 1527. Fol. — Ein fehlender Theil der Einleitung: 
I. Iriarte. Catal. codd. Matrit. P. 181 sqq. — Die 
latein. Uebers. von I. Faseolus. Venet. 1549. ( Ed. pr. 

1543.) Fol. ist nack einer vollständigem Handschrift ge- 
macht. 

5) Ein wichtiger Coinmeutar zu dem iyyetntdiov des Epi- 
ktetos. — Mit den Ausgaben dieses iyxeiQiäiov : 

■(■) Venet. 1528. 4. -j-) Dan. Heinsins. Lugd. Bat. 1640. 

4. — 1. SchwoighSnsorin Philos. Epict, monum. Vol. 4. 5* 
(§. 292)- 


M. Bnhle, de Simplicii vita, ineenio eet. in: Gätt Anz. 1786. 
8 . 1977 fgg. — J. A. F n b r i c. Bibi. Gr, IX. 529 « 99 . 

Olympiodoros der Jüngere aus Alexandria. Nach 
der Mitte des 6. Jahrhunderts. Coimnentar über die Meteoro- 
logika des Aristoteles, 

-J') Aldus. Venet. 1551. Fol. (Darin Jo. Philoponi scholia 
m libr. 1. Aristot , meteorol.) 

Priskianos aus Lydien. Zeitgenosse des Olympiodoros, 
Seine Paraphrase von neql cclafrqoetos des Theopkrastos (§,279)‘ 
ist mit diesem Buche von 
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V, Trincavellns. Venet, 1536. Fol , und von f) Uenr. Ste- 
phan ns mit den Charakt. und and. Sehr, des Theophr. Pari s, 1557. 
ö. (j. 281) heransgegeben. 

Joannes Philoponos. Ungewiss, ob im 6. (535) oder 
im 7. (641) Jahrhundert. Lehrte zu Alexandria. Von seinen 
Schriften sind hier zn nennen: 1 ) xaza Hqo/.Iov tzeqi aiöiö- 
Tt]Tog xöaj-iov, welche Schrift nicht ganz vollständig auf uns 
gekommen ist. — t) Trincavellns. Fettet. 1535. Fol. 

2) C'ommentare zu aristotelischen Schriften: 

d) — uvalunxcc n qozequ. — i) Trincavellns. 
Venet. 1536. Fol. '■ 

6) — ctvaXvT. vozEQa. +) Aldus. Fettet. 1504. Fol. — 
i) Mit andern Schriften tb. 1534. Fol. 

c) — ttsqI (pva. axQoäo. B. 1 — 4. — t) Trinca- 
vellus. Fettet. 1535. Fol. 

d) — Ti. t pvytig. — f) Trincavellns. Feitet. 1535. 

Fol. 

e) — fiereüiQoXoyixä , B. 1. (Vergl. oben Olympiodor. 
d. Jung.). 

f) — ji. yevtoewg xai tpOoQÜg und n. tföwv ysvi- 
aecog. — f) Aldus. Fettet. 1527. Fol. (Vergl. §. 284. 
Aiexandr. Aphrod.) 

g ) — Metaphysika. — Nur lateinisch: f) F. Patri- 
cius. Ferrar. 1583. Fol. 

3) Von der ihm beigelegten Lebensbeschreibung des Ari- 
stoteles siehe oben Ammonios (§. 419). 

Nach einem langen Zwischenräume 

§. 421. 

Michael Konstantinos Psellos der Jüngere. 1020 
bis nach 1105. Starb nach einem thateureichen , aber nicht 
unbefleckten politischen Leben in einem Kloster. Durch viel- 
seitige Kenntnisse ausgezeichnet, verfasste er viele, zum Theil 
noch nicht herausgegebene Schriften. (Vergl. §. 388. 398. 
407. 450. 457. 460. 469. 471.) Hieher gehören: 1) didaa- 
xaÄla 7iavzoda7Z7] in Fragen und Antworten theologischen, 
philosophischen, physischen und astronomischen Inhalts. Die 
Meinungen der altem Schriftsteller über die abgehandelten Ge- 
genstände sind darin mitgetheilt. 

Cap. 1 — 11 und 13: I. Wegelin. Au g. Kind. 1611. 8 . — Cap. 
1 — 157: J. A. Pabric. Dibl. Gr. X. 83 « 79 . — Vollständiger in 
einer Tnriner Handschrift. 

# 2) tteqi dvväftEwv rtjg tpvyjjg enthält die platonische und 

aristotelische Lehre von den Seelenkräflen. — Ohne den 
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Namen des Verfassers, unter dem Titel: dngctt nsQi t/tuyijg • 
J. Tarin. Paris. 1619. Neuer Titel: 1634. 4. 

3) Synopsis Organi Aristotel. — t) EI. Ehinger. 
{Aug. Vind .) 1697. 8. 

4) Paraplirase za Aristoteles n£Qi eQftqvsiag. — Aldus. 
Venet. 1503. Fol. 

5) Comtnentarii in Physicen Aristotel ., von Andern dem 

Michael Psellos d. Aelt. zugeschrieben (§. 466). — Nur la- 
teinisch von I. B. Camotius. Venet. ap. T. Turrisanum. 
1554. Fol. ‘ . . 

, 6) Ueber die nirrs tpcoval des Porpliyrios (§. 308). — 

Basil. 1542. 8. und öfter. 

7) Tntroductio in sex philosophiae modos. — 6 und 7 

mit andern Schriften (Arsenius). Venet. ap. Sah. 1532. 8. 
f) Paris. 1541. 12. . 

8) tzeqi ivepyeiag daiuoviov. — G. Gaulminus. Paris. 

. 1615. 8. — Kilon. 1688. 12. 

9) Ueber die Lehre der Chaldäer und des Zoroaster. — 
•}•) Leo Allatius de Psellis eorumque scriptis. Rom. 1634. 
8. — J. A. Fabricius l. c. %. 388. — Conf. I. Iri- 
arte, Catal. codd. Matrit. P. 170 sqq. 

Zu derselben Zeit lebte Joannes Italos, mit dem Bei- 
namen Hypatos, Verfasser mehrerer Bücher, die noch nicht 
lierausgegeben sind, z. B. eines Commentarg zu Aristoteles 
neQL SQpTjvEittSi einer Schrift über Syllogismen und Pro- 
bleme u. s. w. 

Vergl. C. B. Hase, notiees et extraita eet. Tom. IX. Vera 2. 
P. 149 sqq. ' 

Eustratios. Ungef. 1117. 1) Commentar zu 4 oder 

vielleicht mehrern Büchern der rj&txa Nixopä/yta des Aristo- 
teles. Dieser Commentar ist mit den Commeutareu anderer 
Schriftsteller (des Aspasios? des Michael von Ephesos und 
eines Anonymen) über die übrigen Bücher von f) Aldus. 
Venet. 1536. Fol. herausgegeben. 

2) — über das 2. Buch von aval.VTtxcc vOTEQa des Ari- 
stoteles. — i) Aldus (mit den Commeutareu anderer Schrift- 
steller über dieselbe Schrift). Venet. 1534. Fol. 

Der hier genannte Michael ans Ephesos ist sonst ganz 
unbekannt. Aldus l. c. legt ihm B. 6 des Commentars über 
die Fth. Nicom. bei; in einer Handschrift Werden die Bü- 
cher 9 und 10, welche gewöhnlich dem , Eustratios zugeschrie- 
ben werden, hinzugefiigt. 

Nikephoros Blemmides. Um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts. Ausser theologischen und geographischen (§. 409) 
Schriften: ewaytopixr/ imtopq. (B. 1: tzeqi loytxrjg; B. 2: 
n. <pvaixT ( g). 


•J-) I. Wegelin. Aug . Vtnd. 1605. 8. (Jeder Theil für sich). 
Wir nennen hier zugleich zwei Schriftchen von ihm über die Regierungs- 
knnst. — A. M a i i seriptor . vcter . nova collect . (§. 397). f'o/. //« 
P. 609 «99. 655 «99. 

§. 422. 

Georgios Pachymeres (§. 390. 401. 450). Hielier 
gehört seine Paraphrase über die aristotelische Philosophie in 
.12 Büchern. Davon ist bis jetzt erschienen: 1) lateinisch: 
Epilome in univ. fere Aristotel. philosophiam : Ph. Be- 
eil in s. Basil. ap. Froh. 1560. Fol. — Seine Progymna- 
sinata: Walz 7. c. §. 332. Pag. 549 sqq. Griech. und 
latein. I. Wegelin. 1600. 8. (unter dem Namen des Grego- 
rios Anexonymos). — 2) imzo/tq rijg AqiotOT&.ovg koyi- 

xrjg. Paris, ap. Vascosanum. 1548. 8. f) Oxon. 1666. 

8. — 3) nepi ainiiwr yQappwv. — J. Schegkins. Paris. 
1629. 8. Oft mit den Werken des Aristoteles. 

Theodoros Metochita. Nach vielen wechselnden 
Schicksalen starb er als Mönch 1332. Er stand seiner Ge- 
lehrsamkeit wegen in grossem Ausehen (§. 234. 405). Er 
hat Paraphrasen über mehrere Bücher des Aristoteles, z. B. 
iiber die Physika geschrieben. Seine vnofivtjfiazioiioi xai 
Otjfteitioeig ynoftixai ( miscellanca histonca et philosophica ) 
sind fiir Geschichte und Litleratur wichtig. Einzelne Theile 
davon: I. Bloch, specimina operum Theod. Metoch. Harn. 
1790. 8. (Vergl. §. 234. 276. VII.) C. G. Müller, No- 
litia codic. hibl. Cizens. Part. V. Lips. 1813. 8. — 

Nachher vollständig: C. G. Müller, und nach dessen Tode 
Th. Kiessling Lips. 1821. 8. 

Ein Theil einer panegyrischen Bede: A. Mail striptor. vetcr. non. 
collect. (}. 397). Vol. II. P. XXX///— XXX77 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. /. L c, $. 405. 

\ 

Nikephoros Gregoras (§.401) verfasste philosophische 
und andere Schriften, von welchen, einige Briefe ausgenom- 
men, nichts erschienen ist. — - Ein Brief: F. X. Berger in 
Aretins Beitrag. B. IV. S. 609. 6 Briefe: Mustoxydes 
in: avlloyrj 'EiJ.qv. avtxd. Tenet. 1817. 8. 11 Briefe: 

I. F. Boissonade, Anecd. Graec. III. 187 — 199. 

Leo Ma gent in os. Vielleicht um die Mille des 14. 
Jahrhunderts. 1) Coinmentar über n. lontjveiag des Aristo- 
teles. — t) Aldus. Venet. 1503. Fol. — 2) — . ava- 

kvtixit TtnöieQCC. i) Triucavellus (mit Jo. Philoponos. 
§. 420). Venet. 1536. Fol. 

Georgios Gcmistos Plelhon. Siche §. 392 am Ende. 
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Die liier genannten Seliriftsteller waren zum TLeil mehr 
oder weniger christlich-theologisch; doch gilt dies vor allen von 
St. Nilos d. Aeltereu, welcher in der ersten Hälfte 
des 5. Jahrhunderts als asketischer Eremit am Berge Sinai 
starb. Ausser vielen Briefen ff) Leo Allatins. Romae 
1668. Fol.) besitzen wir von ihm: 1) IlaQaivezixd ( admo - 
nitiones ). — +) IV. Glaser. Hamb. 1614. 8. F. X. 

"Werfer in Act. Philolog. Motiac. III. 63 sqq. Vergl. 
t) Nili opuscula ab I. M. Saresio. Rom. 1673. Fol. — 
2) Enchiridion Christianum y d. i. das Handbuch des Epi- 
ktetos für Christen bearbeitet. — Andere Ausgaben und I. 
Schwöigliänser in: Philos. Epict. monum. (§.292). Pol. P. 

Joannes aus D amaskos. Nach einem thatenreichen 
öffentlichen Leben starb er als Mönch ungefähr um die Mitte 
des 8. Jahrhunderts. Er stellte zuerst ein theologisches Sy- 
stem auf, und war der Vorläufer der scholastischen Philoso- 
phie. Sein Hauptwerk ist ifxdnaig t rjg OQ&ndojjnv 7ti(JTE(oq. 
Von seinen übrigen Schrillen nennen wir: isqcc narid/j.nla 
und xscpüXcua qiilnoocpixd. 

Seine Wethe sind z. B. von M. Leijuien. Paris. 1712. 
2 Poll. Fol. (die hier genannten Schriften in Pol. II.) her- 
ausgegeben. Nachgedruckt Penct. 1748. 2 Poll. Fol. 

An merk. Die aristotelische Philosophie fand eine Zeit lang eine 
Zuflucht bei den Arabern. Nachher wurde sie nach dem Occident, wo 
sie im Mittelalter eine bedeutende Rolle spielte, verpflanzt. 


c ) Geschichte der Philosophie. 
Vergl. 5. 313. ' 


§. 423. 

Ettnapios ans Sardes. Ungef. 395. (§. 392). Seine 
ß im (pilnoörpiov xal oocpiozüv enthalten Lebensbeschreibun- 
gen von 23 mit ihm gleichzeitigen oder kurz vor ihm lebenden 
Philosophen, besonders Neoplatonikern. Der Werth dieses 
nur mittelmässigen Buches besteht in dem Mangel an bessern 
Quellen fiir die Kenntniss der darin behandelten Gegenstände. 

-J-) Ed. pr . Hadr. Juni ns. Antverp. 1568. 8. 

*J*) Hieronym. Cominel in ns. Heidelb. 1596. 8. 

•f) Colon. Milobr. 1616 8. 

I. F. Boissonade. AmsteL 1822. 2 Partt . 8* ($. 392). 

Hesychios aus Miletos, mit dem Beinamen 11 Ins tri s. 
In der ersten Hälfte des 6. Jahrhunderts ( §. 392). Seine nl - 
v cr£ tcüv tv ncudeiqt ovofiaozwv ist verloren. Wir besitzen 



Digitized by Google 


aber nnter seinem Namen ein alphabetisch geordnetes Ver- 
zeichniss: niQi rtüv naiötut dia'/.ai-ixpuvxiuv aocpiüv, welches 
ein dürftiger Anszug aus dem Diogenes Laertios (§. 313) und 
vielleicht aus der eben genannten Schrift des Hesychios ist. 


•j*) Ap . Fla nt in. Antverp. 1572. 8. 

■j Henr. Stephanus mit Diogen. Laertios. f §. 313). 

•f) Io. ^leursins. Lugd. Baluv. 1613. 8. (Vergl. 392). 
I. C. Orellius. Lip*. 1820. 8. (Vergl. }. 392). 


J. A. Tabric. Bibi. Gr. VII. 544. 


• V. Sophistik und Rhetorik. 

Vergl. {. 317 — 323. 332 — 338. 

§. 424. 

Der Umfang der Sophistik wurde in diesem Zeitraums 
noch mehr erweitert (vergl. §. 317), so dass die Redekunst 
, und ihre Theorie, welche in der vorhergehenden Periode 
besondere Abschnitte bildeten (§. 314 — 316. 332 — 338), in 
dieser unter der gemeinsamen Benennung: Sophistik einbegrif- 
fen werden. Mehrere von den hier zu erwähnenden Schrift- 
stellern waren durch Gelehrsamkeit und Talente ausgezeichnet, 
und haben Schriften hinterlassen, die durch den Inhalt sowohl 
als durch den Vortrag lehrreich und unterhaltend sind. Nichts- 
destoweniger ist der Unterschied in dem geistigen Leben und 
den literarischen Erzeugnissen dieser und der altern Zeit an 
den Werken sogar der besten dieser Schriftsteller in die An- 
gen fallend; ein Unterschied, der aus der Abhängigkeit der 
Schriftsteller von den Höfen, ans dem Einfluss der Hofmode, 
überhaupt aus dem Geiste der Zeit und aus vielen znsaminen- 
wirkenden Umständen und Verhältnissen herzuleiten ist. (Vergl. 
§. 375). — Von den Briefen dieser Schriftsteller sieha 
§. 331. 

§. 425. 

Themistios, mit dem Beinamen Euphrades aus Pa- 
phlagonien (§. 419). Bliihete in und nach der Mitte des 4. 
Jahrhunderts, und erlebte ein £ohes Alter. Hielt sich zu Con- 
stantinopel, Rom, Antiochia und anderswo auf. Gewann gros- 
sen Ruhm und Beifall, auch bei den mit ihm gleichzeitigen 
Kaisern, von welchen Julianos, so wie Libanios u. A. seine 
Schüler waren. Bekleidete öffentliche Ehrenstellen. Aus sei- 
nen Schriften lernen wir ihn als einen gelehrten, einsichts- 
vollen, toleranten, uneigennützigen Mann kennen. Er wusste 


sogar panegyrische Gegenstände, welche den Hauptinhalt sei- 
ner Reden ausmachen, auf eine interessante Weise zu behan- 
deln; aber bei allen Vorzügen seines Vortrages vermochte er 
nicht, den panegyrischen Ton, der ein Zeichen der Zeit war, 
zu vermeiden (z. B. in den Reden 6. 7. 8. 11. Ed. Harduin .) 

Er bekämpfte die Sophisten, und wollte nicht für einen 
solchen gelten (z. B. Nr. 23. 25. 26. 27. 29.). Seine Vor- 
träge waren darnach eingerichtet, Allen verständlich zu sein, 
und verrathen den Zweck, das Wohl der Menschen wo mög- 
lich zu befördern. Aristoteles (§. 419) und Platon waren vor 
Allen seine Muster. Neben diesen wurden besonders Euripi- 
des, Sophokles, Aristophanes , Sappho, Pindaros, Demosthenes, 
Thukydides von ihm zum Behufe seines Unterrichts benutzt. 
Photios ( cod. 74. ) kannte 36 Reden von ihm. Wir besitzen 
33, nebst einer neuern griechischen Uebersetzung von einer 
Rede, welche sonst nur lateinisch vorhanden und dazu von 
ungewisser Echtheit ist (12). Zu den vorzüglichsten gehören 
die 18. und 19. Rede. Die 24. Rede und das Fragment von 
der 33. scheinen unecht zu sein. Sollte jene von Dion Chry- 
sostomos sein? 


Die von Themistios vorhandenen Reden sind nach und 
£iach gesammelt und herausgegeben worden. 

f) V. Trincavellns, 8 Reden mit einem Theile seiner Para- 
phrasen über Aristoteles. (§. 419). 

■{•) rip- Henr. Stephanum, oral/. 14. Paris. 1562. 8 . 

f) G. Remn», oratt. 6 augustales (ei prin c ) mit der oben ge- 
nannten lateinischen Rede. Amberg 1605. 4. 4) Mit neuem Titel 

Franco/. 1614. 4. 

•{•) Dion. Fetavius. Oratt. 19. Ed. 2. Paris. 1618. 4. 

I. Harduinns. Oratt. 33- (32 griechisch, 1 lateinisch. Auch 

die früher bekannten anders geordnet). Paris. 1684. Pol. 

Gn. Dindorf, Themist. oratt. ex tod. Mediolan, emend. Lips. 
1832. 8 . 

A. Mains. Jnei. nqbi rov; ahtaaa/xlvovs M toi ih';aadai trpr 
aQjrTjy. Mediol. 1816. 8 . 

Gn. Dindorf, Themist. oratt. duae. Lips. 1830. 8 . 

1. 1. O. Ron ler, observatt. crit. in Themist. oratt. Lovan, 1829 8 . 


J. A. Babric. Bibi. Gr. VL 790 * 77 . 

§. 426. 

Libanios aus Antiochia. 3 ff — ■ ungef. 393. Mit gros- 
sem Eifer suchte er das Studium der Wissenschaften, beson- 
ders der zu der Sophistik gehörenden, durch Schriften und 
durch Lehre in mehrern Städten, wo die Wissenschaften da- 
mals bliiheten, besonders zu Athen, Konstantinopel , Nikäa,- 
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Nikomedia und Antiochia, wo er sich am meisten aufkielt, zu 
befördern. Iloineros, Piaton, Demosthenes, Isokrateg und wohl 
auch Aristoteles wurden vor Allen bei seinem Unterrichte be- 
nutzt. Obgleich er gegen die Christen duldsam und ein Freund 
und Lehrer mehrerer angesehener Christen war, arbeitete er 
doch mit Eifer für die Aufrechthaltung des Ileidentbums. Dies 
Verhällniss trug auf der einen Seite dazu bei, ihm f reunde 
und Beschützer, unter w'elchen Kaiser Jtilianos war, zu ge- 
winnen; auf der andern Seite vermehrte es gar sehr die Zahl 
und den Eifer seiner Feinde. — Seine zahlreichen Schriften 
enthalten viele fiir die Geschichte und die Cultur jener Zeit 
wichtige Nachrichten. Allerdings machte der damalige Zeitgeist 
auch auf den Libauios seinen Einfluss geltend (z. B. die 60. 
Rede. Ed. Reisk'.), und zeigt sich in dem bisweilen schwer- 
fälligen Styl; aber seine Schrillen beweisen nichtsdestoweniger, 
bis zu welchem Grade eine glückliche Natur und sorgfältige 
Bildung widerstrebende Verhältnisse zu besiegen vermögen. 
Die angenommene Eiutheiluug seiner Schriften ist: 1) 65 Xöyoi. 
Zu den wichtigsten und interessantesten rechnen wir: 11, 12, 
13, 18, 33, 43, 45, 47, 63, 65 u. a. {Ed. Reisk.) Von zwei- 
felhafter Echtheit sind z. B. 15, 16. — 2) 47 (leXizctl von 

historischem, ethischem, mythischem Inhalte. Zu den besten 
gehören 6, 17. — 3) 47 nQoyvuvdafUtza , gemischten In- 
halts. — 4) 27 rjä-onouai. — 5) 33 sxcpQctaeig, unter 

welchen mehrere für die Geschichte der Kunst wichtig sind. — • 
6) 36 diryyij/.ictTct , unbedeutend. — Ein Theil der kleinem 
Aufsätze sind vielleicht von Andern verfasst; so wird z. B. 
Nikolaos Sophisteg, der gegen das Ende des 5. Jahrhunderts 
lebte, für den Verfasser eines Theils der nQOyv/uvdafiaza ge- 
halten. — 7 Briefe. — Die Schriften des Libauios sind 

nach und nach gefunden und herausgegeben worden. 

Von den ältesten Sammlungen nennen wir: 

--) Soterian. Capsalis, opuse. quaedam Libern, (uebtua, i-6 - 
yoi, fxqqüati;). Ferrar. 1517. 4. 

•j-) Leo Allatius in: Excerpta Graecor, Sophistar. ed. Rom. 
1641. 8. Pag. 47 sqq. 342 sqq. 

Vollständige Sammlungen : 

-j*) F. Morellas. Paris. 1606. 1627. 2 Fall. Fol. (Einige 
Explro des 2. Bandes J c) Luid. 1647 ). Morellns hatte schon früher — 
1603 sqq. — einige von diesen Schriften einzeln heransgegeben. 

Nachdem mehrere Schriften nach und nach herausgegeben waren, 
z. B. von I. Gothofredns ( Oralt . quäl. ■(•) Colon, 1631. 4. Oral, 
pro Itmplis +) Genev. 1634. 4 ); B ongiovannns (17 oralt. Venel, 

1754. 4.) n. A. erschien die bis jetzt vollständigste Ausgabe von 

I. 1. Reisk e, und nach seinem Tode von seiner YV'ittwe Ern. 
C h. Reiskc: Libanii orationes ect. Aluitb. 1791 — 1797. 4 Voll, 
8. Später sind zwei Reden and eiue Melete hinzngekommen : 
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I. P. Siebenkees, Anecd. Grate . ( ed . I. A. Goes)« Norirnb . 
1798. 8. i> 75 — 89. 

A. Mai mit dem Fronto. Jfom. 1823. 8. P . 421 »qq. 

Die Melete: I. F. Boissonade, Anecd . Grate. Vol. I. (Pari». 
1829. 8.) P. 165—171. # 

Mehrere Schriften des Libanio* sind noch nicht heransgegehen. 

Seine Briefe findet man zum Theil in den ältern Briefsammlungen 
($. 135). Die vollständig ' Sammlung: 

I. C. Wolfius. Amstel. 1738. Fol. — Supplemente dazu: 

I. B. C. Villoison in Anecd. Grate. Venet. 1781. 2 Voll. 4* 
O. D. Bloch in Miteell. Ilavn. Tom . /. Fase. II. P. 139 »qq. 


I. G. Bergeri disseriatt. VI de Liban. Wiittb. 1696 * qq . 4. 

F. C. Petersen, ebmmentt. de Libanio. I — IV. Havn. 1827 — 

1828. 4. ( Comm . I. de vita Liban . J7— • IV: über einige seiner Ix- 
qpQtttfeis). 

J. A. F a b r i c. Bibi. Irr. VI. 750 »qq. 

§. 427. 

% 

Hi merios aus Prtisias in Bithymen. 315 bis ungefähr 
386. Hielt Reden und gab Unterricht zu Athen (wo er einer 
Schule Vorstand), Constantiuopel, Anliochia und anderswo. 
Viele Schüler. Kaiser Julianos schätzte ihn sehr hoch. Ob- 
gleich selbst Heide, war Himerios gegen die Christen duldsam. 
£iu Theil seiner Schriften ist verloren. Erhalten sind: 1) 34 
Reden, zum Theil unvollständig, besonders 10 von ihnen; 
2) Auszüge (exi.oyai') von 36 Reden bei Photios ( Cod. 165. 
243) Die in seinen Schriften unverkennbare Sucht, seine 
Gelehrsamkeit zur Schau zu tragen , und sein gezierter poeti- 
sirender Vortrag verrathen seine Eitelkeit und seinen Hang, 
Aufsehen zu erregen. 

Die Ansziige bei Photios sind mit dessen Myriobiblon 
herausgegeben (§. 446). 

•J-) H. Stephanns, Himerii eclogae (mit Antonios Polemon §. 319). 
Paris. 1567. 4. P. 23 sqq. 

Die vollständigste Ausgabe t 

G. Wernsdorf, und nach seinem Tode (1774) I. C. Wtint. 
dort. Goeit. 1790. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 55 sqq. 

§. 428. 

Fl. Claud. Julianos, mit dem Beinamen Apostates. 
331 — 363. In seinem 23. Jahre Cäsat;; bekleidete öffentliche 
Würden; und regierte als Kaiser 360 — 363,, in welchem 
Jahre er auf einem Zuge gegen die Perser getödtet wurde. 

\ . . 
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Tapfer, enthaltsam, arbeitsam, kenntiiissvoll, geistreich, bered- 
sam, auch in seinem schriftlichen, durch Reinheit lobcnswer- 
Ihen, obgleich oft dunkeln und poelisirenden Vorträge. Er 
wandte seine Muss« zum Studieren und zur Schriftstellerei an. 

■ Mit grosser Vorliebe für Astrologie, Magie, und überhaupt für 
die neoplatonische Vermischung der griechischen Philosophie 
und der philosophisch-religiösen Systeme des Morgenlandes 
(§. 302. 413.), beschäftigte er sich vor Allem mit metaphysi- 
schen, religiösen, ethischen Gegenständen. Zuerst ein heim- 
licher Gönner des Heidenthums, bekannte er sich nachher 
ü'il'entlich dazu und bemühte sich durch alle Mittel, die ihn» 
zum Gebote standen, es zu dem voridaligen Ansehen und der 

I vormaligen Macht emporzuheben, doch ohne geradezu die Chri- 
sten zu verfolgen. — Ein Theil seiner Schriften ist verloren. 
Erhalten sind : 1) S Reden ; 2) zwei satyrische Schriften : 

«) oi KaiaccQeg, eine interessante Charakteristik, der römischen 
Herrscher; 6) b f.liaorcioyh)V , eine Vertheidigungsschrift wider 
die Spötteleien der Antiochcner über die Persönlichkeit des 
Kaisers; 3) eine Sammlung von Briefen (83), worunter zwei 
grösseren Umfangs, nebst einem Fragment eines Briefes oder 
einer Rede über die Lage und das Verhalten der heidnischen 
Priester. Die Briefe enthalten wichtige Notizen über den Kai- 
ser selbst und sein Zeitalter. 4) Vier kleine Gedichte. — 
Unter seine:» verlorenen Schriften war eine gegen das Chri- 
stenthum, wie es scheint, in 7 Büchern, welche wir zum 
Theil aus einer Widerlegung der 3 . ersten Bücher kennen; 
denn die Stellen, die widerlegt werden, sind daraus wörtlich 
angeführt. Diese Widerlegung ist von 

Kyrillos, Bischof zu Alexandria, im Anfänge des 5. 
Jahrhunderts verfasst. Der Titel ist: viiin tijg ziov XQioua- 
vi ov evayovs ■0 , or]Oxeias cet. (Vergl. §. 442). Gegen die 
liier genannte Schrift des Julianos schrieben auch sein Zeit- 
genosse Apollinaris aus Laodikea;' und in dem 5. Jahr- 
hundert: Philippos aus Sidon und Theo doretos (§. 411). 
Juliani Opera: 

-J-) P. Martini us et C. Cantoclaras, Paris . 1583. 8. 

-j-) (Dion. Petayins). Paris. 1630. 4. 

E. Span hem i us. Acced. Cyrill i ad Julian, libri X. Lipsiae 
1696. Pol. 

Ausgaben von einzelnen ScLriften später als 1696, z. B. 

Caesares: I. M. He u sing er. Goth. 1736 und 1741. 8. — 
T. C. Harle ss. Erlang. 1785. 8. 

Orat . in Con si antji lau dem : C. G., Schaefer cum anim- 
adverss. D. W y ttenbachii. Lips. 1802. 8. 

Zu den Briefen waren nach und nach neugefnndene von L. A. 
Mnratori, J. A. Fabriiius und Ign. Hardt hinzugekommen. — . 
retersen, griecb, Litteraturgesch. 24 
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Die TOllstSndigste Ansgabe: L. H. Hey ler, epiatola* ti breviora 
fragm. tum poematiis eei. JMogunt, 1828. 8. 


Von den vielen Schriften über Julianos nennen wir: 

Ph. Rene de Bletterie, vie de l’empereur Julien . Amstel. 
1735. 12. Paris. 1746. 8. 

D. Wyttenbach, super nonnullis locis Jul . cet. Goelt. 1769. 
8. Auch in Desselben Bibi. Crii . Vol. III. Pars I. Amstel. 1790. 
8. Pag. 1 sqq. 

D. H. Hegewisch in: hktor. und litter. Anfs. Kiel 1801. 8. 

A. Neander, über den Kaiser Jul, und sein Zeitalter. Leipx, 

1812 . 8 . 

F. £. Schlosser, Aber Universitäten , Studirende und Professoren 
der Oriecheu in Julians und Tbeodos. Zeit, (ln Archiv für Gesell, und 
Kitter, von F. E. Schlosser und G. A. Brecht. B. 1. Frankf. 1830. 8. 
S. 217 fgg.) 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. VI. 719 sqq. 


Cyrilli pro Christianorum religione adv. Julian, libri (mit den 
darin vorkommenden Stellen ans Julianos) in der Ausgabe von E. 
Spanhemius. Siehe oben. 

§. 429. 

Maiinos aus Epiros. Vielleicht derselbe , der oben 
(§. 382) als Dichter erwähnt ist. Wir besitzen unter seiuein 
Namen einen rhetorischen Aufsatz: neQL a/.UTCOV äviidtaiwv 
(de objectionibus imolubilibus). ’t. ' 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. XI. 38 sqq. 

Basilios der Grosse aus Kappadokia. Ungef. 315 — 
379. Hieher gehört seine Schrift: TCftng rovg veovg, onus ix 
tüv ‘EXXrjvixüv ucpeXolno Xbyuv. Er behauptete darin, dass 
alles Gute, was in den Schriften der Hellenen enthalten ist, 
schon früher in der heiligen Schrift den Menschen mitgetheilt 
gewesen sei. — Seine Briefe sind wichtig, z. B. diejenigen 
an Libauios. — Eine grammatische Schrift, die man ihm bei- 
gelegt hat, ist vermuthlich von dem Manuel Moschopulos (§.435). 

De gentilium libris cum usu legendis ist mehrmals mit andern Bü- 
chern herausgegeben, z. B von J. Potter (mit Plularch. de aud. poi'l.) 
Oxon. 1694. 8. und wiederholt: I. H. Mains. BrancuJ. 1714. 4. 

Einzeln z. B. , 

F. G. Sturz. Gerae 1791. 8. 

Von den Ansgab. seiner sammtlichen Werke nennen wir: I. Gar- 
nier. Paris. 1721 — 1730. 3 Voll. Fol. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX 1 sqq. 

Markellinos. (Vermuthlich Ammianus Marcelli- 
nns aus Antiochia. In der letzten Hälfte des 4. Jahrhunderts. 
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Verfasser einer lateinisclien historischen Schrift). In der grie- 
chischen Sprache verfasste er ein Werk von bedeutendem Um- 
fange über die griechischen Geschichtschreiber nnd Redner. 
Von diesem sonst verlorenen Werke ist die Lebensbeschrei* 
beug des Thukydides erhallen, und mehrmals mit diesem Schrift- 
steller hdrausgegeben , z. B. in der Ed. Bipont. imd von 
Poppo. Siehe §. 116. 

Dieser Markcllinos ist vielleicht auch Verfasser eines Com- 
uicntars über einen Theil der Rhetorik von Ilcrinogenes (§ 335). 
I’hoebammou. Im Anfänge des 5. Jahrhunderts, lleni 

ay^LlUTWV QTjZOQlX wv. 

Aldus in: Rhslores Graeci (§.332). Vo! . 7. Pap. 588 sqq. — 
Ohne . den Kamen des Phoebainmon : L. Kormauu (mit andern Schrif- 
ten). I Tpsat. 1690. 8. 

Troilos aus Sidon. In der ersten Hälfte des 5. Jahr- 
hunderts. Siehe §. 335 v. Hermogenes. 

Severus ans Alexandria. Uugef. 470. Von ihm be- 
sitzen wir: 1) rjd-OTZOuat. — Paris, ap. Fed. More 11 um. 
1616. 8. — Leo Allatius in: Excerpt. Graecor. Sophi- 

star. et Rhetor. Rom. 1641. 8. P. 221 sqq. — Th. 
G nie, Rhetores selecti. Oxon. 1676. Ed. 2. I. F. Fi* 
scher. Rips. 1773. 8. ( P. 207 sqq.) 

2) (tiqyqfiata. — I. Iriarte (6 narrationes) in: Catal . 
codd. Mat ritt. Vol. I. P. 461 sqq. 

Seine JajjojpaTa und qfton.: Wal z l. c. §. 332. Pap. 534 sqq. 

Dionysios aus Auliocliia. Gegen das Kndo des 5. 
Jahrhunderts. 46 Briefe. ' 

Aldos, Cujaeins ln ihren üriefsammlungen ({. 135). tlenr. 
Steil liauns: Epistolia. Paris. 1577. 8. 


Prokop ios aus Gaza. Ungef. 520. Ausser theologi- 
schen Schriften besitzen wir von ihm 1) eine Trauerrede (/io- 
vcpjßia ) über die Zerstörung der St. Sophia-Kirche durch ein 
Erdbeben. (I. Iriarte, Catal. codd. Matritt. I. 264 sqq.); 
2) eine Lobrede auf den Anastasius. (I. B. C. Villoison, 
Anecd. Gr. II. 28 sqq. I. Bekker et B. G. Niebuhr, 
Dexippi , Eutiapii cet. historiar. quae super sunt. R. c. 
§. 392. P. 487 — 516); 3) eine qft-onoua (I. F. Boisso- 
ii ade mit Marinos. §• 416.); 4) 60 Briefe. (Aldus. Cu* 
ja eins. §. 135.) Mehrere sind ungedruckt. 

Von seinen Schülern 

Chorikios, ungefähr 540 sind koyoi und ötaUijeiS, 
von denen nur wenige hcraosgegeben sind, vorhanden. 


§. 430. 
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(I. Iriarte, calalog, codd. Matritt. 1, 395 « 77 . I. B. C. Vil- 
loison, yinetd. Gr. fl. 17 £ 77 )« 

Eine Heile ist von J. A. Fabricins (Bibi. Gr. KI1T. 844. Ed. 
vet.) 9 und 3 von I. B. C. Villoison (/. e.) herausgegeben. 

Agapefos. Ungef. 530. Von ihm ist unter dem Titel: 
ayjätj fiaati.c/.r] , eine dem Justiuiauos gewidmete Schrift über 
die Pflichten des Regenten vorhanden. — Von vielen Aus- 
gaben, zum Theil mit andern Schriften, nennen wir: 

Ed. pr. 25. Calliergus. ? r tnet. 1509. 8. 

I. Bruno F. Bruno. Lips . et Norimb. 1669. 8. 

1. A. Croebel. Lips. 1733. 8. 

A. lianduri, Imper . Orient. Kol. 7. P. 158 sq<J. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. Kill. 36 « 77 . 

Sopatros. Ungef. am die Mitte des 6. Jahrhnnderts. 
Ansscr einem noch nicht gedruckten Commentar über einen 
Theil der Rhetorik des Hermogencs (§. 335) besitzen wir von 
ihm eine rhetorische Schrift: öicUQtGEig tyjttjuaTCOV (de com - 
pone/td is declamalionib us) . 

Aldus in : Bhetores Graec . ret. (§. 332). Andere Schriften von 
ihm sind verloren. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. KI. 138. 

/ ßasilios Makedon. Kaiser 867 — 886. Keip&Xcuct 
naQcavsTixu , Vorschriften über die Regierungskunst an seinen 
Sohn Leo enthaltend. Vergl. §. 467. 

f) Fed. Morellus. Paris. 1584. 4. 

1. Dransfeld. Goett. 1674. 12. 

A. lianduri, Imper. Orient. I. 171 sqq. 

Eine andere Schrift des Basil. ähnlichen Inhalts ist von A. Mai 
in: scrip/t. vett. nov. coli. ((. 397.) II. 679 — 681 herausgegeben. 

Nikephoros Basilakcs, nach der Mitte des 11. Jahr- 
hunderts. Seine fiu&oi, difjy/jfiaza, TjOoTtouou sind von 

* ■*•) Leo Allatius in: Excerpt . Graecor. Sophist, cet. Rom. 1641. 
8. P. 125 sqq. herausgegeben. 

Seine Progyranasmata: Walz l. c. §. 332. Seite 421 sqq. 

Theophylaktos, Erzbischof in Bulgarien. Ungef. 107Ö; 

Jlaidetct ßaotlixi]. 

V. Possinus. Paris. 1651, 4. 

A. Bauduri, Imper. Orient. Kol, /. P. 193 sqq. 

§. 431. 

r . 

Ky ros, wahrscheinlich derselbe mit Theodoros Pro- 
drom os, in dem 12. Jahrhundert (§. 389). Unter dem JNa- 


meu des Kyros: 1) rcf.nl öuKfOQÜg atuaeuv (de differentüs 
xtatuvm) , rhetorischen Inhalts. — t) Aldus l. c. §. 332. 
V i o/. /. P. 450 sr/rr. und 

2) TcetnßXqtittia (tqtoQixa eis Oidaeig. — Als ano- 
nyme Schrift von I. Huswedel. Ilamb. 1612. 12. heraus- 
gegeben. Unter dem IVamen des Theodoros Prodroinos. 

3) 17 >1 riefe. — P. Lazzeri in: Miscell. ex mstis 
libris bibl. colleg. Rom. S. J. Rom. 1754 -*- 1757. 2 Voll. 
8. V ol. I. P. 1 sqq. Vol. II. P. 562 sqq. 

4) Mehrere kleine Schriften , herausgegeben von : L a 
Porte du Th eil in: JVotices et exlraits des mss. de 1a 
bibl. Im per. (du roi de France). Tom. IT — VIII., 
z. B. a) ’Af.utQCtrTOS t'j ytQovrog tQmTeg. (Auch mit dem me- 
trischen Roman: Rhodantes und Dosikles desselben Verfassers 
von Gau Imin herausgegeben. S. §. 389). 

ß) ßuov ciQtung noirytixüv xal rco/.ntxür. (Vergl. die 
Schrift ßiiov TiQtxaig des Lukianos. §. 320). 

y) vTttQ t ijg y/.iüoorjg toü Kvqoö Akciinv. 

d) ttqo g itaioaQa rctni itQaoh’Cov. I. Iriarfc in: ca- 
talog. codd. Matrilt. Vol. I. P. 428 sqq. (wo der Ver- 
fasser dieser Schrift Geminos genannt wird.) (§. 457). 

e) TT. oocpictg. F. Morellus. Lutet. (1608). 8. 

Dazu kommt oyj ilq fivog bei I. F. Boissonade in: 

Anecd. Oraec. cet. Vol. I. P. 429 — 435. 

5) Inedita, z. B. Bfvtdrpwg, ein Gespräch wider die 
Schrift des Porphyrios: de- quinque vocibus (§. 308); eine 
grammatische Schrift (§. 437) n. s. w. 


J. A. Fabric. Bibl. Gr. KIU. 138 sqq. 

W ir nennen hier einen Dialog: 

. Timarion, « ttcol twv xad aozbv TtaO-q.uäTtov , eine 
Nachahmung der Nekyomantia des Lukianos (§. 320) von 
einem unbekannten Verfasser. Wahrscheinlich ist dieses 
Gespräch im 12. Jahrhunderte geschrieben. 

C. B. Hase in: Notiert et Extraits cet. (Siehe oben Theod. Pro- 
drom ) Kol. IX. Pars II. P. 125 sqq. 

Von Nikephoros, mit dem Beinamen C h ti m n o s , 
(Jalirli. ) ist Einiges von I. F. Boissonade, Anectl. Gr. 
I. 293 — 312. II. 1 — 187. III. 356 — 408 herausgeg-e- 
hen. — Schon früher: F. Grenzer, seine Schrift: 
tfnr/.rjg wider Plotinos mit Plotin. de pulchritndine ( l . c. §. 307. 
Pag. 395 — 457). 

Georgios, oft Gregorios genannt, aus Kypros. Gegen 
das Ende des 13. Jahrhunderts. Zeichnete sich durch seinen 


Vortrag ans. Ausser theologischen Schriften und einer Selbst- 
biogTapbie : 

1) fyxw/uov sig tiiy JhUl.aooav. — F. M o r e 1 1 u s. 

Paris. 1597. 8. — I. Schotanus. Francof. 1697. 8. 

2) Spriichwörter. Mit Michael Apostolios (§. 339) 

(D an. Heiusins). Ltigd. Bat. 1619. Mit neuem Titel 
(1634. 1653.) 4. herausgegeben. 

3) 2 Lobreden von ihm: I. F, Boissonade, Anecd. 
Graec. I. 313 — 393. Vergl. ib. III. 269 — 273. Ein 
Fragment einer Lobrede: Th. Douza, Gcorgii Acropolilae 
Chronic. (§. 401). 

4) Inedita: a) eine Beschreibung von Constantinopel; 

b) Fabeln; c) Briefe u. s, w. 

§. 432. 

Theodoros, wahrscheinlich aus Hyrtake auf Kreta, 
tlngef. 1320. 93 Briefe, 6 Reden und ungedruckte Schriften. 

Die Briefe: La Porte du Th eil in: Notice, et Exlraits eet. 

(§. *31 : Theod. Prodrom.) Vol. V. P. 709 »«. VI. 1 < 79 . 

Die Reden: I. F. Boissonade, Anteil. Graec. I. 248 — 292. II. 

409 — 453. III. 1 — 70. 

Demetrios Kydonios. Ungefahr um die Mitte des 14. 
Jahrhunderts. Ausser ungedruckten nnd theologischen Schriften: 

1) fiovtpdia Ini roig ev Qeaaabovtxfj neaovoi. — 

F. Combefis mit: Scriptt. post Theophan. P. 384 sqq. 
(Vergl. §. 396 am Ende). 

2) avpßov?,evux6g ( oratio ad Graecos deliberatt'va pro 
eubsidio Latinorum, et alia orat. drüheraliva). Maxima 
Biblioth. Pairum. Icugd. Fol. XXVI. P. 515 sqq. 

3) 7t£Qi toC xaxaqsporsiv zbv Duraznv. — lt a p h. 

Seilerns. Basil. ap. Oporiu. 1553. 8. — C. T. Kuinoek 
Lips. 1786. 8. 1 

4) Briefe, von welchen einige von Boivin mit Nikeplior. 

Gregoras (§. 401) herausgegeben sind. Andere von C. F. 
Matthaei in: Isocratis all. epistolae. Mosqtt. 1776. 8. 

und: Binae epislol. Nili Cabasili et Demetr. Ctjdon. Dresd. 
1789. 4. 

Einanuel Paläologos. Kaiser 1391 — 1425. Ausser 
theologischen und andern Schriften, von welchen einige noch 
nicht gedruckt sind, z. B. eine Sammlung von Briefen, besitzen 
wir von ihm: vTtoihqxal ßaöiXtxijg dyotyijg. f) I. Leun- 
clayius. Basil. 1578. 8. (Darin auch andere kleine Schrif- 
ten 'des Eman. Paläol.) 

In Theodorum fratr. oratio funebriy : F. Copibefifiii auctarium 
nov. Bibi. Pairr. Paris. 1643. Fol. P. 1045 « 99 . C. B, Hase ha« 
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in Notice, et Extrait , cet. (§. 431. •/. Theod. Prodromos.) Vol IX. 
«inen Theil seiner äiaX(("( cet. herausgegeben, j. I. F. Bbisso- 
nade, Anerd. Graec. II. 274 — 309: eine ptUif ngoi fi&voor und 
ein Bruchstück einer Rede. 

Mazarios. Im Anfänge des 15. Jahrhunderts. AtdXo- 

vexoixöc, eine Satyre über die conslantinopolitaniscben 
lloflcute, worin die Wekyomantia des Lukianos (§. 320) 
nacligealmit wird. 

I. F. Boissonade, Aneci. Graec. Val. Ul. fin. — Y e '*l - 
C. B. Hase, Nolie. et Extrait, cei. (§. 431: Theod. Frodr.) Vol. IX. 
Part. II. P. 131 eqq- 

Matthäos Kamarioies. Lebte bis nach 1453. 1) Eine 
Trauerrede über die Einnahme Constantinopels (1453). M. 
Crusius in: Turco-Graecia. Basil. 1584. Fol. P. 76- 
2) Zwei Reden über das Schicksal. — H. S. Reimarns. 
Lugd. Bat. 1721. 8. (Mit mehrere Schriften ib. 1722. 

s.)°— 3) avvomixh 7 ia(jdäooig rijs deren Echt- 

heit man bezweifelt. — ü. Hoeschel. Aug. Vmd. 1j 9T. 
4. — I. Scheffer, lectt. Acad. Hamb. 1675. 8. 

Er machte einen Auszng aus der Rhetorik des Hermo- 
genes (§. 335). Von C. Walz l. C. §■ 332. Pag. 121 sqq. 

heraus ge geben. > . 

Von Theodor os aus Kynopolis (ungewiss, wann) ist 
eine rj&onoua vorhanden. 

f) Leo Aliatios ias Exeerpt. Sophistarum cet. ({. 430: Nike- 
phor. Basilikes). 

Aumerk. Von den erotischen Abenteuern, Erzählun- 
gen nnd Briefen, welche ans diesem Zeitalter zn sein scheinen, is 
oben J. 324 gehandelt worden. 


VI. Sprachwissenschaft. 

(Vergl. §. 206 — 209. 212 — 220.) 

„ » 

§. 433. ' 

Hiilfsmittel, ran die aus. der frühem Zeit «herlmferten 
Schriften zu verstehen, wurden mehr und mehr ew Bedürfnis». 
Dadurch, so wie durch den Einfluss der damaligen Vorliebe 
für wissenschaftliche Thätigkeit dieser Art, entstanden viele 
Schriften über die verschiedenen Theile der £P racUw ‘ 8 *!"‘ 
scliaft — Unter den Mitteln, wodurch diese Studien gefor- 
dert wurden , verdient ganz besonder, die Schule, die Con- 
«tantin der Grosse zu Constantinopel stiftete, und die mit 
wechselndem Glück bis in das 8. Jahrhundert bestand, ge- 
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nannt zu werden. Dass nur Christen Lehrer an dieser Schule 
wurden , hatte V|n Anfang an anf diese Studien EinflnssJ > — 

Es war eine Folge der Verhältnisse, der äugsem sowohl als 
der iunern, dass diese Wissenschaften im Ganzen nur wenig 
erweitert wurden, indem man sich in der Regel darauf be- 
schränkte, die Arbeiten der Vorgänger über Grammatik und 
Metrik zu bearbeiten und zu erklären; aus ihren Commentaren 
(Scholien) zu den ältern Schriftstellern, und aus ihren lexika- 
lischen Arbeiten (j ’Kuioaai, Auszüge zu machen; in 

welcher Art von Arbeiten es leichter war, als in den übrigen 
Theilen der Sprachwissenschaft, etwas Brauchbares und .Nütz- 
liches durch fleissiges Sammeln zu Stande zu bringen. Diesig 
Schriftsteller haben ältere Bücher, die jetzt zum Theil verloren 
sind, benutzt, und viele Stellen daraus angeführt, wodurch sie 
eiue Wichtigkeit, die sie sonst nicht haben würden, erlangt 
haben. Viele Schriften dieser Art sind verloren; viele siud , 
noch nicht herausgegeben) die meisten sind mehr oder weniger 
iuterpolirt. 


Von diesen Schriftstellern handelt J. A. Fabricins, Bibi. Gr, 
Kol, Kl . , worauf hier im Allgemeinen » erwiesen wird. 


a) Scholien. 

tr ' 

Vergl, 5 . 212. 

> * 

§. 434. 

Syrianos in dem 5. Jahrhundert. Siehe §. 33J. 415. 

Eustathios, Erzbischof von , Thessnlonika , 1160. Starb 
vermuthlicli am Ende des 12. Jahrhunderts. 

1) Commentare zn der homerischen Ilias und der Odyssee 
(jtctQExßokai eis rijr ’D.tadci er/.), eine gelehrte Compilation 
ans älteren Schriftstellern mit vielen grammatischen Zusätzen, 
die im Geschmacke seines Zeitalters sind. 

Die Ausgaben oben §. 47. — Vergl, y) Aldi Thesaurus eomu - 
eopiae. Kennt. 1496. Fol. , wo Enstath. de idiomalibus ap . Homer. 
gedruckt ist. 

2) Commentar zum Dionysios Pcriegetes. Die Ausga- 
ben §. lf?Ö. 

3) Ein Commentar über den Pindar ist verloren. 

4) Briefe von ihm siud vorhanden, aber nicht heraus- 
gegeben. 

♦ vT: - . 

J. A. Fahr io. Bibi. Gr. I. 390 sqq. 
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Joannes Tzetzes, vermutklick mn die Miffe des 12. 
.Jahrhunderts (§. 389). Ob sein Bruder Isaak Tzetzes an 
den dein Joannes beigelegten Schriften Antheil hatte, und 
"welchen Antheil , kann jetzt nicht entschieden werden. — 

Ton den , lüeker gehörenden Schriften sind folgende heraus- 
gegebeu : 

1) iSqyqaig ’IAiadog. — G. Hermann mit dein Dra- 

kon: tcsqI fitrptov (§. 214). Lips. 1812. 8. P. 1 sqq. 

2) Scholien zmn Hesiodos. — In den Ausg. des flesio- 
dos (§. 54) 1537, 1603, und vpn Th. Gnisford. 

3) Scholien zu der Kassandra des Lykophron (§. 193). 

Diese Scholien waren Yermutklick entweder von Isaak Tzetzes 
verfasst, oder von beiden Brüdern bearbeitet. — Mit dein 
Lykophron: f) IJUsil. ap. Oporiu. 1546. Pol. und in meh- 
ren» Ausgab. des Lykophron. 

C. G. Mütter, Tztiz. cnmmentt. in Lycophr, Lips. 1811. 3 Polls 
8. (cum seholiis minoribus ). 

Die Cominentare zu den Halieutika des Oppianos (§. 182), 
zu den Kanones des Cl. Ptoleinäos (§. 247) u. a. sind noch 
nicht h'erausgegeben. 

Isaak Kouinenos Porpliyrogenetos. Um die Mitte 
des 12. Jahrhunderts. Seine bis jetzt herausgegebenen Schrif- 
ten sind: TieQi twv naQaXtitf!}tvicjv vnb toö 'O/tqnov und 
yaQaxTqqLOficua ( Characteres Graecor. et Trojanor. , qui 
ad Trojam juere). 

';■) Leo Atlatins im Excerpt. Gratcor. Sophist ar. eet. Rom. 

1641. 8. Pa". 2S9 sq(f. 

Seine Scholien zn den homerischen Gedichten sind nicht 
heransgegeben. , 

Joannes Pediasimos. Lebte bis gegen das Ende des 
14. Jahrhunderts (§. 390. 451.). Mehrere Schriften, die hier 
zu nenuen wären, sind noch nicht bekannt gemacht,, z, B. \ 
Scholien zu der Tkeogonie, und dem Schilde des Herakles 
von Hesiodos u. A.; auch ein Aufsatz über die poetischen 
Allegorien , eine mathematische Schrift u, s. w. 

D emetrios Triklinios. Ungef. 1400. Scholien zu 
dem Pindaros (§.88); Sophokles (§.99); Aristophaues (§.105); 
Hesiodos (§. 54). Er hat über die (itTQCt des Sophokles und 
71CQL axm.itxif.ov geschrieben (in der Ausgabe des Sophokles 
von A. Turnebus. §. 99). Das dem Empedokles (§. 81) bei- 
gelegte Gedicht: nt Ql otfctipctg, wird von Einigen diesem 

Demetrios zugeschrieben. Er hat es vielleicht bearbeitet, 
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b) Grammatik and Metrik. 

Vergl. §. 213 — 2IG. 

§. 435. 

Helladios. Uugef. 310. (§. 382). 

Georgios, init dem Beinamen Choeroboskos oder 
Technikos. Jahrh. Mehrere kleine Schriften, von ■wel- 
chen einige in f) Aldi Thesaurus cornucopiae cet. Venet. 
1496. Fol. gedruckt sind; z. B. negl zov ecpelxvazixov v; 
rc. zwv iyxkivopdvwv cet.; ferner in Im. Bekkeri Anecd. 
Graec. ( BeroL 1814 — 1821. 3 Voll. 8.) Vol. III. P. 
1209 sqq. : negi zur iv zaig Tzzwaeoi zövcov. ( Conf. ib. 

P. 1101); in L. C. Valckenarii A§sg. von Ammonios 
(§. 439). P. 205 sqq. : 7t. uvevfiäzwv , ein Auszug aus den 
Schriften des Choeroboskos und Anderer über diesen Gegen- 
stand. Vergl. §. 213. 437. Eine Schrift, metrischen Inhalts, 
von diesem Verfasser ist noch nicht herausgegeben. 

Joannes Philoponos. Siehe §. 420. 443. 

Theodosios aus Alexandria. Wir wissen von ihm 
nichts, nicht einmal, wann er lebte. 1) negi ygafifictzixijg, 
ein G'ommentar über den Dionysios Thrax (§. 213), bei wel- 
cher Schrift es doch zweifelhaft ist, ob wir sie in ihrer nr- 4 
spriinglichen Gestalt besitzen. — C. G. Goettling ( Theodo - 
sii Grammaticä). Lips. 1822. 8. Vergl. L. Bachmaun, 

Anecd. Graec. Lips. 1828. Vol. I. P. 423 — 450. 

2) eloaywyixoi xavove.g, 8 Abschnitte, von welchen zwei 
herausgegeben sind. — Imm. Bekker, Anecd. Graec. 
(Ob. Georg. Choerobosk.) V tl. III. P. 975 — 1061. 

3) negi ngoaipditöv. Siehe Amad. P,c y r o n in Theo- 
dos. Alexandr. de Prosod. comment. Taurini 1817. 4. 
(Auch mit dem Etymologikon des Orion (§. 439) von F. G. 
Sturz. Lips. 1820. 4. P. 236 — 242.) 

4) Ein Auszug aus der Grammatik des Herodianos (§.215), — , 
Die Einleitung dazn von F. Osann mit dem Philemon (§. 440) 

P. 302 — 308 herausgegeben. 

Emanuel Moschopulos, Der älteste Schriftsteller die- 
ses Namens war aas Kreta; es ist aber ungewiss, ob er 
gegen das Ende des 13. (ungef. 1270) oder am Ende des 14. 
Jahrhunderts (uugef. 1390) gelebt hat. Ebenfalls ist es un- 
gewiss, ob ausser ihm 2 oder 3 Schriftsteller desselben Na- 
mens gelebt haben, und welche Schriften jeder Einzelne ver- 
fasst hat. Wenn man annimmt, dass ihrer drei gewesen sind, 
so hat der Zweite kurz nach dem Ersten, und der Dritte un- 
gefähr 1453 gelebt. Unter dem Namen des Ernan. Moscho- 
pulos besitzen wir ausser Scholien zum Hesiodos (§. 54), 
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Pindaros (§. 88) n. A., nebst einer Lebensbeschreibung des 
Euripides (§. 100), einige grammatische Schriften, die am voll- 
ständigsten von , 

F. N. Titre (Man. Mosch. Crctmc. opuce. gramm.) Lip». ct 
Prag.' 1822. 8. herausgegeben sind. — Frühere Ansgaben: 

1) Tteoi TZQOOqjdtwv (mit Demetrii Chalcondylae 
erotemaia) i l. et a. (Medial. ungef. 1493). Fol.-- ßneQt 
z,~g itov ovot IÜTWV xai Qq/iarwr avvtcci^s (wt f) Demelr. 
Chalcond. erotem. cum praefat. Mehor.s Tohnani). Basd. 
1556. 8. Diese (1. 2.) f) Aldus mit Theodor, Ga~ae 

Grammal. cet.) Tenet. 1525. 8. (Auf dein Titel zugleich: 

Mosel, o,mlus de accenlibus; aber in dem Buche findet sich 
diese Sclinft nicht). An. J mit am. Floren 1. 1j26. 8. 

3) avlloyh ovopärwv AixirCov. f) A 1 1,1 Dtdionarium 
Graec. Tenet. 1524. Fol — t) Mit dem Phrynichos u. A. 
Paris. 1532. 8. — 4) sQWmiata. Vielleicht ein Auszu? 

aus einem grossem Werke. Basil. ap. W a 1 d e r. I.i40. 

4. — 5) neoi oytdwv (de ratione e.raminandae oratjoms). 

t) llob. Stephanus. Paris. 1545. 4. Tindob. 1773. 8. 

Zu diesem Werke, als cs vollständig war, genorte vielleicht 
6) 7 t» ygappanx^g yvfivaalag , -welche Schrift gewo m i 
dem Basilios (§.429) beigelegt wird, und mit seinen ' Schriften 
herausgegeben ist. Einzeln: Basil. ap. alder. 1 j40. 4. 

Fed. Morellus. Lutei. 1585. 8. - . 7)««?» 

UEraiv F. I. Bast mit dem Gregonos Kormthios (§. 444) 

von G.’ H. Schaefer. P. 675 — 681. — 8) tnixojnj K« 

ynaiiliaTlxnS und mehrere kleine Aufsätze stehen m der oben 
genannten Sammlung von F. N. Titze; es wird aber bezwei- 
felt, ob diese Aufsätze alle von diesem oder den hier genann- 

?. " '•" 2 «'•' 

<r “ M« i mi, P l l . n » j’o >’ CS- »• S7S. S90. 4«. 4M.). I» 

dein 14. Jahrhundert. Unter mehreren grammatischen Schulten 

?rw w«« «*»«;. L - 

(} r 11. l — 101. 2) 7 t. ovvxat, ewg. lb. 1 . 103 100 , 

ii. A. Vergl. F. G. Sturzii Etymolog. Magn. (§. 441). 
P. 648 sqq. 

■1 § - 436 ‘ . , 

Wir nennen hier Einige, deren Lebenszeit ganz unbe- 

* ann joinnes Charax. IleQl ZyälVOfiivtüV poqiwv. 

, _ . . . /n Vprtet 1524. Fol. — Ohne diese 

t) Aldi • DuUOnaT T? Ir'iJxe es in. Ca, alog. codi. MairiU. 
Ausgabe zu kennen, gab I. Irl * rÄe ®* . Anecd Grate. Vol< 

rol l. P. 316 *qq. heraus. — Im. Bekker, Anecd. ixra*c. 

llt. P. 1149 iqq. 


Theodoritos, mit dem Beinernen: Patricins. JLeqi 
itvEVflc.ziov. Vielleicht ist es herausgegebeu. Auszüge daraus: 
L. C. Valckenaer mit Aminonios (§. 439). P. 205 — 242. 

I’olybios von Sardes, von dem I. Iriarte einige Be- 
merkungen, z. B. TtEQi aoXoixtofiov ; fr. uzvQo/.oyiag u. s. w. 
J. c. /’• 147 sqq. 373 sqq., bekannt gemacht hat. 

Zwei anonyme Aufsätze über die Buchstaben und ihre 
Etymologie: I. Iriarte /. c. P. 315 sqq. Eine anonyme 
Schrift : tieql avyid^uiig zöjv Qqfiduov n qbg zct ovöftctza 
cel. heransgegeben von G. Hermann, de einend . rutione 
Graec. Grammat. Lips. 1801. 8. P. 353 sqq. 

' §. 437. ff 

Wir fügen hier zuletzt einige Schriftsteller hinzu, deren 
Schriften theils oben angeführt, theils entweder gar nicht, oder 
nur in Bruchstücken heransgegeben sind. 

Michael, mit dem Beinamen: Synkellos. Jahrh. *. 
Ueber eine syntaktische Schrift, die von Einigen ihm beigelegt 
wird, siehe Gcorgios Lekapenos (§. 443). Seine pt&oöog 
rr egt zpjg zov koynv avvzct^eiüq ist nicht heransgegeben. 

Theognosfos, im Anfänge des 9. Jahrhunderts, schrieb 
über die Orthographie. — I. B. C. Villoison, Anccd. 
Graec. Pol. II. P. 127. 

Georgios, vermutlilich derjenige, der mit dein Beinamen 
Diakonos genannt wurde. IIlql zqotuov, welche Schrift 
auch dem Gcorgios Chöeroboskos (§. 435) beigelegt wird. — 

■ F. Morellug. Paris. 1615. 12. Eine andere grammatische 

Schrift von ihm ist noch nicht herausgegeben. 

. Von Theodoros Prodromos (§. 431), im 12. Jahr- 
hundert, ist eiue noch nicht herausgegebene Grammatik vor- 
handen. 

Joannes Tzetzes in demselben Jahrhundert. Ein Ge- 
dicht grammatischen Inhalts (§. 389). ' 

Joannes Glykos im Anfänge des 14. Jahrhunderts. 
Von seinen liieher gehörenden Schriften ist nur ein Fragment 
(jzeql avvzäSe(og) von Imin. Bekker, Anecd. Graec. Pol. 
III. P. 1077 sqq. herausgegeben. 

Nikephoros Gregoras (§. 401. 422 und öfter). Von 
mehrere grammatischen Schriften ist bis jetzt nur ein Bruch- 
stück (tieql UTZUQior) herausgegeben: I. Iriarte l. c. Pol. I. 
P. 381 sqq. 

§. 438. 

Ueber die Metrik: 

Triclia. Vielleicht iin 14. Jahrhundert. Svvoipt g ziö v 
kvvia ptzQwv, in 44 Versen mit Erläuterungen dazu. 
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Elias aus Kreta , mit dem Beinamen Charax. Mönch. 
Seine Lebenszeit ist ungewiss. Zwei kleine Aufsätze metri- 
schen Inhalts, welche Einige mit Unrecht dem Plutarchos bei- 
gelegt haben, sind mit der Synopsis des Trichas von Fr. de 
Furia, als Appendix zu dem Drakon von G. Hermann 
(§. 214) herausgegeben. 

Von einem Mönch Isaak hat L. Bachmann in Anecd. 
Graec. I ol. II- I*. 167 — 196 eine Abhandlung: neol 
ptiQCüv TtOirjTixiüV herausgeg-eben. 

Ausser den hier Genannten haben Viele über gramma- 
tische und metrische Gegenstände geschrieben. Eine Ucber- 
siclit gicbt J. A. Fabric. Bibi. Graec. I. c. §. '433. Meh- 
reres ist seitdem gefunden und zmn Theil bekannt gemacht, 
namentlich in den hier öfter genannten Sammlungen von 
I. Iriarle, L Bachmann, Imm. Bekker, I. F. Boissouade, I, B. 
C. Villoison u. A. 


f) Lexikographie. 

Tergl. {. 217 — 219. 

§. 439. . 

Valeries Ilarpokration aus Alexandria. Einige setzen 
ihn früher, die Meisten um die Mitte des 4. Jahrhunderts. 
Sein Xiigixbv zwv ötxu (>I]i6qiov ist wichtig. 

-[■) Ed . pr. Aldus (mit den Scholien des lilpianos zum Demosthe- 
nes). Eignet. 1303. Eol . (1527. Eol.) 

f) P. 1. Maussacvs. 2 Parti. Paris . 1614. 4. Ein Appendix 
dazu Tolos. 1615. 

N. Blancardtts. Lugd. llatav. 16S3. 4. (Ordnete die Müller 
alphabetisch). 

Jac, Gronovins. Eugd. Bai. 1696. 4. 

Lips. ap. Hart mann, 1824. 2 V oll, 8. 


H. Valesii notae in Uarpoerat. cet. (11 d. Jac. Gronovins). Lugd. 
Bai. 1682. 4. — - I. Toupii emendd. in Suidam cet. (§. 441). Pol. 
IP. (Ed. Borgess.) P. 432 sqq. — I. F. Schlcussner, observatt. 
in Uarpoerat. cet. in: MiscelL. eriti. ed. Friedemanu et Seebode. Pol. 
II. Part. 4. P. 744 sqq. 

lieber andere jetzt nicht vorhandene rhetorische Lexika siehe J. A. 
Fabric. Bibi. Gr. VI. 244 sqq, 

Orion ans Thcbä. Im 4. oder 5. Jahrhundert. ITeqc 
ixvuoloyiag ( diedonarium eit/mologicvm ) * Ton den spätem 
Lexikographen und Grammatikern sehr benutzt. 
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fcd. pr . F. O. Stur*. Lips. 1820. 4. ( Volt, III. von Weigels 

Etymologien), 

Fr. Passow, de Anthologio Orionis Theb . Vratisl. 1831. 4. 
( Index lection. in Universit . Vratislav .) 

II eil ad io s aus Alexandria, gegen das Ende des 4. 
Jahrhunderts. Seine Schrift: Xe§ecog navzolag XQ*i° L S xatä 
OZOIX&LOV ist verloren. 

Aimnonios. Begab sich 389 von Alexandria nach Con- 
gtantinopel. IIeqI bf.iOLO)v xal diacpOQC ov Xi^etov (de afft - 
tiium vocabulorum differentia ), alphabetisch, doch nicht genau 
geordnet. 

Aldns in Dictionarium Grate . Venct. 1497 und *i*) 1524. JFol. 
Henr. S'tephanus in Append . Thesaur. lingu , Graee. 1572. Fol, 
L. C. Valckenaer (mit anderen Schriften, z. B. ntQt diatpOQaq 
otfrjuuuov. Pog. 153 — 174, welche Schrift in -dem Codex dem Era* 
nibs Philon beigelegt wird} welche Angabe doch zweifelhaft ist). 
Lugd. Bat. 1739. 4. Dazu L. C Valckenarii animadverss. in Ammon . 

Ib. 1739. 4. Nene Ausg. (G. H. Schaefer). Ups , 1822. 8. 
Auch in: Car. Labbaei Glossaria t cum aliis opusculis . Bond, in 
atdib. Valpian. 1816 — 1826. Fol. Pi 717 sqq. 

Eine Handausgabe : Fr. Ammon. Erlang . 1787. 8. 

IIeqI axvQoXoyiag von demselben Verfasser ist noch 
nicht herausgegeben* 


J. A. Fabric. Bibi* Gr. V. 701 sqq . 

§. 440. 

Hegychios aus Alexandria. Vermuthlich am Ende des 
4. Jahrhunderts. Es ist ungewiss, ob wir dieses durch Be- 
nutzung vieler jetzt verlorner Bücher wichtige Glossarium in 
seiner ursprünglichen Gestalt oder sehr interpolirt, oder nur 
einen Auszug davon besitzen. 

•{-) Ed. pr. Marc. Mus ums ap. Aid um. Venet. 1514. Fol. 
Diese Ausgabe lag mehrern folgenden zum Grunde, z. B. f) Ed. Juntin. 
Flor. 1520. Fol. und -f) Ed. Hagenoensis. 1521. Fol. (Einige 
Exemplare, in welchen einige Blätter umgedruckt sind, s. I. et a.)j 

C. Schrevelius. Lugd. Bat. 1668. 4. 

I. Alberti. Vol I. Lugd. Bat. 1746. Fol. Vol. II. ( Ed . 

D. Rubnken.) Ib. 1766. Fol. 

N. Schow, Supplememta ad ed. Hesych. Albertin . Ups, 1792. S. 
I. C G. Ernesti, Hesych. glossae sacrae . Lips. 1785. 8. 

C. F. Ranke, de Lexic. Hesych * vera origine et genuina forma , • 
Lips. et Quedlinb . 1831. 8. 


J. A. Fabric. Bibi . Graee * VI. 20l sqq. — I, Jensii lueubratt . 
Hesych . Roterd . 1742. 8. 

Urbikios. Im Anfänge des ö. oder 6. Jahrhunderts« 
Ovo/uaaiai tüv jisqi to OTQÖetevfia ta§suv xai fjye/tovixüv. — 
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In f) Aldi diclionar. Graec. Fettet. 1524. Fol. — 
t) Lut et. ap. Vascox an. (mit Thomas Magister. §. 443.) 
1532. 8. — C. Labbaei Glossar, ced. ed. Land. (5.439). 

Pag. 945. — Vergl. §. 354: Iladrianos. 

Philemon. Einige setzen ihn in die letztere Hälfte des 
5., Andere in das 12. Jahrhundert. 1) xie^txbv Ttyrnkoyi- 
xov, von dessen 8 Abtheilungen nur die erste, und ein Theil 
der zweiten erhalten sind. 2) l.t^eis ' AtxixuL (a — <5). 

F. Osann, Philcmonis tjuae supertunt. Berol . 1821, 8. Vergl. 

§. 217: Apollonias. 

(C. Burney). Das technolog. Lexik, besonders. Lond. 1812. 8. 

Pliiloxenos (525 oder früher) wird als Verfasser eines 
griechisch-lateinischen Glossariums genannt. Man sehe hier* 
über F. Osann /. c. Pag. 309 sqq. 

f) Henr. Stephanus (ohne den Namen des Philoxenos) int 
Glossaria duo e situ vetustalis eruta. Paris. 1573. Pol. Unter dem 
Namen des Philoxenos: Bon. Vnlcanins and C. Labbaeus. Siehe * 
§. 442 t Kyrillos. 

§. 441. 

Photios. In der letztem Hälfte des 9. Jahrhunderts. 
Bekleidete hohe Ehrenstellen. Durch vielseitige Gelehrsamkeit 
ausgezeichnet. (Vergl. §. 446. 470). Hieher gehört seine 
ovvayiuyt] bei deren Ausarbeitung mehrere jetzt ver- 

lorne lexikalische Bücher beuutzt sind. Es sind einige be- 
trächtliche Lücken darin , und überhaupt weichen die Hand- 
schriften sehr von einander ab. 

Ed. pr. G. Hermann. Lips. 1808. 4. (Ist Vol. Ul. von Zo- 
narae et Photii Ltxica. Siehe unten Zonaras). - 

R. Porson. Lond. 1822. 2 Voll. 8. Lips. 1823. 2 Voll. 8. 

N. Schott, speeimen edition. Lex. Phot, ex apographo Reishiano 
(6. i. q.). Uavn. 1817. 8. i r 

I. F. Schlenssner, libellus animaduersion. ad Phot. Lex. Lips. 
1810. 4. — Ejusd, curae novit s. s. Appendix notar. in Phot, Lex. 
Lips. 1812. 4. 

Von einem anonymen Verfasser besitzen wir das soge- 
nannte 

, Erv fioXoy txor , ueyct, wahrscheinlich aus dem 10. 
oder 11. Jahrhundert. Es ist in lexikographischer, grammati- 
scher, historischer und mythologischer Rücksicht wichtig. Die 
Handschriften sind sehr von einander abweichend. 

■j-) Ed. pr. Zach. Calliergns ( Etymol, Magn. cum praefat. 

M. Mnsnri.) Venet. 1499. Fol. 

f) Aldus ap. Fr. Tarrusn. Venet, 1549. Fol, 
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■J*) Fr. Sy Iburg. Ueidelb. 1594. Fol • Neuer Ansz. von G. H. 
Srliaefer. Lips. ap. Weigel. 1816. 4. 

Die beste Handschrift davon ist Cod. Gudianus , nach welchem das 
Etymolog, von 

F. G. Sturz ( E/ymol . Graee. lingu . Gudianum et nlia grarnma - 
ticorum scripta cti .) Lips ; 1818. 2 Parit. 4. (Ist Vol, II. von; 

JCty/nologica Grate, ap, Weigel). 


F. G. Sturz, novae annoit. in Etym. Magn , Lips, 1828. 4. 

S ui da 8. Vennuthlich im 11., nach Einigen aber im 10., 
nach pudern im 12. Jahrhundert. Von seinen Lebensumstan- 
dea ist gar nichts bekannt. Sein Lexikon ist gehaltvoll, zum 
Theil wichtig, aber unkritisch; doch ist es nicht unwahrscheinlich, 
dass ein Theil der Fehler durch spatere Interpolationen ent- 
standen ist. 

•J*) Ed. pr. Derne t. Chalcondylas. Mediol, . 1499. Fol. 

T*) Aldus. Venet. 1514. Fol. 

+ Ap. Fr oben. Basil. 1544. Fol. — Aemil. Fortus. *j*) Ge~ 
nev. 1G19. Colon. Allobr. 1630. 2 V oll. Fol. 

L. Küster. Cantabr. 1705. 3 Voll. Fol. 


Jo. Toupius, mehrere Ahhandll., welche mit vielen Nachträgen 
in: Toupii emendalt. in Suidam, Ilesyehium cet. {Ed. 2. Rieh. Por- 
son) gesammelt sind. Oxon. 1790. 4 V oll. 8. — Th. Reinesii 

o bstrvalt. in Suidam. Ed. C. G. Müller. Lips. 1819. 8. 

. Die Ausgabe von Küster veranlasste mehrere Streitschriften von 
Lnmb. Bosius, Jac. Gronovius u. A. — I. S ch weigh ä us er, 
emtndd. et observatt. in Suidam. Argent . 1789. 8. u, A. 


J. A. F a b r i c. Eibl. Gr. VI. 390 sqq. 

Joannes Zonaras. Vermnthlich im Anfänge des 12. 
Jahrhunderts (§. 400). ^Svvaycoyrj ki$€ü)V» • 

Ed. pr. I. A. H. Tittmann. Lips. 1808. 2 Voll. 4. (Vergl. 

oben Photios). 

- ‘ 4 §• 442. 

Von vielen andern, zum Theil noch nicht herausgegebenen 
Glossarien, nennen wir die sogenannten Iic.vica Segue- 
riana: 1) ItivTiaTTixiOTi/S! 2) n eqI auvzä^ewS; 3) öixüv 
ovo/ tatet; 4) Ae|etg qrjTOQixal; 5) ouver/toy/) J.tijecov. 

I m m. Bekker in: Anccd. Grate. Vol. I. Berol. 1814. 8. 
P. 75 — 476. Von Nr. 5 gal) Bekker nur den Buchstaben a. Vollstän- 
dig: L; Bachmaun, Antcd. Gr, Vol. I. P. 1 — 422. 

Derselbe Cod. Parisitns. (Nr. 345), worin diese Lexika erhalten 
sind, enthält auch andere Wörterbücher, von denen einige von L. Bach- 
mann l. c.» herausgegeben sind. 

Einige von einander abweichende Glossarien werden einem 
Kyrillos zugeschrieben, von dem es ungewiss ist, ob es der 


Digitized. by Google 


Bischof von Alexandria im 5. Jahrhundert (§. 428), oder ein 
Kyrillos im 13. Jahrhundert gewesen ist. Vergl, §. 443. — 
Diese und andere Glossarien: 

Henr, Stephanns in Append. Thesaur . lingu. Graee. (Siehe 
439: Ainmonios). 

f) Bonav. Vnlcanii thesaur. ulriusque linguae . Lugd. Bat . 
1600. Fol. 

C. Labbaens in Cyrilli , Philoxeni all. veter. glossar . Paris • 
1679. Fol. Neuo Ansgabe. LonJ. 1816 — 1826 (§. 439) 

C. F. Mattliaei, Glossaria Graee . minor. Mosqu. 1774. 2 Parti, 
4. (In Fol. I. : Specimen ex glossar. Cyrilli ). Vergl. die Aneedol • 
Graee. Ton Imm. Bekker und L. Bachmann. 

B. I. Docen, die Buchstaben u nnd v in Arctins Beitrag, anr 
Besch, und Litterat. Fol . IX. P. 1253. 


* • 

(7) Schriften über die Dialekte. 

Vergl. 5. 220. 

§. 443. 

Joannes Philoponos (§. 420. 435). TIeqI diaXtxziov. 
Unter dem Titel: Joannis Grammat. de idiomatihus in t) Aldi 
Thesaur. cornucopiae. 1496. Fol. (Bl. 235 sqq.) ; f) Aldi 
Diction. Graee. 1 524. Fol. (Bl. 78 sqq.) ; Ilenr. Ste- 
phani Append. thesaur. lingu. Graee. (§. 439: Atnmonios), 
C. Labbaei Glossaria cet. Lundin, cet. (§. 439). Pag. 629 
sqq. — Wir nennen hier zugleich desselben Toviy. dt TictQay- 
yiXpaiCt. Gn. Dindorf. Lips. 1825. 8.; und ovvayioyq 

tüv TTQog diarpoQov aqpaaiav diacpÖQCog xnvovpivtov Xigewv, 
welche Schrift auch dem Kyrillos (§. 442) beigelegt worden 
ist. f) Er. Schmidius. Witt eh. 1615. 8. Lugd. Bat. 
1751. 8. C. Labbaei Glossaria cet. (/. c. §. 439) Pag. 
433 sqq. 

Gregorios, mit dem Beinamen Pardos oder Korin- 
thios. Ungef. 1150. Andere setzen ihn später. II eqi 6ia- 
Xexzwv. 

(-) Ed. pr. Aldus in: Thesaur. cornucopiae. Venet. 1496. Ful. 

G. Koenins. Lugd. ßat. 1766. 8. x 

G. H. Schaefer. Lips. 1811. 8. — Koen nnd Schaefer haben 
anch andere Schriften über die Dialekte in ihre Ausgaben aufgenommen. 

Ein Cominentar von Gregorios über einen Theil der Rhe- 
torik des Hennogenes (§. 335) ist von I. I. Reiske, Oratt. 
Graee. (§. 123). Vol. VIII. P- 477 sqq. herausgegeben. 
Vergl. §. 335. — Ausser diesen Schriften sind von diesem 
Schriftsteller Inedita grammatischen und sehr viele theologi- 
schen Inhalts vorhanden. 

I’ et er seit, griech, Litteratnrgesch. 
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Thomas, mit dem Beinamen Magister oder Theo- 
dtilos. Ungef. 1310. Ausser einigen andern Schriften be- 
sitzen wir von ihm : övofiätwv ixXoyat, worin das Beste das 
ist, was er aus den Schriften der altem Grammatiker nnd 
Lexikographen entlehnt hat. 

■}•) Ed. pr. Zach. Calliergus. Rom. ISI7. 8. 

•J*) Aldus in Diciion. Grate. 1524. Fol. (als ineditum). 

7 i Littet. ap. Vascosannm (mit andern Schriften). 1532. 8. 

Mach einer Ausgabe von M. Blancard erschien die beste Aus- 
gabe von 

I. F. B e r n a r d. Lugd. Bat. 1757. 8. 

F. Ritsche 1. Hai. Sax. 1832. 8. 

Wir nennen hier zugleich: 

L. Moriuann, laudatio Gregorii , oratt. tt epistolae. Vpsal. 
1693. 8. 

A. Mai, löyaq ntq X ßaodflu; xal noint las In: Seriptor. Veit, not/. . 
tolltet . ($. 397). Tom. III. P. JL Pag. 145 *99. 

I. F. Boissonade, sMrid. Grate. Hol. II. P. 188 — 268: 
mehrere kleine Schriften , z. B. ntql tiäy ly rjj Ttaläy xal ntQOtüy 
Itpodu) ytytvrifilyiov. 

Conf. D. Rnhnkenii et I.. C. Valckenarii et alior. epistol. 
ed. Tittmann. Lips. 1812. 8., worin Valcken. von diesem Schrift- 
steller handelt. 


\ J. A. Fabric. Bibi. Gr. HI. 181 «99. 

Georgios Leka^tenog. Um die Mitte des 14. Jahr- 
hunderts. 1) AzTixtOftoi ztZv Xoyiuiv. Anszug daraus: I. B. 
C. Villoison in Aneed. Graec. Kol. II. P. 79 und 
C. F. Matthaei in: Lecit. Mosqu. Lips. 1779, 2 Poll. 
8. in Pol. I. P. 55 sqq. — 2) tzsqi awxd^ttog ziov Qtj- 
ptXTiov , welche Schrift von Andern dein Michael Synkellos 
(§. 437) beigelegt wird. Heransgeg. mit Theodor. Gaz. Gramm, 
ap. Jnntam (siehe unten), f) Ap. Aldum. Kettet . 1525. 
8. Blatt 171 sqq. 


Am Ende dieses Abschnittes über die Sprachwissenschaft 
nennen wir einen Grammatiker, der die Einnahme Constanti- 
uopels (1453) überlebte : 

Theodoros von Gaza (§. 40£). Seine eioayiüyfj yQCtfi- 
fiatixrj ist sehr wichtig. 

Aldus (mit andern Schriften). Venet. 1495. Fol. 7) 1525. 8. 

Ap, Jnntam (mit and. Schrift.) Flor. 1515. 1520. 1526. 

Von den folgenden Ausgaben hier nur: 

Ba,sil. ap. Val. Curionem. f) 1523. -f) 1529. 4. — Venet, 
1766. 8; 1803. 8. 

Seine Schrift über die attischen Monate ist in einigen Ansgaben der 
Grammatik, and mit dem Vranolog. Petavii (§. 161) beransgegeben. / 
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VII. # Sammler. 

§. 444. 

Mehrere Schriftsteller, welche Sammlungen und Auszüge 
ans altern Schriften gemacht haben, sind oben erwähnt wor- 
den, weil ihre Schriften dieser Art von so begrenztem Inhalte 
sind, dass sie einem bestimmten Litteraturfache untergeordnet 
Werden können, z. ß. Diogenes aus Laerte (§. 313), und 
Eunapios (§. 423); wozu Athenäos (§. 323) kommt, weil 
er wegen der Form seines Werkes zu den Sophisten gezählt 
werden kann. — Wir haben nun hier diejenigen zu nennen, 
deren Schriften so verschiedenartig und so ungleichen Inhalts 
sind, dass sie keinem besonder!) Abschnitte der Litteraturge» 
schichte angehören, aber dennoch wegen der vielen Nachrich- 
ten über das Alterthmn, und wegen der Bruchstücke sonst 
verlorener Schriften, welche sie enthalten, wichtig sind. — 
Nachher wird von andern Sammlungen, die auf besondere 
Wissenschaften Bezug haben, die Rede sein. (§. 460. 462. 
467. 469. 471). 

$. 445. 

Joannes Stobäos. Ungewiss, ob im 6. oder lm 6» 
Jahrhundert. Unter seinem Nameü sind 2 Sammlungen erhal- 
ten: 1) ixloyal ipvoixal, öialexzixal xal rjd-ixai, 2 Bücher; 
2) *Avt}oloytov ( Florilegium . Sermones) , jene Sammlung 
mehr historischen, diese ethischen Inhalts. In diesen Werken 
findet man eine Auswahl, tlieils mit den eigenen Worten der 
Schriftsteller, theils in Auszügen aus sehr Vielen, jetzt zum 
Theil verlorenen Schriften der Dichter, der Geschichtsschreiber, 
der Redner, der Philosophen und Anderer. Diese Sammlun- 
gen sind in Capitel nach dem Inhalte, aber ohne Ordnung 
und planmässigen Zusammenhang eingetheilt. Es ist unent- 
schieden, ob sie Theile eines Werkes ( ’Av&oloyiov int 
4 B.); oder ob sie vom Anfänge an zwei besondere Werke 
1 gewesen sind. Auf jeden Fall ist es sowohl aus den Nach- 
richten, die bei andern Schriftstellern Vorkommen, als aus den 
Abweichungen der Handschriften klar, dass diese Sammlungen 
In ihrer ursprünglichen Gestalt, namentlich was die Einthei* 
lung betrifft, nicht auf uns gekommen sind. 


1) Eclogae pAys, ei mor al ee t 

•p) G. Cantero interprele . Ar. tu. ap. Chr. Flamin. 1S7S. Pot, 

A. H. L Heeren. Goett. 1792 — 1601. 2 Voll. 4 Parti. 8. 

2) Sermones: 

V. Trincavelln», rolleeiionet eentcntlarumi Venct. 1S36. (>’* 
ytn. 1335.) 4. 

25 * 


Conr- Oesneri sententiae ex thesaurie Graeeor. f) Tigur. 1513. 
+) liasil. 1549. t) Tigur. 1559. Fol. • 

' f) Francof. ap. VT ec hei. 1581. Fol. (Loci commune s congest. 
r Stob et monaehos Antonium et Maximum .) 

F Lu"d. ap. Frelloninm. 1608. Fol. ( Stobaei sententiae ex the- 
taur. Graeeor. Mit mehreren Schriften, z. B. Cyri — i. e. Theodor. 
Prodromi 389] exilium amicitiae). Die Ansg. 'Oll 1581 liegt zum 


Gre "w e 'schow, Sermon. /— XXVII. Ups. 1797. 8. 

Th. Gaisford, Stobaei Florilegium. Oxon. 1822. 4 r oll. 8. 

Tins 1823 — 1825. 4 Toll. 8. 

^ Nur eine Ausgabe enthält die KUogen nnd Sermonen zugleich: 
+1 Aurel Allobr. ap. Fab rum. 1609. 3 Parti. Fol. ( Sententiae ex 

Graeeor. cel. vermuthlich nach der Ausg. 1581 , und Eclogae 
nach der Ausg. 1575. ln derselben Ausgabe: Cyri [T/ieod. Prodr.J 
exil. amicit , , Antonii et Maximi loci commune t cct.). 


]•) M. Neandrt Gnomologia Graeco-Latina ex Slobaeo. Jiar.il. 

15j7 ^.) 8 il „ g. Grotius, Uieta poetar. ap. Stob. eet. Paris. 1623. 

E<1 T h'^Ga 1 e , opuscula mythologica. Amslel. 1688. 8. P. 657 sqq. 
F. Jacobs, lectiones Stobenses, Jen. 1{327. 8. 


J. A. Fabric. Bibi . Gr. iX. 569 sqq. 

. Joannes Laurentios Lydos. §. 406. 

Maxi mos. Starb 662. Unter seinen vielen Schrit- 
ten (Maximi opera cd. Fr. Combefis. Paris. 1675. 2 Voll 
Bol. (sind ixXnyai ix öiaipnQtuv ßtßluov. Von _ 

Antonios, mit dem Beinamen Melissa, nn 8. Jahr, 
hundert oder vielleicht später ist eine ähnliche Sammlung vor- 
handen. — Diese Sammlungen stehen in mehreren Ausgaben 
des Stobäos. (Siebe oben). 


§. 446. 

Photios (§. 441). Seiu pvQlÖßißXov^ der (eigentliche 
Titel ist: an oynccwj) xai avvaQi&pqtns iwv aveyvuoptviov 
mlv ßtßh'tov cet .) enthält Auszüge ans nnd Nachrichten von 
beinalte 300 Büchern aus den verschiedenen Fächern der l-.it- 
teratur nebst Beurtheilnngen derselben nnd Notizen über ihre 
theils christlichen, theils heidnischen Verfasser. Ein grosser 
Theil der von ihm benutzten Bücher ist jetzt verloren. Diese 
wichtige Sammlung ist ohne Plan und Ordnung gemacht. Auch 
einige Briefe sind von ihm vorhanden. 

• Photii Bibliotheca : f) Ed. pr. D. Hoeschel. Aug. Kindel. 

Andr. Suhottus. Genev . 1611. Fol. (Auch Explca mit t) 1612 
und 1613. f; Hol/tvmugi 1653. Fol. 


Im. Bekker.i Berol. 1824—1825. 2 Voll. t. 


I. H. Leich, diatribe in Phot. Bibi. Lipe. 1748. 4. 


Epistolae: f) R. M o n t a cu 1 i ns . Land. 1651, Fol. 


3. A. F ab»i c. Bibi. Gr. X. , ßn. — XI init. 

Ueber die von Konstautinos Porphyrogenetos 
dein 10. Jahrhundert veranstalteten Sammlungen siehe nuten 
§. 460. 462. 467. 471. Vergl. oben §. 397. 

Von einem gewissen Nonnos, mit dem Beinamen A b b a g , 
von dessen Lebenszeit wir nur wissen, dass er früher als 
Endokia gelebt hat, besitzen wir zwei Sammlungen , welche 
Erklärungen der Mythen und Erzählungen, welche in Schrif- 
ten des Gregorios Nazianzeibos Vorkommen, enthalten. Die 
eine Sammlung: R. Montacntius mit Gregor. Nazianz. in 
Julianum. Eton. 1610. 4. — Die andere: F. Creuzer in 

Melelemala e disciplina anliquitatis. Lips. 1817. 8. Para I. 
Pag. 57 sqq. 

Endokia oder Eudoxia, mit dem Beinamen Makrent- 
bolitissa. In der letztem Hälfte des 11. Jahrhunderts. Nach- 
dem sie die Gemahlin zweier Kaiser gewesen war, wurde sie 
von ihrem Sohne Michael VI. in ein Kloster gesteckt, und 
schrieb dort: ’lwvla ( V^iolarium ) , ein mythologisch-historisches 
Handbuch, welches nur wenig, was sonst unbekannt wäre, 
enthält. Auch scheint es sehr interpolirt zu sein. Es sollen 
auch andere, noch nicht heransgegebeue Schriften der Eudokia 
vorhanden sein. 

Ed. pr. 1. B. C. Villoison, Anecd. Grate. Fol. I. Fenet. 1781. 

*. r i m- ( 

T. C. Harten, obtervait. in Eudoc. Fiolar. Erlang. 1785. 
Pol. — Vergl. D. IVyltenbach in: Bibi. Crit. Fol. II. Part. 3. — ' 
A. Meineke in: Bibliothek für alte Litter. und Kunst. 8 t. V. YL — 
C. G. Heyne ad Apollodor . ($. 222). 

Von Makarios Chry sokephalos, dessen Lebenszeit 
unbekannt ist, hat man einen Auszug aus den Werken ver- 
schiedener Schriftsteller. Der Titel dieser Sammiuug ist: Po- 
dwvitt. Bruchstücke davon : 

I. B. C. Villoison, Anecd. Graec. Fol. II. P. 9 « 97 . 

Wir nennen hier zugleich: 

Niketas, Bischof von Serra, nach der Mitte des 11. Jahr- 
hunderts. Seine Schrift: etg ovopaiu zwv &ewr ist vonF.Creu- 
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«er in Meleiemata e disciplina antiquitatis. Liips. 1817. 8. 
Pari. I. P. 14 gqq. herausgegeben. 

§. 447. 

I. C. Orellius Lat in: opugcula Graecor. veter. senten- 
tiosa cet. (§. 72) eine Anzahl von kleineren Aufsätzen aus 
verschiedenen Zeiten und verschiedenen Inhalts, |}ie zum Thei! 
hieher gehören, und von welchen einige oben genannt sind, 
h^ausgegeben. 


Schliesslich nennen wir hier 

Horos oder Oros, oder Horapollon, oder Horos 
Apollon, ein fabelhafter Name, nnter welchem Hierogly- 
phika, 2 B., welche man für eine griechische Uebersetzuug 
eines ägyptischen Originals ausgibt, vorhanden sind. Die Ueber- 
■etzung soll von einem sonst unbekannten Philippos ge- 
macht sein. 

■f) Ed. pr. mit den Fabeln des Aesopos. Aldus. V enef. 1505. 
Fol. P. 121 * 97 . 

Von den nachfolgenden Ausgaben hier nur : 

*{*) Du. 11 o e s c h e 1. Aug. Findob. 1595. ♦. — • 1. C. de 
Pa uw. Traj. 1727. 4. 

Saidas nennt einen Grammatiker Horapollon als Ver- 
fasser eines Werkes: t epevixä (de locis sacris ), von welchem 
Werke die Hieroglyphika vielleicht ein Theil sind. 


Anmerk. Von den 8 prü chwürter- Sam in 1 ern siehe oben 
$. 539. 


VIII. Mathematische Wissenschaften. 

Vergl. §. 340 - 355: 

§. 448. 

Für die mathematischen Wissenschaften bestand eine Schale 
zu Alexandria bis zmn Jahre 640; eine zweite wurde zu 
Athen um die Mitte des 5. und eine dritte zu Constantiuopel 
im 9. Jahrhundert gestiftet; dessen ungeachtet finden wir nicht, 
dass diese Wissenschaften in dieser Periode bedeutende Fort- 
schritte gemacht haben. Man liess es in der Regel dabei be- 
wenden, das von den Vorgängern Ueberlieferte zu erhalten, 
und ihre Schriften zu erklären. 


ogk 
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Ueber eine» Thoil dieser Schriftsteller rergl. inan J. A. Fabrie. 
Eibl, Gr. V. 629 <99. 


a) Arithmetik and Geometrie. 

Vergl. }. 340 — 345. 

§. 449. 

D i o ph a n 1 0 s. Einige setzen ihn in das 2'., die Meisten 
aber ungef. um die Mitte des 4. Jahrhunderts. 1) ^Qifrfirj- 
rtxä, 13 li. , von welchen nnr 6, und sogar diese nicht in 
• ihrer ursprünglichen Form erhalten sind. Von Maximos Pla- 
uudes sind Scholieii zu B. 1. 2. vorhanden. — 2) niQi > 

noXvytdvcov aqt&fiüjv. 

■{•) Ed. pr. C. C. Bachetns Mezeriacns. Pari/, 1621. Fol, 

■[•) Tolon. 1670. Fol. (Cum observait. P. de Fermati). 

F. T. Foselger, Dioph. über die Polygonalzahlen e. s. >v. Bert. 
1810 . 8 . * 

O. S ch ul z, Dioph. aritbmelische Aofgaben nebst dessen Schrift 
über die Polygonalzahlen. Mit Anmerk. Be(l. 1821. 8. 


■J-) I. de Billy, Diophanlun geometra. Parin. 1660. 4. 

Ejusd. Diophanti reilivivi Pars I. II. Lugd. 1670. 8. 

St. Epiphanios, Bischof von Kypros 367. Starb 403. 
(§. 456). JIsqI fieiQiov xal ora&fiiüv. 

■f) I. Oporinus (mit andern. Schriften des Epiphau.). t Eanil. 
1544. fol. ‘ 

Dion. Petavios, Opera Epiphan, Parin. 1622. 2 roll. Fol. 

Ed. 2. Jac. Thomasius. Colon. ( Lipn.'f ) 1682. 2 Voll. Fol. 

Theon ans Alexandria. 365 oder- 390. 1) ovvov(HCU> 

Kommentar über die OTOtyeia des Euklides. Einigt meinen, 
dass dieser Commentar von dem Enklides selbst verlasst, und 
nur von Theon bearbeitet sei. — Mit Euclid • Elemenla: 
•j-) (Sim. Grynaeus). Basil. 1533. Fol. 

2) el-qyvoig zu der /nsyäXr] ovvzaSig (Almagest) des Pto- 
lernäos, 11 B. (§. 349). — t) I. Cainerarius (mit dem 
Ptolem. von Sim. Grynaeus). Basil. 1538. Fol. (§• 349. 
1)). — Halma, Commentaire — sur la composition ma- 
themat. de Plolcmee (mit dem gr. Text). Paris. 1821 — 
1822. 2 Voll. 4. ^ 

Ueber seinen Commentar za xavdveg Ttndyeigoi des Pto- 
lemäos siehe §. 247, und über die ihm beigelegten Scholien, 
suin Aratos §. 178. 

Hypatia, die Tochter Theons (ttngef. 400) wandte die 
mathematische Methode auf den Vortrag der Philosophie au. 


> 
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Sie hinterliess Commentare , die jetzt nicht vorhanden sind, 
über mathematische Schriften. 

Papp os aus Alexandria. 390 oder etwas spater. Ala- 
■D-rjuatixcd avvctytoycti, 8 B., Auszüge, die für die Geschichte 
der mathematischen Wissenschaften sehr wichtig, aber bis jetzt 
nur zum Theil herausgegeben sind. 


Lateinisch: *j-) B. 3 — 8 von F. Commandinns. Pisauri 
1588. Fol *) und öfter; am besten: -j*) (C. Manolessus). Bonon. 
1660. (inßn. 1658. Fol.) 

Griechisch: Fragment, libri ITdi: I. Wallisius. Oxon, 1688. 
8 . ( ConJ . Wallisii oper . mathem . Oxon. 1695 ujq. Tom . ///. Pag. 
595 « 77 .) 

Fragm . libri IVti in: G. G. Bredowii epistol. Parisiena, Lipa . 
1812. 8 . 


Libri Vti pars posterior : XI. I. Eisenmann. Paris. 1824. Fol • 
Die Vorrede zu B. VII: E. Halley. Oxon. 1706. 8 . P. 1 « 77 . 

(mit Schriften des Apollonios aus Ferga. $. 343. 5) 6 ). 

Lemmata libri F'JImi: M. Meibom. Hafn. 1655. Fol. (Mit 
Meibomii dialogi de proporti onibus). 

Lemmata in Apollonii libros de taetionibus §. 343. 3 4 


G. G. Breäow in : Epistel. Paris, (siehe oben) de Pappi eolle- 
ctionibus mathemal icis. 

Von seinem Couuuentar über einen Theil des Almagest Ton I’tole- 
mäos siehe f. 349. 

§. 450. 

P roll os, mit dem Beinamen Lykios (§. 385. 415) 
412 — 485. Seine mathematischen und astronomischen .Schriften : 

1) ft’g zo TtQÜanv zvjv Etixheidov azor/eiwv. — Mit 

Euklides f) Basil. 1533. Fol. (§. 341). — Conf. Th. 
Burgess in Mus. Oxon. 1792. 8. P. 31 sqq. — 

P. Fabi a ni Auri villü emendatt. Procli in libr. I. elementor. 
Eudid. Part. I. Upsal. 1806. 4. — Wir nennen hier zu- 
gleich seine astronomisch-astrologischen Schriften (vergl. §. 451). 

2) naQrapQciaiq elg zi]v zov Jfzolciictinv zzznaßißXov. — 

■f) Cum prurfatione Ph. Melanchthonis. Basil . (1554.) 8. 
Lugd. Bat. t) 1635. +) 1654- 8. . 

Einige Scholien über dieselbe Schrift des Ptolemäos, welche 
man dem Proklos beigelcgt «bat , sind von zweifelhafter Echt- 
heit. — Sie sinjj mit Porphyrii introdnetin in Ptolem. de 
effeclib. astror. +) Basil. ex ojjic. Petriana. 1559. Fol. 
herausgegeben. 


*) Nach F. A. Ebert, bihliogr. Lexik. Nr. 15802 steht auf dem 
Titel: V enet. Fr. da Fi ancisci. 1589; am Ende Pisauri ap.Hr Conconltam. 
1538. In ilem Exemplar der Königlichen Bibliothek in Kopenhagen 
steht aui dem Titel wie am Ende: Pisauri ap. H. Coneordiam. 1538. 
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3) VTtOTVUCOaiS ZWV UOZQOVOfUXU/V VTtoD-tOSMV. — 

(I. Walderus). Basil. 1540. 4. — Halma mit : V7io0i- 

aeig des Ptolemäos (§. 349. 5)). 

4) acpctiQCi . — Oft einzeln und mit Aratos, z. B. f) (Basil.') 

Valderus. 1536. 4. — f) Hopperus. Anlv. 1553. 8. — 
i) Basil . per Henr. Petri. 1561. 8. u. A., z. B. Bain- 

bridge init den VTcnUiaeig des Ptolemäos (§. 349. 5)). 

5) Eine astrologische Schrift über die Eklipsen. Nur la- 

teinisch herausgegeben in I. Schroeteri iabul. astrolog. 
Vienii' 1551. 8. 

Uebcr Ileron II., den Lehrer des Proklos siehe §. 454. 

Marinos (§. 416). Ungef. 485. Man legt ihm einen 
Coinmentar über die Data des Euklides bei. Siehe §. 341. 

Eutokios ans Askalon. Jahrhundert £. Commentaro 
über 3 Schriften des Archiinedes (§. 342), und über ozen/eia 
xcavixä des Apollouios aus Perga (§. 343). Er gehörte, -wie 
die beiden eben Genannten, zu der attischen Schule. 

Ueber Heron III. siehe §. 454. 

Michael Konstantinos Psellos d. Jung. (§.421 und 
öfter). 2vviccypa eis zag TfaoctQctg pafhptazixas inioxijpvs 
(Arithmetik; Musik; Geometrie; Astronomie). 

(Arsenius). Venet. ap. Sabium. 1532. 8. — *h) Paris. 1545. 12. 

•f) Gu. Xylander. Jiasil. (1556). 8. 

De Musica besonders: L. Alardus. Schleusing 1636. 12. 

Georgios Pacliymeres, Im 13. Jahrimndert (§.422. 
Vergl. §. 390. 401.). 

Joannes Pediasiinos. Gegen das Ende des 14. Jahr- 
hunderts. (§. 390. 434.) 

Nikolaos aus Smyrna. Seine Lebenszeit ist unbekannt. 
Eine txrpQUOig zov daxzvhxov fltZQOV ( descriplio numcro- 
rum notationis per gestum digilorum). 

+) F. Moralins. LuUI. 1614. 8.— J. G. Schneider, Er- 
logne physicuc. Jen. et Lips. 1800 — 1801. 2 Voll. 8. P . 477 

— 480. 


b) Astronomie ( A s t r o 1 o g i e ) O p t i k. 

Vergl. §. 346 — 350. * 

§. 451. 

Kleomcdes. Vermnthlich im Anfänge des 4. Jahrhun- 
derts. Kvxiixrj PPeioQia pezeiOQOtv, 2 B. 

Ed. pr. Parin. 1539. 4. 

•fj R. Bnlforeus. burdigal, 1605. 4. 
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I. Bake. Lugd . Bat. 1820. 8. — C. C. T. Schmidt («c re- 
cen&ione Bakii). hip 8. 1832. 8. 

K. C. G. Schmidt, ül>. den alt. Mathem. Kleomedes and seine 
Schrift xvxX, fieietoQ. Naumh. 1828. 4. v 

Paulos aus Alexandria. Ungef. 378. Eloaytoyrj elg 
rf]v anotsXeoftazixqv , wozu Counnentare und Scholien vor- 
handen sind. 

-J-) Witteb. 1588. 4. (Ex H. Ranzovii bibliotheca). 

Wegen des verwandten Inhalts nennen wir hier: artoze- 
Xea/uazixct tzeql zijg iß' finQuov ovofiaolag xai dvvafxeutg 
von Hephästion, dessen Lebenszeit wir nicht wissen. 

(•) 1. Camerarius bat in: Astrologien , Norimb. 1532. 4. P. 4 
sqq. einen Theil davon herausgegeben. — Vergl. J. A. Fabric. Bibi. 
Gr. ir. 847 sqq. 

Proklos, mit dem Beinamen Lykios. §. 450. 

Th ios ans Athen. Einige von ihm am Ende des 5. 
und im Anfänge des 6. Jahrhunderts gemachte Observationen 
sind von 

I. Bnllialdus in: Astronomia Philolaiea . Paris. 1645. FoL 
berausgegeben. 

Joannes L a'ur en tios, mit dem Beinamen Lydos. 
(§. 406). IIeqI f.tTjvojv. Diese sonst beinahe verlorne Schrift 
ist nach zweien Auszügen daraus, von welchen der eine von 
Maximos Planudes (§. 378. 390. 449. 451.) gemacht ist, von 

N. Schow. Lips. 1794. 8. herausgegeben. Nachher von 

G. Roether (mit andern Schriften). Lips. et Barmst. 1827. 8. 
Tergl. unten die Ausgabe der tftoaqufTa von llase. 

Wir nennen hier zugleich seine Schrift: tceqI dtoat]- 

fieiiöv (de oste nt is ), eine gemischte Sammlung der Vorzeichen 
verschiedener Völker nnd Zeiten. Früher waren nnr Bruch- 
stücke davon bekannt: a) itprj/uzQog ßgovzooxonia zOTtixrj 
Ttgog zrjv oelqvqv, welcher Aufsatz nach dem lateinischen 
Original des ]\igidius Figulus übersetzt sein soll. Heraus- 
gegeben von 

I. Rutgersius in: Variae lectt. Lugd. Bat. 1618. 4. Pag. 

247 sqqJ 

b) tceqI oeiaiitZv. N. Schow /. c. P. 130 — 134. 

c) Ein Diarium', welches Dion. Petavius in: Tjr ana- 
logiam. Paris. 1630. Pol. P. 94 sqq. herausgegeben hat. 
Später ist die ganze Schrift: TZtQl diooqfiEiiöv nach einer 
Handschrift (gefunden 1784), welche auch negi ctQydv cet. 
(§. 406) enthält, von 

C. B. Hase bekannt gemacht. Paris. 1823. 8. (Darin auch die 
Fragmente von: neqs /iqi’(i)y). 
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Von Beda Venarabilig ist ein Anszug dieser Schrift : de osten- 
tu vorhanden. 

§. 452. 

t Von einem unbekannten Verfasser, yielleiclit ans dem 
9. oder 10. Jalirliundert, besitzen wir eine öltxyvioaig Trjg 
Tjhaxrjg ocpaiQag züv iß' el äwXiov, onco g — ypi) ötai- 
zäo&cu. 

■J*) I. Camerarius in Astrologien. Norimb. 1532. 4. P. 1 sq q. 
(Mit andern Schriften dieser Art. Vergl. §. 451 : Uephästion). 

Theodoros Meliteniotas. Ungef. 1.300, oder vielleicht 
früher. Von einer astronomischen Schrift von ihm ist nur der 
Anfang gedruckt; z. B. in J. A. Fabric. Bibi. Gr. X . 
401 sqq. 

Nikolaos Kabasilas. Ungef. 1350. Sein Coininentar 
über einen Theil des Alinagest von Ptoleinaos (§. 349) ist mit 
diesem Werke herattsgegeben von 

S. Grynaens und I. Camerarins l. c. {. 349. 

Isaak Argyros. Nach der Mitte des 14. Jahrhunderts. 
JUtüoöog qXiaxwv xcd aqXqnaxw v xvxXwv. 

Dion. Petavius in: Urtmolog. (§. 161 und oben). Pag. 359 sqq. 

Von einem Unbekannten ein Dialog: Hermippog, astro- 
logischen Inhalts. 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. XII. 261 — 264 tbeiltc den Inhalt davon 
mit. Vollständig: O. D. Bloch. Hain. 1830. 8. 


Ueber die Optik ist aus dieser Periode nur eine Schrift 
übrig von 

Ileliodoros aus Larissa, anch Damianos Heliodoros 
genannt, dessen Lebenszeit unbekannt ist (392? 500?). Ke- 
qxxXaia züv ’Onzixüv. 

Ed. pr. Florent. ap. Juntam. 1573. 4. 

-!-) ( f.x biblioth. V. tindenbrogii). Hamb. 1610. 4. 

Erasm. Bartbolinns. Paris. 1657. 4. ( Mit Ifypsikles de 
aseensionibus'). Neuer Titel 1680. 

A. Matanus. Pistorii 1758. 8. 

Vergl. 3. G. Schneideri eclog. pbysie. (^. 450). Anmerkungen 
und Erläuterungen. Pag. 209 sqq. 

Ein hydraulisches Fragment aus einer Schrift des Ilelio- 
doros: I. G. Schneider l. c. Vol. I. P. 467 sqq. 


* 
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c) M u s i k. 

Vergl. §. 351 — 352. 

§. 453. 

• 

Michael Konstantinos Psellos der Jüngere. 
Siehe §. 450. ^ 

Emanuel Bryennius. Ungef. 1320. ' ^4. Qfiovixä , 3 B., 
worin der Verfasser von altem Schriften über die Musik, von 
Euklides (? §. 351 y und Ptolemäos (§. 352) handelt. 

In I. IT allisii Opera (§. 352). Vol. III. P. 359 sqq. 


d) Kriegskunst (Taktik. Strategie) und Mechanik. 

Tergl. J. 353 — 355. 

§. 454. 

Anthemios ans Tralles. Ungef. 532. Architekt. Von 
seiner Schrift: tzsqI naQado^iov pijxavTjpctzoiv ist ein Bruch- 
stück von Dupuy in Memoir. de V Acad. des inscriptions 
cet. \ Vol. XLIf. und einzeln: Paris. 1777. 4. uud in 

Schneideri eclog. phys. P. 402 sqq. herausgegeben. 

Maurikios. Kaiser 582. Eine interessante Schrill über 
die Kriegskunst, in 12 Büchern. 

•{•) I Scheffer (mit Armani Tactic n). Vpsal. 1664. 8. 

Leo VI., mit dem Beinamen: Philosophos. Kaiser 
886 — 911. (§. 388). llaqixdootg ziiv ev nolepcig raxzt- 

xiiv oder diäza^ig 7io?.(fUxiZv n aQaaxevtZv. Ein Auszug aus 
altern Schriften. 

-)) I. Memsius. Lugd. Bat. 1612. 4. Ib. 1613. 4. (mit 
Aeliani Tactica. Ed. Arcerius). — Auch in I. JHeursii Oper, 
per Land um. Kol . KI. l'lorent. 1745. Fol. P. 529 sqq. 

Mehrere Theile von dieser Schrift des Leo sind besonders 
herausgegeben ; uud das Ganze ist in mehrere neuere Sprachen 
übersetzt. 

Heron III. ans Alexandri^. Wird gewöhnlich in den 
Anfang des 7. Jahrhunderts gesetzt,- es ist aber wahrscheinlich, 
dass er nicht vor dem 10. Jahrhundert gelebt hat. Von ihm 
ist vielleicht die Schrift: onwg xgr) zbv zijg rcohoQXOvpevqg 
n ol.uog ozQctzqybv avzzzdooealicu cet. ( de obsidione repel- 
lenda et lolerarula). 


Digittzed bfXSoOjAt 


um 
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M. Therenot, Vieler. Mathematicor , opera. Pari*. 1693. 
Fol. P. 317 tqq. Conf. P. 361 sqq. # 

De machinis bellt eit (HokiOQXtjTtxa) nec non de Geodaesia: *{•) P. 
Oarocins, latin . Venet . 1572. 4, 


Wir fügen liier einige mathematische Schriften hinzu, 
bei denen es doch ungewiss ist, ob sie alle von diesem Heron 
herriiliren : 

1) nt Ql tcüv ztjg ytcoi.i£TQictg xal aTtQtOf-itTQlag om~ 
fiäruv. 

C. Basypodins (mit Euclidi» elementa). Argent, 1571. 8. 

C. F. F. Hasenbalg, Definition.» geomelricae. Strals. 1826. 8. 

2) elaaytoyfj iw yswfierQOVftevwv. Nur ein Fragment 
davon (de mensuris ) ist bekannt gemacht von 

B. Montfaucon in: Analecta Graee. a monae/tit Benedict. Con- 
gregat. St. Maiiri. Lutet. Paris. 1688. 4. Pag. 308 sqq. 

3) yetodataia. Vielleicht von Heron II., um die Milfo 
des 5. Jahrhunderts. — Lai ine: F. Barocius. Siehe oben. 

KonstantinosPorpliyrogenetos. 905 — 959. (§.397). 

Basilios Patricius, mit dem Beinamen: IIaQaxot.fui- 
ftevog. Vngef. 930. Nauftayixix, herausgegeben in 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. 136 — 143. (Ed. vet.) 

% 

Von einem unbekannten Verfasser unter dem Kaiser 
Nikephoros II. Phokas (963 — 969) besitzen wir eine Schrift : 
rt£QL naQttännftrjg noltuov (tle veliiatione bellica), mit Be- 
zug auf die Einfälle der Barbaren in die nördlichen Provinzen 
des Reichs. 

ß a p. j — 25: C. B. Hase mit dem Leo Diakonos (§. 398). P. 179 
— 258. (Ed. Bonn.) Es ist ungewiss, ob Cap. 26 — 55, welche in 
einer Heidelberger Handschrift nach jenen folgen, zn dieser Schrift 
gehören. 


IX. Naturwissenschaften. 

Yergl. §. 356 — 372, 


a) Physik und Naturgeschichte. 
Vergl. §. 356 — 357. 


§. 455, 


Der Zustand dieser Wissenschaften war in diesem Zeit- 
räume sehr schlecht. Mehreres, was hieher gehört, ist oben, 
z. B. bei den Aristotelikern (§. 419 — 422), bei dem Stobäos 
(§. 445), und bei den Dichtern z. B. bei dem Manuel I’hiles 
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(§. 390) u. A., gelegentlich bemerkt worden. Die Schrift- 
steller, welche wir jetzt nennen werden, haben theils nur 
Auszüge ans altem Schriften gemacht, theils sind sie nur ihrer 
Leichtgläubigkeit und Schwärmerei wegen merkwürdig: Eigen- 
schaften, die vor allen in den alchemistischen Schriften jener 
Zeit herrschen. Die Alchemie wurde besonders zn Alexandria 
und C'onstantinopel getrieben. Sie war eine Geburt des Zeit- 
geistes überhaupt, und namentlich der damaligen philosophi- 
schen Systeme. (Vergl. §. 306 u. mehr. Stell.) 

$. 456. 

St. Epiphanios. 367. (§. 449). Man hält ihn gewöhn- 
lich für den Verfasser einer physiologischen Schrift: tieql zrjg 
exaornv rpvatiog ziöv ze xai nezeivwv , welche 

Schrift doch älter als Epiphanios zn sein scheint. 

Kam. 1587. 4. — Antverp. ap. Flamin. 1588. 8. V ergt. 

A. Mastoxydes, OiaUay»; '£i.i.t]ytxwy uvtxi oiuiy, Venet . 1817. 8. 

Von Epiphanios besitzen wir ferner: tceql zcöv dcZöexa 
3.1&WV, eine im Geiste jener Zeit geschriebene mineralogisch- 
theologische Beschreibung der Edelsteine, womit die* Kleidung 
des jüdischen Hohenpriesters Aaron geschmückt war. — Unter 
dem Titel: de XII gernmis von C'onr. GesnerJ de omttium 
fo&silium genere. Tigur. 1565. 8. herausgegeben. — Diese 
Schrift ist vielleicht ein Auszug aus einem weitläufigeren 
Werke, welches jetzt nur lateinisch bekannt ist. — F. F. 
'F o g g i n i. Rom. 1743. 4. — Dion.Petavii Oper, 
Siehe §. 449. 

Theophy laktos Simokattes (§. 396). In dem 7. 
Jahrhundert. * ytnOQittl (f voixuL ' 

Bon. Vulcanios (mit Cassius Felix. §. 364). Lvgd. Bat. 1597. 
8. — +) A. Ri rin US, Lipt. 1653. 4. 

Wir nennen hier zugleich seine Briefe (§. 331. Anmerk.) 
über ethische, erotische und ländliche Gegenstände. 

In Aldi und Cujaeii Sammlungen (§. 135). P. 397 «99.; auch 
tn Bon. Vulcanii Ausg. der Quaestiones cet. (oben), und in: Theo - 
phyl. Oper. ap. Cominelin. (§. 396). 

Michael Psellos der Aeltere. 860. (§. 421). Eine 
«nineralogisch-medicinische Schrift: ne QL kiO-aiv övväfte aig. 

*i) 1' h. I. M a n s 5 A c u s , de laptdum virtutibue . (mit Plutareh. de 
fluviis). Toloe. 1615. 8. 

I. 8. Bernard. Lugd. Batav. 1745. 8. 

Von diesem Schriftsteller sind noch ungedruckte Schriften 
vorhanden. 


§. 457. 

Ueber die Chemie (Alchemie, iega tcyyri , fjvmixrj te-jy-q 
cet .) worden damals viele Bücher geschrieben, von welchen 
einige nur in lateinischen Uebersetzungen , die meisten gar 
nicht herausgegebeu sind. Wir nennen hier: 

Stephanus ans Athen, oder vielleicht ans Alexandria. 
Ungef. 640. lltQi xQVOOTVoiiag, 9 B.: novem lectiones (nqd- 
fetff) de arte chemica (mit Ausnahme des Anfangs: prima 
lectio 7t. XQV007T . , graec. et tat. per C. G. Grüner. Jen. 
1777. 4.) Lateinisch von D. Pizz imenti (unter dem Titel: 
Democritus cet. de arte magna cet.) Patav. 1573. 8. (§. 143). 
Vergl. §. 460. 

Michael Konstantinos Psellos der Jüngere. 1020 
bis ungefähr 1105. (§. 421. 450 Hnd öfter). Eine ^Schrift 

von ähnlichem Inhalte mit der eben angeführten, und wie 
diese nur lateinisch von D. Pizzimenti 1. c. 

Ueber die übrigen Schriften dieser Art sehe man J. A. 
Fabric. Bibi. Gr. Tom. XII. {ed. vef. ). P. 747 sqq., 
wo P. 772 sqq. mehrere von diesen Aufsätzen gedruckt sind. 
Vergl. Notices et extraits des manuscr. de la bibl. du Rou 
Voi. V '. P. 358 (Ameillion). 

"Wir fügen noch hinzu: • 

Heliodoros (§. 382). 

Synesios. J. A. Fabricius, Bibi. Gr. VII. 233 
sqq. {Ed. vet.) 

Z o s i m o s aus Panopolis in der ägyptischen Thebais. 
Seine Lebenszeit ist ungewiss. Bacpq tov yyiXxov {de Per- 
sica cupri tinctura). ■ 

I. C. Schneider, Eclog. phytie. (§. 450). Vol. II. Pag •, 
94 — 97. 

C. O. Otutr, dosseiben : mgl (v&aiy 7touja£o»c (dz Zylhorvm 
eonfeelionc). Solisb. 1814. 8. 

Von einem Aufsätze: ueqI nnaalvum ( de coloribus pra- 
sinis) siehe §. 431. 

t 

Ueber das sogenannte griechische Fener, dessen Er- 
findung dem Kallinikos aus Iieliopolis, gegen das Ende des 
7. Jahrhunderts, zugeschrieben wird, besitzen wir eine latei- 
nische Uebersetzung einer Schrift ( Uber ignium ad comburen * 
dos hostes) von' Marcus Gräcus, vermutklich aus dem 11. 
oder 12. Jahrhundert. 

Eaporte da Theil. Paris. 1804. 4. — Vergl. J. Beck- 
mann, Beiträge a. Gesch. der Erfindungen. B. 4. 8. 441 fgg. 
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b) Heilknnde. 

, ' Vergl. 5. 358 — 369. 

§. 458. 

Die Wissenschaft verdankt allerdings einigen der medici- 
nischen Schriftsteller dieses Zeitraums gute Beobachtungen, 
aber selbst die bessern Schriftsteller dieser Art beschränkten 
eich in der Regel auf Erklärung der altem Aerzte, und auf 
Auszüge aus ihren Werken; die Mehrzahl ergab sich ganz 
dem Aberglauben und der Charlalanerie. — Alexandria war 
in diesem Zeiträume der Hauptsitz der griechischen Arznei- 
wissenschaft. 

Upber diese Schriftsteller im Allgemeinen: J. A. Fabric. 
Bibi. Gr. XII. 570 sqq. 

$. 459. 

Oribasios aus Pergamos oder aus Sardes. Ungef. 360. 
Stand in grossem Ansehen, obgleich er siel» eine Zeit lang 
die Ungnade des Hofes zugezogen hatte. 

1 ) 'EßdoprjxovTCtßißlos, 70 B., Auszüge ans altem me- 
dicinischen Schriften enthaltend. Von diesem Werke scheint 
der grössere Theil verloren zu sein, und das, was davon be- 
kannt ist, ist zum Theil nur lateinisch herausgegeben. 

Griechisch: B. 1 — 2: C. G. Grüner (Co llecta medicinalia ). 
Jen. 1782. 4. 

B. 5. Cap. 1 — 6: Ang. Ricci ns. Rom. 1543. 4. 

B. 1 15 (doch mit Weglassung vieler Citate: C. F. Matthsei 

In« XXI veter. Medicor. Graecor. opuscul. Mosqu. 1808. 4. (§. 364). 

B. 24 — 25: ( Collectaneorum artis medicae liber cet.) T ) Ap. G. 
Morellura. Paris. 1556. v 8. — G. Dundaeus ( Anatomien ex Ga- 
leno). Lund. Bat. 1735. 4. 

B. 46 47: A. Cocchii libri Graeaor. Chirurgicorum. Florent, 

1754. Fol. Pag. 54 sqq. 

Noch nicht herausgegeben sind B. 43 — 45. Die übrigen Bücher: 
16 23 , 26 — 42, 48 fgg. sind noch nicht gefunden. 

j, aieiuis ch: B. 1 — 15 und 24 — 25: f) I. B. Rasario inten, 
prete. P'enet. s. a. — Paris, ap. Tnrisan. sub vffic. Aldina. 
1555. 8- — Auch in: -f) Oribusii nper. I. B. Rasario interprete. 
Basil. 1557. 3 Partt. 8. lind f) Henr. Stephanus ia : Medicae 
artis prineipes post Galenum cet . Paris. 1567. 2 y oll. in einem Bande. 

2) Ein Auszug ( Synopsis ) aus diesem Werke in 9 B. — 
•}•) Venet. ap. Aldtitn. 1554. 8. und in Oribas. oper. 1557. 
(oben). 

3) EuTlOQiarct ( medicamenia facile parabilia ), 4 B. — 
Lateinisch in den Werken des Oribas. 1557 (oben) und 

, anderswo. 
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4) Ein Commentar über die Aphorismen des flippokrates. — 
Lateinisch von I. Gu int er ins. Paris. 1533. 8. f) Basti, 

ap. Cratandr. 1535. 8. und mehrmals. 

Aetios aus Amides in Mesopotamien. In der erstem 
Hälfte des 6. Jahrhunderts. Methodiker mit Vorliebe fiir den 
Neo-Platouismus. lltßliu iaiQtxä , 16 B., später in 4 Ab- 
theilnngen geordnet. Ist ein Auszug' aus den Schriften des 
Galenos und Anderer, doch nicht ohne Selbstständigkeit gemacht. 

Griechisch : B. 1 — 8 ( libri medicinales). •{•) Ap. Aldnui. 
Ven et. 1534. Fol. — I. C. llehenstreit, Tentarnen tuper libri, 
octo nondurn i'dit. . et libri noni aliquot capita. Lips . 1757. 4. 

, B. 9: A. Must oxyiles in aulloyq TiD.qvixür äi’sxdoroiv. Venel. 
1817- 8. — J. M. T e y n s t r ö m , Commentl. in Aetii itrixdotK 

spec. I. ( [ihr . 7X <•. 41). Aboac 1817. 4. 

Lateinisch: B. 1 — 16: I. Cornarins. Batil, ■{■) 1535. 
*i*) 1542. Fol . Lugd. 1549« Fol, — Ucnr. Stephanus: Medic . 
art, princip . Siehe oben. 

C. Weigel, Aelionarum excrcitt . spccim. Lip«. ,1791. 4. 


J. A. Fahric. Bill, Gr, VTJf. 317 « 77 . {Fd, vcf,') 

• Alexandros aus Tralles in Lydien. Uugef. mn die 
Mitte des 6. Jahrhunderts. Er gehörte zu keiner Schule, und 
obgleich er nicht frei von Aberglauben war, ist er durch Er- 
fahrung und Einsicht, so wie durch seinen Vortrag der vor- 
züglichste medicinische Schriftsteller dieses Zeitraums. 

1) BtßXlov 9sQanevTix6v , 12 B. (§. 369). 

Ed, pr, I. Gonpyliis ( de re rnedica libri X//.). Lut, 1548« 
Fol. (Darin zugleich eine üebersetzung einer Schrift: 7I£qI X ot/uixtjg 
■von dem arabischen Arzte Rhazes [im 10. Jahrhundert], von de4sefc 
vielen Schriften einige ins Lateinische übertragen sind). t. Guin* 
f e r i u s. JJasil. 1556. 8* 

2) ■jitQt thdvthßv ( de lumbricis), ein Brief. — Ed. 
pr. H. Mercurialis in: Eariae lecll. Eenet. 1570.' 4. 
und mehrmals. Lateinisch: Henr. ' Stephanus in! Medic. 
’art. princip. Siehe oben Oribaslos. 

§. 460; 

Joannes aus Alexandria. Vennnthlich im Anfänge 
des 7. Jahrhmiderts. Ein Commentar über B. VI der Epide- 
inika des Hippokrates. 

Nur lateinisch in: Joanniti] Arabis Isagoge in Tegni (Arlit 
Cella). Venet. 1483. Fol. *). 


*) Ich, kann die Richtigkeit dieser Angabe nicht verbürgen. Det 
Catalogus biblioth. Bunavianae (Tom. /. P. 51) hat: Articella Venet. 
Petersen, griech. Litteralnrgesch. 26 
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Palladios, mit dein Beinamen: Iatrosophista aus 

Alexandria. . Vermut blich im Anfänge des 7. Jahrhunderts 
oder vielleicht früher. — 1) Seine Schrift über die Fieber- 

krankheiteu: I. S. Bernard ( de febribus). Lugd . Bat . 
1745. 8. — 2) Ein Commentar (unvollständig) über Hippo- 

krates: de fracturis. In der Ausgabe des Hippokrates von 
Chartier (§• 167). Vol. XII. P. 270 sqq. — 3) Scho- 
lien za B. VI der Epidemika des Hippokrates. — In: Me- 
dici antiqui Graeci Jun. Crasso interprele. Basil. ap. Petr. 
Pernam. 1581. 4. 

Theophilos oder Philotheos, mit dem Beinamen: 
Protospatharios. In der erstem Hälfte des 7. Jahrhunderts. 
Machte Auszüge aus den ältem Schriftstellern. 1) n epi xa- 
taoxevrjg ofvd-QÜnivov atöuaxog (de corporis humani Jabrica), 

5 B. — i) Gu. Morellus. 'Paris. 1555. 8. 

2) TtEQl ovqiov (de urinis). — Fed. Morellus. Lutet. 

1608. 12. — Th. Guidotius. Lugd. Bat, 1703. (Neuer 

Titel 1731.) 8. ( S 

3) n. dia%bjQr]fuxz(ov (de excremeniis). — Th. Gnido- 
tius 1. c. 

4) tt. afvypuv (de pulsis ). — Nur lateinisch unter dem 
Namen des Philaretos von A. Torinus, z. B. in Henr. 
Stephani Medic. artis princip. (§. 459). 

' 5) Ein Commentar zu den Aphorismen des Hippokrates; , 
(Auch unter dem Titel: Philothei comment. cet.). Lateinisch: 

I. Coradus. F enet. 1549. 8. -j') Spirae 1581. 8. — 

Dieser Commentar wird von Andern dem 

Stephanos aus Athen (§. 457) beigelegt. Von ihm ist 
ein Commentar zu dem 1. Buche des Therapeotikons von Ga- 
lenos (§. 367) vorhanden. — Penet. 1536. 8. 

Fragmente aus I. 3. und andern Schriften des Theophi* 
los heransgegaben von A. Mustoxydes in: ovi.Xoyq 'EXXq- 
vix. avexd. Venet. 1817. 8. 

Paulos aus Aegina. In der letztem Hälfte des 7. Jahr- 
hunderts. Zeichnete sich in mehreren Theilen der Medicin 
aus, und theilte seine eigenen Beobachtungen, so wie Auszüge 
aus ältem Schriftstellern in einem Werke über die Heilkunde 
in 7 Büchern mit. 

■f) Ed. pr. ap. Aid um. Venet. 1328. Fol. und mehrmals. 

+) (Hierou. Oemjsaeni). Basil. ap. Cratandr. 1338. Fol. 


Hier. Gemysaei observatt* in Paul. Aeginet. Basil. 1543. Fol. 


1307. 8.; aber in der hinsngefngten Inhalts- Anzeige wird Joannes ans 
Alexandria gar nicht genannt. 

.da 




sö 
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I 

Theoplianes Noudos. Um die Mitte des 10. Jahr- 
■ liunderls. ’Enaofity twv ictTQlxäh’ dewQTjfiaTWv (de morbo- 
| rum curaiione ), ein Auszug' aus altern Schriften, auf Veran- 
h Stallung des Konslantinos Porphyrogenelos (§. 446) gemacht. 

f) Ed. pr. II. Martins. Urgent. 1568. 8. — I. 8. Bernard 
Goth. ct Amstelud. 1794 — 1795. 2 Voü. 8. 

Michael Konstantinos Psellos der Jüngere (§. 421 
und mehr. Stell.). Htoi öicnTrjg ( de victus ratione). — La- 
s teinisch: Basil. ap. Cratandr. 1629. 8. 

Ein Bruchs tiick über die Farbe des Blutes nach dem Ader- 
lässe, worin die Lehre der Perser davon erzählt ist, hat * 
I. S. Bernard mit Mich. Psellos d. Aelt. de htpidibm 
(§. 456) herausgegeben. Unter dem Namen des Psellos : nepi 
ovoftäzwv twv iv voojjfiaaiv. — I. F. Boidäonade, Anecd. 
Graec. V 'tl. 1 . / *. 233 — 241. — Vergl. §. 388, wo ein - 
medicinisches Lehrgedicht des Psellos angeführt ist. 

Simeon Sethos. Ungef. 1073. —vvraypa rztQi tqo- 
tpwv duvdfiec ov in alphabetischer Ordnung. Andere Schriften 
von ihm, unter welchen ein botanisches Wörterbuch ist, sind 
noch nicht gedruckt. 

t) lil. Gyraldus (de alimenlorum viribus ). Basil. 1538. 8. 

’h) M. Bogdanns. Lut. Paria. 1658. 8. 


J. A. Fabricix Bibi, Gr, X/. 320 « 77 * 

Niketas. Vennutklick gegen das Ende des 11. Jahr- 
hunderts. —vlkoyrj xeipovQyix/jg ctyvrjQ, aus vielen zum Tkeil 
verlornen Büchern gesammelt. Eine Uebersicht des Inhalts 
nach fiorentinischcn Handschriften gibt A. Cocchi mit Ol'ibag. 
libr. 46 — 47. (§. 459). P. 1 sqq. 

\ 

§. 461. 

Synesios. Nach der Mitte des 12. Jahrhunderts. Ueber- 
sefzte ins Griechische einen Aufsatz von den Fiebern aus einer 
Schrift eines arabischen Arztes, Abou-Diaffer, welche 
Schrift von Konstantinus Africanns im 11. Jahrhundert, 
unter dem Titel: Viaiicum peregrinaniium , .7 B. , übertragen 
war. Vergl. §. 371. Dies Viaiicum und Siptes. de febribus: 
I. S. Bernard. Amsiel, et Lugd. Bat. 1749. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. IX. 204 sqq. 

D einetrios Pepagomenos. Nach der Mitte des 13. 
Jahrhunderts. Schrieb nach eigenen und des Galenos Beob- 
achtungen: n sqI noöctyQaq. Vergl. §. 471. 

26 * 
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Paria, ap. Gn. Morellnra. 1558. 8. — I. S. Bernard. Lugd. 
Bai. 1743. 8. (Neuer Titel: Arnhem. 1753. 8.) 

Nikolaos, mit dem Beiuamen Myrepsos. Am Ende \ 
des 13. Jahrhunderts. Seine Schrift: de compositione medi ■ 
camentorum in 48 Abschnitten, ist nur lateinisch gedruckt: 

+) L. Fuchs. Basil. 1549. Fol. — H. Stephanus, 
Artis med. principes. (§. 459) und mehrmals. 

Nikolaos aus Alexandria. — N. Rheginns. Latin • 
Ingoist. 1541. 4. und öfter. 


J. A. F a b r i c. Bibi. Gr. XI I. 4 sq q. (Ed. vel.) 

Joannes Actuarius. Am Ende des 13. Jahrhunderts. 

1) rteoi ivEQysiwv xed nathov zov ipvyixov nrtviiaiog xai 
71EQL öiaizrjs, 2 B. ( De aclionibus et affectibus spinlus am- 
mulis). — t) I. G o u p y 1 u g. Paris. 1557. 8. — I. F. 

Fischer. Lips. 1774. 8. — Vergl. I. S. Bernard, Re- 
liquiae med. crit. Ed. C. G. Grüner. Jen. 1795 — 1796. 
8. P. 16 sqq. 

2) [led-odog ■Jeoantvzixi] , 6 B. — Nnr lateinisch her- 

ausgegeben : C. H. Mathisius {de methodo tnedendi). Feitet, 
1554. 4. 

3) 7t. oiiQiov (de urinis) , 7 B. — Nur lateinisch, z. B. 

f) Ambr. Leo. Venet. 1519. 8. — f) Basti, ap. l'ra- 
tandr. 1529. 8. — ■}•) Traj. ad Bhcn . 1670. 8. uni 

mehrmals. Jo. Actuarii Oper. Paris . ap. B. T u r r i s a n. 
1556. 8. 


J. A. Fabric. Bibi. Gr. XIII. 635 sqq. {Ei. vel.) 

Georgios Sanginatikios, mit dem Beinamen: Hy* 
patos. 1450. IIeq'l ztZv zov aouiazoQ peQwv. Mit einer 
anatomischen Schrift von einem Anonym en von I. S. 
Bernard. Lugd. Bat. 1744. 8. herausgegeben. 

§. 462. 

Von dem 7. Jahrhundert an wurden mehrere Schriften 
über die Pferdekraiikheiten verfasst, z. B. von Apsyrtos aus 
Prusa, Hierokles, Theomnestos, Euinelos aus Thebi, 
Himerios u. A. Wenn man aber die Stellen ausnimmt, wo 
diese Schriftsteller von Andern gelegentlich erwähnt werden, 
so sind sie uns nnr aus dem Auszuge bekannt, welcher auf 
Veranstaltung des Porphyrogenetos (§. 446) von einem unbe- 
kannten Schriftsteller im 10. Jahrhundert aus jenen Schriften 
gemacht wurde. Diese Sammlung wird 'inntaZQlxa ge- 
nannt, und besteht aus 2 Büchern. 


Digitized by Googie^j 


•J-) Sim. Grynaeus ( de veterinariae meditina), Uatil. 1537, 4. 
Anmerk. Die Schriften' über Mantik, Onei rokritik uud 
Physiognomik sind oben §. 371 — 372 erwähnt worden. 


X. Praktische Wissenschaften. 

Vergl. §. 373 — 374. 

a) Rechtskuude*). 

§. 463 . 

Die Bürger der griechischen Staaten erwarben sich unter 
den öffentlichen Verhandlungen der Volksversammlungen und 
der Gerichtshöfe die Kenntuiss der Gesetze und des Gerichts- 
wesens, welche erforderlich war, um in den blühenden Zei- 
ten Griechenlands an diesen Verhandlungen Theil zu nehmen, 
und durch Stiinmgebung die öffentlichen Angelegenheiten zu 
entscheiden. Diejenigen, welche einer genauem Kenntuiss der 
Gesetze und des Gerichtswesens, um als Staatsmänner, als 
Richter, Redner n. s. w. zu handeln und zu wirken, bedurften, 
wurden in den Schulen der Rhetoren (§. 121 fgg.) und später 
in denen der Sophisten (§. 317 fgg.) unterrichtet und geübt. 
Die Rechtsgelehrten machten damals keinen eigenen Stand, 
und die Rechtskunde keine besondere Wissenschaft aus. Die 
Griechen hatten keine Rechtssysteme , bis die byzantinischen 
Kaiser das römische Recht in dem oströmischen Reiche ein- 
fiihrten. Aus diesem Grunde kann die juristische Litteratur 
der Griechen nur in Verbindung mit der römischen behandelt 
werden ; denn jene war aus dieser entstanden , und nicht wie 
ihre übrige Litteratur ans der nationalen Cnltur, dem Staats- 
leben uud den bürgerlichen Einrichtungen entsprungen. Nach- 
dem aber die Griechen auf die erwähnte Art mit den Gesetzen 
der römischen Kaiser, und mit den Schriften der römischen 
Rechtsgelehrten bekannt geworden waren, wurden sie sowohl 
durch wissenschaftliches als durch praktisches Interesse dazu 
aufgefordert, die ihnen auf diese Weise mitgetheilte Gesetz- 
gebung, welche von den byzantinischen Kaisern fortgesetzt 
wurde, zu bearbeiten. 


I. A. Bach, Jtistoria jurisprud. Roman, Lips, 1754. 8. Ed, 6. 
1806. 8. 


*) Staatsknnst nnd Staatsökonomie (§. 373) sind in die- 
sem Zeiträume gelegentlich, z. B. bei Konstantinos Porphjrog, ($.397. 2.), 
bei ffasiüos Makedon (;, 430) n. s. w. berührt worden. 
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C. O. Haubold, Institutionen juria Rom. litterorioe. ( Vol . I.) 
Lifts. 1819. 8. 

— Institutionum juria Romani privati lineamenta eet. Ed. Otto. 
Lips. 1826. 8 . 

G. Hugo, Geschichte des römischen Rechts. 10. Aafl. Bert, 

1826 . 8 . 

Zimmern, Geschichte des römischen Privatrechts. Heidelb. B. I. 
1826. B. 3. 1829. 8 . (B. 2 fehlt). 

A. Schweppe, Römische Rechtsgeschichte nnd Rechtsalterthümer. 
Götting. 1826. 8 . 

Ueber die hiehergehörende Utteratnr überhaupt: 3. A. Fnbric, 
Bibi, Gr, XII. 317 » 97 . (Ed. vet.'j 

§. 464 . 

Als die Menge der Rechtsquellen und der juristischen 
Schriften mehr und mehr anwuchs, ward es Vielen, welche 
sich entweder ans theoretischen oder aus praktischen Gründen 
mit diesen Gegenständen beschäftigten, immer schwieriger, sich 
in jener ungeordneten Masse zurecht zu finden. Daraus ent- 
standen mehrere Versuche, diesem Bedürfnisse zu Hülfe zu 
kommen, und jene Schwierigkeiten hinwegzuräumen. Hieher 
gehören : 

a ) Schnlen, in weichen von ö'ffentlich angestellten Leh- 
rern, nach einem vergeschriebenen Lehrplane von dem 3. 
Jahrhundert an in Rom, nachher zu Berytos in Syrien nnd 
zu Constantinopel die Rechtswissenschaft vorgetragen wurde. 
Neben dem öffentlichen Unterrichte wurde damals diese Wis- 
senschaft ohne Zweifel von vielen Privat-Lehrern vorgetragen. 

b) Gesetz-Sammlungen, jede nach einer vorgeschrie- 
benen Regel gemacht. Der Anfang von Sammlungen dieser 
Art geschah durch das von Salvius Julian 11 s unter dem 
Hadrianus rcdigirte JSdictum perpetuum (131), welches, wenn 
auch die Untersuchungen darüber noch nicht geschlossen sind, 
eine besser geordnete Darstellung des Edictum Praelorh ent- 
halten zu haben scheint. Derselbe Plan wurde auch in dea 
nachfolgenden Gesetzbüchern befolgt. Nachdem aber die Rechts- 
wissenschaft, besonders das Privatrecht, im 3. Jahrhundert 
einen hohen Grad der Ausbildung erreicht hatte, zeigte sich 
auch hier der Hang jener Zeit, die Werke der älteren Lite- 
ratur in bequeme Auszüge Umzuges! alten. 

Von dem 4. Jahrhundert an waren die Rechtsquellen 
theils die Schriften der Rechtsgelehrten , theils die Gesetze der 
Kaiser. Gesetz-Sammlungen wurden mehr und mehr ein Be- 
dürfnis. Die ältesten Sammlungen, welche grösstentherls nur 
die rescripla imperniwum enthielten, waren P r i v a t - S taum- 
ln ngen von 


t 
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Gregorlanug (300), welcher vorzüglich die rescvipla 
Hadriani anfnahin, und 

lierinogenianus, vielleicht ungefähr 370. 

Wan vou diesen Sammlungen übrig ist, ist von II. Hugo 
in: Corpus jtiris civilis Aniejuslinianei. Berol. 1815. 2 Voll. 
8. herausgegeben. 

j Weil die altern Sammlungen nach und nach durch neuere 

verdrängt wurden, geriethen sie, besonders die weniger auefo- 
risirten, dadurch in Vergessenheit, und sind jetzt grössten- 
! a tbeils verloren. — Valentinian III. gab 426 eine Auswahl 
uns den Meiuungen der Rechfsgelehrten , und Regeln, nach 
welchen Collisions-Fälle entschieden werden sollten, heraus. 
Diese Verordnung wurde in dem Codex Theodosianus (§. 465) 
aufgenommen. 

Zu den berühmtesten lateinischen Juristen unter dem Ila- 

drianus big zu dem Gordianns (117 bis gegen die Mitte des 

3. Jahrhunderts) gehörten: S. Poinponios, Ga Ins, Acm. 

Papinianus, D omii. Ulpianus, Julius Paulus, und 

Herennios Modestinos, welcher der älteste Rechlsge- 

lehrte war, der sich in seinen Schriften der griechischen Sprache 

bediente, lir lebte im 4. Jahrhundert. 

, . c 

— 

Oeffcntliclie Gesetzbücher in der lateini- 
, iclien Sprache. 

I §. 465. 

« Theodosios II. (408 — 450) liess acht Rechtsgelehrte 

eine Sammlung der kaiserlichen Verordnungen von Consfantin 
dein Grossen an besorgen. Diese Sammlung wird Codex 
Theodostanus genannt, und wurde 438 bekannt gemacht, 
il Sie bestand aus 16 Bitchoni, von welchen B. 6 — 16 voll- 

,i ständig, B. 1 — 5 aber nur in einem Auszüge (in breviarium 

i Aluricianuni) und in Bruchstücken erhalten sind. 

Die vou Theodosios und Valentinian nach 438 bis 468 
, gegebenen Gesetze sind in den sogenannten Novellae con- 
stitutiones enthalten. 

Der Codex Theodosianm wurde neben andern Gesetz- 
büchern in den neuen germanischen Staateu im Anfänge des 
6. Jahrhunderts, namentlich von Alarich, und von dem 
e burgundischen Könige Gnndebald benutzt. 

Das immer mehr anw r achsendo Rechts-Material zu ordnen 
, und zu einem dem Bedürfnisse der Zeit entsprechenden Gau- 
lt zen zu bearbeiten, war eine der Hauptaufgaben des thätigen 

Justiuianos (527— “• 565). Die Resultate davon waren: 
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1) Codex Justinianeus s. Constitut ionum , von 
10 Rechtsgelehrten, wornnter Tribonianng war, bearbeitet, 
wurde im Jahre 529 bekannt gemacht. Dieser Codex, nach 
demselben Plan als das Edictum perpetuum (§. 464) einge- 
richtet, enthält die Constilutiones Imperalorum. von Hadrianus 
an big auf den Justinianns. 

2) Pandectae y auch Digest a genannt, 50 Bücher, 
422 titvli . Diese Sammlung , aus einer grossen Menge juri- 
stischer Schriften von Tribonianus und 16 andern ilechts- 
gelehrten herausgezogen , geordnet und bearbeitet, erschien 
533, Die Hauptquelle dieser Sammlung war Ulpianus, von 
dessen Schriften ungefähr der dritte Theil der Pandekten her- 
genommen ist. 

3) Institutioncs ( Insiitula . Elementa) , 4 B. Dieses 
Handbuch des römischen Rechts von Tribonianus, Theo- 
philog und Dorotheos, auf Veranstaltung des Kaisers bear- 
beitet, kam im Jahre 533 ans Licht. Die Hauptquelle waren 
La ji Institutiones. 

4) Neue Rescripte, Entscheidungen ( decisiones ), und das 

Ungleichartige und Widersprechende in den genannten Gesetz- 
büchern und Sammlungen veranlassten , dass es dem Tribonia- 
nus und vier andern Rechtsgelehrten übertragen wurde, eine 
neue Ausgabe von dem Codex Justinianeus zu besorgen, 
welche uuter dem Namen: Codex repetitae praele- 

ctionis in 12 Büchern im Jahre 534 pnblicirt wurde. Diese 
Gesetzbücher und die Novellen (§.466) machen den Inhalt 
des Corpus juris civilis Justinianei aus. 


Oeffentliche Gesetzbücher in der griechi- 
schen Sprache. 

§. 466. 

Die spätem Verordnungen des Justinians ( diaTtxijsiS, 
constilutiones ) 535 — 565 sind in das Corpus juris (§.465) 
aufgenommen. Die meisten sind griechisch geschrieben 
(t •sctQiü 6 icaaijeis; dütenat); wurden aber nachher ins 
Lateinische übertragen ( Corpus Aulhenticorum ; Authenti- 
cac; Novellae constilutiones) , und werden gewöhnlich JVo- 
vellae genannt. Audi die lateinischen Novellen erhielten 
Rechtskraft. Die Zahl der Novellen ist jetzt 168. Zu dieser 
Sammlung gehören ausserdem 13 sogenannte Edicta Jusliniani. 

Die chriechischeu Novellen : 

G. II aloanfer, Novcllae constitutioma cet, Narimb. 1531.- Fol» 
und mehrere Ausgaben. 
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+) H. 8 er i in {Pr. Ap. Ilear. Stephannm. 1 558. Fol. ' / 

Sie sind anch mit dem Corp. juris civil, heransgegehen. 

Vergl. F. A. Ui euer, Geschichte der Kot. dustin. Ucri. 1821, 8. 


§. 467. 


Ein Gesetzbuch fiir das griechische Reich wurde mehr 
und mehr ein Bedürfnis». Mehrere Arbeiten dieser Art dien- 
ten dazu, die sogenannten Basilika (unten) voi'zubereiten. 

Basilios Makedon, 867 — 886 (§. 430) gab durch 
den Niketas Patricias ti. A. ein 7iQt>xUQ0V Auf vofltült 
heraus; welches dann und wann mit der ixXoyrj voptov, 
welche Leo VI. (unten) am Ende seiner Regierung (911) 
hcrausgah, verwechselt worden ist. 

Einen Theil dieser Sammlungen unter dem Titel: Leoni* 
et Constunlini eclogae legum , findet man jn: , ■ 

■J*) I. Leunclavii jus Grapcu^Jiomßnum er/, cd. o M. Frehero 
an F ol. II. Francof. 1596. Fqt. ' ' • * ' ; *r' ' ' ■ t , 

Die unter dem Basilios unternommene Arbeit wurde untet 

Leo VI., mit dem Beinamen: Philosophos' (886 — 

911) fortgesetzt (•§. 388. 454). llieher gehört ausser der oben 
genannten ixXoytj:. / . - . ■ 

1) ßaoiXixai öiazcxSiig, 60 B., ans dem Corpus juris, 
aus den spätem bürgerlichen und kirchlichen Gesetzen und 
den Auslegungen der Rechtsgelehrten zusammengesetzt. Diese 
Sammlung kam am Bude des 9. oder im Anfänge des 10. 

Jahrhunderts heraus. Vergl. unten: Basilika. 

2) ETcavoQdioTixal xadicQOeig ( emendutae constitutione s), 

H. Scrirager mit den Novellen Jnsliniaus l. c. }, 4M>. Aach 
mit dem Corpus juris civilis. 


O. A. Beck, de Novellis Leonis eet . Cd. Zepernick. Halae 
1779. 8. 

Eine vollständigere Bearbeitung aller früheren rechtsgülti- 
gen Gesetze, das römische Recht in der griechischen Sprache 
abgefasst enthaltend, kam unter 

Konstantinos Porphyrogen etos (§. 397 und mehr. 

Stell.) heraus. Der Titel dieses Gesetzbuches ist ßaaiXtxüv 
(vergl. Leo VI.) ctvaxaO-ciQtug) Basilica repetitae prnelectio- 
nis). Es wird gewöhnlich Basilika genannt, besteht aus 60 
Büchern (f-i-qxovTdßtß/Jis) in 6 Abtheilungen (.kSätßtßXog), und 
enthält zugleich das bürgerliche und das kirchliche Recht ( jus 
civile et canonicum). Es ist ungewiss, wann dieses Gesetz- 
buch erschienen ist; doch scheint dies nicht vor dem Jahre 

945 geschehen zu sein. Das Corpus Juris civilis galt auch , 

fernerhin als authentisch, sogar in dem östlichen Reiche. Im 
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Abendlande wurden die Basilika nicht vor der Mitte des 16 . 
Jahrhunderts bekannt. 

Es ist bis jetzt unentschieden, ob die beträchtlichen Bruch- 
stücke, welche vorhanden sind, aus den Basiliken des Leo 
oder des Konstantinos herstauunen. Jenes ist vielleicht das 
W ahrscheiulichere. Die noch nicht herausgegebenen Bücher 

sollen in Handschriften vorhanden sein. 


•{•) C. A. Fabrolui, Basilicon libri LX cet, Paris. 1647. Toni. 
1 — 7. »y« U. Fol. 

Das Fehlende ist nach der Synopsis und anderen Quellen, 
über nachlässig ergänzt, und nur 33 Bücher sind vollständig 
von Fabrotus herausgegeben. Siehe Hugo’s civilist. Magazin. 
0. 2. Berl. 1812. 8. S. 415 sqq., und C. G. E. Heiin- 
bach l. c. P. 61 sqq. 

' G. O. Reitz, Supplem. Basilici libri 49 — 51 und libri 52 , ist. I. 
Lugd. Batav. 1765. Fol, (Auch in G. Meermanni Tkesaur. jur. 
tivil. eei. Tom. F.) 

C. Wille, Basilicorum titulus de diuersis regulis juris. Fratisl. 
1826. 4. 

I I. 1 c n n c 1 a T i I Basilicorum synopsis. Basti. 1575. Fol. — 
C. Labbaei obscrvatt. et emendd . in eynopsin Basilieor . Paris. 1606. 
Mene Ausg. 1608. 8. 

C. G. II au b o 1 d, .Manuale Basilicorum. Ups. 1819. 4. 

C. G. E. Ueiinbach, Basilicorum libr. III. Tom. I. ldps. 
1832. Fol. 

C. G. E. Heinibach, de Basilicorum origine, fontibut Cet. Lipt. 
1825. 8. 

‘ - ßomanus Lecapenus gab 919 eine btXoyt] vo/doiv, 
welche bis jetzt nngedruckt ist. Die nachfolgenden Kaiser, 
z. B. Alexios Komnenos gaben viele Gesetze, Von welchen 
keine Sammlungen vorhanden sind. , 

Aus dem 9. Jahrhundert sind Commentare und Glossen 
(yXtooaai vöfuteai ; glossae verhorum juris) vorhanden. (Ueber 
die Commentare vergl. §. 468). 

V) C. labbaeus, Feteres glossae verhör, juris cet. Paris. 1616. 
8. und mit Cyrilli, Philoxeni et aliorum gtossar. y) Paris. 1679. 8, 
Auch in iabbaei Glossaria cet. Ed. Londin. 439). Pag. 441 s<j<j. 

A. Schulting int Ottonis Thesaur. juris Roman, Fol. III. 
Traf, ad Rhen. 1733. Fol. 

I. A. Ernesti, de Glossariorum Graecor. indole et um, Lipt. 
1742. 4. 

V. t " 1 * ■ A 1 ■ 

J. A. Fabric. Bibi. Gr. VoU VI. 
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Oie wichtigsten R e ch t s g e 1 e h r t e n in diesem 
Zeiträume. 

§. 468. 

Einige sind schon oben genannt worden. — Ueber ver- 
schiedene Theile der Gesetzbücher wurden zur Zeit Justinians 
Conunentare geschrieben, z. B. von 

Theophilos Antecessor (§. 465). Ein Commentar über 
Digesta, von welchem nur Fragmente übrig sind; und eine 
Paraphrase eines Theils der Institutionen Justin. (§. 465). 

Diese Paraphrase: 

•J*) Vigt. Znicheraus, Institutionen jurie civilis. (Ed. pr .) BasiL 
1534. Fol. and öfter. — Dann nach mehrem Ansgaben, z. B. von D. 

Godofredns nnd C. A. F abrot ns ' | 

G. O. Reit zins, Paraphrasis Graeea institutionum Cacsarearum 
eum Jragmentis eet. Hag. Com. 1751. 2 Voll. 4. Neuer Abdruck. „ 

Ups. 1756. 

' - - \ 

C. Wüstemann, Theophilos Paraphrase der Institutionen Jnsti. 

nians. Berl. 1823. 2 Voll. 8. \ 

P. B. Degen, Bemerk, über das Zeitalter des Theophilos. Lüneb. 

1809. 8. 

Zn derselben Zeit: Thalleläos, Theodoros, Ste- ' 
phanos, Kyrillos, Philoxenos u. A. Fragmente ans 
ihren Commentaren : 

D. Rnhnkenins in: Meermanni Thesaurus juris civilis et canon. 

Bag. Com. 1751 — 1753. 7 Voll. Fol. (Tom. UI. V.) 

Am Ende der Regierung Jnstiniang wurden mehrere Coin- 
mentare verlasst, z. B. yon Kubidios oder Gobidas, He- 
ros Amblichos u. A. Nur Bruchstücke sind davon übrig. 

§. 46Ö. 

Gegen das Ende des 7. Jahrhunderts: 

No/iOiyecoQ'yixol (leges rusticae) durch Jnstinianos IIl 
(68j5). — Vennuthlich zu derselben Zeit Nci/.ioi otQaztam- 
xot ( leges militares ) durch Rufus. Es ist ungewiss, wer 
dieser Rufus war. 

No[.ioi vavztxol züv 'Podiwv ( leges nauticae Rhodio- 
rum ), vielleicht von Dokimos. % 

Ausgaben dieser Sammlungen (dtjch die leges militares 
ohne den N tunen des Rufus): 

Sim. Schard, Leges Rhadior. navales , militares et georgieae. 
fblit Enstacliii libr. de varia temporum in jure eivili observatione }. 

Batil. 1561. 8. 

I, tsunclarius in Vol. //. Toni las Graeeo-Lalin. ({. 467). 
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Lege* . rusticae in: G. O. Roitzii Supplcm . thesavri J, L. B. Meer- 

nianni eet. (Siehe unten Konstant. Harmenopulos). 

In dem 11. und den nachfolgenden Jahrhunderten: 
Michael Konstantin os Psellos d. Jung. 2vvo- ' 
1 ptg vnficov (§. 388. Vergl. §. 421 und mehr. Stell.). 

Michael Attaliates. 1073. Iloirjpa vopixöv, trzot, 
ntjayuazixt] ( opus de jure; synopsis juris pragmatici ). Das 
Meiste ist ans den Basiliken entlehnt. 

I. Lennclavins l. c. $. 467. In Vol, 11. 

• Enstathios oder Enstachios Antecessor. Er lehte 
vennuthlich nach Konstantinos Porphyrogenetos. ITeot, ziöv 
yqovtxwv Öiaozijpazwv ( de lemporum in jure observatione). 

Simon. Schard mit heges rusticae. Siehe oben. 

I. Lennclavins l- e. { . 467. In Vol. II. Pag. 207 sqq. 

1 ln I. Gujacii Oper, ed. C. A. Fabrotus. hütet. Paris. 1668. 

10 Voll. Fol. In Vol. I. 

L. II. Te ncher. Lips. 1791 nnd 1802. 8. 

^ Konstantinos Harmenopnlos. 1320 bis ungefähr 
1380. Der letzte griechisch-juristische Schriftsteller. 1) JIqo- 
yßirtnv %üv vnuotv ( Promptuarium juris civilis ), 6 B. Ist 
ein Supplement zu dem von Basilios Makedon (§. 467) besorg- 
ten TtQnyetQov. 

+) T. A. Suallenbe.rg. Paris. 1540. 4. — O. O, Rein. 

In 1. L. B. Meermanni Supplement , thesauri juris. Hag, Comit . 
1780. Fol. 

2) emzopi] zwv dsicdv xai Ieqwv xavovio v. 

I. Lennclavins l. c. j. 467. In Vol. I. 

Ausser den hier genannten sind nicht wenige Inedita 
und Bruchstücke juristischer Schriften in der griechischen Sprache 
vorhanden. 


Kirchenrecht. Jus canonicum. 

§. 470. 

Die Menge von Gesetzen, Vorschriften, Entscheidungen, 
welche tlieils von den Kaisern, theiis von den Goncilien in 
Angelegenheiten der Kirche gegeben wurden , veranlasste Samm- 
lungen von Kirchengesetzen. Wir nennen hier nur griechische 
Verfasser, von welchen Schriften dieser Art erhalten sind. 
(Vergl. §.467: Konstant. Porpliyrog.), 
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Joannes, mit dem Beinamen Scholastikos undApo- 
krisiarios aus Autiochia. Starb 578. 1) Ttöv exxkrjcua- 

aztxtZv diaiü&oj v avXXoyrj. 2) Nofioxmi'tv . die kaiserlichen 
Anordnungen in den Angelegenheiten der Kirche enthaltend, 
aber von zweifelhafter Echtheit. 

■f) G. Voelli et Henr. Justelli Bibi, jurie canonici. Pari t. 

1661. 2 roll. Fol. 

Photios (§. 441. 446.) Gegen das Ende des 9. Jahr- 
hunderts. Ausser einem avvzayfia xavövcov besitzen wir von 
ihm: Noftoxavwv oder TIqoxcxvuiv, welche Sammlung das 

Hauptbuch für das Kircheurecht des östlichen Reiches ward. 

G. Voellns et H. Justellus l. e. in Vol. II. P. 785 < 77 . 

Vergl. unten Jo. Zonaras. 

Zu dieser Schrift des Photios, so wie zu den Canones 
der Kirchenväter und der Concilien, sind Scholien vorhan- 
den von 

Theodoros Baisamon in der letztem Hälfte des 12. 
Jahrhunderts. • * 

Voellus et Justellus l. c. in Vol. II. 

Von seinen übrigen Schriften nennen wir: avlloyrj zwv 
lxx'/.T]<HaoTixü)>> öiaia&wv , 3 B. 

C. A. F abrot ns in Voelli et Jnstelli Biblioth, cet. In Vol. II. 

1 

Schon früher in demselben Jahrhundert schrieben mehrere 
Schriftsteller Scholien zu den Canones der Kirchenvater und 
der Concilien : 

Joannes Zonaras (§. 400). — Ausser andern Aus- 
gaben in 

G. Beveregii 2?uvodixoy «• Pandectae canonum cet. (Darin nncli 
das Syntagma canonum Photii cd.') Oxon. 1672. 2 Voll. Fol. 

Alexios Aristenos. Ungefahr um die Mitte des 12; 
Jahrhunderts. Scholien zu einer avvoxptQ xavovwv, welche 
Synopsis man mit Unrecht ihm selbst zugeschriebeu hat. — 

Diese Scholieu bei G. Beveregius l. c. 

Matthäos Blastares. Uugef. 1330. (Vergl. §. 390. 407). 

Von ihm ist eine Art von Nomokanon, ovyiaytict xuia atoi- 
Xetov genannt, vorhanden. 

G. Beveregius l. c. Vol. II. 

Konstanlinos Ha rmenopnlog (§. 469). 
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b) Land* und Hau» w e g e u. Jagd. 

Vergl. §. 374. 

§. 471. 

Ueber diese Gegenstände haben Mehrere sowohl früher, 
als besonders in dem 2., 3. und 4. Jahrhundert geschrie- 
ben, z. B. 

Pnmphilos aus Alexandria. 

Diopli an es aus Nikäa. 

Di dj in os aus Alexandria. Ein Werk in 15 B. über 

den Landbau. ‘ ' 

Sextus Julius Africanus (§.248.355.). 

Nestor ans Laranda, in dem 3. Jahrhundert. Ein Ge- 
dicht : 'AXtiixrptOS (vergl. §. 190) über den Gartenbau. 

Michael Koustantinos Psellos (§.421). Jlent 
yeuQ-fixüv. I. F- Boissonade, Anecd. Graec. Vol. /. 
P, 242 — 247 n. A. 

Aus den Schriften dieser und vieler anderer, meist grie- 
chischer Schriftsteller machte 

Kassianos Bassos, vermnthlich aus Bithynien (940) 
auf Veranstaltung des Koustantinos Porphyrogenetos (§. 397. 
446. 467 u. mehr. Stell.). Auszüge mit eigenen Zusätzen 
unter dem Titel: reomovixä, 20 B. 

■{•) I. A. Brassica ans. Basil. 1S39. 8. 

1 >. Needham. Cantair. 1704. 8. 

I. N. Miclas. Lip». 1781. 4 Voll. 8. 

Ueber die Kochkunst {payeipixr/ diSaaxaXia) haben 
Viele geschrieben. Die wichtigsten Aufklärungen hierüber sind 
in den Deipnosophisten des Athenäos enthalten (§. 323). 

Ueber das Jagdwesen sind einige Schriften erhalten, 
welche f) N. Rigaltius in Hieracosophion s. rei accipilra- 
riae scriptores cet. Paris . 1612. 3 Partt, 4. (In Vol. /.) 
herausgegeben hat. Diese Schriften sind 

1) uQaxooöcpiov ( de re accipitraria) von Deinetrios 
Pepagomenos (§. 461). 

2) xvvoootptov ( de cura canum) von demselben oder 
von einem sonst unbekannten Verfasser: Phaemon. 

3) oweooöfpiov dyQOixdrveQor und 

4) onveoaöwiov. Beide von unbekannten Verfassern. 

Das xvvooocp- ist auch sonst herausgegeben, z. B. t) cum 

notis Rubd. a Moshaim et alior. Lips. 1654. 4. 

Anmerk, üeber die Theorie und Geschichte der Künste 
siehe §. 170 und 374 Anmerk. 
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Abydenos 191 . 

Achaeos von Eretria 66, 74, g3* 
Achaeos -von SyraknsS 74. 

Achilles Tatios (vielleicht zwei des- 
desselben Namens) 275. 293. 

A chm et oder Achainetes 309. 
Adamantios 309. 

Adrastos 234, 

Adrianos von Tyros 264. 

Aeantides 167. 

Aedesios 353. 

Aegias 208. 

Aelianus, Cland. 203. 300. 

Aelianos Takrikos 297. 

Aeneas von Gaza 358. 

Aeneas Taktikos l4l. 

Aenesidemos 243. 

Aeschines, Sokratiker 123» 
Aeschines, Redner 99. 107. 109. 
112. 125. 

Aeschylos 49. 55. 65. 66. 69. 73. 
83. 

Aesopos 50. 

Aetios von Amides (mehrere Aerzte 
dieses Namens) 401. 

Agapetos 372. 

Agatharchides 212. 

Agathemer 217. 

Agathias 313T314. 330, 334. 
Agathinos 304. 

Agathodaemon 215. 

Agathon 74. v 
Agrippa 243. 

Aknsilaos 87. 

Albinos 135. 251. 

Alexandros Aetolos 160. 163, 167. 

170. “ 

Alexandros von Aphrodisias 224. 
234. 307. 

Alexandros von Ephesos 157- 


Alexandros Nnmenios 280. 
Alexandros Polyhistor 213. 
Alexandros von Tralles 401. 

Alexios Aristenos 413. 

Alexios L Komnenos 346. 4 10, 
Alexis 81« 

Alketas 165. 

Alkaeos 38, 39, 42. 

Alkidamas 100 101, 

Alkinoos 135. k 250. 

Alkiphron 276. 

Alkmaeon 118. 142. 

Alk man 38. 39. 42. 

Alypios 295. 

Ainelesagoras s. Meiesagoras. 
Aramonios von Alexandria 59. 177. 

234. 

Ammonios, Hermeias Sohn 224, 359. 
Ammonios, Lexikograph 382. 
Ammonios Sakkas 252. 

Amphion 11. 

Amphis SH 
Amyndauos 200. 

Anacharsis 11,2. 

Anakreon 49, 55^ 5& 57. 62. 
Ananios 56. 

Anatolios 208. 289. 

Anaxagoras 70. 115. 138, 139. 
Anaxaudrides 81. 

Anaxarchos 121. 

Anaxilaos 245. 

Anaximandros 97. 115. 139. 
Anaximenes von Lampsakos 189 . 
222 . 

Anaximenes von Miletos 115. 
Andokides 99, 102. 

Andreopnlos s. Michael Andreo- 
pnlos. 

Andromachos (Vater und Sohn) von 
Kreta 158, 
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Andronikos von Rhodos 229. 233. 
Androsthenes 211. 

Androtion, Historiker 203. 
Androtion, Redner 111. 

Anna Komnena 330. 338. 339. 
Annikeris 128. 

Annnhio 318. 

Anonyme Schriften: 

— tuqI § rjTOQixrjg s. Rufns. 

— - de viribus herbar um cet. 305. 
317. 

— etg xbv aytoy Qswdooov 328. 

— chronologische Schriften 343, 
344. 346. 347. 348. 

oiadicccfuog t fjg \yct).(<(JGr}s 348. 

— über Hiefusalem 349. 

— - Scholien zu dem Phädon des 
Platon 337. 

— Commentar über Aristoteles 
*Hl hxu Nixo/nä/tiu 362. 

— Timarion 373. 

‘ über die Buchstaben und ihre 
Etymologie 380. 

— tisqI <svVTä$t(oq ttZy (rjuctttoy 
cet. 380. 

i — 'Mrvfioloyheoy s. 'Mi. gtiya 
cet. 

— Lexica S. JLexica Segueriana. 

— diayyatOig zijg rjkiaxtjg 0(pu{- 
QKg cel . 395. 

— Hermippos , ein Dialog 395. 

— ntQl mtoafyo/nijs noJJüov 

•* 397. 

— * eine anatomische Schrift 404. 

— oQveoootpiov 414. 

Anthemios von Tralles 396. 
Antigonos von Karystos 299. 
Antilochos 208. 

Antimachos 32. 45. 34. 53. 
Antiochos von Askalon 243. 
Antipatros Yon Sidon 163. 

Antipatros von Tarsos ~^38. 
Antipatros von Tyros 238. 
Antiphanes von Berga 272# 
Antiphnnes, Komiker &T7 
Antiphilos 164. 

Antiphon 99. 100. 102. 

Antisthenes 129. 

Antonipns Liberalis 187. 

Äntoninus, M. Anrel. 240. 

Antonios Melissa 388. 

Antyilos 304. 

Apellas 165. 

. Aper 1817 

Aphthonios 282. » 

Apion 21. mr~184. , " 


Apollinaris 369. 

Apollodoros Yon Athen 158. 185« 

186. 206. 

Apollodoros von Damaskos 297. 
Apollodoros (mehrere Komiker die- 
ses Namens) 82. 

Apollodoros von Pergamum 279. 
Apollonides 171- 
Apollonios Dyskolos 181. 300. 
Apollonios, Arzt 304. 

Apollonios Yon Perga 287. 
Apollonios Rhodios 152. 

Apollonios Sophista 184, 

Apollonios Yon Tyane 245. 268» 

Apollonios von Tyros 238. 
Apostolios s. Michael Apostolios. 
Appianos 201, 337. 

Apsines 280. 281. 

Apsyrtos 404. 

Araros 81. 

Aratos von Sikyon 192. 

Aratos von Soli 153. 1 

Archelaos 116. 

Archestratos 170. 

Archibios 161. 179« 

Archigenes 304. 

Archilochos 36^ 4^ 5(k 55. 170. 
Archimedes 286. 293. 

Archytas 119. 138. 139. 140. 

146. 

Aretaeos 303. 

Arete 128. 

Arion 62. > 

Ariphron 62. 

Aristaenetos 276. 

Aristagoras 177. 

Aristarchos Yon Tegea 74. 
Aristarchos von Samothrake 21. 59. 
122 . 

Aristarchos d. J. 177. * 

Aristarchos von Samos 290. 

Aristeas von Prokonnesos 44. 
Aristides, Aelios 267. 280. 

Aristides von Miletos 271. 

Aristides Quintiliauus 295. 

Aristippos von Kyrene 112, 128. 

235. 

Aristippos d. J. 128. 

Aristobulos, Historiker 190. 
Aristobulos, Aristoteliker 233. 
Aristodemos 165. 

Aristogiton 111. 

Aristokles 234. 

Ariston von Chios 237. 

Ariston von Keos. 233. 
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Ariston, Tragiker 74. 

Aristonymos 168. T7D. 

Aristophanes von Byzanlion 21. 59. 

60, 7^7^78. 177. 

Aristophanes, Komiker 76. 77. 170. 
Aristophon 111. 

Aristophontes ~2~72. 

Aristoteles 20. 63. 74. 100. 142. 
iMi 176, 209. 218. 278. 285. 
289. 295. 298. 300, 309. 310. 
Aristoxeuos von Tarentum 232. 259. 

285. 294. 

Aristyllos 289. 

Arkadios 183. 

Arkesilaos 242. 

Arktiuos 32. 

Arrianos, Astronom 292. 

Arrianos, Flavios 200. 214. 239. 

240, 297. 310. 

Arsenios 78. 

Artemidoros Kapiton 144. 
Artemidoros von Ephesos 212. 
Artemidoros, mit dem Beinamen 
Daldianos, von Ephesos 308. 
Artemidoros, Grammatiker 172. 178. 
Artemon 140. 

Asios 32. 

Asklepiades, Lyriker 61. 
Asklepiades von Rithynien 302. 
Asklepiades von Myrlea 1SIL 
Asklepiades von Tragilos 178. ’ 
Asklepios, Aristo teliker 361L 
Asklepios, Platoniker 252^ 

Aspasios 233. 362. 

Aslrainpsychos 309. 

Astydainas 74. 83. 

Athenaeos von Attalia in Kilikien 

304. 

Athenaeos, Mechaniker 296. 
Athenaeos von Naukratis 269. 387, 
Athenagoras 257. 

Athenais s. Eudokia. 

Athenodoros Kordylion 238. 
Athenodoros, Sohn des Sanüon 236. 
Attikos 250. 

Augias 32. 

Anrelianns, Coelius 304. 

Antolykos 140. 

Averroes 225. 


Babrios (Bahrias. Gabrias) 50. 51. 
Baeton 190. 

Bakchios d. Aelt. 295. 

Bakchios, Arzt 301. 


ßakchylides 55. 56, 60. 62. 

Bakis 14, 

Baisamon s. Theodoros Balsamon. 
Basilios , Dichter 318. 

Basilios Makedon 372. 4Q3. 409. 
Basilios Patricins 397. 

Basilios d. Grosse 370. 379. 

Bassos, Kassianos 298. 414. 

Baton 192. 

Berosos von Chaldaea 191. • 

Bion Borysthenites 128. 

Bion, Bukoliker 1747 
Bion, Tragiker 74. 

Bisetus 78. 

Biton 296. . 

Blastares s. Matthaeos Blastares. 
Blemmides s. Nikephoros Rlemuiides. 
Hoethius sin ic. ]Yl, Tory. Severin. 


Bryennios s. Nikephoros Bryennios, 
Bryennis s. Emanuel Bryen nis. 


Caecilius 282. 

Calvisius Tattrns 250. 

Gassi ns Felix, Iatrosophista 305. 
Chaeremon 74. 

C/halkondylas s. Laonikos Chalk. 
Chamaeleon, Grammatiker 59. 66. S3. 
Chamaeleon , Peripatetiker 232. 
Charax s. Joannes Charax. 

Ghares 190. 

Charisios 261. 

Ghariton 275. 

Charmides (od. Charmadas) 243. 
Charon 87. 

Chilon 49. 

Chion 112. 

Choerilos 65, 83. 

Choeroboskos s. Georgios Choero- 
boskos. 

Chorikios 371. 

Chorizonten 22. 

Christodoros 313. ♦ 

Christophoros 323. 

Chromeon Mannoreum ( Marmor * t 
Paria. Arundel ., Oxoniens.) 206. 
Chronicon Paschalc ( Chron. Ale - 
xandrinum, ■ Faeti Siculi ) 344. 
Chrysantios 353. 

Chrisippos, Arzt, 145. 

Chiysippos von Soli 237. 

Clemens, Tit. Fl. von Alexandria 
208. 258. 

Cornntus, Annaeus, s. Phurnutus. 
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Dalmacho* 211* 

Damaskios, Erotiker 276. 

Damaskios, Neopiatoniker 355. 
Damianos s. lieliodoros. 

Deinolochos 75. 

Demades 111. 

Demetrios von Alexandria 260. 
Demetrios Chalkondylas 24. 307. 

am 

Demetrios Ixion 181. 

Demetrios von Kreta _24, 

Demetrios Kydonios 374; - 
Demetrios, Kyniker 130. 

Demetrios Pepagoraenos 403. 414. 
Demetrios Phalereos 50. 205. 261. 
Demetrios xon Skepsis 177. 
Demetrios Triklinios 59s. 78. 377. 
Demochares 261. 

Demokrates 246. 

Demokritos 121, 142- 235. 

Deraon 205. 

Deraonax 130. 

Demophilos, Neopythagoreer 246. 
Demosthenes, Redner 99. 100. 106. 
112 . 

Demosthenes, Arzt 301. 

Dexippos, Puhl. Herennios 204. 330. 

332 , 

Dexippos, Aristoteliker 359, 
Diagoras 121. 

Diaskeuasten 20. 

Didymos 23. 59. 69. 71. 177. 179. 

245. 2fi¥T2g87 254.~5I4. 
Dienches 304. 

Dikaearchos 2L 157. 210. 232. 310. 
Diktys xon Kreta 197, 

Dinarchos 110. 

Diodoros Kronos 127. 

Diodoros von Sikelia 33. 97. 194. 
337. 

Diodoros xon Tyros 233. 

Diodotos 190. 

Diogenes Antonios 272. 

Diogenes xon Apollonia 116. 
Diogenes Babylonios 238« 

Diogenes von JLaerte 134. 165. 237. 
259. 387. 

Diogenes von Sinope 112. 129. 
Diogenianos 165. 284. 

Diognotos 190. 

Diokles 1417304, 

Diokles von Peparethos 192. 
Diomedes 180. 

Dion Chrysostomos 263. 

Dion, Epistolograph 277. 

Dion Kassios 202. 337. 


Dionysios von Aegae 244. 

Dionysios, Aelios 182. 

Dionysios von Autiochia 371, 
Dionysios von Argot 20& 

Dionysios xon Byzantion 217. 
Dionysios xon Halikamassos 91. 101» 
107. 196. 278. 337. 

Dionysios Jambos 162. 

Dionysios xon Miletos 87. 

Dionysios Periegetes 155, 213. 349. 
Dionysios xon Samos 33. 

Dionysios Thrax 177. 180. 

Dionysios d. Aelt. 74 
Dionysios, Geograph 211. 

Diophanes 414. 

Diophantos 391. 

Dioskorides, Arzt 144. 

Dioskorides , Pedanios (Pedacin»), 
Arzt 302. 

Diphilos 82. 

Diyllos 96. 

Dokimos 411. 

Dorotheos, Dichter 318. 

Dorotheos, Historiker 198. 

Dosiades 164. 

Dositheos Magister 183. 

Drakon, Sohn des Hippokrates 145. 
Drakon xon Stratonike 181» 

Dnkas s. Joannes Dukas. 

Duris 190. 

•i 

Ekphantides 168. 

Elias xon Kreta, mit dem Beinamen 
Charax 381. 

Emannel Bryennis 396» 

Emannel Moschopulos s. Moscho- 
palos. 

Emannel Palaeologos 374. 
Empedokles xon Agrigentmm 53. 

113, 

Empedokles xon Tarentnm 100. 
Epaphroditos , Marc. Mettins 179. 
Ephippos 190. 

Ephoros 96. 

Eph|pemios 327. 

Epicharroos 75, 76. 

Epigenes 63. 

Epiktetos 239. 

Epiknros 121. 234. 

Epimenides 44. 

Epiphanios , Bischof 351« 391, 398. 
Epiphanios, Historiker 349. 

Eranios Phiion 382. 

Erasistratos 301. 
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Eratosibenos 155. 176. 190. 205. 

^28^ 290. 

Erinna 40. 55. 

Erotianos 144. 184. 

'Etv/u oX oyizov fiiya ( Etymologicum 
magnum . Etym . Gudiunum) 383. 
Euagrios 351. 

Enander 242, 

Euboios 170. 

Eubulides 127. 

Eubtilos, Komiker 81. 

Euknlos, Redner 111, 

Eudemos 223. 231. 285. 299. 
Endokia (Athenais) 321. 

Eudokia oder Eudoxia, mit dem Bei- 
namen Makrembolitissa 389. 
Eudoxos von Knidos 99. 139. 140. 
145. 

Eudoxos von Kyzikos 212. 
Enemeros 128. 

Euenos (Mehrere dieses Namens) 
49. 55. 163. 

Engammon 32. 

Euklides, Mathematiker 139. 285. 
289. 294. 391. 

Euklides von Megara 106, 127. 
Euktemon 139. 

Eiunathios od. Enstathios 275. 
Eumelos von Korinthos 32, 

Enmelos von Thebae 404. 

Eumenes 190. 

Eumolpos 11. 

Enuapios 330. 337. 364. 387. 
Enphorion von Chalkis 151, 
Enpborion, Tragiker 74. 

Euphranor 147. 

Eupolis 76. 

Eupraxidas s. Praxis. 

Eiiripides 55. 66. 70. 73. 83. 84. 

112 . 

Euripides d. J. 74. 

Eusebios 208. 347. 349. 

Enstathios od. Eustachios, Anteces- 
sor 412. 

Enstathios , Erzbischof von Thessa- 
lonika 23L 135. 326, 

Enstathios, Neoplatoniker 353. 
Enstathios Erotiker 8. Eiunathios. 
Enstochios 253. 

Enstratios 224. 362. 

Euteknios 155. 156. 

Euthymenes 208. 

Entokios 286TZB7. 393. 


Fasti Sieuli g. Chrnnioon Fatthalf. 
Fronto, M. Cornel. 277. 


Gabrias s Babrins, 

Galenos 144. 305. 

Gaudentios 295. 

Gelasios 351. 

Geininos von Rhodos, Astronom 291. 
Geminos, Chemiker 373. 

Genesios 337. 

Gentilianus Amelins 253. 

Georgios Akropolites Logothetes 
340. 

Georgios Choeroboskos 180. 378. 
Georgios Diakonos 380. 

Georgios od. Gregorios von Kypros 

284. 373. 

Georgios Ilamartolos 344. 

Georgios Kedrenos 344. 

Georgios Kodinos 332. 345. 346. 
Georgios Lekapenos 386. 

Georgios Monachos 343. 

Georgios Pachyraeres 328. 340. 363. 
393. 

Georgios Phranzes 341, 

Georgios Pisides 324. 

Georgios Sanginatikios, Hypatos 404. 
Georgios Synkellos 342. 

Glossarien, homerische 23^ ff. 

Glykas s. Michael Glykas. 

Glykon 61. 

Glykos s. Joannes Glykos. 

Gobidas s. Knbidios. 

Gorgias von Athen 278. 

Gorgias von Leontion 100, 103, 

m, 122, 

Gregoras s. Nikephoros. 

Gregorianns 407. 

Gregorios von Korinthos, mit dem 
Beinamen Pardos 279. 385. 
Gfegorios von Kypros s. Georgios 
von Kypros. 

Gregorios Nazianzenos 160. 313. 
Gregorios von Nyssa 356. 


Hadrianns, Kaiser 297. 

Hanno 98. 

Harmenopnlos s. Konstantinos Har- 
menopnlos. 

Harpokration, Valerios 381. 
Hegemon 80. 168. 

Hegesias, Kyrenaiker 128. 

Hegesias von Magnesia 190. 262. . 
Hegesinos 242. 
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Hegesippos 111. 

Hekataeos von Ahdera 190. 
Hekataeos von Miletos 87. 
Heliodoros ( vermnthlich zwei di- 
daktische Dichter dieses Namens) 
157. 318, m 

- Heliodoros von Emesa 273, 318. 
Heliodoros von Larissa (andh Da- 
mianos Heliodoros genannt) 296. 
395. (wo zugleich von einem an- 
dern Heliodoros). 

Helladios von Alexandria 382. 
Helladios von Antinoe 317. 378. 
Hellanikos (Chorizon.) 22. 
Hellanikos von Mitylene 87. 
Hephaestion, Astronom 394, 
Hephaestion, Grammatiker 182. 28. 
Heraklides Pontikos 232. 259. 310. 
Heraklides von Tarentum 302. 
Heraklitos von Ephesos 116. 
Heraklitos, Mythograph 188. 
Herennios Modestinos 407. 
Herennios Philon von Byblos 198. 
Herennios Philon von Tarsos oder 
Trikka 15& 

Ilerillos 237. 

Hermarchns 235. 

Hermeias, Scholiast 134. 333. 
Hermes Trismegistos 251. 
llermesianax 159. 

Herinias , christlicher Schriftsteller 

257. 

Hermippos. Komiker 80. 

Herinippos, Peripatetiker 233. 
Hermogenes von Tarsos 279. 
Hermogenianus 407. 

Hermolaos 348. 

Hermotiraos von Klazomenae 115. 
Herodes, Tib. CI. , Attikos 264. 
Herodes, Dichter 56. 

Herodianos, Aelios 182, 378. 
Herodianos, Historiker 241. 
Herodoros 87. 

Herodotos von Halikarnassos 19. 

88. 98. 

Herodotos (?), Lexikograph 184, 
Herodotos, Arzt 304. 

Heron L. von Alexandria 296. 
Heron 11. 393. 

Heron III. 393. 396. 

Heronas 289. 

Herophilos 144. 301. 

Heros Amhlichos ALL 
Hesiodos 19. 28. 32. 46. 50. 63. 
l4fL 

Hesrchios von Alexandria 382. 


Hesychios von Jerusalem 351. 
Ilesychios von Miletos 134. 332. 

346. -364. 

Hierokles Grammatikos 348. 
Hierokles, Arzt 404. 

Hierokles, Philosoph 48. 357. 
Hieronymus, Chronograph 208. 
Hieronymos von Kardia 190. 
Hieronymos von Rhodos 233. 
Himerios , Arzt 404. 

Himerios , Sophist 368. 

Hipparchos, 212. 290. 

Hippias 100. 123. 

Hippokrates von Chios 138. 
Hippokrates von Kos 143. 
Hippolytos 344. 

Hipponax 56. 170. 

Ilippys 87. 

Holobulos s. Manuel Holobulos. 
Homeridcn 16. 19. 20. 
Homerokentra 321. 

Ilomeros 17. 29. 30. 32. 46. 50. 53. 
Homeros d. J. 167. 

Horapollon, Grammatiker 390. 
Iloros (Horapollon cet.) 390. 
Hybrias 63. 

Hypatia 391. 

Hyperides 99. 110. 
llypsikles 293. 


Jamhlichos, Philosoph 255. 289. 
Jamhlichos, Erotiker 273. 

Jambnlos 272. 

Iason 200. 

Ibykos 56. 

Ignatins , Magister 50. 

Iktinos 147. 

Joannes Actnarins 404. 

Joannes von Aegae 351. 

Joannes von Alexandria 182, 
Joannes von Alexandria, Arzt 401. 
Joannes Anagnostes 341. 

Joannes Charax 379. , 

Joannes von Damaskos 364. 

Joannes Dukas 341. 

Joannes von Epiphania 336. 

Joannes von Gaza 323. 

Joannes Georgides od. Georgidios 
329. 

Joannes Glykos 380. 

Joannes Kameniates 338. 

Joannes Kantakuzenos 341. 

Joannes Kananos 341. 

Joannes Kinnamos 330. 339. 
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Joannes Laurentios Philadelphos, Ly- 

dos 309. 345. 388 394. 

Joannes Italos, mit dem Beinamen 
Hypatos 362. 

Joannes, Mönch, von Jerusalem 335. 
Joannes Malalas 343. 

Joannes Mauropus 309. 

Joannes Pediasiinos (od. Pediasios) 
329. 377. 393. 

Joannes Philoponos 224. 361. 378- 

' 

Joannes Pliokas 349, 

Joannes Scholastikos , Apokrisiarios 

4üL 

Joannes von Sikelia 279. 344, 
Joannes Skylizes 343. 

Joannes Stobaeos s. Stobaeos. 
Joannes Zonaras s. Zonaras. 

Joel 345. 

Jon von Ckios 62. 66. 74. 83. 
Jophon 74. 

Josepbos 197. 206. 

Irenaeos, Kirchenvater 257. 

Irenaeos ( Minucius Pacaius ) 185. 
Isaeos 105. 

Isaak Argyros 395. 

Isaak Komnenos s. Porpliyroge- 
netos. 

Isidoros von Charax 214. 

Isidoros 355. 

Isokrates 100. 103. 112. 

Istros 2Q5. 

Juba 194. 

Julianos , Fl. Cland. Apostates 368. 
Jnlianos von Laodikea 308. 
Julianos, Epigrammatist 313. 

Julius Sext. Africanus 208. 

414. 

Juristen römische 405 — 408. 
Justiuianos II. 41V 
Justin us Martyr 208. 256. 

Justus, Historiker 198. 

Justus, Arzt 304. 


298. 


Kadmos von Miletos 87. 

Kaisarios 358» 

Kaliias 74. 

KalUniaclios von KvTene 35. 59. 74. 

160. 161. 163. 178. 

Kallimachos, Arzt 301. 

Kallinikos von Ileliopolis 399 
Kallinikos vou Syrien od. Arabien 
270. 

Kalliuos 35. 


Kallippos 139. 

kallist henes von Olrnthos 139. 209. 

kallistratos, Sophist 269. 

Kallistratos, Skoliendichter 63. 
Kallistratos, Redner 111, 

Kandidos 331. 

Kantharos 80. 

Karneades 242, 

Kastor 206. 

Kebes 126. 

Kedrenos s. Georgios Kedrenos. 
Kephalaion 200. 

Kephisophon 74. 

Kerkops 12. 

Kinnanios s. Joannes Kinnamos. 
Kinaethon 32. 

Kiuesias 62. 

Kleanthes 1£2 23Z 22& 

Klearchos 231. 271. 

Kleohnlos 61. 164. 

Kleomedes 393. 

Kleonidas 294. 

Kleostratos 13$. 

Klitarchos 190. 

Klitodemos 205. 

Klitomachos 242. 

Kodinos s. Georgios Kodinos. 
Kolnthos 322. 

Komnena s. Anna Koranena. * 
Konon, Grammatiker 1S6.- 
Konon von Saiuos 289. 

Konstnntinos Ilarmenopolos 351. 412. 
413. 

Koustantinos Kephalas 57. 165. 314. 
Konstantinos Laskaris 182. 
Konstautinos Manasses 275. 327, 
345. 

Konstantinos Porpliyrogenetos VII. 

335. 346. 389. 397. 405. 409. 
Korax 1(X). 222. 

Korinna 61. 

Kosmas Indikopleustes 348. 

Krantor 242. 

Krateros 190. 

Krates, Komiker 76- 80. 

Krntes Mallotes 2 1 . 177. 

Krates von Tarsos 242, 

Krates von Thebae 129> 

Kratinos UL 
Kratippos 233. 

Kreopliylos 32. 

Kritias '49 =l 7?T lüs. iMi 
Krilodemos 2~ ; 9. 

Kritolaos 233» 

Kriton 303. 

Ktesias 95. 304. 
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Ktesibios 295. 

Knbidios oder Gobidas 4ll, 
Rjdias 111* 

Kynaethos 27. 

Kyrillos von Alexandria 369. 
Kyrillos, Lexikograph 384, 385. 
Kyrillos, Joris! 411. 

Kyros s. Theodoros Prodromos. 


Lakydes 242. 

Lamprias 199. 

Laonikos Chalkondylas 334. 342. 
Laskaris s. Konstantinos Laskaris. 
Lasos 62. 

Laurentios Lydos s. Joannes Lau- 
rent. Lydofc. 

Lekapenos s. Georgios Lekapenos. 
Leo Diakonos 338. 

Leo Grammatikos 342. 

Leo Magentiuos 363. 

Leo VI. Philösöphos 324. 396. 
409. 

Leodamas, Redner 111. 

Leonidas von Alexandria 164. - 
Leonidas von Tarentum 163 
Leoutios Byzautinos Scholastikos 
351. 

Leontios d. J. , Historiker 337. 
Leontios Scholastikos, Epigramma- 
tist 313. 

Lesbonax, Grammatiker 183. 
Lesbonax, Sophist 263. 

Lesches 32. 

Lenkippos 121. 142. 

Lexika, homerische 23. 24. 

Lexica Segunriana 384. 

Libanios 107. 366. 

Likymnios 61. 

Linos 11. 

Longinos 21. 185. 252. 281, 

Longos 274. , 

Lukianoevl33. 265. 273. 

Lwkillids 164. 

Lokillios Tarrhaeo* 284 
Lnkios 272. 

Lykon 233. 

Lykos 304. 

Lykophrou 163. 166. 169. 

Lykurgos , Oesetigeber 20. 
Lyknrgos, Redner 99. 106, 

Lynkens 190. 

Lysias 99. 100. 103. 


Machon 168. 

Makarios Chrysokephalos 389. 
Makedonios 313. 

Malchos 331. 337. 

Malalas s. Joannes Malalas. 

Manasses s. Konstantinos Manasses. 
Manethon 157. 191. 317. 

Mantias 301. 

Manto 14. 

Mannei Philes 313. 328. ^97. 
Manuel Holobnlos 327. -i 
Marens Graecns 587. 

Marianos Scholastikos 313. 

Marinos von Neapolis in Palaestina 

355. 393. 

Marinos von Tyros 215. 283. 
Markellinos ( Ammianus Marcelli- 
nus ?) 27JL 370. 

Markellos Sidetes 156. 

Markianos von Heraklea 158. 347. 
Marmor Parium s. Chronicon Mar- 
mor cum. 

Marsyas von Pella 190. 

Matron 170. 171. 

Matthaeos Blastares 328. 346. 413. 
Matthaeos Kamariotes 279. 375, 
Manrikios 582. 

Maximos %on Ephesos 353. 

Maximos von Epiros 370. (astrolo- 
gischer Dichter? 317^ 

Maximns Planndes 314. 328« 
391. 394. (Bericht, zu 279 n. 374.) 
St. Maximos, Sammler 388. 
Maximos von Tyros 265. 

Mazarios 375. 

Megasthenes 211. 

Melampns 11. 

Melampns, Physiognomiker 309. 
Melanippides von Melos 62 
Melanippides von Miletos 62. 
Meleagros 163. 165. 

Meiesagoras od. Amelesagoras 205. 
Melinno 60. 

Melissa s. Antonios Melissa. 
Melissos 120. 

Memnon von Heraklea 195. 
Menandros, Komiker ,82. 

Menandros Protector, Historiker 335. 
Menandros von Laodikea 282. 
Menedemos 127. 

Menelaos 291. 

Menemachos 304. 

Menestor 165. 

Menippos 129. 

Mesomedes 163. 

Meton 139. v 


/ l 


Digitized by Google 


423 


Metrodoros von Chios 121, 
Metrodoros von Lampsakos (Athen) 

Metrodoros von Skepsis 243. 
Metrodoros von Stratonike 243. 
Michael Andreopnlos 52. 

Michael Apostolios 284. 

Michael Attaliates 412. 

Michael von Ephesos 224. 362, 
Michael Glykas 343. 

Michael Plocheiros 327. 

Michael Synkellos 380. 386. 
Mimnermos 33. 54. 

Minntianos 282, 

Mnasalkas 163. 

Mnaseas 212. 

Mnesitheos 304, 

Moderatns 243. 

Moeris, Aelios, Attikistes 183. 
Monimos 129. 

Moschion 304. ' 

Moschopulos , Emannel ( Mehrere 
dieses Namens) 30. 59. 370. 378, 


Niketas Engenianos 173 . 327 . 
Niketas , Arzt 403. 

Niketas Patricius 409. 

Niketas von Serra 389. 

Nikias 103. 

Nikolaos von Alexandria 404. 
Nikolaos von Damaskos 167, 193. 

233. 

Nikolaos Kabasilas 292. 393» 
Nikolaos Myrepsos 404. 

Nikolaos von Smyrna 393. 
Nikomachos von Gerasa 24fc 289. 293t 
Nikostratos £1, 

St. Nilos d. Aelt. 364. 

Nonnos von Panopolis 319. 

Nonnos, Sammler 389. 

Nonnos s. Theophanes Nonnos. 
Nonnosos 332. 

Nnmenios von Apamea 230. 
Nymphis 190 
Nymphodoros 97. 


Moschos 174. 

Mnsaeos, Dichtet 13. 14. 
Mnsaeos von Ephesos 132. 
Mnsaeos, Grammatikos 320. 
Mnsonius, C. Rufus 239. 
Mnsurns, Marens 78. 

Myia 118. 

Myrepsos s. Nikolaos Myrepsos. 
Myro od. Moero 160. 

Myrtis 61. 


Nanmachios 317. 

Nausiphanes 121. 

Nearchos 190. 210, 

Nemesios 336. 

Neophron 74. 

Nestor 164. 414. 

Nikagoras 282. 

Nikandros 134. 310. 

Nikanor Stigmatias 182. 

Nikephoros Basilakei r572. 
Nikephoros Bleminides 349 362. 
Nikephoros Bryennios 330. 338. 
339. 

Nikephoros Chnirfnos 373. 
Nikephoros Gregoras 3 34. 340. 343. 
363. 380. 

Nikephoros, Oneirokritikor 309. 
Nikephoros Patriarcha 343 
Nikephoros Xanthopnlo» 329. 331. 
Niketas Akominatos 334. 339. 


Oenomaos 130. 

Okellos von Lucania 118. 

Oien BL 14. 

Olyropiodoros d. J. von Alexandria 

360 . 

Olympiodoros , Platoniker 134. 337. 
Olympiodoros von Thebae 330. 
Olympos 11. 

Qnesikritos ~190. 211« 

Ouomakritos 12. 

Onosandros 297. 

Oppianos 156. 300. 310. 

Oribasios 304. 40CT 
Origenes von Aegypten 238. 
Origenes, Neoplatoniker ^52. 

Orion d. Aelt. von Alexandria 183. 
Orion von Thebae 381. 

Orphens II. 251. 


Pachymeres s. Georgios Pachymarae. 
Paeanios 330. * / 

Palaephatos 188. 

PaUadas 313. 

Palladios, Bischof in Helenopolis 

347 = 

Palladios, mit dem Beinamen Iatro- 
sophista 402. 

Pamphila 197. 

Pamphilos (Mehrere dieses Namens) 
177. v 
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F amphilos von Alexandria 414. 
Famphos 11. 

Panaetios T*38. 

Panyasis 32. 44. 

Pappos von Alexandria 287. 292. 

392. >> 

Pariucujdes 53, 120. 131. 
Parthenips 187. 271. 

Patroklcs 211. 
ranlos >on Acgina 402. 

Paulos von Alexandria 394. 

Paolos SilcMitiarios 313. 323. 343. 
Pausanias 216. 

Peisandros 32. 33. 

Pelagios Patricias 321. 

Pepngomenos s. Demelrios Pepag. 
Perdikkas 329. 

Peregrinos 1 30. 

Persaeos vou Kition 237, 

Petros Patricias 331. 337. 

Phaedon 127. 

Phaemon 414. 

Phalaekos 01. 

Phalaris 112. 

Phnnias >on EresOS 232. 
Phauoderaos 203. 

Phnnoklcs 100. 

Phavonnos 250. 

Phenionoö 11. 14. 

Pberekrates 70. 77. 

Fherekydcs, Logograph 87. 
Phei'ekydes jou Syros 115. 
Pfailagrios 304, 

Philalelhes (Alexandros) 301» 
Philanunon 11. 

Philaretos 40?. 

PJii lern on, Komiker 82. 

Philemon, Lexikogra)>h 383. 

Philes s. Mannei Philes. 
Phileraeros 81. 

Philetas, Dichter 33. 159. 

Philetas, Lexikograph 185. 

Philikos s. Philiskos. 

Philinos von Agrigentum 192. 
Philinos von Kos 302, 

Philippides 82. 

Philippos von Amphipolis 276. 
Philippos ( Uebersetzer des 
apollon) 390. 

Philippos Sidetes 331. 369. 
Philippos Solitarins 3257 
Philippos von Thessalonika 164, 
Philiskos od. Philikos 167. 
Philistion 85. 

Fhilistos 96. 

Philoclioros 163. 203. 


Philoderaos 236. 278. 294. 

Philokles 74. 

Philolaos 119. 139. 

Philon von Byznntion 296 
Philon s. Herennios Philon. 

Philon von Larissa 242. 

Philon Judaeus 247. 

Philon, Megnriker 127. 

Philonides 80. 

Philoponos s. Joannes Philoponos. 
Philostorgios 350. 

Philostratos d. Aelt. u. d. Jiing. 101. 

268. 277. 

Philothemios 304. 

Philotheos s. Thoopliilos Protospa- 
tharios. 

Philoxenos von Rvthera 62. 
Philoxenos, Grammatiker 383. 
Philoxenos, Jurist 411. 

Fhilnmenos 304. 

Philyllios 80. 

Phlcgon von Tralles 206, 300. 
Fhoebaiiimon 371. 

Phokylides 48. 

Phormis 75. • 

Photios 33^ 101. 107. 383. 388. 413. 
Phranzes s. Georgios Phranzes. 
Phrynichos Arrliahios 280. 
Phrynichos, Lexikograph 185. 
Phrynichos, Tragiker 65. 83. 
Phnrnutus od. Ann. Cornutus 187. 
232 ^ 

Phylarchos 192. 

Pindaros 56. 58. 62. 

Pisandros 32. 

Pisistratiden, die 20. 

Pittakos 42. 49. 

Flauudes s. Maximns Plauudes. 
Platon, Komiker 76. 

Platon, Philosoph 55. 63. 112. 130, 
139. 140. 146. 241. 

Flatonios 80. 

Plethon, Georgios Gemistos 213. 

333 363. 

Plocheiros s. Michael Plocheiros. 
Plotinos 252. 

plntarchos von Chaeronea 19, 101. 
Hör- IM. Ä 21A 23 TU 248, 283, 
) 295. 299. 310. 

Plntarchos, Sohn des Nestorios 353. 
Folemon, Antonins 264. 
i 165. Poleraon von Athen^242. 

Polemon Periegetes 165. 206. 212. 
Poleraon, Physiognomiker 309. 
Pollux, Julius, Historiker 344. 
Pollux, Julius, Lexikograph 184. 


5 
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Polraenos 44 1. 

Polybios, Historiker 192. 194. 211, 
296. 337. 

Polybios Ton Sardes 380. 

Polybos 143. 

Polyidos 74. 

Polykletos, Künstler 147. 

Polykletos, Geograph 211. 
Porphyrios 21. 24. 134. 224. 233. 
295. 

Foiphyrogenetos, Isaak Komnenos 

312, 

Posidonios 194. 238. 291. 

Potamon 252. 

Pratinas 65. 83. 

Fraxagoras 143. 

Praxilla 61. 62. 

Praxis od. Enpraxidas 197. 
Priskianos von Lydien 360. 

Priskos 331. 337. 

Prodikos KL. 100. 103. 123. 
Prodronxos s. Theodoros Prodromos. 
Proklos Lykios 11L 30. 33. 134. 

285. 292. 321. 333. 392. 394. 
Prokopios von Gaza 371. 

Prokopios, Historiker 330. 333. 343. 
Protagoras 100. 123. 

Psaon 97. 

Psellos, Michael, tl. Aelt. 362. 398. 
Psellos, Michael Konstantinos , d. 
J, 224. 324. 338. 346. 361. 393. 
396. 399. 403. 412. 414. 
Ptolemaeos von Alexandria 180. 
Ptolemaeos von Äsknlon 184. 
Ptolemaeos Chennos 167. 187. 
Ptolemaeos, Claudios 207. 215. 289. 

292. 293. 295. 391. 

Ptolemaeos VII. , Kuergetes II. 178. 
Ptolemaeos Lagides 190. 

Pyrrhon 130. 243. 

Pythagoras 48. tU. 116. 138. 139. 

142. 147. 

Pytheas 99. 

Python 83. 


Qtüntus Calaber von Smyrna 318. 


Rhapsoden (homerische) 20. 
Rhianos 151. 

K hin ton 169. 

Romanus Lerapenus 410, 
Rufin ns 350. 


Knfus von Ephesos 305. 317. 
Ruftis, Jurist 411. 

Rufus, Rhetor 283. 


Sabinns 304. 

Sallustios 356. 

Sappho 3& 35h 42^ 55^ 164. 

Satyros 259. 

Scholien,* homerische 23, 

Secundits 246. 

Seleukos von Alexandria 180. 
Seleukos von Babylon od. Erythrae 

290. 

Serapion 302. 

Serenos 288, 

Severus 371. 

Sextins oder Sextns, Onintus 245. 
Sextus von Chaeronea 250. 

Sextos Etnpirikos 237, 243. 

Sibylla 14. 

Silentiarios s. Paulos Silentiarios. 
Silvester Syropnlos 352. 

Simeon Metaphrastes 344. 

Simeon Sethos 4Q3. 

Simmias 164. 

Simokattes s. Theophylaktos Siiuo- 
kattes. 

Simon 126. 

Siraonides von Amorgos 37. 
Simonides Genealogos 44. 

Simonides von Keos 49. 54. 55. 56. 
58. 62. 

Simplikios 224. 237. 360. 

Skylax 98. 

Sky mnos 158. 213. 

Sokrates 123. 131. 

Sokrates Scholastikos 350. 

Solon 20. 47. 62 . 

Sopatros 170. 279. 372, 

Sophokles 55. 68. 71. 73. 83. 
Sophokles d. J. 74. 

Sophron 84. 

Soranos (zwei dieses Namens) 303. 
Sosibios von Sparta 178« 208. 
Sosipatra 353. 

Sosiphanes 167. 

Sositheos 167. 1G9. 

Sotades 170. 

Sotion d. Aelt. 171. 259. 

Sotion d. J. 245. 

Solion, Nntiirbistorikcr 299. 
Sozomenos, SulamaitesIIermeias 351. 
Spensippos 138. 242, 

Stasinos 32« 
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Stephano* von Athen 399. 402. 
Stephanos Byzantinos 348. 
Stephanos, Jurist 411. 

Stesichoros 38. 41. 50. 172. 

Stilpon 127. 

Stobaeos, Joannes 337. 387. 397. 
Strabon 213. 

Straton -von Berytos 301. 

Straton von Lampsakos 232. 301. 
Straton von Sardes 164. 165. 

Strattis 190. 

Snidas 384. 1 

Susarion 75. 

Synesios, Chemiker 399. 

Synesios von Kyrene 313, 321. 
356. k v 

Synesios, Arzt 403. Vergl. 308. 
Synkellos s. Oeorgios nnd Michael 
Synkellos. 

Syntipas 52. 

Syrianos 279. 353. 376. 

Syropulos s. Silvester SyTOpulos. 


Tatianos 208. 257, 

Telekleides 80. 

Telesilla 61. 

Telestes 62. 

Terpandros 42. 

Thaies 1 14* 139. 

Thallelaeos 411. 

Thamyris II. 

Theano H2*. US* 

Themison 303. 

Themistios Euphrades 224. 3 j 9. 365. 
Themistokles 112. 

Theodektes von Phaselis 74. 
Theodektes, Redner 111. 
Theodoretos od. Theodoritos 351. 
369. 

f Theodoritos, mit dem Beinamen Pa- 
tri eins 380. 

Theodoros Anagnostes 351, 
Theodoros Balsainon 413. 
Theodoros, Epistolograph 374. 
Theodoros von Gadara *2797 
Theodoros von Gaza 341, 386. 

I Theodoros, Jurist 411. 

Theodoros von Kynopolis 375. 
Theodoros von Kyrene 128. 139., 
Theodoros Meliteniotas 395- 
Theodoros Metochita 195. 345. 363. 
Theodoros Prodromos (Kyros) 224. 
275. 313. 325. 372. 380, 


Theodoros Prodromos , Ptochopro- 
dromos genannt 326. 

Theodosios von Alexandria 180. 

378. 

Theodosios, Dichter 324. 

Theodosios, Mönch, Historiker 335. 
Theodosios von Tripolis in Lydien 

291. 294. 

Theognis 47. 164. 

Theognis Xiiuv 74. 

Theognostos 380. 

Theokritos 163, 164. 172, 
Theomnestos 404. 

Thßon, Aelios 283. 

Theon von Alexandria 207. 285. 

292. 391. 

Theon von Smyrna 134. 250. 288. 
Theophanes von Byzantion 3327 
Theophanes Isakios od. Isaorikos, 
Confessor 332. 

Theophanes von Mitylene 194. 
Theophanes Nonuos 403. 
Theophilos, Bischof in Antiochia 

252 * 

Theophilos, Antecessor 411. 
Theophilos od. Philotheos Proto- 
spatharios 402 

Theophrastos 209. 220. 223. 228. 
285. 299. 300, 310, 

Theophylaktos , Erzbischof in Bal- 
garien 372, 

Theophylaktos Simokattes 330. 335. 

398. 

Theopompos 96. 

Thespis 65. 

Thessalos^ - Sohn des Hippokrates 

145. 

Thessalos von Tralles 303. 

Thios 394. 

Thomas Magister 59, 78. 386. 
ThrasyUos m, 2487 
Thrasymachos 100. 123. 

Thnkydides 90T96.~99: 

Tiberius 283. 

Timaeos von Lokri 118. 139. 
Timaeos von Tauromeninm 191, 
Timaeos Sopbista 134, 184. 
Timageues 194. 

Timocbares 2$9. 

Timon von Phlins 167. 169. 170. 

171. 243. 

Timokreon 62, 

Timosthenes 21 1. 

Timolheos von Miletos 62. 

Tiresias 14. 

Tisiw 10k 103, 
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Tricha 328, 380. 

Troilos 279. 371. 

Tryphiodoros 322. 

Tryphon 180. 185. 

Tyrannion d. Aelt. 180. 

Tyrtaeos 35. 

Tzetzes , Joannes und Isaakos 30. 
78. 167. 326. 377. 380. 


Ulpianos 107. 183. 

Urbicios (Urbikios) 297, 382. 


Vettius Valens 291. 


Xanthos 87. 

Xenarchos 85. 

Xenokles 74. 83. 

Xenokrates von Aphrodisias 302. 
304. 

Xenokrates von Chalkedon 138. 242, 


Xenon 22. 

Xenophanes von Kolophon 49. 52. 
55. 120. 171. 

Xenophon von Antiochia 276. 
Xenophou von Athen 92. 112, 125. 
141. 146. 

Xenophon von Ephesos 274. 
Xenophon von Kypros 276. 
XiphUinos 332. 


Zacharias Scholastikos 358. 

Zenobios od. Zenodotos 284. 
Zenodotos von Ephesos 21. 59. 176. 
Zenon von Elea 120. 

Zenon von Kition 237. 300. 310. 
Zenon von Sidon 236. 

Zenon von Tarsos 238. 

Zenxis (mehrere Aerzte dieses Na- 
mens) 144. 301. f 
Zoilos 178. 

Zonaras, Joannes 330, 334. 339. 

384, 413, 

Zosiinos, Chemiker 399. 

Zosimos, Historiker 330. 331. 
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Bericlitigungeu iuid Zusätze. 


Z, 15. fuge man hinzu: dritte Umarbeitung. Lpz. 1333. 4t B. 8. 

- 29. — — — 2. Liefer. 1833. 

- 34. LG. G. Harle ss für T. E. llarless. 

49. füge hinzu: S. F. G. Hoff mann, Lexicon bibliogr. s. 
index editt . et intcrprett. scriptor . Graecor. tum sacror. 
tum profanorum T. / et II. Lips. 1833. ( A — 7). 

m Ende fuge liinzn: G. liernhardy, Grandlinien zur Encyklo- 
piidie der Philologie. Halle 1832. 8. 

Z. 41, nach Ca in mann: C. F. Ingerslev, de earminum 77b- 
mericorum origine et historia , et de discrepantia Iliadis . 
Havn. 1833. 8. O. Zeyss, quid Ilomerus et Pinda- 

rus de virtute , ~c ivitate diis statuerint cet. Jtntie 1832. 4. 

- 18. 1. Mallos für Mall o ns. 

- 37. füge hinzu hei F. II. Bothe, Vbl. II. III. (II. 9 — 

24°) ibid. 1833. 8. 

- 3 t. u. nach Ingersler cet. — F. Spitzner, Vol % /. 

Sectio I. (IT. 1 — 6.) Cr oth. et Erf. 1832. Sectio II. 
(II 7—T2.) ib. 1833. 8. 

- 25^ nach P. Möller cet. — Von C. Welster wird eine 

Uebersetznng des ganzen Homer erwartet ; der 9. u. 18. 
Gesang der Dias sind als Probe herausgegeben. 

- 29. nach : Fase. 1 (« — cF, so muss statt S. gelesen werden). 

Lips. 1831. 4t. füge hinzu Pasc. II. III. (e — 71 .) Ibid • 
1831—32. 

- 36. 1. Einleitungs verse für Einleitungs werke. 

1 L_ werden fiir wurden. 

- 31. füge hinzu: G. J. C. M 11 e tzel 1, de emendatione Theogn. 

Eeeiod. Lips. 1833. JL 

- 2^ ▼. u. füge hinzu nach Lehmann cet. — N. O. Hauck, 

quaestiones Ilesiodeae. Lugd. 13at. 1821. 4. 

- 16. nach Wobei* cet. — N Bach, über den Ursprung und 

die Bedeutung der elegischen Poesie bei den Griechen 
in: Allgem. Schulzeit. 1829. Ahth. 2. Nr. 133 — 136. 

- 17. ist das Zeichen : -j*) zu streichen. 

- 32. nach Kleine — 308)- f. hinzu: C. F. Neue in Jahrb. 

f. wissensch. Kritik 1829. Mai. Nr. 90 ffg. 

- 19. nach C. A. G. Schellenberg cet. fehlt: Diatribe de 

ylnlimacho cet. in Gaisfordii Poi'tae gr. min. (§. 72.) 
Vol. III. P. 349 sqq. 

- 36. L 1652 und öfter iL u. A, für : 1652. 8*. und öfter 5« 

n. A. 
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47. Z. 21. 1. C. A. Albing f. G. A. Abbing. 

49 - 4. "nach J. A. Schier cet. — füge hinzu : C, E. Gün- 

ther. Breslau 1817. 8 (od. 1816.) 

— . 6, L 1539. 8. cet. f. 1539 cet . 

53 - 33. nach Kitter cet. füge hinzu: B. IL C. Lom*" 

matz sch, die Weisheit des Kmpedokles , nebst einer 
metr. Uebers. der noch vorhandenen Stellen seines Lehr- 
gedichts cet , Berl. 1830. 8. 

57 vorl, Z. L 1733 für 1732. 

Z. 12. nach F. Rothe cet. — füge hinzn: D. IL v. Ree- 
ll e n. Amsiel. 1807. 8,. 

— - 20. streiche nach 358: u. A. 

. 25. nach S. Meisling schalte ein: Hoffmann Perl- 
kamp, observatt . Anacreont. in Act. Nov. Soc . Rhen , 
Vol. L 1821. & 

59 - 28. 1^ A p. Plantinnm für Ap. P 1 a ii t i n u m. 

60 - 21*. nach W. Waclisinnth cet. — füge hinzu: O. Zeyss, 

quid Uomerus et Pindaru* de virtutc , civitate diis sla- 
tuerint cet. Jen. 1832. .4, 

62 - 29. nach R. de Timkowski cet. — füge hinzn: F. W. 

L. E. Luetke, de Graccor . dithyrambis et poctis di - 
ihyramb. Berol . 1829. 8. 

64 — 65 im Uehergange von §. 95 — 96 fehlt das Verbum. 

65. Z.5— 6. kann die Stellung des Wortes ixet - ood'iov leicht miss- 
verstanden werden. 

65. zu Thespisn. Phrynichos füge hinzn : J. C. H o f f- 

mann, über die verloreueu griech. Dramatiker und ihre 
Fragmente. (In freue Jahvb. der Philologie von Jahn cel» 
Supplementb. II. 1. 1833. S. 33 ff.) 

67 - 21. K. il. Klausen. Völ, 1. Sect, TT" (Agam.) Goih % et 

Erjord. 1833. 8. 

— - 33- nach ib. 1830. ~%I) füge hinzn: C. O. Müller (die En- 

meniden , griecH^ u. deutsch mit erläuternden Abhand- 
lungen u. s. w. Gott. 1833. 4.) n. A. 

68 - 19. nach: „gehandelt haben.“ füge hinzu: Apparatus criti ~ 

cus et exeget. in Aesch. traguedias . Ilal. 1833. 2l ^olU 
8. ( Stajil , comment. Reisig in Prom. Abreschii an im adv .) 

69 - 321 Ton einer uenen Ausg. sind 1830 Antigone, 1833 Oedip • 

Jlex erschienen. 

— - 48. füge hinzu: Sect. III. {Oed. Col .) Ib. 1832. 

70 - 1 5, J. Apitzius, Trachin. Ilal. Sax. 1833. 8. 

70 - 24—26. A. L. G. Jacob cet. findet eine Versetzung Statt; 

es sollte heissen: A. L. G. Jacob, Sophoclcae Quaestio - 
nes. S. oben §. 94. — •];) C. Matthiae, quaest . So- 
phoel. Lips. 1832. 8. 

71 - 37. muss es heissen: „Das Fragment Danae ist unächt.“ - 

72 - 8. nach: Rom, 1545. 8^ ist hinzuzufügen: Floreiit. 1546. 

— - 39. lies: Oxon. 1796. 4*. für 1798. 4. 

73 - 15. vor d. F. Phaethon schalte ein: Ueher Danae Fr, 

Jacobs in F. A. IVolfii Analecta cet. IV. 392 sqq. 

74 - 13. bei Agathon schalte ein: (vermuthlich Ol. 83 , 1 — 

94, 4.) 

— - 37. vor C. J. Hoffmann schalte ein: F. Kitschig de 

Agathonis vita , arte et tragoediar. reliq. Ilal. 1829. 8. 
76 - 42. nach M. Runkel cet. — schalte ein: G. C. H. Raspe, 

de Eupol. Aquois xul JlöktOt. Lips , 1833. 
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S. 78 
- 81 


- 32 


- 84 

- £5 

- 87 

- 88 

- 89 

- m 

- m 

- 151 

- 103 

- IM 


- IM 


- 12a 


- 135. 

- IM 


Z. 5. sind bei (1625) dio Parenthesen zu streichen. 

• 47 lies: politisch für: politische. 

- 12. lies: ohne Zweifel zugleich Gegenstände für: ohne Zwei- 

fel Gegenstände. 

- IfL andere ab: ljiAntiphanes, ungewiss woher; ward 

attischer Bürger. Ol. 93, 2. (407) —111, 4. (333), oder 
später 01. 100—118. 

- 29. setze nach : „KÜikien“ zn: nach Anderen ans SyraknsS. 

Auch ist Fhilemon zuerst, und dann Menandros 
zu setzen. 

- 35« lies: dnxO.iaictC für c UixeXixTccC. 

- 23. lies: aus Nikäa oder Magnesia- 

- ^ v# u. lies: Menandri et Philistionis (Philemo- 

nis) senientiae etc, 

- 15. füge hinzu: H. Vlrici, Charakteristik der antiken Hi- 

storiographie. Berl. 1833. jL . 

- 20*. lies: Klausen für: Klauser. 

- 4L füge hinzu : Vol. II. 1833. 8. 

- 47. füge hinzu: Imm. Bekker, ed. st er, Berol, 1833. 8. 

* 29. L Völkergeschichte. Berlin 1820. fk für : Völkerge- 

schichte . . . 1820. 8* 

- 43. setze hinzu: IL W. Krüger, über das Lehen des Thn- 

kydides cet, Berl 1833. ± 

- 2, y. n. füge hinzu: A. Westermann, Gesch. der Bered- 

samkeit in Griechenland und Rom. B. L (Griechen.) 
1833. & 

- 38* L. orait. cet, Lips. 1829. £. 

- 10. füge hinzu: G. E. Benseler. Lips, 1833. 8. 

- 26. nach Aach, 1823. & — füge hinzu: Comment. 11, A/b- 

gunt, 1825. — A. Pauly, commenit. Isocraieae, Heilbr . 
1828. 4. 

- 22^ füge hinzu : Indices in apparatum ad Demosth . eonfecit 

E, E, Seiler, Lips. 1833. 8. 

- 37. nach 1823. 8. füge hinzu : Ed. altera . Berol, 1833. 8. 

- 40. nach (L. D i s s e n ) 1826. 8. füge hinzu: — 1mm. 

Bekker. Berol . 1825. jL 

- 48. nach Ed. 2. 1829. 8. füge hinzu: Pars II. (Phil. II. 

de Chers. Phil. HI.) Ib. 1833. 8. — F. J. Reuter, 
Demosth. orait. selectae, Pars I. (Phil, I, Olynth. 
1—3.) Aug. Vind. 1833. 8. 

- 4?k statt Franeof. 1829. 8. lies: Francof. 1829 sqq. 3Voll 

8. (die Rede de Saloneso ist dem Hegesippos zuge- 
schrieben). — E. HU Bark er, Phil. 1^ Olynth, 1 — 3. 
Lond. 1831. K 

- 32. vor Krates schalte ein: Epistolae ineditae ( 22). Bois- 

sonade in Notiees et Extraits cet. Vol. X. p. 223 
sqq. Diese Briefe sind ohne Zweifel unächt. 

• 42. lies (Gegen Niebuhr gerichtet.) für: (Niebohr zugeeign.) 

- 19. füge hinzu : Vol. III. Ib. 1832. 8. 

- 40. nach: Phaedrus (cum scholiis Sermiae .) Lips. 1810. 8. 

füge hinzu: Ed. 2. (ohne Hermias) Lips. 1830. W. 

- 47. nach Gotha 1827—1830. 3 Voll. füge hinzn : Vol. 

IV, Seet. I. (Phaedrus.'). Ib. 1832. 8. Sect. II. (mit 
dem Titel : TP/at. opera omnia .) Ib. 1833. 8. (Mene- 
xen. Ly«., Hippias uterque. Jo.) 
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S. 136. 


- 137 


- 138 

- 1*3 

. 14* 

- 146 

- 15* 

- 158 

- 170 

- 172 

- 177 
. 184 

- 184 

- 185 

- 187 

- 193 

- 195 

- 196 

- 199 

- 200 
- 208 
- 212 

- 230 

- 236 

- 239 

- 247. 

- 248 
• 250 

- 253 

- 262 

- 267 

- 272 

- 275 

- 276 

- 277 


Z. 50. schalte ein: 8. C. Schmidt. Parmenid. Berol . 1821. 8. 

- 52. löge hinzu: — H. Knebel, Plat. dialogi tres (Thea". 

Amator . Jo.) Covfl. 1833. 8. — A. O. Winckell 
mann, Plat. dialogi seil. Vol. I. ( Eulhyd . et Aristot. 
de sophistic. elench.) Lips. 1833. 8. 

- 18. lies A. Rüge, nicht A. Rüge. In derselben Zeile 

füge nach: Halle 1832. 8. hinzu: G. G. Nitzsch, de 

Plat. Phaedro eomrnentatio varia. Cap. 1 3 Kilon 

1833. 4. 

- 29. lies: Paris 1821 sqq. 

- 22. füge hinzu: Dion, van de Wynpersse, de Xenocr. 

Chaleed . Lugd. Bat. 1822. 

- *. lies: Pag . 47 sqq. für: Pag. 17 sqq. 

- 16. 1. Herophilos für: Hierophilos. 

. 27. füge hinzu: Fr. Hase, de republ. Laced. Berol. 1833. 8. 

- 18. lies : diesen für : dieser. 

- 21. diese Zeile ist zu streichen. 

- 31. lies: 122 Verse für: 12 Verse. 

- 33. nach „Dialekt“ füge hinzu: in -welchem auch ein äoli- 

sches Element aufgenommen ist. 

- 32, nach: C. L. Matthesius cet. schalte ein: K. Lehrs, 

de Arist. studiis llomerieis. Regiom. Prass. 1833. 8. 

- 6. nach II. Tollins cet. — schalte ein: Imm. Bekker. 

Berul. 1833. 

- 5 v. n. lies : 1706 für 1702. 

- 3 v. n. füge hinzu: Imm. Bekker, Uarpocr. et Mocrit. 

Berol. 1833, 8. 

- 12. lies: Konon für: Kanon. 

- 16. streiche nach: „Ausgabe“ den Punkt. 

- 4 v. u. setze nach „Geschichte“ hinzu: seiner Vaterstadt. 

- 2. nach 2 Voll. 8. setze: I. C. Orellius. Acced. scripto- 

rum Ileraeleotarum J'ragm. cet. Lips . 1816. 8. 

- 6 v. n. lies: nmgedruckt) für: ungedruckt). 

- 20. setze hinzu: A. S. Vo egelin ns. , Brutus. Tur. 1833. 8. 

- 6. 1. Antilochos für: Anliochos. 

- 22. setze hinzu : Imm. Bekker mit dem Photios (l. c. 

§. 446.) Pag. 441 sqq. 

- 1 y. n. füge hinzu: C. Zell, de Theophr. Character. in- 

dole ca- Aristotelea ralione repetenda. Frili. 1825. 4. 

- 19. f. ist K. 1. Knebel n. s. w. versetzt; es sollte S. 235. 

Z. 29. nach Epicur. physiea etc. stehen. 

- 17. setze hiuzu: G. J. Martini, de Luc. Ann. Cornuto. 

Lugd. Bat. 1825. 8. 

I. {. 303 für {. 203. 

- 7. v. n. lies: 89 sqq. für 819 sqq. 

- *. t. u. schalte ein :A. XV estermann, vitae decem orato- 

rum. Quedl. et Lips. 1833. 8. 

- 26. lies: umgedruckten für: nngedruckten. 

- 2. y. n. Fr. Jacobs, observatt. in Dion. Chrysost. in Zim- 

mermanns Schulzeit. 1832 — 1833. 

- 26. lies: 317 sqq. für: 319 sqq. 

• 11. lies: Aristopho nt es für: Aristophanes. 

- 7. setze nach „verfasst haben.“ (Vergl. §. 350.) 

- 19. lies: J. A. Fabric. Bibi. Gr. IV. 41. VIII. 130 sqq. 

- 2. lies: 'Podiaxtt, 19 B. für: 'Pod. 10 B. 

- 2. v. o, setze hiuzu: Vol. IV. V. Ib. 1833. 8. 
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S. 279, Z. 15. v. n. ▼or Troilos schalte ein: Maximus Planudes 
(§• 378 ii. anderswo) hat Scholien zu der tt/yi] des 
llerinog. geschrieben (siehe §. 432.). 

- 281 - 5. ▼. n. lies: ad Longinum für: ad Longum. 

- 283 - 23. lies: 1818 für: 1815. 

- 286 - 2. lies: 1824—1826 für: 1824—1825. 

- 293 - 11. lies: nicht vollständige lateinische Uebersetzung für: 

nicht vollständige Uebersetzung. 

- 300 - 18. füge hinzu: Fr. Jacobs. Jen. 1832. 2 Voll. 8. 4 

- 303 - 10. streiche den Punkt. 

- 304 - 7. v. tu. lies: Schriftsteller für: Schriften, 

- 309 - 1. v. u. lies: 1817 für: 1811. 

- 330 - 8. v. u. lies: Eunapios 407 — 425 für : Ennap. bis 425. 

- 331 - 6. nach Eunapios. füge hinzu: Von B. 5. Kap. 26 an folgt 

er dem Olympiodoros. 

- — - 5. v. n. lies: 480), für: ungef. 484), 

- 341 - 10. fuge hinzu: Vol . Ul. Jb. 1833. 8. 

- 353 - 22. nach 2) In Aldi Rhetor. Graec . eet. füge hinzu: C. 

Walz, Rhetor . Gr. (§. 332.) Vol. IV. 

- 370 - 24. füge hinzu: Heransgeg. von C. Walz l. c . }. 332. 

Vol. V. P. 577—590. 

- 371 - 9. füge hinzu : C. Walz l. c. §. 332. Vol. IV • 

- 372 - 19. nach Aldus in: Rhetor es cet . — C. Walz l. e. {.332. 

Vol. IV. u. Vol. V. Pag. 1—211. 

- 374 - 21. vor Demetrios Kydonios schalte ein: Maxim us 

Planudes im 14. Jahrh. (§.378 und anderswo) schrieb 
Scholien zu der t tyvrj des Herraogenes (§. 335). Her- 
ausgeg. von C, "Walz L c. {. 332. Vol. V. Pag • 
* 212—576. 

« 374 - 9. v. u. nach: Dresd. 1789. 4. füge hinzn: Ausserdem zwei 
Briefe in : Brevis hisloria animalium anonymi, Moaq. 
1811. 8. 
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